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[A6,2,2ia».  K 5,2,1]  Doi  audoi  teil  dlL  fOiiffteii  buclis 

defi  wolerfumen  und  weitberUmbteii  Hans  Sttchsens,  liebhabern 
teatscher  poetorey,  begreifft :  Schöne  oomedi  und  Imgedi,  weltli- 
che warhafite  historien,  wnnderbarliche  geschieht  und  tha- 

ten,  bede  löblich  und  auch  tyrannisch  ergangen ,  darauü 
glimpff  und  tugend  zn  lernen,  zoren  aber,  gewalt 
und  tyranney  znvermeiden, 
fOrgeBtellet  wirdt. 
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Ein  schöne  eomedi  Terentij,  deb  poeten,  Tor 

1700  jaren  beschriben :  Von  der  bnlerin  Thais  und  iren  zweyen 
bulern,  dem  ritter  Tbraso  uud  Phoedriut  uud  bat  Y  actus. 

Der  herolt  tritt  eiiii  neigt  sich  und  spricht: 

•  TeranttuB,  der  hooh  poet, 

Eüi  eomedi  beachietben  thet 

Artlieh  in  lateinieeher  sprach, 

Die  ist  yertentseht  werden  hemaeh. 

Die  helt  Inn  ein  historia, 
10  Wie  in  der  statt  za  Athena, 

Welche  liget  in  Griechenland, 

Ein  reicher  burger  weit  erkandt 

Hett  gar  ein  schöne  tochter  da, 

Die  hieß  mit  nam  Pcamphilia, 
16  War  anff  der  harpffen  künstreich  gar; 

Die  von  raeerrauberii  ^fangen  war 

Und  gefiirt  in  Rhodis,  die  statt, 

Da  mau  sie  auff  dem  marckt  feil  hatt. 

Da  sie  ein  ritter  kaoffet  hett; 

20  Nach  langer  zeit  sie  füren  thet 

[A5,2,213b]  Hin  gen  Athen,  on  alls  nachdencken. 

Und  thet  sie  seiner  bulschafit  scheneken, 

* 

1  Im  17  (Terlorenso)  ipraohbaohe,  bl.  153.  HftDt  Saeha  führt  die  oomOdi« 
in  Beinetn  gener»li«^it«r  lO  anf :  »Tberencius  mit  thrMO  rod  tbait  b  [penonen] 
1206  [reime]«;  an  einer  andern  stelle  desselben  geoeralregiiteri :  »Comedia 

therencij  der  riter  traso  mit  seiner  pulerey«.  Die  oinsige  Verdeutschung  des 
Eunuehu«,  welche  cotnöilie  11.  Sachs  hier  wiederi;iebt,  war  Tor  deren  vullendung 
folgende.  Publij  Terentij  Aphri  soch?  verlouta.'hte  Comedion  /  auß  oygen  ange- 
borner  Lateini-ichen  spraach  /  atifs  trowlichst  transferiert.  Durch  Valentinum 
Boltr.  Ton  Ruffach.  Anno  M.  D.  xxxix.  Am  nnde:  <iotrucl(t  su  Tübingen  Ton 
Vlricb  Morbart.    Anno  M.  D.  XL.    4  bl.  und  oliij  bl.  4". 
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Welliche  hieß  Thals  mit  nam, 

Und  sie  in  ir  huutj  lobesam 

Bey  Gnato,  seinem  lieuchler,  schicket. 

Nun  anff  dem  weg  het  die  erblicket, 
6  Dise  junckfraw  Pamphiliam, 

Ein  Jüngling,  Chaerea  mit  nara; 

Von  der  in  lieb  entzündet  wur. 

Und  sie  doch  auff  dem  weg  verlur. 

Deß  wTird  im  hertzea  er  betrübet, 
10  Und  sich  mit  nachfragen  sehr  übet. 

Wo  die  joDckfraw  hinkommea  wer. 

In  dem  begab  sich  on  gefehr, 

Daß  Beins  bmders  kneeht»  Parmeno, 

Solt  Thais,  dem  weib,  bringen  do 
[K6,2,2]    Ein  mörin  nnd  verselMiitten  knecht. 

Der  zeigt  im,  die  Jnnelcfirawen  recht 

Wer  kommen  auch  in  Thais  hanß: 
[A5,2,213o]  Wilt  dns  wagen,  so  zeneh  dich  anB, 

Und  lege  an  die  narren-wath 
ao  An  tliL)  verschnitten  Unechtes  stat, 

So  bring  ich  dich  zu  ir  hinein; 

Da  magst  du  lieimlich  bey  ir  sein. 

So  thet  der  Jüngling  sich  nein-wagen. 

Und  darnacli  gar  in  kurtzen  tagen 
ar.  Die  schön  junckfrawen  er  beschlieff. 

Doch  vil  nnrhats  darob  yerlieff 

Ihm  nnd  auch  Parmeno,  dem  knecht, 

Bili  alle  ding  kamen  zu  recht, 

Wie  ir  werd  hOren  in  dem  spil. 
80  Dammb  hSrt  za,  nnd  seit  fein  stiU, 

Ist  nnser  aller  bitt  nnd  wiU. 

Der  erste  actus. 

Phodriat  der  hvlery  gekt  ein  mit  Parmeno,  seinem  kneekti  nnd  qprieht 

trawzig: 

3&  Ach  weh  mir,  was  sol  ich  nun  than? 
Oder  wo  sol  ich  nun  hin-gahn  ? 
Wann  gester,  als  ich  spat  gieng  für 
Fraw  Thais,  meiner  liebsten,  thür 
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Und  klopffet  an  voriger  nuuHWii, 
Da  ward  ieh  gar  nit  alngelaBBcn, 
Ward  also  von  ir  gaohloaaen  anfi. 
Zwar  brOift  sie  nloh  wider  an  haiiß, 
6  Daß  ieh  sol  wider  za  ir  gähn  .  .  . 
Nein,  nein,  ich  wird  es  zwar  nit  than, 
Obs  niicli  gleich  bet,  icli  kr»m  ducli  nit. 
Sie  hat  mich  gleirli  verschertzt  darmit, 
Daß  ich  kom  nimmermehr  zu  ir. 

10         Parmeno,  der  kaeeht,  spricht: 

Mein  herr,  nem  doch  der  sitten  dir, 
Verschwer  nichts;  wann  solliches  meiden 
Magst  da  mit  der  zeit  nicht  erleiden. 
Wirdst  noch  nnbmffen  zu  ir  kämmen, 
[A5,2,213dJ  Denn  wird  sie  dioh  gleich  einem  thnnunen 
Verachten,  als  warst  überwunden, 
Weils  dich  het  BO  weichmfitig  fanden, 
Weilt  onberofen  an  ir  kOmst. 

Phedria,  der  baier,  spricht: 

so  Ich  merek,  da  nieh  nit  recht  vememst; 
Kein  emstUch  herta  das  im  an-ktst 
6ey  Hercnle  hat  fürgesetzt, 
Ir  lieb  nnd  gnnst  forthin  anmelden 
Und  mieh  gentzlich  von  ir  abscheiden, 

so  Und  speyen  an  den  weg  nnd  Straß, 
Wo  Thais  ich  sih  ^ehn  fürbaß, 
Daß  sie  empfinden  sol  darbey, 
Wie  mein  lieb  gar  abgschnitten  sey. 
So  war  als  alle  götter  leben! 

•0         Parmeno,  der  kneoht)  spricht: 

0  herr,  bedenck  die  sach  gar  eben, 
Daß  du  verschwerst,  was  du  kanst  halten  1 
Die  lieb  thnt  offt  znm  teil  erkalten. 
Als  ob  sie  gentzlich  sey  verschwunden, 
96  Findt  sich  doch  wider  kartzen  stunden, 
Zündt  sieh  an,  wird  lebendig  gar, 
Sie  klebt  an,  wie  das  bech  im  haar. 
Wenn  dir  Thais,  die  bnlschafft  dein, 
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Hit  einem  iUsoheii  zftherlein, 
Das  sie  drücket  anß  iien  angen, 
Thet  ir  Tendralden  dir  ablaogea: 

Darmit  kOm  sie  bey  dir  zu  gnaden, 
6  Und  thetst  die  schuld  selb  auff  dich  laden, 
Und  würdst  zu-trid,  betst  irs  selb  ab, 
Wie  ich  vor  mehr  gemercket  hab. 

[K  5,  2.  3]  Phedria  apriekt: 

0  alls  ubels  bin  ich  unscliuldig ! 

10  Derhalben  bin  ich  unp:edultig ; 
Ich  merck  irn  boBhafftigeu  sinn, 
Nun  ich  veraclit  und  elend  bin, 
Und  brinu  doch  in  der  lieb  noch  liart 
[A5,2,2i4»]  Im  hertzen  gleich  yoriger  art, 

15  Und  weiß  gar  nit^  was  ich  thnn  adl 

ParmeBOi  der  kaeoht|  anrieht: 

Herr,  das  kan  ich  dir  sagen  woL 
Kacfa  ledig  dein  gefangen  herta 
Von  ir  lieb,  so  nemt  end  d^  schmertc. 
so  Thn  dich  zn  guter  rhu  gewöhnen, 

Schlag  anß  dein  meyden  nnd  dein  sehnen! 

Phoedria,  der  bider,  apriekt: 

Mein  Parmeno,  rhätst  da  mir  das? 

Panaene,  der  kneekt,  spriditt 

u  Ja,  ich  könt  ie  nit  rhaten  baß, 
Ob  du  bist  witzig,  von  ir  fleuch, 
Ir  lieb  mit  wort  und  thaten  schench, 
Dieweil  sie  bat  verachtet  dich, 
Und  balt  mit  andern  wissentlich, 

so  Hit  Thraso,  dem  ritter  voranß, 
Hit  dem  hdt  sie  tegliefaen  haoß. 
Schaw,  schaw,  dort  tritt  daher  die  wacker, 
Der  sdiedlieh  hagel  deinem  acker. 
Der  dir  verderbt,  verschlemt  nnd  frisst, 

«  Was  dir  daranff  gewachsen  ist, 
Das  wird  dir  alls  Ton  ir  abgsogen, 
Durch  ir  falsch  gleisend  lieb  vertrogen. 
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TkAiii  die  kilmrüi,  geht  eiS}  left  ir  hcnd  mumeii  ud  iprisht: 

Weh  mir  armeD,  ich  heeorg,  das 
Phedria  gar  schwerlichen  haß 

Getragen  hab  fehrlicher  massen, 
6  Daß  ich  in  nit  hab  eingelassen, 
Und  ist  doch  in  keim  nbel  gschehen, 
Das  thn  ich  auff  mein  trew  verjehen. 

Phedria  epriehtt 

Ich  zitter,  und  grüsselt  mein  blut, 
[Aö,2,214bj  Bald  ich  nur  hört  die  wolgemut, 

Daß  ich  kaum  aoif  mein  füM/m  steh. 

Farmeno^  der  Juieoht,  spricht: 

Herr,  sey  gnts  mnts,  und  naher  geh 
Von  disem  heiß  flammenden  fewr, 
1»  Sonit  erfaitnt  da  gar  nngehewr, 

Die  flammen  schon  dein  hertz  anfliegen; 
Wird  dich  wider  gwaiüg  betriegen, 
Daß  da  trittst  in  die  vorig  pündt. 
Daramb  fleucht  folg  meim  trewen  rhati 

M  Thaisy  die  bnleriai  spricht: 

Wer  redet  hie?  Und  wer  steht  da? 
Bist  dos,  mein  hertss-lieb  Phedria? 
Waramh  giengst  nit  gleich  rein  zu  mir? 

Parmeiiei  der  Imeeht,  spricht: 

26  Vom  zaschliessen  so  schweigt  sie  dir, 
Das  sie  dir  nechten  hat  gethan. 

Phedria,  der  beler,  spricht: 

Ja,  Thais,  ich  denck  auch  daran, 
Wenn  mir  dein  thür  stünd  allzeit  oflfen, 
to  Daß  ich  auff  gut  trawen  und  hoffen 
Höcht  eingehn,  und  der  liebest  wer, 
So  wer  mir  mein  herta  nit  so  schwer. 

Thaifli  die  bolerin,  spricht: 
Ach,  mehi  Pbe4rU>  laß  darvoni 
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[K  5,  2,  4]  PbearlA  tprieht: 

0  Thais,  Thais,  was  hast  than? 
Wolt  gott,  unser  beider  lieb  wer 
In  zwen  gleich  teil  geteilt  bißher, 
»  Daß  auch  in  gleicher  weiß  brecht  dir 
Dein  lieb  ein  schmertBen  gleich  wie  mir. 
Weil  aber  dein  lieb  ist  sehr  kalt, 
Dae  krencket  mich  solcher  gestalt. 

(A  5,  2,  214o]  TkaiSi  die  baleriBi  spricht: 

10  loh  bitt,  Phedria,  sey  wol-gmnt» 
Betrfib  nit  selb  dein  eigen  blnt! 
Du  bist  der  allerliebst  anff  erden, 

Und  sol  mir  keiner  lieber  werden. 

Panaeae,  der  kneehty  spricht: 

16  0  das  sind  wort,  gehnd  nit  von  hertzen, 
Sie  thut  nur  also  mit  dir  schertzen; 
Ich  glaub,  auß  grund  deinr  lieb-begir 
Habet  in  necbtn  außgschlossen  von  dir. 

ThalSy  die  bolerin,  spricht: 

to  Parmeno,  was  geht  es  dich  an? 

£y,  heifi  dein  knecht  doch  schweigen  thaal 

Parmenoi  der  kneeht|  spricht: 

Der  waren  wort  kan  ich  wol  schweigen; 
Doch  fiilsohe  Ifig  thn  ich  anaeigen, 
»  Der  die  Thais  doch  stecket  vol, 
Die  ein  weiß  mann  köndt  greUfen  wol 

ThaiSy  die  halsrin,  spricht: 

Mein  Phedria,  der  lieb  geschieht 
Ich  dich  warhafftiglich  bericht. 

so  Den  ritter  Thraso  hab  ich  lang 
Hertz-lieb  gehabt  in  dem  an  fang. 
Nach-dem  der  raist  in  Cariam, 
Nacli  dem  in  lieb  ich  dich  annam. 
Mein  Phedria,  in  rechter  trew. 

9»  Da  unser  lieb  ward  teglich  new 
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In  aller  wunu,  freud  und  woIlust, 
Wie  du  mir  selb  bekennen  must. 
Nun  ist  ritter  Thraso  herkommen, 
Hat  sein  iierberg  bey  mir  genommen 
ft  Zwen  tag  lanp.    Darumb  bitt  ich  dich, 
Du  wöllst  zwen  tag  lang  meiden  mich, 
Mit  dem  ritter  mich  zu  besprechen, 
Scliuld  und  gegenschuld  zu  berechen. 
[A5,2,214<i]  Nach  dem  so  wird  er  ziehen  auß 
10  Von  mir  in  der  fürsten  gasthauß. 
Nach  dem  wil  ich  wideromb  deio 
Mit  leib,  ehr  and  gut  eigen  sein. 
WUt  du  das  tbQD,  so  sag  min  lal 

Fhoedria  beut  ir  die  haiid  und  eprioht: 

16  Ja.  ledoeh  vil  loh  und  da6  du 
AoB  den  zwen  tagen  mit  den  eaehen 
Mir  nit  ein  zwelatdg  tag  thntt  machen. 
Gedenck  der  trew,  die  ich  voran 
Dir  hah  in  meiner  Heb  gethan. 

20  Nemlich  thet  ich  auff  dein  begern 
Dich  gester  deiner  bitt  gewem: 
Hab  dir  gekaufft  ein  raöhrin  schlecht 
Und  auch  einen  verschnitten  knecht 
Umb  fünfftzig  pt'und  bey  gschworem  eid, 

S6  Die  wil  ich  dir  heim-schicken  beid. 
Und  ich  will  auff  mein  dorff  hinauß 
Die  zwen  tag  auflf  mein  sommerhauß 
Und  dauß  die  zwen  tag  wohnen  schier 
In  leid,  büi  ich  rein-kom  zu  dir 

10  Mit  ürenden,  wie  ich  denn  vor  war. 
Sey  geaegnett  dahin  ich  fahr. 

[K  5,  2,  5]  Thais,  die  bolerin,  spricht : 

iein  Phedria,  heil  sey  mit  dirl 
Hast  nichts  mehr  m  befSslhen  mir? 

w  Phedria  sprioht: 

Ja  warlioh,  m  dir  Ist  mein  blt^ 
Da  wollest  mein  vergessen  nit^ 
Wenn  dn  bist  bey  dem  ritter  wohn, 
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Daß  da  mich  doch  herte-Ueb  wSlst  hau, 
Schlaffend  und  wadiend  meiD  gedenckett, 
Ab  meim  abwem  tieff  seiifllseE  senckett, 
Biß  ich  mit  frenden  widermnb 

6  Nach  zweyen  tagen  zn  dir  knm, 
[A 6, 2, 215»]  Daß  ich  danu  dein  bleib  gar  allein, 
Und  dein  geraüt  sey  eigen  mein. 

Thais»  die  biüerin,  beut  ihm  die  band  and  •prioht: 

Ja,  dn  Bolflt  anders  nit  erfaren. 
10  Die  gStter  wollen  didi  bewarenl 

Sie  gebn  hejde  mit  einaader  ab. 

Farmenoy  der  kneoht,  steht  und  sieht  seinem  herren  naoh  und  spricht; 

Ey,  ey,  wer  hett  der  ding  getrawt? 

Ich  hett  mehr  anfT  mein  herren  bawt, 
16  Denn  daß  er  sich  hett  fangen  lassen. 

Die  vermehrt  bulerin  dermasten, 

Die  er  im  wider  hat  erweit, 

Welche  sidk  doch  an  im  nicht  helt, 

Thnt  ein  bOses  stück  nbers  ander; 
M  Noch  lest  en  gediehen  allesander, 

Olanbet  ir  alle,  was  sie  im  saget, 

Leib,  ehr  nnd  gnt  alls  an  sie  waget; 

Und  Bchweiset  im  sein  gnt  nnd  haab 

Mit  iren  schmeichelwoileii  ab, 
26  Und  hat  gestraifft  dem  jnngeu  läppen 

An  seinen  hals  die  narrenkappen, 

Mit  gsehenden  angen  in  blendt, 

Daß  er  sich  selb  schier  nit  melir  kendt. 

Biß  sie  sein  beutel  im  leert  auli; 
80  Denn  stösst  sie  in  an  Ii  ircm  hanß. 

Wann  die  bnlerin  sind  von  Flandern, 

Geben  ein  narren  nmb  den  andern, 

Darvor  ich  in  doch  lang  vorab 

Gar  trewlichen  gewarnet  hab. 
15  Er  aber  kehrt  sich  nichts  daran, 

Derhalb  ich  im  nit  helffen  kan. 

Nnn  wil  er  anif  das  dorff  hinanß 

Die  zwen  tag  in  das  sommerhanß; 

Damach  wird  alle  frende  anß. 
40  Der  kneoht  geht  ab. 
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[A  5,2,215b] 


Actus  2. 


PhedriAy  itr  Mer,  goM  ein  mit  nintm  kiMbt  lad  q^rickt: 

Parmeno,  lülir  die  zwey  hinab, 
Wie  ich  dir  denn  befolhen  hab, 
ft  Die  möhrin  und  verschnitten  knecbt 
Zu  Thais,  und  anßricht  das  recht, 
Und  zier  mein  Behenck  mit  schOnen  worten, 
Wie  denn  fl^bürt  «n  solchen  orten. 
Und  bleib  in  der  statt,  Ich  wil  nanß 
10  Anif  das  doHT  in  mdn  Bommerhanß. 
Meinst,  ich  werd  die  swen  tag  danß  bleiben  ? 

[K  b,  2,  6]  PamenOf  der  kaeehti  sprioht: 


Ich  föreht,  die  blind  lieb  werd  dich  treiben 
Noch  Tor  nadits  wider  In  die  statt. 


Ich  werd  mit  hertzen-kiiuer  that 
Ilinwerlfen  die  kleinmülij^keit, 
Und  verharren  die  kurtzen  zeit 
Bey  Hercule !  gehiub  du  mir. 
so  Nim  mit  wissen  scheid  ich  von  dir. 

PameBo,  der  kneeht,  spricht: 

Ja  wol  zwen  tag,  ja  wol  zweu  tag, 
Ich  mich  gar  nit  ver wandern  mag. 
Ir  götter,  was  kranckheit  ist  daß 

tft  Die  leat  verwandelt  solcher  mafi. 
Daß  ein  zornig  hertz  iind  gemfit 
Verwandelt  wird  in  lieb  nnd  git! 
Ach  sdiaw,  sehaw,  schaw,  wer  ist  doch,  der 
Also  prftchtig  dort  aencht  daher? 

m  Ja,  ja,  ietst  kenn  ich  in  also, 
Ist  deß  ritters  henchler  Gnatho, 
Der  führt  ein  Jnnckfrawen  mit  im. 
Die  er  wil  schencken,  ich  Temimni, 


[A5,2,215e]Thais.  Die  ist  schöner  gestalt, 
m  Und  nbertrült  auch  mit  gewalt 


Phedrfai  der  bilor,  spricht: 
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Thuideiii,  die  schön  bulerin! 

Ich  hör,  er  redt  gleich  in  ansiuu. 

Qnatho,  der  beuch  1er,  spricht: 

Ir  nntOdtlicheii  g5ttr  allBander, 

6  Wie  ubertrifit  ein  mensch  daB  ander! 
Groß  unterscheid  ist  hie  m  preisoi 
ZwIiehiD  «im  narren  und  dm  weisen. 
Ich  sih  Parmeno,  der  dort  steht, 
Der  all  sein  ^t  Tordemplfon  thet. 

10  Nun  geht  er  her  in  schlechtem  kleid. 
Und  iiiuL)  dienen  in  hertzenleid. 
Von  all  sein  freundn  ist  er  verlassen, 
Ich  aber  geh  ein  andre  strjissen. 
Den  reichen  gselleu  wohn  ich  mit, 

15  Doch  jung,  unweiß  und  ungeniet ; 
Und  was  die  thun,  das  lob  ich  alls, 
Was  sie  sehenden,  sehend  ich  nachmals, 
Es  sey  geleich  allhie  aaff  erd 
Weder  schendens,  noch  lobens  werth. 

M  Also  kan  ich  in  anch  in  allen 
Auß  falschem  hertsen  süß  liebkallen, 
Das  macht  gut  feiste  snppen  mir; 
Hein  heiTBchalft  gwinn  oder  Terlier, 
Da  ligt  mir  gar  kein  meat  daran. 

»  Den  litter  Thraso  Ich  ietit  han 
Zu  einem  herm,  dem  ich  anch  frey 
Kan  helffii  an  aller  bnlerey, 
Und  was  böser  stück  fahet  an. 

Parmeno  lost  im  an  nnd  redt  wider  sish  selbet|  nnd  sprleht : 

so  0,  du  bist  ein  ehrloser  mann, 
Der  mit  seinen  trewlosen  sachen 
Weiß  lent  wol  kdndt  unsinnig  machen, 
Darmit  verdienst  die  fi^embden  speiß 
[A5,2,215d]Und  feyrend  tag  dnrch  henchel-weiß. 

86     Onatho  tritt  ra  Parmeno  nnd  spridht: 

(ilück  zu,  mein  lieber  Parmeno, 
Was  thust  du  so  einmütig  do  ? 
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Pa»«m  spriolit  trotsigr: 
Siehst  du  nit,  daß  ich  allhie  steh  ? 

Oiafho,  fler  hemhler)  spriolit  : 

Lieber,  sag  mir  von  hertzen  meh, 
5,2,7]    Was  da  ietzander  begerest? 

Parmeno,  der  kneokti  fprloht: 
Ich  begert,  daß  du  oimmer  werwt. 

QnathOy  der  heuohler^  aprioht: 

Wie  80  trawrig,  Parmeno? 
1«  Wie  angnem  meiDSt»  daß  werd  sein  do 
Thaidi  dise  echOae  gab, 
Die  ich  ir  ietcond  führ  Unab? 

Panaenoy  dar  kaeohti  qiriekt: 

Das  redtet  mir  zu  echmach,  du  falsch  kind, 
»  Dieweil  wir  anßgetriben  sind. 
Doch  beim  gott  Hercule!  ich  meldt, 
Alle  Schmach  hat  ir  widergelt. 

Ctaaiha,  der  heaeUer,  sprioht: 

Ich  wil  dir  noch  seclis  monat  lang 
20  Machen  deinen  ab-  und  Zugang, 
Auli  und  ein  in  ditJ  hauß  znlauflfen, 
Solch  liappu  thu  ich  mein  freunden  iLauffen. 

Panaeae  sprielit: 

Du  zudüttler  und  loser  mann, 
2fi  Laß  nur  dise  zwen  tag  vcrgalin, 

Sperr  ich  autf  mit  eim  fingerlein, 

Daß  ich  mit  fug  geh  wider  nein, 
,2,216a]  So  wirst  du  denn  an  thilr  yoran 

Mit  deinen  fassen  Stessen  dran, 
so  Dennoch  die  thür  nicht  wird  anffgahn; 

Dein  spotwon  kan  ich  wol  yerstahn. 

eaatho;  der  lieaeUer,  geht  ab  mit  der  jnnolifrawen. 

Panaeaoy  der  kneeht|  sprleht: 

Ich  sih  Cherea,  nnsem  jungen  son, 
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Dort  von  Pirea  einher-galin 
Gantz  eilend  heimlich  in  der  still. 
Ich  wil  gehn  fragen,  was  er  wil, 
Weil  er  stettigs  schawt  also  nmb, 
6  letxt  da,  denn  dorthin  wideramb. 

Chorea  komt,  redt  mit  im  selbst  und  spricht : 

Ich  sih  die  jnnckfraw  keiner  frist, 
Weiß  nicht,  wo  sie  hin-kommen  ietl 
Wo  ichs  8ol  toohn  und  ir  nachlhign, 

10  Das  weiß  Ich  nicht,  das  thn  ich  klagnl 
Die  hofitaong  bleibot  mir  aliein, 
Sie  werd  nicht  lang  mborgen  sdn; 
Ir  BchOn  geatalt  seigt  an  ir  gftt. 
Imthalb  tilg  ich  aoß  meim  gemüt 

16  Aller  Yorign  jandcfrawen  getalt; 
Die  hat  allein  meine  hertzen  gwalt. 

ParmeiOi  leina  bmdere  kaeeht,  redt  mit  im  lelb  und  iprieht: 

Ach,  was  redt  diser  von  der  lieb! 

Hat  sein  hertz  auch  der  lieb  ein  trieb, 
20  So  wird  seins  bmders  lieb  nnd  schallen 
Ein  scher tz  gen  seinem  wüten  allen. 

Gheiea  redt  weitw  mit  im  ielbil  lad  iprieht: 

Die  götter  verfluchen  den  alten, 
[A5,2,2l()b]  Der  mich  mit  red  hat  aufFgehalten, 
26  Bey  dem  ich  gstanden  bin  da  vom, 
Biß  ich  die  junckfraw  hab  verlorn, 
Der  ich  so  lang  nach-gangen  bin; 
letzt  weiß  ich  nit,  wo  sie  ist  bin. 
Parmeno,  dn  gegrUsset  seistt 

[K  5,  2,  8J     Parmeno,  seins  bmders  kneoht,  spricht: 

Wie  stehst  so  mit  trawrigem  geist  ? 
Wie  schawst  dich  omb?  Wo  wüt  da  hin? 

Chorea  spricht: 

Bey  Hercnle,  mein  mnt  nnd  sinn 
16  Weift  nit,  von  wann  ich  ietst  geh  her, 
Oder  wo  ich  hinkommen  wer. 
Hab  mein  selber  gleich  gar  vergessen. 
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Der  kneoht  spriokt: 
Was  ist»?  kaust  mir  das  nit  eraeasen? 

Cksrsa^Bvriokt: 

0,  ich  kab  lieb.  Nun  hilff  du  mir, 
ft  Wie  ich  oift  hab  gehört  von  dir, 
Bey  gater  trew  mir  hast  yanprochen, 
Das  halt  mir  auch  gar  anserbrocheiil 
Wann  es  ist  kein  bfirgerin  reich 
In  unser  statt  der  Jnnckfraw  gleich, 
1«  Die  man  gleich  zeucht  mit  hGchstem  fleiß, 
Ir  sucht  und  sitten  gib  ich  preiß. 
Hilflf  mir  die  schön,  zarteu  und  frommen, 
Daß  ich  sie  doch  mög  uberkommen. 

Der  kneeht  sprioht: 

16  Von  was  land  ists?  und  was  geschleclit? 
Wo  ists?  Bescheid  der  ding  mich  recht! 

Cherea  spricht: 

Icli  weiß  der  keins,  ich  hab  verlorn 
Aoff  dem  wege  die  aosserkom. 

[A  5,  2,  216cJ  Der  kneoht  spricht: 

Es  wird  warlich  die  jnnckfraw  sein, 
Die  Thais,  der  bnlerin  sein, 
Bitter  Thraso  geschencket  hat 

Cherea  spricht: 

sß  So  bitt  ich  dich,  gib  hHUf  und  rhat, 
Daß  ich  sie  wideromb  mOg  sehen, 
Durch  was  weg,  wie  das  mag  geschehen. 
Sag  mir,  wo  wilt  dn  ietst  hin-gehn? 

Der  kneeht  spriokt: 

M  Ich  wil  hinhdm  und  bringen  den 
Verschnitten  nnd  leibeigen  Imecht 
Der  Thais,  den  defai  bmder  schlecht 
Der  Thais  schenekt  m  ehir  verehr, 
DaB  er  ir  fort  dien  immermehr 

tft  Forthin  als  ein  kneeht  in  irm  hanß. 
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Ey,  nun  wolt  gott,  daß  ich  vorauß 
Wer  an  deß  verschnitten  knechts  stat, 
Daß  ich  möcht  sein  M  unde  spat 
6  In  Thais  hanß  bey  der  janckfrawen, 
Anfif  daß  ich  mir  ir  gnng  mOoht  aobawen. 
VUleloht  ieh  auch  ir  hold  erwQrb, 
Wo  Bit»  Tor  groflsem  leid  ich  itiirb. 

Der  kBMkt  ifiiekt: 

10  WUt  da  Mlb  dar  vmoiiiiittflii  uId, 
So  ffthr  loh  dich  ndt  mir  hinein. 

Leg  an  diß  kleid,  samb  seyst  verschnitten, 

Und  thu  dich  aller  narrnweiß  nieten, 
Daß  man  dich  für  ein  narren  kenn. 

15  Doch  keinem  menBchen  dich  nit  nenn, 
Und  vei'such  dein  heil  und  gelück, 
Ob  es  mit  dir  wer  in  dem  stück, 

Du  magst  mit  ir  reden  und  schertzcn. 
Ob  dardurch  würd  gesenflft  dein  schmertzen. 
[A5,2y216d}  Daraaff  leg  all  dein  mat  und  Binnt 

[K  5,  2,  9J  Chorea  sprioht: 

0  Pameno,  so  fObr  mich  hin, 
Dn  gihat  den  aÜer-besten  rfaat, 
Ich  lob  dein  h Uff  und  trewe  that, 
u  Mir  ist  gants  leichtsinnig  mein  herta. 

Der  kneokt  spriekt: 

Cherea,  ich  treib  nor  mein  scherta. 
WoUst  da  dich  geben  In  solch  gfehr? 
Das  gar  ein  grosse  thorheit  wer, 
w  Daß  da  klhnst  in  der  balerin  hanß; 

On  schaden  körnst  du  nit  heranß. 
Ghrhiets  ubel,  so  gehst  mir  die  schuld. 

Cherea,  der  jinglin^,  •priolit: 

Führ  mich  dahin,  und  hab  gednlt, 

16  Ich  wil  alle  gfahr  darinn  wagen, 
Und  grossen  danck  dir  darzu  sagen. 
Gott  geb,  daß  es  nor  wol  gerkati 
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Der  knecht  spricht: 

Nimb  gläck  und  heil  zu  diser  that! 
Korn  and  leg  das  nanrenkleid  an! 
Kein  mensch  dieh  änderet  kennen  kan, 
Denn  du  seyst  ein  verschnitten  mann. 

Sie  gtihn  mit  einander  ab. 

Actus  3. 

Pamphilia,  die  harpffeniehlagerini  geht  allein  ein  nad  spricht: 

Ir  götter,  wil  denn  mein  elend 
10  Und  trübsal  liaben  noch  kein  end! 
[A  5,2,217a.  K5, 2, 10]  Von  edlen  eitern  ward  ich  {^eborn. 

Und  eh  ich  drey  jar  alt  bin  worn, 

Bin  ich  von  den  meeiTaubern  verholn 

Mein  eitern  ^-eraubt  und  p:estoln, 
15  Und  bin  aiiff  dem  meer  mit  verdrieß 

Gführt  wordn  in  die  insel  Rhodis, 

ünd  da  verkanfft  an  offiiem  marck 

Von  disen  meerranberen  argk. 

Nach  dem  hin  nnd  wider  im  land 
10  Bin  kottmen  gar  in  manche  hand, 

Biß  fllnilkiehen  jar  warn  vergehn, 

Bin  ich  gefftrt  wordn  gen  Athen 

Von  Thraao,  einem  ritter  schon, 

Eanfft,  der  mich  liat  verBeheneken  thon 
m  Thais,  einer  Termehrten  firawen, 

Welche  thnt  in  dem  schalcksberg  hawen 

Der  ich  mnß  aufF  der  harpffn  hofirn, 

Und  mit  meinem  gesang  tiuintirn, 

In  welcher  unverschämtem  hauß 
so  Der  buler  vil  gehnd  ein  und  aaÜ. 

Da  mnß  ich  erst  besorgen  sehr 

Der  meinen  jnnckfriiwlichen  ehr. 

Verlür  ich  den  schätz  an  dem  end, 

So  wer  ich  erst  arm  nnd  elend; 
u  Wann  mir  sind  gentzlich  onbekandt 

Mein  cÜtem  nnd  mein  yatterland. 
OiMSMht.  zx.  2 
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0  ir  götter,  last  euch  erbarmen 
Mein,  die  elendest  aller  armen. 

Die  mtfhrin  loset  ir  za,  darnach  spricht  sie: 

Ach,  wie  klagst  du  dich  also  sehr, 

6  Als  sein  keine  elender  mehr! 
Wiß)  mein  janckfraw  Pamphilia, 
Ich  bin  geborn  in  India 
Von  armen  eitern,  derfaalb  elend 
Verkaoffet  worden  an  dem  end 

M  Eim  reichen  herm,  der  mich  anflEog 
Hart,  hielt  mich  nbel,  stieß  und  schlug, 
[Aö,2,217bJ  Und  ließ  mich  lehren  seidensticken, 
Hit  edlem  gstein  nnd  berlein  riehen. 
Der  mich  verkanffet  widemmb, 

16  Oewnnn  an  mir  ein  grosse  sumb. 

Nach  dem  ward  ich  verkaufft  von  ferru 
Im  hmde  gar  maunichem  herrn 
Als  ein  elend,  leibeigne  meid, 
Samb  gfangen  stets  on  unterscheid, 

so  Biß  daß  mich  hie  zu  Athena 
In  Griechenland  kaofft  Phedria, 
Der  jängeling,  der  mich  thet  schencken 
Der  bolrin,  des  mich  hart  thet  krencken. 
Der  ich  nnn  muß  nnterthan  sein. 

»  Kon  fftrcht  ich  aneh  der  ehre  mein, 
So  wol  als  da,  anff  (Usern  plats; 
Wann  mein  ehr  ist  mein  höchster  schatx. 
Den  ich  noch  hab  allein  anff  erd 
Erhaltn  in  all  meiner  gefehrd. 

SQ  Derhalb  laß  nns  verzagen  nit, 
Sonder  anhaltn  mit  bet  nnd  bit 
Den  göttern,  daß  sie  unserm  elend 
Machen  ein  glückseliges  end. 
Daß  wir  erlöst  werdn  beid-sammen. 

8*  PampUUa  spiieht: 

0,  das  geschech,  amen,  amen! 
Laß  machen  ans  ins  hauß  hinein; 
Die  fraw  wird  nit  lang  aussen  sein. 
Ergriff  sie  ans  daaß  vor  dem  haoß, 
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So  würd  sie  zornig  nberauß, 

üttd  würd  aus  für  hinflftchtig  scbelten. 

Die  möhrin  apriolit: 

•  Deß  müst  wir  dann  lang  zeit  entgalten. 
6  Derhalb  laß  bald  ins  haoß  nne  gehn. 
Weil  wir  da  in  ge&hie  stebn. 

Sie  gelin  beyde  mit  einander  ab. 

[A5.2,2l7o]  Thraa«,  der  ritter,  gehet  ein  alt  eaathey  leineM 

aebaeleller,  nnd  eyiieht: 

10  Was  sagt  Thais  za  meiner  schenck? 

Onatio,  der  lieieUer,  epiiiiit: 

Mit  freuden  irs  dancks  ich  gedenck, 
War  der  schenck  frölich  uberauli 
Sehr  wol  gemut  in  irem  hauß. 
16  Ir  gfiel  der  jnnckfraw  schön  und  zacht, 
Hieß  sie  ein  wolgeborne  frucht, 
Frewt  sich,  von  so  herrlichem  mann 
Ein  solch  schenck  het  empfangen  than. 

TbrasOy  der  ritter,  spricht: 

so  Ich  bab  den  fall  nnd  das  gelflck, 
Daß  wol  gerbaten  all  mein  atfiek. 
Der  k9nig  sagt  mir  selbst  oft  danck, 
Was  ich  anfiush  knrts  oder  lang. 

Qiatk0|  der  heaeUery  spriebt: 

16  Das  maebt  die  grosse  weißbeit  dein, 
Daß  aU  dein  that  gants  angnem  sein; 
Dammb  bat  dich  der  kSng  vor  angen. 

Vhfaso,  der  litter^  spriebt: 

V 

Ja,  meins  glfloks  kan  ich  ie  nit  langen, 
M  Es  s^  mit  stechn  oder  tbnmiren, 
Hit  seitenspU  nnd  mit  boflren, 

Hit  gradigkeit,  lanffen  nnd  ringen, 
Mit  fecbtn,  steinstossen  oder  springen, 

So  thn  ich  ie  allmal  das  best 
S6  Zu  hof  für  alle  edel  gast. 

2* 
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Der  kSng  vertrawt  mir  all  sein  gheim, 

Sey  am  gejaid  oder  daheim, 

Hat  offt  mit  mir  sein  heimlich  ^sprech, 

Der  sonst  kein  e«leln  zu  hof  ansech. 
[K5,  2, 11]  Darob  mir  etlich  tragen  neid, 
[Aö,2,217<i]  Das  ich  mit  Worten  sciiarlT  abscUDeid, 

Wo  mir  einer  zu  nahend  wil. 

OnathO)  der  Schmeichler,  spricht: 

Dich  muß  förchten  alls  hofgsind  vil; 
10  Dn  bist  geschickt  mit  werclL  und  werten, 

Und  ligest  ob  an  allen  orten, 

Aach  bey  der  Thaide,  der  ecbönen, 

Welche  dieh  that  mit  wortea  krOnen 

Weit  oh  dem  jfingling  Phedriam, 
»  Weil  eie  empfangen  hat  lobeam 

Pamphiliam,  die  schOnen  jungen, 

Welche  gar  höflich  hat  gesungen; 

Wann  sie  helt  dich  gar  hoch  in  ehren, 

Hat  sorg,  da  wHidst  von  ir  abkehr«i. 

so  ThrasOf  der  ritter,  sprieht: 

Ja,  du  hast  wol  geredt  darinn, 
Doch  kam  mir  solches  nie  in  sinn, 
Daß  ich  Thais  wolt  ubergeben, 
Dieweil  and  ich  noch  hab  mein  leben. 

M  Thais,  die  balerin,  geht  anß  dem  haaß  and  spricht: 

Mich  dttnckt,  ich  hab  an  disem  ort 
Thraso,  meins  ritters,  stimm  gehört. 
Mein  hertsenlieb,  nnn  sey  gegrttstl 

TlirasOt  der  ritter^  ambfechtsie  und  spricht: 

30  0  Thals,  mein  wollnst  dnrohsttst. 
Was  sagst  ans  gats  in  deinem  sinn 
Von  deiner  seitenspielerin. 
Welche  ich  dir  geschencket  hab? 

Thais,  die  baleria,  sprieht: 

SS  Ich  sag  groß  danck  herrlicher  gab. 
Welch  du  mir  zugeschicket  hast. 
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[A  5,  2,  218»]         Onatlio,  der  lieachler,  spriolit: 

Laß  aus  zum  mal  gehn.  Wammb  stahst? 

Thraao,  der  ritter,  spricht: 

Thais,  da  nnist  auch  das  frümal 
5  Mit  essen  aaff  dem  giUdin  saal, 
Dort  In  der  gastherberig  mein. 

Thals,  die  bolerln,  aprldhi: 
Herr,  was  ir  woli,  nnd  das  aol  sein. 

Pamea«  koat^  bijagt  die  mOrin  und  dan  Tenehnlttaa  kieekt  oad 

10  sprioht: 

Schaw,  Thaia,  da  fllbr  ich  dir  rab 

Heina  herren  herrlich  schenck  nnd  gab. 

Die  jnnckfraw  ist  anß  mohrenland, 

Ein  mSlirin,  hie  gar  nnbekandt, 
15  Ganta  sarter  adelicher  gstalt, 

Von  blftender  jngeiid,  nit  alt; 

Sie  ist  kttnatlidi  mit  seidenaticken. 

Und  mit  köstlichen  beilein-ricken. 

Und  da,  Doras,  tritt  aach  herza, 
so  Ein  verBchnittner,  künstreich  darza, 

BewereL  mit  gutem  lateiu, 

Und  in  der  musica  allein, 

Darinn  besteht  er  in  der  prob 

Und  erlanget  sehr  hohes  lob 
2b  Darch  seine  künst  bey  iederman. 

Thai%  die  bnloria,  apriekt: 

Ey,  Parmeno,  du  hast  recht  than 
Der  schenck,  die  du  letzt  bringest  mir 
Von  Phedria,  deim  herren  schier. 

[E  5,  2,  12]      ParmflBO  gokt  mit  den  iweyen  ab« 

*  Tkraaoi  dar  rittar»  apriekt: 

Die  achenck  der  nnaem  ist  nngldck, 
[A  5, 2, 218b]  Daa  wird  erkennen  arm  nnd  reich. 

Dn,  Qnatho,  lanfT,  daß  rechter  teit 
u  Daheim  daa  nachtmal  werd  bereit. 
Nun  TJiais,  mach  dich  mit  ans  anffl 
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Vhaity  ile  Marin,  spriebt  n  Im  Mtii: 

Pithia,  nun  hab  gut  achtung  drauflt^ 
Ob  Chremes  daher-komnien  wer, 
So  bitte  in,  daß  warte  er, 
6  Oder  über  ein  weil  komb  wider. 
Wolt  ers  nit  thun,  so  führ  in  nider 
Zu  mir  nab  in  deß  ritten  bauß. 

Pithias,  die  maid,  spricht: 
Ich  wü  die  sach  fein  richten  auß. 

10  Thraeo,  der  ritter,  sprieht: 

Versorget  auch  die  junckfraw  wol. 
Kein  fleiß  man  an  ir  sparen  sol, 
Und  bleibet  fleissig  in  dem  hauti ! 
Nun  gehnd  wir,  folg  mir  nach  hinaaß. 

16  8ia  gelitt  alle  alk 

Baoh  dem  komt  Chremes,  klopift  an  and  spricht: 
letzund  komb  ich  für  Thais  hauß, 
Bin  vor  auch  einmal  gangen  rauß, 
Bößliatiglich  ich  sie  verstohn, 

so  Das  macht  mir  ein  grossen  argwon; 
Wann  sie  fragt  mich  mancberley  ding, 
Wer  ich  wer,  und  von  wann  ich  gieng, 
Ale  obs  mehoi  gute  ein  erb  wolt  sein. 
Deß  kom  ich  nicht  geren  hinein. 

»      Pitbiasi  die  aaidi  komt  aad  «priebt: 
Wen  bör  leb  reden  solche  wort? 

[A  5, 2,  218o]  CbmMfi  der  jong»  spricht: 

leb  bin  Obremes  an  disem  ort 

PithlaS)  dio  naid,  s|^iisbts 

so  Thais,  mein  fraw,  lest  bitten  dich, 

Wulst  morgen  kommen  gar  freundlich. 

Gbrwasiy  der  jung,  spriebt: 

Dasselb  wird  ich  mit  nichten  than; 
Morgen  wird  ich  auff  das  gew  gahn. 
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So  yeneuch  da,  biß  sie  hetm-komb. 

Das  tha  ich  auch  nit,  bin  ich  fromb. 

Pifhla%  dio  Miii,  tpHoiit: 

So  laß  dich  zu  der  frawen  fftren, 
Bitt  ich,  das  that  dir  wol  gebären. 


ObmiM  ipriektt 

Ja,  mit  wem  solt  ich  gehn  daiuin? 

Die  maid  spricht: 

Dorlas  sol  hin-faren  in. 
Dorias,  komb  und  führ  in  anß 
Zn  Thais  in  das  groß  gasthanß. 


(K  5,  2»  13]  Dorias  konbt  ud  flhrt  ChrmotOB  ab»  ud  PitUas  gokt 


Aatipho  goht  oiii  rodt  mit  im  solbst  aad  spHoht: 

Gostert  da  seint  wir  jüngellng 
Zn  Pireo  eins  wordn  aller  ding, 

Änff  heut  mit  einander  zn  essen, 
20  Und  haben  erweit  und  zugmessen 

Cheream,  unsern  Schaffner  zu  sein. 
[Aö,2,218<i]  Nnn  ist  die  zeit  da,  und  weiB  kein 

Mensch,  wo  Cherea  hin  ist  knmmen. 

Ich  geh  ietzt  nmb  und  snch  den  thnmmen, 
16  Und  weiß  doch  j^ar  nit,  wo  hinaiiß. 

Schaw,  schaw,  wer  geht  auß  Thais  hauß 

In  eim  solchen  schimpfflichen  ideid? 

Ja,  es  ist  Cherea,  bey  eidt 

Was  wnnders  hat  er  da  verbracht? 
so  Ich  wil  da  stehn  nnd  haben  aoht, 

Was  er  wider  sich  reden  thnt. 

Sein  geberd  ist  doeh  wol-gemnt 

Cheney  der  jAngliag»  redt  wider  sieh  selbst  and  sprieht: 
0  Jnpiter,  mein  herts  thnt  schoeken  ^ 


IS 


anek  ^ 
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Vor  jabelfreuden  mit  fki>locken, 
Darinn  idi  mich  ietnmd  thn  nben, 
Darimi  kein  mensch  mich  kan  betrüben. 
0,  wie  mOcht  mir  nnr  baß  gesein, 
6  0,  dn  seliges  kleide  mein, 
In  dir  ligt  all  mein  freud  verborgen, 
Du  nimst  all  mein  trawreu  und  sorgen. 

Antipho  redt  wider  sich  selbst  and  spricht: 

Ich  wil  zn  Cherea  hingahn 
10  Und  wil  in  also  reden  an : 

Jüngling,  wie  magst  so  frölich  sein? 
Sag,  was  bedent  diß  kleide  dein? 
Bist  sinnig  oder  nit?  das  sag. 

Cherea  iprieht: 

16  Das  ist  ein  hochzeitliclier  tag. 
Geja^rüsset  seyst,  o  freunde  mein, 
Mich  frewt,  bey  Hercnle!  letzt  dein. 
Mit  dir  zu  redn  freundlicher  art. 
Kennst  du  Thais,  die  frawen  zart, 

80  Welche  mein  bruder  sehr  lieb  hatV 

[A  5, 2,  219»]  Antipho  spricht; 

Ja,  ich  kenn  sie  wol  firfi  nnd  spat. 

Chereai  der  JflIngUigi  spricht: 

Der  ist  ein  junckfraw  ansserkorn 
25  Von  eim  ritter  gescliencket  worn ; 
Die  ist  das  scliönest  mensch  auff  erd, 
Der  hat  mein  hertz  zu  lieb  begert. 
Nun  hat  sich  ungefehrd  begeben, 
Daß  mein  bmder  hat  kauffet  eben 
so  Ein  ennnchnm,  verschnitten  knecht, 
Daß  man  den  firaw  Thaide  brecht 
Sollichs  thet  mir  Parmeno  knnd, 
Heins  broders  knecht,  nnd  ich  zn  stand 
Leg  deß  verschnitten  kleide  an, 
ti  Als  ob  ich  wer  Doms,  der  mann, 
Und  ließ  mich  zn  Thaide  füren. 
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AatiplM  ipriebt: 

Sag,  was  gats  thet  dich  mit  berureu  ? 

Cham  ipffiehtt 

Anff  (lab  ich  da  wohnt  mit  vertraweo 
5  Bey  der  vorgenielten  juiickfraweu, 
Essen,  trinckeu,  schwatzen  und  lachen. 
Rechst  da  das  uit  für  glücklich  Sachen, 
Daß  mir  sollich  genad  geacbach? 

Antipko  sprieht: 
[K6,2,14]  Nim  sag,  was  nnta  folgt  dir  hernach? 

Cheroa  spriokt: 

Es  begab  sich  gleioh  knrtaer  seil, 
Daß  sieh  fraw  Thais  zabereit 
Und  gieng  m  dem  ritter  geladen, 

M  Und  sprach :  Nun  esst,  denn  mögt  ir  baden, 
Und  lasset  kein  mannsbild  herein  1 
Und  befalch  mir  die  hut  allein 
Bey  der  schönen  zarten  junckfrawen ; 
[Aö,2,21Üb]  Wann  Thais  tliet  mir  gav  wul  trawen ; 

20  Wann  ich  stellt  mich  schamhatlt  und  züchtig, 
Zu  bulerey  geutzlich  untüchtig. 
Darmit  gieng  Thais  hin  ir  Straß, 
Und  ir  maid  mit  ir  füren  was. 
Nach  dem  assen  wir  kurtzer  zeit, 

S6  Von  meidlein  ward  ein  bad  bereit, 
Die  sich  sambt  der  jnnckfiraw  abmgen, 
Darinn  sie  sieh  wnsöben  nnd  zwngen. 
Im  bad  ein  gmalte  tafel  war, 
Daran  da  stund  gemalet  klar, 

M  Wie  Jupiter,  der  hohe  gott, 
Ein  regn  von  kUurem  golde  rot 
Heraber  von  seim  throne  goß 
Danae,  der  janckfraw,  in  ir  schoß, 
Darvon  sie  auch  geschwängert  ward. 

36  Darob  erseufftzt  die  junckfraw  zart. 
Als  sie  nun  auÜgebadet  hett, 
Da  gieng  sie  und  legt  sich  zu  betth. 
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ünd  da  gar  tlaflUglich  entscblieff; 

Allda  ich  mich  an  ir  vergriff, 

Bschlieff  sie,  das  thnt  mich  hoch  erfireweo. 

Antipho  spricht: 

6  0,  68  8olt  didi  billicher  rewen. 
Daß  du  on  alle  schäm  ond  zncht 
Geschwechet  hast  die  edle  frncht. ' 
Da  hast  gethan  ein  böses  stttck, 

Dir  ^rd  nachfolgen  groß  nnglück. 
10  Derhalb  mach  dich  bald  auß  dem  hanß, 

Und  zeuch  diß  iianenkleide  anß, 
Und  zeuch  dein  vorig  kleider  an  1 

Cherea  spricht: 

Ja  ich  wolt  es  gar  geren  than. 

15  Wo  Bol  ich  bin,  daß  ichs  abzench? 

Vor  Phedria  ich  mich  sehr  scheuch, 
Darff  auch  uit  in  meins  vatters  haaß. 

[A  5,  2, 219oJ  Antipho  spricht: 

So  kom  zn  mir,  und  zench  dich  anß, 
%9  So  weiß  niemand,  wer  da  gwesen  bist, 
So  enttrinnst  da  dorch  diaeiL  list 

Cherea  sprichl: 

0  Antipho,  zu  diser  tbat 
Gibst  da  den  aller-besten  rhat; 

16  Dardnrch  ich  kom  vü  sorgen  ab, 
Darein  ich  mich  gestossen  hab. 

Antipho  spricht: 

So  gehnd  wir  eilend  in  mein  haoß, 
Da  zeuh  dein  narrenkleidong  anß, 
80  Und  leg  dein  alte  kleidang  an, 
So  holt  man  dich  nit  für  den  mann, 
Der  diso  thorheit  hat  gethan. 

Sie  gehnd  beide  ab. 
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Actus  4. 

D€ffiM|  die  alt  kaplerin,  geht  ein,  tregt  ketten  and  kleinoth,  redt 

mit  ir  selbst  and  spricht: 

[K5,2, 16]  Ach,  fraw  Thais  die  ist  in  sonn 
6  Hit  dem  ritter  lueinig  woren 
Von  der  Jnnckfrawen  bmder  wegen, 
Ghremes,  welcher  nach  ir  ward  fregen, 
Nach  der  lehOnen  Pampbiliam, 
Der  harpffenBpüerin  mit  nam. 
10  Nadi  dem  die  fraw  mir  gehen  liat 
Ir  ring  und  güldine  kleinat, 
Kit  weiß  Ich,  was  de  meint  darmit^ 
Ich  kan  das  auch  anfirechen  nit. 

[A5,8,219d]In  dem  gehtPhedrU|  der  Inder,  ein  ind  redt  aaeh  mit 
IS  im  Mlhet  and  spricht: 

Ich  bin  vom  sommerhauß  rein-gangen 

Mit  sehnen  und  grossem  verlangen, 

Mit  gantz  unrüwigen  gedancken 

Thet  ich  gleich  in  mir  selbert  zancken, 
ao  Eins  und  das  andr  bedencken  was, 

Und  ward  frey  irr  auflf  ebner  straß. 

Vor  lieb  zn  Thais  ist  das  gschelien, 

Ich  wil  nein,  ob  ich  sie  macht  sehen, 

Weil  mir  sonst  nichts  von  ir  mag  werden. 
S6  0,  wie  mit  trawrigen  geberden 

Geht  ir  maid  Fitliias  dort  her, 

Als  ob  was  args  geschehen  wer. 

Fithias,  die  meid,  komt,  redt  auch  mit  ir  selbst  mit  aolt^fewerffen 

feehtendSB  henden  and  spricht: 

so  0  weh  mir  armen  maid,  wo  find 

Ich  das  nntrew  schalckhafltig  Und, 

Den  yerschnitten?  Wo  sei  ich  in  suchen? 

Ffind  ich  in,  ich  wolt  In  yerflnchen. 

Und  im  mein  wfitign  zom  beweismif 
SB  Sein  angen  mit  mein  nSgeln  anßreissen, 

Weil  er  die  Jnnckfiraw  hat  geschendt, 

Pamphiliam,  die  sohOn  genendt 
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PMrU  tritt  n  ir  vai  qiriokt: 

Was  Unglücks  hat  sieb  zng^etragen 

Innerhalb  disen  zweyen  tagen? 

Wie  eilst?  wen  sachst,  mein  Pithias? 

5  Die  maid  spricht: 

Ich  such  den  schelm  on  unterlaß, 

Den  du  meinr  frawea  hast  geschencket. 

Ich  wolt,  daß  er  am  galgen  hencket. 

[A  5, 2,  220»J  Fhedria»  der  bolery  spricht: 

10  Wae  nbelB  hat  der  verschnittn  than? 

PitUae,  die  oMid,  iprieht: 

Pamphiliam,  die  züchtig  schon, 
Die  der  ritter  geschencket,  hat 
Der  nnflat  geschwecbt  nechten  spat. 

16  Phedriay  der  baier,  spricht : 

Ich  glanb  das  nit,  so  du  thnet  jehen. 
Wie  möcht  das  von  eim  eanneho  gechehen? 

PitUaiy  die  mid,  eprieht: 

leh  weiß  nit,  was  er  mag  noch  kan, 
so  Die  that  aber  zeigt  sollichs  an. 

Die  jnnckfraw  sitzt,  weint  hart  betrübet, 
Und  sich  in  höchstem  trawren  übet, 
Sie  schlegt  ir  brüst  und  raufft  ir  haar. 

Phedria  spricht: 

»  Mein  Pithia,  nud  ist  das  war, 
So  er  geflohen  ist  hinaoß, 
So  ist  er  g^viß  in  meinem  hauß. 
Komt  mit,  so  Sachen  wir  in  drinn, 
Daß  er  ans  w^ter  nit  enttrinn. 

80  Sie  gehn  alle  drey  ab. 

[K  5,  2, 16]  Demi,  der  ▼ersobnitteiiy  kernt  und  q^riekt: 

Ich  sitz  da  gleich  in  hertzenleid, 
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Hab  nit  mehr  an  mein  narrenldeid. 
Fktdiift        «iB  Bit  ta  vweyra  Baidai. 

I^riM,  teise  saidi  spricht: 

Da  achalek,  was  setzst  du  dich  hieher? 
s  Was  hast  dn  than  für  abel  schwer 
Dort  in  der  frawen  Thais  hanß? 

[A  5^  2, 220b]       Osrasy  der  versehBitlsB,  spileht: 

Ich  kam  doch  aiiß  dem  hanß  nie  nanß, 

Ich  bin  nnr  da  stock-still  gesessen, 
10  Und  Lab  heut  noch  nit  suppen  gesseu. 

Pksdria  sprlsht: 

Komt  lind  schawt  eigentlich  den  scbalck! 

Es  laufrnpt  sehr  der  lasterbalck, 

£r  aejr  aoß  meinem  haoii  nie  kommen. 

u  PIthias,  die  maid^  spricht: 

Ja,  disen  han  wir  nit  Temommea 
In  Thais,  unser  frawen,  liauß. 
JlMns  war  ein  Jfingüng^  nheranß 
Seh9ner  adelieher  gestalte 
n  Der  ist  vngeschaffen  nnd  alt, 
Deriialb  ist  der  dojhenig  nicht 

Fheedria  sprieht: 

Wo  ist  dehi  narmUeid,  mich  bericht, 
Das  ich  dir  selb  anleget  do? 

u  Bsr  TenehaifttoB  spricht: 

Es  bracht  her  dein  knecht  Parmeno 
Ein  jüngling,  der  mein  narrenkleid 
Anzug;  darnach  giengen  sie  beid 
Und  fürten  auch  die  möhriu  mit. 
M  Wo  sie  bin-kamen,  weiß  ich  nit. 

Phedria  spricht: 

letzt  merck  ich  wol,  daß  der  nit  war, 

Welchen  man  hat  gefüret  dar. 

Doch  ist  nichts  bessers,  denn  stillschweigen. 
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Thnt  das  der  tewen  nit  anselgen. 
Das  rhat  ich  dir,  meiii  Fithias. 

Dariafi  dia  kaylarlif  apiiaht: 

Sehaw,  dort  komt  Gbremes  aaff  der  Straß, 
6  Thals  wird  nit  weit  ¥011  im  flein. 

Dort  tritt  geleich  Chremes  herein. 

[AS,2,220o]  ChreasB  twrekolt  tmneksa  «nd  spricht: 

Bey  Hercole!  Ich  bin  nberwnnden 

Vom  wein,  hat  mir  mein  sinn  gebunden, 
10  Doch  weil  icli  noch  zn  tische  saß, 
Ich  gleich  noch  scharptfer  sinne  was. 
Doch  war  es  fehl,  bald  ich  autfstahn. 

Phedrla  sprlehtt 

War  ist,  da  der  poet  sagt  von, 
Sine  Cerere  et  Baccho 
So  erfrewert  Venus  also; 
Wann  wo  nit  ist  speis  und  getranck, 
So  wird  die  Venus  schwach  und  kranck. 
Sag,  Chremes,  komt  Thais  hernach  ? 

Chremes  sprieht:* 
Ja.  0  ein  grosser  hader  gschach 
Zwischen  dem  ritter  und  auch  ir; 
Wann  der  ritter  zürnet  und  schryr, 
Und  wolt  die  jnnckfraw  wider  haben, 
Darmit  er  sie  vor  thet  begaben, 
Welche  denn  ist  die  schwester  mein. 
Scbaw,  dort  liomt  Thais  anch  herein. 
Phedrla  geht  ab  mit  des  maiden. 

ThalS|  die  balenay  Immt  oad  spricht: 

sc  Chremes,  bald  mach  dich  hi  mein  hanß; 
Tliraso,  der  ritter,  komt  mit  granß 
Mit  sein  zndfittlem  nnd  sduneldielknecfaten. 
All  gerfist  zn  streitten  and  fechten, 
Anff  daB  sie  nns  kein  schaden  than. 

u  Chremes  spricht: 

So  sperr  anff,  laß  nns  bald  eingahn ! 


Digitized  by  Google 


16 


IKÖ,2,17J 


31 


Solt  wir  uns  lassn  die  junckfraw  nemen, 
Deß  müst  ich  mich  mein  lebtag  Schemen. 


Ich  glaub  nit,  daß  mit  seiner  meng 
6  Thraso,  der  ritter,  sey  so  streng^ 
Daß  er  die  junckfraw  wolgetban 
Uns  greiff  mit  einem  finger  an; 
Ihm  würdn  sein  äugen  außgerissen. 
Es  sind  nur  wort,  kan  ich  wol  wissen. 
10  Sicht  er  unsern  ernst,  so  wird  er  fliehen 
Und  wider  vor  dem  hauß  abziehen 
Mit  sein  Schmarotzern  und  küchenbuben, 
Die  im  auffressen  krawt  und  ruben. 
Drumb  wehr  dich,  und  sey  wolgemut. 
16  Ich  hab  bey  mir  dein  Schwester  gut, 
Wöll  wir  wol  vor  dem  ritter  bhalten, 
Daß  er  uns  gar  nit  soll  vergwalten. 
Mein  Chremes,  keck  und  trutzig  sey, 
Steh  mir  als  ein  mann  dapffer  bey! 

20  Chremes  spricht: 

Ja,  mein  Thais,  das  wil  ich  than, 
Zeigen,  daß  ich  auch  sey  ein  mann 
Beide  mit  werffen  und  mit  schiessen, 
Das  mancher  mnß  sein  leib  verllessen. 

26  Sie  gehnd  all  beid  ab. 


Thraso,  der  ritter ,  komt  mit  seinem  hofgesind:  Qnathonef  Sanga, 
Doraoe,  Siristo  nnd  Simalio,  und  der  ritter  spricht: 

Nun  greiffet  das  hauß  dapffer  an; 
Das  sol  heut  preis  sein  iederman. 


Hie  wil  ich  wagen  leib  und  leben, 
In  die  gfahr  wil  ich  mich  ergeben. 
Du  Siriste,  Sanga,  Dorax, 
Folgt  mit  der  wehr  mir  nach  gestrachs' 


[A5,2,221a]  So  wöllen  wir  stürmen  das  hauß, 


[A  5, 2, 220d] 


Thais,  die  bnlerin^  spricht: 


80 


Onathoy  der  heaohler,  spricht: 


Huren  und  hüben  jagen  auß, 
Die  dem  ritter  widerwertig  sein. 
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TluvMf  der  ritter,  spriokt: 

Ich  wil  Pamphiliam  allein 
Die  junckfraw  nemen  mit  gewalt, 
Und  mit  hiiifUreii  also  bald, 
6  Und  wil*iiiemand  darinu  auseheD. 

Onatho,  der  henchler,  spricht: 
Das  mag  mit  recht  und  ehm  geschehen. 

[K  5,  2,  18J  Thraso»  der  ritter,  spricht: 

Doraz,  kern  mit  dem  rigl  herfUr, 
10  Und  stoß  mit  gwalt  anff  die  hanßthllr! 
Sanga,  schick  dich  aach  zu  dem  fechten 
Hit  dem  hofgsind  und  raisign  knechten. 
Ich  wil  eaeh  allen  ein  loß  geben, 
Damach  seit  ir  encli  richten  eben. 

16  Der  keaoUer  spricht: 

0  das  ist  e:ar  weißlich  petlian. 
Daß  man  betracht  ein  din^  voran. 
Strenger  herr,  sol  wir  fallen  ein? 

Thraso,  der  ritter,  spricht: 

so  Ks  zimt  eim  weisen  mann  allein, 
Daß  er  all  ding:  vor  wol  betracht, 
Anff  daß  es  glücklich  werd  verbracht, 
Oder  das  angefangen  ding 
Hit  glimpff  on  allen  gwalt  verbring. 

« 

16  Der  heachler  spricht: 

Das  wer  zmnal  weißlich  gehandelt, 
Wenn  der  krieg  wfird  in  fried  verwandelt; 
Wann  Ich  h5r  Heber  krapffen  backen, 
Denn  büchsen  oder  armbrust  krachen. 

[A  5,  2,  221b]  Thais 9  die  balerin ,  geht  ein  and  ChremeSy  der  jinek- 

fraw  brader. 

Thraso,  der^ ritter,  spricht: 
Thais,  bald  pib  mir  die  jnnckfravven, 
Welche  ich  dir  schenckt  aaÜ  vertrawen, 
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Wett  du  in  Ueb  mich  hast  anflji^ben, 
Aiiß  mflinr  herberg  dich  ttal«8t  eben« 
Dmmb  gib  mir  Pamphfliam  her, 
Eh  sie  mit  gwalt  genommen  wer. 

6  Thais,  Üe  baleria,  sfriehi: 

Da  forder  sie  an  iren  brader. 

Thrase,  der  ritter,  sprieht: 

Chremea,  gib  mir  dein  Schwester  her  1 

Chiemes,  dar  jnaekfiraw  braiery  sprieht: 

10  Daß  sie  dir  wider  werd  gegeben, 
Dasaelbig  solt  da  nit  erleben. 

Thr&so,  der  ritter,  spricht: 

Die  jnnekühkw  ist  mein  kaoiRes  gut, 
Dromb  de  mir  bUUdi  folgen  thvt. 

11  Chrsam,  der  jaagi  sprieht; 

letBt  aber  ist  sie  nit  mehr  dein, 
Sonder  es  ist  mein  sehwesterlein, 
Dir  wird  kein  liftrldn  mehr  yon  ir. 
Dromb  troll  dich  mit  deim  pellitschirl 

M  Der  heaehler  sprieht : 

Wie  redst  so  schmehlich  disem  mann? 

ChrssMSy  der  jung,  spi^ohts 

Dn  henchler,  was  geht  es  dich  an? 
Was  darff  er  denn  vil  auffrhnr  machen? 
S6  Ich  wil  in  selb  ob  disen  Sachen 
Heut  verklagen  vor  einem  rhat 
Umb  diser  sein  mntwillign  that. 

[A  5, 2, 221«]  Thrasoi  der  ritter,  spricht: 

schweig,  dn  ginmanl  nnd  dn  thorl 
M  Wer  bist  dn  doch,  daa  sag  mir  vor. 
Daß  dn  dich  hie  annimmest  ir? 

11  A  1^. 
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(K  5,  2,  19]  l^mMB  tprlM: 

Ich  bin  Chremes,  das  sajj  ich  dir, 

Eins  burgers  uon  der  statt  allein ; 

Pamphilia  ist  die  schwestar  mein. 
5  Derhalb  treib  mit  ir  kein  gewalti 

Ich  wil  dir  ir  sängammen  alt 

Sophroniun  ietst  hieii«r  bringen, 

Die  dieh  berichtet  in  den  dingen, 

Wie  alle  handlang  ist  geschehen, 
10  Daß  da  kanst  nichts  darwider  Jehen. 

Der  ritter  spriokt  j 
Gnatho,  was  aoUen  wir  ietik  than  ? 

Qnatho,  der  heaokler|  spricht: 

Wir  w9Un  abdehen  nnd  darm. 
16  Die  weibar  wSlIn  nit,  was  dn  wilt, 
Dnimb  wbj  fürbaß  a«ek  nit  so  nlldtl 

TkrasO|  der  ritler,  sfrlahft: 

Mein  Gnatho,  rhätat  dn  aber  das, 

Nun  das  hofgsind  abziehen  laß? 

M         Onatho,  der  heaehleri  spricht: 

Sanga,  der  krieg  hat  schon  ein  loch, 
Drimib  zeuch  ab,  sey  wie  vor  ein  koch, 
Dai5  wir  gut  feiste  suppen  haben 
Und  uns  mi(  külem  weine  laben, 
t»  Und  sanffen,  daß  wir  all  erligen; 

Das  t)iut  vil  senffter,  denn  das  kriegen. 
Dramb  ir  rittermessig  kriegaleot, 
Groß  ehr  haa  wir  erlanget  hent. 
Ziecht  ab,  last  teilen  ans  die  benti 

80  Sie  gehn  alle  ab. 

[A5,2,221d]  Actus  5. 

Thaisj  die  bnlerin,  geht  eia  mit  Pithias,  irer  aaid)  snd  spricht 

0  dn  boßhafftige  vertrogen, 

« 

2  A  Cremu. 
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Warumb  hast  du  so  lang  verzogen, 
DaB  du  mir  nit  lengst  hast  verjehen, 
Was  ein  weil  ist  im  hau 6  geschehen 
Mit  Pamphilia,  der  schönen  zarten, 
b  Weil  da  deß  haaß  solst  fleissig  warten? 
Die  jnnckfraw  sitzt  in  zrissem  kleid, 
Seiifftzt  und  weinet  vor  hertzenleid, 
Und  ist  hin  der  verschnitten  knecht. 
Was  ist  doch  gschehen?  sag  mir  schlecht. 
10  WMao]iw6ig8t?AntwortmiraiiffmeiiiCrftgeiiI 

Pithias  spricht  trawrig  : 

Ach,  was  sol  ich  vil  arme  sagen? 
Sie  langnt  in  «In  venichnittftn  nuuuL 

Thais,  die  balerin^  spricht: 
16  Wer  war  er  denn?  das  seig  mir  an. 

Pithias,  die  mald,  sprioiit: 

Es  ist  ^rewesen  Cherea, 
Der  junge  bmder  Pliedria. 

Thais,  die  bnlerio,  spricht: 
M  Was?  Hat  sich  der  rein-füren  laiaen? 

Die  maid  spricht: 

Wird  nur  sein  gschehen  aller-maaaen. 
Daß  er  lieb  het  Pamphiliam, 
[K5,2,20]  Und  da  mit  ehren  m  fr  kam. 

n  Bie  fraw  spricht: 

Ey,  wie  hast  da  denn  draoff  gesehen. 
Daß  soleher  nnrhat  ist  geschehen 
[A5, 2,222a]  In  meinem  haoß  an  disem  ort? 

Pithias,  die  naid,  epriekt: 
M  0  fraw,  ieh  sih  warhafftig  dort 
Den  mensohen,  der  Boichs  hat  gethan. 
Heist  fuigen  bald  den  sohedlichn  mannl 


Die  fraw  ^rieht: 
Ey,  was  selten  wir  mitimthon? 
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Er  ist  eins  reichen  bnrgers  snn  ; 

Daramb  tha  gmach,  meiu  liebe  dirn. 

Die  maid  sprioht: 

Er  liat  ein  nnverschemte  stirn. 
6  Secht  irn  dort  in  jhem  winckel  steha  ? 
Ich  wU  ernstlich  anreden  den. 

GUreA  etekt,  redt  ait  im  aelM  mmd  efrieht : 

Als  ich  kam  für  Antipho  haiitf, 
Da  scfaawt  sehi  vattr  zam  üenster  anß, 
10  Vor  dem  ieh  mich  schemt  nnd  abzng, 

Und  in  ein  gäßlein  mich  verschlug, 
Und  gab  im  narrenkleid  die  flucht, 
Mich  unerkandt  zu  bergen  sucht, 
Bin  flüchtig  lang  unibgangen  da. 
16  Dort  steht  Thais  und  Pithia. 

Die  bnlerin  sprioht: 

Slh,  Bteheet  da,  da  versagt  mann? 
Bist  letKond  enttnmnen  danron? 
Hast  mir  die  schmach  than  in  meim  han6. 
10  Was  lohns  hast  da  verdient  daranß  ? 

Oherea  sprieht: 

Ich  bit,  Thais,  verzeih  mir  das; 
Und  wo  ich  solclis  mehr  tliu  fürbaß, 
So  solt  du  daramb  tödten  mich. 

n  Pithissy  die  maid|  spricht: 

Do  onverschemter  schalck,  sehem  dich, 
[A6,2,222b]  Daß  da  listig  vertrogen  fost 

Eins  bargers  tochter  gschwechet  hast 
Aaß  diser  meehtign  statt  Athen, 
ao  Ich  solt  dir  anßsehlagen  dein  sftn 
Und  dir  fiillen  in  hart  and  har, 
Und  dein  dück  all  benalen  bar. 

Thals,  die  bnlerin,  sprlokt; 

Schweig,  nänin,  und  geh  dein  weg  hin! 


Digitized  by  Google 


37 


PithiM,  di«  mi«,  ipriekt: 

Ich  halt  fürbaß  nichts  mehr  aafif  in. 
Er  ist  ein  ertzeter  onflat. 

Thaii,  dto  Merin,  spriakt: 

6  Die  that  mir  anch  zu  hertzen  galit; 
Da  hast  mir  verderbt  mein  anschlag, 
Daß  ich  nun  die  jnnckfrawen  mag 
Nit  wider  g^ben  wol  mit  ehrn; 
Dm  thetat  mit  deiner  muacht  wehm. 

M  CJieraa  spriokt; 

TbAiB,  ich  hoii;  es  boI  aaff  erden 
Zwieehen  nne  ein  ewig  freondechafit  werden, 
Weil  oift  anß  eim  bOeen  anfang 
Kernt  frenndeebaflt,  die  oüt  weret  lang. 

11  Thalty  die  Meriai  epilehtt 

Ja,  daaeelbig  ist  anch  mein  will, 
£b  koBt  gleich  wenig  oder  vil. 

[K  5,  2,  21]  Ckerea  afriekt: 

Ich  habs  anß  keiner  schmachheit  than, 
N  Sonder  aoi^  lieb,  die  in  mir  brann. 

Thait,  die  Merin,  sprlekt: 

Das  glaub  ich  bey  Hercnle,  dem  gott, 
Wann  die  lieb  ist  starck  wie  der  todt, 
Wie  offt  wol  hab  erfahren  ich. 

[A  5,  2,  222c]         Cbereti  der  jttngling,  spriokt: 

Thais,  von  bertsen  bitt  ich  dich, 
Der  aach  ein  mltheliferin  eey, 
Weil  sie  ist  edel  und  auch  firay, 
Anch  eines  bürgere  toditer  ist 
M  Zn  Athen,  wie  dn  sagen  bist 

ThaiSi  die  baleria,  spricht: 

Ja,  ietannd  wird  ir  bmder  kommen, 
Der  bringt  die  sftngammen  der  frommen, 
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Die  sie  in  tilgend  nehrt  vonMiß. 
Korn,  wir  wOllen  warten  im  hanß. 

ClMiea  eprieht: 

Ja  kom,  ich  schem  mich  auff  mciu  eid, 
6  Da-za-stehn  in  dem  narrenkleid. 

Thaif,  die  bvlerio,  sprieht: 

Pithia,  bleib  vor  der  thür  allein! 
Wann  Chremea  komt,  führ  in  herein  I 

Tkaia  and  Cheiea  gekad  bej  de  ab. 

10  Chreaiee  keat  alt  der  ilagaBaea  and  eprlekt : 

Sophroma,  kom  io  das  hauß! 

Sephreaia,  die  ■•ngranBe,  spriokt: 

Geb  fort,  ich  folg  dir  nach  voraoß. 
«e  cekad  beide  ab. 

u  PItkiae,  die  aald,  apriekt: 

Dert  kernt  Parmene  anß  der  edkaa» 

Ich  wil  mit  listen  in  erschrecken,  ' 
Daß  ur  nit  weiß,  wo  er  soll  bleibeu, 
Mit  einem  possen  in  vertreiben. 

[Ä  5, 2, 282d]  Paraeae  keat,  redt  alt  ia  aelb  aad  eprlekt: 

Ich  wil  gehn  in  das  hauß  hinein 
Und  seilen,  wie  es  geh  allein 
Cherea  mit  der  jonckfraw  lieb. 

PithiaB  redt  in  trotzig  an  and  spriokt: 

tt  £y,  sag  da  mir,  da  heilingdieb, 
Wae  darflat  frolecken  der  geeohiebt, 
Die  dn  schalckhailt  liast  sngerieht 
Mit  diaem  fklaeh  verachnitten  kneekt, 
Der  die  Jnnokfrawen  kat  geackmecht? 

80  Den  kat  der  jungfraw  bmder  gfangen, 
Gebnndn  and  wü  in  laaeen  hangen, 
Und  wo  er  dich  erdappen  kan, 
Wird  er  dir  auch  so  lassen  tban. 
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PiwuaQ,  der  kaeoht,  tfritlLt: 

Dq  sagst  mir  ersokrOekliolis  ding, 
Bej  Hercolel  ich  fleuch  gering, 
Wil  doch  das  ansagen  dem  frommen 
6  Laehes,  Welchen  ich  dort  sih  kommen, 

Chorea,  deß  Jünglings  vatter, 
Daß  er  als  sein  höchster  wolthater 
[K  5, 2, 22]  Solch  seins  sons  iinrhat  unterkum, 
Eh  daß  in  bring  der  bencker  umb. 

10  Laeheoy  der  Tattor  Oherea,  kamt  hinsin  nad  spricht: 

Ich  muß  einmal  rein-gehn  ind  statt 
Vom  sommerhanß  deß  abends  spat. 
Dort  steht  Parraeno  vor  dem  haaß 
Thaidis;  was  wil  er  richten  auß? 
16  Weß  wartest  da  mein  Parmeno? 

Parmeno  spricht: 

Ich  frew  mich  deiner  zuknn£ft  do, 
Wiewol  mich  groß  fiircht  hat  mnbgeben. 

[A  5, 2,  223»]       *  Laehea,  der  Tatter,  spricht: 

Was  nnglUcks  hat  sieh  denn  begeben? 
Oeht  es  anch  mein  swen  sQne  an? 

Parmeno»  der  knoeht|  aprieht: 

Ja,  Cinerea,  dein  jüngster  sin, 
Der  liat  sich  heimlich  machen  tinn 

w  In  eins  verschnitten  knechte  gestalt 
Ins  hanß  Thaidis,  und  mit  gwalt 

Hat  er  aucii  geliulet  darinn 
Ein  schöne  harptfenspilerin, 
Und  hat  sie  auch  gweltig  beschlaflfcn. 
30  Der  halflF  ir  bruder  in  zu  straffen, 
Hat  selb  gebunden  und  getan f?en, 
Und  wil  in  lassn  an  galgeu  liangen. 
Derhalb,  Laches,  du  eilend  knmb, 
Daß  dein  son  nit  komb  schendlich  umb. 

86  Laehesy  der  matter,  spricht: 

0  jammer  leid  ob  allem  leidl 
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Mit  hertienldd  Ich  ielst  abscfaeid. 
Laehos  y ekt  ab. 

Paraeno,  der  kBMhty  spriektt 

Ich  wil  mich  gehu  zum  thor  anßtaachea. 
6  Wen  h5r  ich  hie  liinter  mir  lachen? 

Pithias  redt  mit  ir  selbst  aad  sprioht: 

Bej  ApoUo,  der  sonnen  gott, 
lOch  flrewt»  daß  ich  in  schand  und  spot 
Hit  emstlichn  listen  hab  gelogen, 
10  Dannit  Panneno  hab  betrogen, 
Und  Lachem  anch  daran  beredt, 
Der  anch  trawrig  beranffer  geht 
Doch  flndt  vü  anders  der  versaget, 
Denn  im  Parmeno  hat  gesaget. 

2, 228b]    Parmeno  eleht  aleh  amb  lad  sfricht: 

Pithia,  sag,  was  lachest  du? 
Und  magst  frölich  seiu  immerzu, 
Weil  es  so  unglückhaffti^r  ^eht 
Und  all  sach  so  bawfellif;  steht? 
so  Wes  mag  sich  nur  frewen  dein  herts? 

Pithias,  die  maid,  spriehtt 

Parmeno,  es  ist  alls  ein  scherta; 
Ich  hab  dich  solohs  dnrch  list  beredt, 
Weiser  ich  dich  geschetaet  het, 
SS  Daß  dn  so  bald  glaubst  solchen  werten. 

Panieno  spriehtt 

Hast  dn  denn  geechertst  an  den  orten 
Und  mich  an^B^M^oi^  spot? 
Ich  schwer  bey  Hercnle,  dem  gott, 
so  Das  ich  dir  wider^gelten  wil 
Von  dir  das  angerichtet  spil, 
Das  dn  mir  hast  zu  schmach  gethan. 

2,  28]         Die  meid  geht  ab  and  spriehtt 

Zfindt  mir  nnr  keinen  weyer  an! 
M  Oer  kneoht  geht  aaoh  ab. 
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Thraso,  der  ritter,  geht  ein  nit  Gnathone,  dem  heaohler,  deraprioht: 


Ach,  mein  Gnatho,  du  solt  Tentahn, 
Weil  all  mein  hoi&rang  ist  abghawen 
Bey  Thals,  meiner  liehen  firawen, 


[A5,2,223o]Ie  stercker  treibet  mieh  ir  lieb 
le  Ifit  einem  inbrünstigen  trieb. 

Ich  eß,  ich  trinck,  schlaff  oder  waeb, 
Oder  was  ich  auflf  erden  mach, 
So  kan  ich  ir  lieb  nit  vergessen, 
Der  eiver  wird  mein  lehen  fressen. 


16  Khat,  mein  Gnatho,  was  sol  ich  than? 

Onatho,  der  henebler,  spricht: 

Da  wolt  ich  wider  fahen  an 
Sie  verehren,  mit  schenck  begaben, 
Ob  dn  ir  gnnst  möchst  wider-haben. 
so  So  körnst  mit  ehren  wider  ein, 
Weil  doch  die  weiber  wanekel  sein. 

Thrato,  der  ritter,  iprioht: 

0  diaer  rfaat  Terloren  ist, 
Dn  mnit  erdencfcen  ander  liet, 
u  AvS  daß  ich  wider  kom  an  gnaden. 


Ey,  80  weit  ich  zu  hanse  laden 
Phedriam,  nnd  mich  zu  im  geellen. 
Und  mich  anffs  aHer-frenndlichst  stellen, 
so  Ob  dn  mit  im  in  gsellschafft  körnst 
Und  im  sein  bulschafift  wider  nomst. 

Thraso,  der  rlHer,  spricht  s 

Ja,  diser  rhat  gefeilt  mir  wol. 


»  Wilt  du,  daß  ich  in  laden  sol? 


Wie  so  trawrig  ritter  Thraso  ? 
Sag  an,  wie  ersenfftist  dn  also? 
0  zeig  mir  deB  ein  nrsach  an? 


Der  ritter  spricht: 


Der  heocUer  spriehti 


Der  henehler  spriehti 
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Thnao,  d«r  litter,  spriekt: 

Ja,  und  thu  das  in  knrtzen  tagen! 
(jrMtB,  es  8ol  dir  ein  kofkleid  tragen. 

Sie  gtM  All  Md  aK 

[k  5,  2, 2284]  Chem  geht  eU  Mit  Um  katekt  PaniMt  ud  tf  riekts 

Wer  ist  glttekflellger  wann  ich? 
Bey  Hercnlel  das  frewet  miefa. 

All  götter  habn  mir  gnad  gethan 
Und  all  ir  güt  mir  zeiget  au. 

10  Dir  kneekl  ■prioktt 

AcU,  wie  frölicii,  mein  Cherea? 

Chorea,  der  jfingling)  spriohtt 

Sich,  mein  Parmeno,  bist  du  da? 
0  du  all  meiner  freud  anfang 
1»  Und  alles  glücke  zierd  und  auffgang, 
Weist  nit,  in  was  ftreaden  ich  bin? 
Pamphilia,  ein  bnrgerin 
Von  Athen,  die  ist  ehlioh  mein. 

[K  b,  2,  24J  Der  kneokt  ipriokt: 

fo  So  -firew  ich  mich  von  hertzen  dein, 
Und  wnnseh  dir  dam  gelfick 
Und  allar  Seligkeit  ein  stflok. 

Cherea  spricht: 

Auch  frew  ich  mich,  daß  Phedria, 
36  Mein  brndr,  auch  ist  za-frideu  da 

Mit  iraw  Thais,  der  seinen  lieben, 

WeQ  von  ir  gentzlich  anfi  ist  triben 

Der  Jnnge  stolts  ritter  Thraso, 

Daß  er  ir  mfUsig  geh  alldo. 
10  Dir,  Jnpiter,  sey  lob  geseit. 

Daß  dn  in  knrtaer  tages-zeit 

Hast  alln  widerwüln  nnd  switracht 

Zn  friden  und  einigkeit  bracht. 

Parmeno,  nun  kom  auch  herein 
86  Mit  mir  zur  aller-liebston  mein. 

Sie  gehnd  beidab* 
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[A  5,  2, 224a]  Phedria  gehet  ein  mit  seiiiMi  kBtokl  ParaeBO. 


Parmeno,  der  ritter  Thraso 
Der  bat  mir  zu  entboten  do 
b  Sein  freundlich  dienst  und  alles  guts, 
Ich  sol  heint  gantz  freundliches  muts 
Jlit  im  in  einer  gaatong  essen. 


Herr,  baat  du  denn  so  bald  vergessen 
Seines  poobens  nnd  seine  hochmuts, 
10  Seins  baders,  ubennfiltigs  tmtzs? 
£r  sucht  ein  anders,  und  nit  dich. 
Dmmb  geh  sein  mttssig,  das  rbat  ieh. 


Du  meinst,  er  snch  Tbais,  die  firawen? 


•   Ja,  ich  rbat  auß  höchstem  vertrawen, 
Daß  weibs  auch  fürbaß  miissig  geh, 
Thais.    Greiflf  selbert  zu  der  eh, 
Sonst  verzehrst  du  dein  blüend  jagend 

so  On  alle  gut  sitten  und  tagend, 
In  laster  und  aller  Unzucht. 
Derhalb  kehr  amb  und  gib  die  flucht; 
Es  ist  nnn  zeit,  du  bist  der  tag, 
Daß  dir  nicht  ein  nngläck  Zuschlag, 

SS  Wie  manchem  gsallen  gschehen  thut. 
Doch  bitt  ich,  Bern  mein  rbat  für  gut, 
Den  ich  anß  tnnram  bttrtaen  gib: 
Nem  dir  ebi  gmahel,  die  bab  lieb, 
Darmit  magfet  dn  mit  gott  mid  ebin 

so  Dein  gschlecht  nnd  deinen  stammen  mehm 
Gedechtnnß-wirdig  aller  stflck. 
Dam  wünsch  ich  dir  heil  and  glttek. 


Fhtdria  spriehti 


Der  kaecht  spricht : 


Fbedria  spriohts 


Der  haeeht  spriehts 


[A  5, 2, 224b] 


I  Phodria  spriehlt 

Ja,  ich  wil  folgen  trewem  rhat, 
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ICein  h&etB  nun  oflt  empftandeii  hat 

Mancherley  nnglücks  and  gefähr, 
Das  anß  der  bulerey  koiiit  her, 
Dergleicli  von  loser  gsellschafft  tüut 
6  Auch  selten  kommen  etwas  gut. 
Derlialben  bin  ich  ir  auch  satt. 
Ich  danck  dir  deiin-m  trewen  rhat. 
Nun  laß  HUB  heimgehn,  es  ist  spat. 

Sie  gtka  alle  Ii  näMUtg  ab. 

10    Denn  komt  der  ehrohold  and  beschloait: 

[K5,2,26]  AIbo  sich  die  comedi  endt^ 

Darimi  der  poet  klar  fttrwendt 
Der  bulerey  sebmertE  und  norhii, 
Die  eich  darimi  flndt  immem, 

15  Nicht  daß  man  daranß  hnleii  lehr, 
Sonder  daß  man  dem  laater  wehr, 
Zeigt  die  gemfit  der  menschen  an 
Durch  dieer  comedi  person. 
Phedria  erstlich  zeiget  pur 

20  Eins  bulers  forchtsame  natur, 

Den  stets  peinigt  das  heimlich  leiden 
Mit  sehnen,  eivern,  klaffu  und  meiden. 
Cherea,  sein  bruder,  zeigt  an, 
Was  blinde  list  die  buler  han, 

36  In  groß  gefehr  sich  geben  gantz, 
Schlagen  leib,  ehr  and  gut  Ind  sohanta. 
Thraso,  der  ritter,  leiget  an 
Die  bulerey  grosser  person 
Mit  gwalti  hochmnt,  sancken  and  schencken, 

80  Darmit  ir  leih,  ehr  und  gnt  krencken. 
Gnatho,  sein  henehler  nnd  hofjssind. 
Die  mit  henchlerey  sind  geschwind. 
All  ding  sie  heissen  gnt  nnd  recht, 
[A5,2,224o]  Alls  was  nnr  ir  herrschaift  anMit 

•6  Thais,  die  schOne  bnlerin, 

Meldt  arglistig  geroüt  nnd  sinn, 
Dunnit  ir  buler  sie  gefllhrdt, 
Daß  ir  zu  ehreu  niemand  gert 

6  7  kommen.    A  kommet. 
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Pithias,  DoriiiB,  ir  meid, 

Zeigen  der  kuplerin  bescheid, 

Die  milrlein  hin  und  wider  tragen, 

Und  von  den  bulern  fressn  und  nagen. 
5  Pamphilia  anzeiget  klar, 

Daß  sich  ein  junckfraw  wol  bewar 

Vor  buler  arglist,  renck  und  dück, 

Daß  ue  nit  komb  in  ungelück. 

Chremes  zeigt,  das  brüder  und  Schwester, 
10  Solln  trewlich  ob  einander  vester 

Halten,  daß  sie  in  keinem  stück 

Kommen  durch  bflbrey  in  nnglück. 

Laehes  seigt  an,  der  vatter  gnt, 

Der  eitern  schrecken  nnd  nnmnt, 
u  Der  sie  empfangen  alle-mal 

Ob  ir  kinder  schand  und  onfal. 

Antipho  meldt  ein  freunde  gut, 

Der  hertaen  trewlich  warnen  thnt, 
bolerey  mttssig  an  gohn, 
M  Weil  80  vil  nnrhats  kemb  darren. 

Parmeno  deut  ein  trewen  knecht, 

Der  seinr  herrschafft  rhnt  wol  und  recht, 

Daß  sie  der  hulerey  niüssig  geh 

Und  geh  sich  in  den  stand  der  eh, 
t6  Daß  ir  gschlecht  sich  mehr  und  autTwachs 

Qedechtniß-wirdig,  spricht  üaus  Sachs. 

[Aö,2,224dJ  Folgen  hernach  die  persouen  diser  comedi: 
1  Laehee,  dn  alter  borger  so  Athen. 


4  ParmenOk  der  zweyer  kneoht. 

5  Tbraso,  ein  ritter. 

6  Gnatho,  ein  heuchler. 

7  Sanga,  koch,  « 

8Sim»lio  .^„bri^i 
9  SiriBCUs  I 

10  Dorax  I 

11  Tbaifl,  die  listig  bulerin. 


2  Phedria 
la    3  Cherea 


sein  Ewen  sön. 


12  Pithiaa  )  . 

V  Ii 

40  13  Dorias  ) 
14  Ein  mOhrin« 
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15  Donu,  ein  ▼endiiiitliwr  Ineehi. 
[K5,2,26]  16  ▲ntiplMH  dn  Athaniioher  jflagKag. 

17  ChreniM,  borgert  ton  toh  Athen. 

18  Punphilia»  wln  whwester»  harpffonicblageriB. 

6  19  Sophronia,  ir  sftagam. 
SO  Und  der  ehvenfaold. 

Anno  «üatu  1564,  am  4  tage  NoTembrit. 

7  Dm  dtttam  ■tobt  in  A  vor  dooi  pwMMBTWitittliaU. 
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[A6,2,226*]  Ein  comedi  mit  sibeii  persouen :  Die  jung 
witfraw  f rancisca,  and  hat  drey  actus. 

D«r  «hndiold  tritt  ein  «ad  sprioktt 

Nim  seit  gegrässet  all  gemein, 
5  AU,  80  hierinn  ▼enammlet  Bein, 
Zu  hSrn  du  kttrtzweilig  gedieht, 

Von  Bocatio  zugericht 

In  seim  buch  Cento  Novella; 

Da  zeigt  er  an  nach  lenge  da, 
10  Wie  in  einr  statt  in  welschem  land, 

Welche  Pistoya  ist  genandt, 

Ein  junge  witfraw  an  dem  end 

Wohnt,  die  Francisca  war  genendt, 

Schön,  doch  ehrber  und  ehrenfrumb, 
16  Da  zweu  jüngling  buleten  umb, 

Beid  Florentiner;  Alexander 

Hieß  der  ein,  Rinntzo  der  ander, 

* 

1  Im  14  sprnohbache,  bl.  184  bis  102  [S]:  »Ein  lninw«ntig«  oomtdi  alt 
7  persoD  Die  jang  witfirftw  Franoisca  so  durcb  aiD  Hst  xwayer  pueler  abkom  Ynd 
lukt  3  Mtos«.  In  die  sammlaDg  dar  fastnaobtspiele  bab«  icb  dieae  owaddio 
unter  nr.  84  genommen,  weil  U.  Saoha  sie  unter  den  fastnaohtspielen  im  generftN 
regiater  mit  aufführt.  Dort  ist  sie  genau  nach  dor  bandscbrift  gedruckt.  Die 
zweite  sprucbboarbeitung  de«)  Stoffes  wirl  unter  nr.  218  in  der  Sammlung  der 
fabeln  und  sobwttnke  ebonfallüi  nach  der  bandscbrift  gegeben  werden  (vergl. 
band  9,  s.  424  bis  429),  während  die  erste,  die  siob  fast  mit  der  form  des 
meistergesanges  im  rosentone  vom  selben  tage  (MG  5,  bl.  116'  bia  117')  deokt, 
unter  nr.  63  stehen  wird.  Die  quelle,  die  der  dichter  selbst  angiebt,  iat  Boccaccios 
d6e*m«rom  (StoiohOw«!«  ttboMtanng,  brag.  von  A.  v.  Keller  a.  &4&  f.)*  Weitere 
mMtonf  d«r  gtMhiolito  M%  B.  Oattarl^,  Pratt  i.  498  n  v.  tU  wat 
Vwfl.  dftM  K.  Tk«od.  Oftttd«iii,  Dm  Bi«dtrdaiitMht  ■dwiupl«!.  B«rllD  1884.  • 
I,  t.  »8,  Mm.      8  S  AU  M.   A  Bo  J«tit.      14  8  ubtr.   A  «krbar. 
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Doch  westo  keiner  vom  andren  nit^ 
Lagen  Ir  an  mit  sehende  nnd  bitt, 
Ir  yü  freondlicher  brief  zn-eoliriben. 
Doch  thet  die  fraw  ir  keinen  lieben, 
ft  Und  hett  doch  vor  in  gar  kein  rhu, 
Sucht  mit  Heiß  nnndi  fmmerzn, 
Mit  fng  ir  beidr  zu  kommen  ab; 
Wie  sich  endlich  durch  list  begab, 
Daß  sies  beide  zu  thoren  macht. 
10  Nun  hiirt  und  secht,  habt  tleissig  acht, 
Wie  das  die  fraw  zu  wegen  bracht  1 

Der  ehnkeld  geht  ab. 

[A  5, 2, 225b]  Franoiioa ,  die  witfraw,  geht  ein  in  einem  sekwartMB 

klagkleid  und  spricht  s 

u  Mein  lieber  gmahel,  den  ich  het^ 
Der  mich  auch  hertsUch  lieben  thet^ 
Ist  leider  mir  kilrtslich  gestorben. 
Nnn  haben  swen  jüugling  gewoiben 

ümb  mich,  nemlichen  Alexander, 
20  Und  Rinutzo,  so  haist  der  ander, 

Der  ieder  mir  mit  flelB  nachstellt, 

ledoch  mir  ir  keiner  gefeilt. 

Den  ich  beiden  offt  Urlaub  gab. 

Doch  kan  ich  ir  nit  kommen  ab, 
25  Schicken  mir  nach  spat  unde  frn, 

Daß  ich  vor  in  hab  gar  kein  rhu. 

Derhalb  hab  ich  dem  nachgetracht 

Die  nacht,  und  hab  ein  list  erdacht, 

Dardorch  ich  beider  in  der  still, 
fo  Ir  paider  gar  abkommen  wil, 

Dieweil  es  wird  ir  keiner  than; 

Als-denn  ein  gwonnen  tpil  ich  han. 

Haldai  die  maid,  kernt  nnd  sprieht: 

Fraw,  hent  frü  am  marck  mir  bekam 
86  Alexander  vor  dem  wörtzkram; 

1  S  andren.    A  andern.         20  S  baiat.    A  ist.         23  S  Den    ich.  A 
.  Dranib  in.       24  S  Doob.    A  Noch.       26  S  vnde.    A  rnd  auob.       30  S  Ir 
{Müder  gftr.    A  Mit  gatam  Aig.       34  S  »m  marok  mir.    A  mir  »m  Marok. 
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Ein  seling  tag  entbeut  euch  der, 
Sagt,  es  wer  seins  hertzens  beger, 
Daß  er  im  nur  zwischen  euch  beden 
Ein  stund  heimlich  möcht  gnueg  gereden, 
i  Doch  das  allein  in  zacht  und  ehren. 

[K  5,  2,  27]  Frandtoa,  die  fraw,  iprloht: 

Hulda,  mein  meid,  thn  bald  umbkeren, 
Und  laoff  hin  eilends  in  den  thiim, 
Da  findst  den  jfingling  wideromb; 
M  Dem  sagf,  weil  er  meinr  hvld  beger, 
Daß  er  midi  einer  biu  gewer; 
Dardnrch  er  denn  kern  in  mein  hanß, 
[A5,2,22&e]  Wo  nit,  sey  all  sein  bofhong  anß. 

fldia»  die  maU,  iirlebt: 

16  Was  8oll  der  schöne  Jüngling  than? 
Dasselbig  zeigt  mir  deutlich  an. 

Die  fmm  qrMt: 

Daß  er  vor  mitternacht  auflfeteh, 

tfnd  auff  der  l^arfnssr  kirclihof  gell, 
20  Und  steig  in  das  hol  tudlengi*ab, 

Darein  man  heut  geleget  hab 

Stanadium,  den  todten  mann, 

Und  leg  sein  todtenkleidnng  an, 

Und  leg  sich  neben  den  todten  schlecht. 
«  Denn  wöU  ich  schicken  meinen  knecht 

Umb  mittemaoht  an  im  hinanß, 

Daß  er  in  bertrag  in  mein  ha«ß, 

Da  wir  beimlicb  Bwiseben  nns  beden 

Da  mOgen  mit  einander  reden. 
10  Schlegt  er  abr  mein  begeren  ab, 

So  sag  im,  daß  er  nrlanb  bab. 

Forthin  mein  soll  gar  mfissig  gebn. 

Die  maid  sprioht: 
Ich  kan  den  Itandel  woi  ventehn, 

1  S  seling:.  entpuet.    A  ReligD.  entbeat.        4  v<  mocbt  gnuei;  gercdon.  A 

genug  möoht  rcdeD.       15  S  der  lehüne.    A  denn  der  soböo.      Itf  Y  üarfusar. 

S  parfUusor.    A  Barfii8«er.  2b  S  wül.    A  will. 

kUu»  SMb».   XX.  4 
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Ich  wil  die  sach  ördnlich  anßrichten, 
Derhalb,  mein  fraw,  sorgt  uur  mit  nicliten. 

Sie  g«km  bejde  «b* 

Alexander,  der  jflBg-Ung,  geht  ein,  redt  mit  im  selb  und  spriebt: 

s  Ich  hab  in  lieb  mir  ausserwelt 

Franciscam,  die  meim  hertzen  geeilt, 

Die  nicht  allein  ist  schöner  jagend. 

Sonder  guter  ritten  und  tngend. 

EOndt  ich  erwerbn  ir  lieb  ond  gonet, 
10  So  wfird  geleacht  die  flammend  bnmst 

Der  lieb,  darinn  ich  letKond  schweb; 

Allein  idi  guter  hoflhmig  leb, 
[A5,2,22öd]Spar  M  noch  spat  kein  mfih  noch  fleiB 

Mit  bit  ond  Bchencken  mancher  weiß, 
ift  Daß  ich  mit  ir  lieb  wfird  erfrewt 

Dort  komt  Hulda,  ir  alte  meid, 

Ich  hoff,  sie  bring  fröliclie  mär. 

Hvlda,  die  maid,  kernt  mnd  iprleht: 

0  junckherr,  euch  entbeut  hieher 
so  Mein  fraw;  dieweil  ir  selb  wol  wiat, 

Wie  heut  begrabeu  worden  ist 

Stanadius,  der  wacherer. 

So  ist  meiner  frawen  beger, 

Daß  ir  vor  mittemacht  hinab 
»  Geht,  thnt  den  deekel  von  dem  grab. 

Und  steigt  an  dem  todten  hinehi. 

Und  legt  an  das  todtenkleld  sein. 

Und  legt  ench  nebn  den  todten  sehleeht; 

Denn  wil  mein  fraw  schicken  den  knecht 
ao  Dmb  mittemacht  zu  ench  hinauß, 

Daß  er  ench  heim-trag  in  ir  haaß. 

Da  mögt  ir  halten  in  der  nech 

Mit  ir  eur  heimliches  gesprech, 

Was  ir  meinr  frawen  habt  zu  sagen. 
n  Wo  ir  aber  diß  tlmt  ab-schlagen, 

So  kan  sie  mercken  wol  darbey, 

38  A  nobn.  8  aoboii.  80  8  biatm.  A  borwiA.  83  8  «ar.  A  «Ib. 
S5  8  IbMfc  ftbtehlftfoo.    A  ab  that  Mblafis. 
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Daß  ewr  lieb  nit  von  hertzen  sey; 
Denn  solt  ir  ir  fort  rnttssig  gahn. 

Alexander  spriolit: 

Geht,  sagt  eilend  der  frawen  an, 
ft  Ir  zn  dien  firewt  sich  leib  and  seel; 
Hett  lie  mich  geschafft  in  die  hell 
Zu  gehn,  lo  wolt  ichs  willig  than, 
Sampt  allem,  was  ich  mag  nnd  kan. 
Dia  ftfft  tnmt  midi  in  alkr  weift, 
10  Als  aoU  idi  in  das  pandeifi, 
Und  mich  ancfa  ewig  frewen  miß. 
Geht,  sagt  ir  mein  freondUchen  grnßl 
[A5,2,226ft]  Ench  aber  ichenck  ich  an  bottenhrod 
Zvm  newen  jar  die  cronen  rot 

le  Er  gibt  der  maid  die  oronen. 

Bie  maid  geht  ab  Ten  im. 

Alexander  spricht: 

Ach,  wie  hat  mich  das  frOlich  glfUdL 
So  hoch  erhaben  in  dem  stttckl 
ta  0  daß  bald  k5m  die  finster  nacht, 
Daß  ich  wOrd  an  der  liebsten  bracht, 
Welches  mein  herts  langst  hat  begertt 
Kein  grosser  fremd  hab  ich  anif  erd. 
So  ich  ir  liebe  würd  gewert 

16  Alexander  geht  firOlioh  ab. 

Actos  2. 

VnuMlsMi  die  witfrawy  geht  ein  ud  sprleht: 

Ich  wart  alUiie  an  disem  ort, 
Was  mir  für  eiu  seltzam  antwort 
80  Mein  meid  wird  von  dem  jüngling  bringen. 
Sie  komt;  hoff  ie,  mir  sol  gelingen. 

EnldSi  die  maid,  kernt  ind  spricht] 

0  fraw,  von  gantzem  hertzen  gern 

* 

(  S  frewt.    A  frew.        13  8  aber.    A  abr. 
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Wil  Alexander  euch  gewern 

Und  frewt  sich  deß  von  gantzem  hertzen, 

Die  fart  reicht  im  zu  keinem  schmertzen, 

Sunder  zu  freud  in  Überfluß. 

Entbeat  euch  ein  frenndUohen  groß. 

FranoiBca,  die  fraw,  spriolit: 

Nim  ich  hoff,  seiner  fireaden  aehaUen 

Werd  im  pltttsUoli  in  bnuinen  iUlen; 
[A6,2,226b]  Wann  ee  wird  im  die  naoiit  noch  iMint 
10  VU  änderst  gelm,  denn  er  venneint 

Nnn  geil  nidi  hin  gen  fiinntio. 

Dem  andern  jüngling,  sag  also: 

Hab  er  mich  lieb,  wie  er  fürgeit, 

Daß  er  heint  zn  der  niettenzeit 
»  Geh  auflf  der  Barfüsr  kirchhof  nab, 

Und  ziehe  auß  dem  todtengrab 

Stanadio,  den  tndten  mann, 

Und  schwing  in  autT  sein  achsel  schon, 

Und  trage  in  her  in  mein  huuß. 
90  Thu  ers,  so  merck  ich  wol  darauß, 

Daß  er  mich  lieb  von  hertzen  hab; 
'    Schlag  er  aber  mein  begeren  ab, 

Daß  er  holen  fort  müssig  geh. 

JHe  naid  sprioht: 

iB  Ja  fraw,  die  sach  ich  erst  versteh; 

Ich  merdc,  ir  woH  den  swtijtä  läppen 

Dnrch  list  anstretifon  die  narmkappen, 

Ir  dardorch  abkommen  mit  ehm, 

Anif  dafi  sie  nit  herwider  kehm. 
w  leh  wil  Üe  bolsdiaft  richten  anß. 

Die  naid  geht  ab. 

Die  fraw  Bohreyt  nach: 

Ein  weil  wil  ich  in  garten  nanß, 

* 

11  8  gen.  An.  Ift  T  BarfStr.  8  parfSter.  A  Barfotn.  17  8 
StaDftdio.  A  Stanadia.  20  S  Dw.  22  S  aber.  A  afar.  SS  8  {Nilmi. 
A  seiiM  Baln.  2b  8  «Mh.  A  uobn.  27  8  M»tr«if«n.  BSiittkapfeD.  A 
uutroifin.  N»rr«tikap|tcD. 
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In  bof.    Kom  her-wider  bey  zeit! 
Merck,  was  er  dir  für  antwort  geit 

Bit  gM  U0b 

BinrtM,  der  ander  jingliBg,  gehet  eim  ud  sfrielit: 

6  loh  h»b  gedient  ein  lange  adt 
Frandaea  mit  vü  dienstbarheit 
Ifit  hofiren,  schreiben  nnd  seheneken; 
Nnn  Inn  ich  aber  nit  gedenehen, 
Ob  ir  mein  lieb  sey  angenem, 
[A5,2,226o]  Wann  ich  weiß  nichts  gewiß  von  dem, 
Wiewol  ir  meid  nnd  knplerin 
Tragen  vil  raärlein  her  und  hin, 
Samb  steh  mein  lieb  auffs  best  und  wol; 
Weiß  doch  nit,  ob  ichs  glauben  sol, 
ib  Weil  mich  das  weib  freundlich  ansieht, 
ledoch  kein  wörtlein  zu  mir  spricht, 
Deö  steckt  mein  hertz  deß  zweifeis  vol; 
Drnmb  ist  meim  hertzen  nicht  gar  wol, 
Mein  lieb  bringt  weder  frend  noch  schertaen, 
M  Macht  mir  nor  senützen  in  dem  hertzen, 
Wie  man  denn  sagt:  sehnen  nnd  meiden 
Das  bringet  nichts  denn  bitter  leiden. 
Dort  komt  die  maid  der  liebsten  mein, 
Ich  wil  sie  anreden  allein. 

»  Silda^  die  maid,  geht  ein. 

BisnlM  syrieht  wm  ttt 

Mein  Hulda,  sag^  mir  an  allein. 
Wie  gehts  der  liebsten  frawen  mein? 
Ich  hab  ir  gestert  nit  gesehen, 
M  Mir  ist  vor  sehnen  weh  geschehen. 
Daß  mir  die  sonn  nit  hat  geschinnen. 

Die  maid  sprieht: 

Jnncfcherr,  ieh  hoil^  ir  werd  gnad  finnen. 
Mein  fraw  die  hat  ein  bitt  an  ench, 
M  Daß  ir  heint  za  mitnacht  on  seheneh 
Wolt  anif  den  Barfnssr-kirchhof  gahn, 

It  8  W.   A  dMT.    tS  8  pMfSw.   A  BiiftaiMr. 
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Zum  steinen  grab,  da  der  tod  mann 
Stanadius  heut  ward  begraben. 
Wolt  daran  kein  eutsetzung  haben, 
Und  auß  dem  grab  in  ziehen  rauß, 
6  Und  in  denn  tragen  in  ir  hanß; 
Wo  ir  ir  das  zu  dienst  werd  than, 
Sie  gwißlich  darbej  mercken  kan, 
Daß  ir  sie  liebt  auß  hertzen-grund. 
Derhalb  wird  sie  eaoh  eu  der  stand 
10  Auch  ewer  liebe  ihm  gewem, 
[A5,2,226d]  Was  ir  in  ehren  wert  begem, 
ümb  dlse  Torgehabte  prob. 

Bimlw  spriebt: 

Ich  sag  ewr  frawn  preis,  ehr  und  lob 
16  Der  iren  gantz  miltreiclien  güt. 

Von  gantzem  hertzen  und  gemüt 

Sol  sie  sieb  guts  zu  mir  verseben, 

All  ir  begeren  sol  geschehen; 

Und  hieß  sie  mich  den  todten  tragen 
it  An  galgn,  ich  köndt  irs  nit  yersagen, 

Ich  wü  geaebweigen  in  ir  lianfi; 

Daa  frewet  mein  berti  nberanß, 

Wo  ieh  ir  was  an  dienst  mag  tbon. 

Habt  disen  tbaler  euch  an  lohn 
15  Und  sagt  der  frawn  ein  gnten  tag! 

Die  maü  boat  im  die  baad  and  spriAtt 

Junckhorr,  der  schenck  ich  euch  danck  sag. 
Komt  dem  nach,  thut  den  todten  bringen; 
Ich  hoff,  euch  soll  dardnrob  gelingen. 

ao  IHe  maid  gebt  ab. 

Siaaln  spriebti 

Nun  ietzunder  steht  mein  sach  wol, 
Mein  hertz  ist  aller  freuden  vol, 
Alls  Unmuts  ich  beraubet  bin. 
S6  0,  wer  die  nacht  nur  halbe  bin, 

11  6  wert,    A  Ural.     %t  8  frtw«t.    A  (rawi  tnt.     33  &  wm.    A  dM. 


Digitized  by  Google 


55 


Du  w«r  mdnr  fwoA  ein  anefangl 
Ach  gott,  wie  iet  der  tag  so  lang! 

Rinntso  geht  ab. 

Franciflca,  die  witfraw,  geht  ein  Bit  inr  maid  ind  iprlekt: 

6  Was  sagt  Einutzo,  sag  mir  her, 
Auflf  dis  mein  wunderlich  beger? 
[A5,2,227»]  WU  er  eollichs  thim  oder  nicht? 

Haida,  die  maid,  spricht: 

Er  erbewt  sich  vü  mehr  nnd  spricht, 
10  Er  w911  erfttllen  ewr  beger. 

Und  im  anch  nit  beechwerlioh  wer, 

Den  todten  in  die  hell  zn  tragen; 

Lest  euch  ein  gnten  tag  anch  sagen. 

Mein  Araw,  sagt,  wie  weit  ir  im  than, 
»  Wenn  er  h^t  brecht  den  todten  mann? 

Seit  ichs  rein  lassen  in  das  hanß? 

Ir  fraw  sprieht: 

Mit  nichten,  sunder  la6  sie  danB. 

Doch  hoflf  ich,  es  werd  in  genommen 
so  Ir  freydigkeit,  daß  sie  nit  kommen 

Vor  forcliten  ob  dem  todtengrabj 

Tragens  aber  einander  rab, 

So  laß  sie  vor  dem  hauß  nur  stehn, 

Sie  werden  selb  wol  dannen  gehn, 
»  So  in  versperret  bleibt  das  hauß, 

Mercken,  daß  all  freundschafft  sey  auß. 

Morgen  mnst  an  in  beiden  jehen, 

Mein  begeren  sey  nit  geschehen. 

Und  mnst  in  beiden  nrlanb  geben, 
so  Daß  sie  feräiin  dnrch  all  ir  leben 

Mein  sollen  beide  mflssig  gahn; 

So  mnß  man  aflSen  Schachen  than. 

Nnn  sehaw  snm  essen,  es  ist  spat ; 

Denn  w51l  wir  ansehen  der  that 
»  Durchs  fenster,  b^  daß  monnes  schein, 

« 

S  8  der  Ug.    A  die  N«obk.       6  8  dto.   A  dw.       U  ß  nit  pMohi, 
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Wie  In  die  gaiaen  lielMii  rein 
Diie  zwen  aller-^östea  nanea, 
Oespannet  an  dem  dOtsehenkarren. 

Ich  kan  der  kirchweyh  kaum  erharren. 

•  Sie  gehnd  beide  ab« 

[A5,2,227bj  Actus  3. 

AlexandeTi  der  jttagliaffi  geht  ein  und  spricht: 

Ich  groeser  naxr,  we  geh  ich  hint 

Ein  narr  ob  allMi  narm  ich  bin, 
10  Daß  ich  wil  gehn  nnd  mich  hinab 

Legen  in  dises  todtengrab, 

Darinnen  doch  begraben  leit 

Der  grewlichet  mann  in  diser  zeit» 

So  war  in  Pistoya,  der  statt, 
15  Ob  dem  iederman  grawen  hat 

Gehabt,  ein  loser  maim,  verwegen, 

I'iitrew,  verlogen  alle  wegen, 

üngstalt  beide  an  leib  und  seel. 

Sein  geist  ist  ^wißlich  in  der  heil, 
so  Ich  sol  mich  zu  im  legen  nab; 

Wenn  mich  der  teuffei  bscliiß  im  grab, 

Und  heint  hinein-gerauschet  köm, 

Und  mich  hin  für  den  todten  nöm, 

Und  mir  darnach  den  halß  nmbrib, 
as  Ich  mein,  es  würd  mir  glolmt  der  lieb. 

Ich  ^  nmblLehm  wider  zn  hanß. 

Br  kehrt  eioh  wider  unb  nnd  sprioht: 

Ey,  ee  taag  gar  nit  nberanß. 
Was  wflrd  die  liehest  darzn  sagen? 
80  Ich  wfird  zn  spot,  ich  wfl  ee  wagen, 
Es  geh  mir  im  grab,  wie  es  wOll, 

Die  lieb  mirs  alls  ring  machen  soll. 
Ich  will  uein-steigen  nach  dem  bscheid, 
Dem  todtn  abziehu  sein  todtenkieid, 

* 

1  S  die.    A  der.        13  S  in.    A  zu.        14  A  So]  fehlt  8.      17  6  alle. 
A  in  vil.       2Ö  S  mder.    A  widr  beim. 
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Den  tobten  rocken  in  du  ecken, 

Und  mich  heimlich  neben  in  strecken. 

Biß  man  mich  zu  der  liebsten  hol! 
Bey  der  wird  mir  denn  werden  wol. 

e  Altfxandir  gekt  ab. ' 

[▲  5,  2,  227e]  KinatM,  ier  ander  j&nglmgy  komMet  aaok  iwngi  und 

sprieht : 

Ich  bin  anffm  weg  and  soll  hinab. 

Den  todten  holen  aoß  dem  grab, 
ip  Der  doch  der  aUer-bM  aaim  war, 

Zftwcklaeh  und  hftdriBch  immerdar. 

Niemand  kett  gem  mit  im  siuchailini. 

In  floken  l^en  imd  die  pfaAm, 

Diewett  er  nook  war  lebendig, 
ift  Ich  grosier  narr,  was  zeyk  ich  mich, 

Daß  ick  wfl  an  im  steigen  nab, 

Ihn  ziehen  anß  dem  todtengrab? 

Es  ist  warlich  ein  grosse  gfahr, 

Mir  stehnd  gen  berg  all  meine  har, 
20  Vor  forchten  zittert  all  mein  leib. 

Sol  ich  das  wagen  durch  ein  weib? 

Der  tod  sol  mir  woln  hals  abbrechen. 

Als  denn  so  würd  iederman  sprechen: 

Dem  narren  ist  nicht  aurecht  gschehen. 
16  Was  würd  Stanadli  freandschafft  jehen, 

So  ich  in  aaß  dem  grab  het  gstoln, 

Dieweil  ind  lang  niehtB  bleibt  verkoln? 

Die  wfirdn  miek  in  aUa  nnglfick  bringen. 

Ick  weiß  nit,  wie  ick  tket  den  dingen; 
M  Tkn  icke,  so  etekt  daranif  groß  gfiikr, 

Tkn  icke  nit,  kab  ick  nrianb  gar 

Meinr  lieb  nnd  dienet,  die  ick  ir  tmg. 

Weil  ich  letzt  hab  zn  kommen  tag 

Za  der,  der  mein  hertz  hat  begert, 
S6  Wil  ich  gleich  wagen  die  gefehrd, 

Weil  doch  ein  Sprichwort  sagt  bekand, 

£iu  todter  mann  der  beiß  niemand. 

20  6  foroht«Dd.     26  8  8Ua«dk».     28  8  IHe.    ASie.     Sl  8  iob.  Ajr. 
36  8  —gU   A  ibaU 
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Gerhäts,  so  schwer  ich  bey  mein  trewen, 
Sol  mich  die  raiß  mein  lebtag  frewen. 

BiMln  gtkt  ab. 
Die  «wen  Wächter  komaen  mit  sehweing^ieMeB  ud  ÜMithiBen* 

[A  5,  2,  227d]    Und  Hinuohrot,  der  wiohtari  spriokt: 

Kratzhans,  hie  iaß  uns  beid  ventedran 
In  dise  fingter  wüste  eeken. 
Ich  hab  knndBchafllb»  daß  in  Jhem  hanfi 
Heimlich  mborgii  lig  in  der  lanß 
10  Der  kaidbian,  der  yot  swceyen  tagen 
Den  reichen  Jfiden  bat  eracblagen 
Und  im  all  eefai  barMbaflt  genommen. 

KratduuMi  der  ander  viektery  apriekt: 

Himschrot,  sage  mir,  wie  ist  kommen 
16  Der  kaoffmann  in  dea  Juden  hauß? 

Himiekret,  der  «iekter,  spriokt: 

Ey,  heimlich,  dückisch  uberauß, 

Hat  dem  Juden  anbotten  spat, 

Etlich  edelgstein  und  kleinat 
to  Wöll  er  dem  Jüdn  versetzen  wol. 

Der  im  tanaent  giildn  leihen  sol, 

Dem  wöll  er  swSliT  vom  hundert  geben. 

Das  ist  gewest  dem  Jflden  eben, 

Und  war  snm  l^hen  nnverdrossen, 
16  Hat  sein  geltkarten  anffgeschlossen, 

Ein  sack  mit  gülden  beranß-tragen, 

Da  hat  der  kanffinan  in  erschlagen, 

Hat  gillden  nnd  kleinot  genommen 

ünd  ist  darmit  in  jhens  hanß  kommen, 
to  Darinn  er  sicii  iieut  hat  verhalten. 

Kratnkans  spriokt: 

Ey  lieber,  hat  erschlagu  den  alten 
Juden,  der  so  vU  geldes  het, 

7  8  dÜM  flttiUr  wSito.  A  dlior  wSiton  tooton.  14  8  iftfo.  A  oag. 
15  8  d«i.   A  daib      25  6  ttin.   A  «in. 
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Und  wenn  er  einem  leyhen  thet, 
Er  kaum  den  halbteil  gelt  im  bracht? 
Nnn  miiß  wir  hie  hüten  die  nacht 
Anff  den  obgenauten  kauffman, 
[A5,2,22Öä]  Der  den  Juden  hat  abgethan. 

Schaw,  schaw,  ich  sih  dort  in  der  finster 
Ein  mann,  der  scheuht  deß  mondos  glinster, 
Der  auff  sein  schultern  thut  was  tragen  I 
Ist  der  kau£fman,  von  dem  thust  sagen, 
10  Der  tregt  die  kleinot  nnd  das  geldt, 
Von  dem  du  mir  letzt  hMfc  gemelt, 
Das  er  dem  Jftden  hat  genommen. 

HiniMhrot  ipriolit: 

StUl,  still,  nnfl  laB  in  neher  kommen, 
if  Daß  er  nns  sw^yen  nit  entlanif, 
Es  etBnd  nm  groeee  straff  daranff. 

Xiamtn  trefft  den  tsdten  daher  lad  sfriekt: 

Wie  ist  der  tod  so  marter-schwer, 

Als  ob  er  halber  bleyen  wer, 
so  Hab  doch  nun  nit  mehr  weit  zum  hauß, 
Darum  ich  wol  wil  rohen  auii. 

Dia  iwen  «lekter  laiffen  kerflTi  aad  ffimsohret  sekreyt: 

Wer  bist?  was  tregst  du,  du  bößwicht? 
üib  gfangen  dich,  und  änderst  nicht  1 

u  Aiaaln  vMK  den  tedten  van  im  nnd  fleaeht^  die 
viekter  laiffen  im  nadu 

Kratihans  sohreyt: 

Da  hleibst^  du  bleibest,  allers-bnben, 
Dn  mnst  mit  nns  ind  schergenstnben. 

«0  Sie  werffen  mit  faasthämern  naoh  im,  lanifen  im  naoh 

hinaaß. 

ll«»nd«r|  derted,  steht  anff  md  sprlekti 

Boti  leichnam  angst,  bey  meiner  seel, 
leh  daeht^  ich  Ahr  dahin  gen  hell, 

8  8  fthMt  «twM.   A  WM  tbot.       16  8  stnifi;    A  gfahr. 
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[ A  5, 2, 228b]  Da  doh  erimb  der  groß  mmor. 

0,  wie  bin  ieh  der  gröste  thor, 

Daß  ich  Bteh!  Warumb  fleah  ich  nicht, 

Eh  mich  ergrieflf  das  stattgericht 
6  Und  mic)i  werff  in  die  g-fencknuß  argk, 
Jag  mich  uiorgn  nbern  beseumarck. 

Mt  lanffk  im  tedteikleld  ab. 

Uanteo  komt  wider  ead  eaeket  dea  tedUa  aad  ipriebt: 

Die  wftchter  die  sind  all  danron, 
10  Die  mich  aUhie  verjaget  bau 

Und  mich  hart  gworflfen  in  mein  lend 

Mit  iren  hUmem;  (Daß  sie  bocck  shendl 

ledocli  der  alten  Wächter  hanffen 

Kundten  mich  jungen  nit  erlauffen. 
16  Nun  wil  icli  snchn  und  wider-ftnden 

Mein  todten  in  jhem  winckel  binden, 

Da  ich  in  warfi*  von  meinem  nack 

Auff  das  pflaster,  wie  ein  mühlsack. 

Den  wil  ich  vollend  tragen  nein 
10  Zur  allerliebsten  frawen  mein; 

Die  wird  mieh  frenndlicli  entpfahn  mit^ 

Ir  eaeht  bin  and  ber  aad  epriobft: 

Botz  angst,  ich  findt  in  aber  nit! 

Es  haben  in  die  Wächter  hin, 
25  Ei*st  ich  in  newen  sorgen  bin; 

Wo  mich  ir  einer  kennet  hat, 

Mancherley  gfahr  mir  daranff  staht. 

Ich  wil  mich  trollen  in  mein  hauli, 

Und  wenig  theyding  machen  drauß. 
so  Hab  ich  verschertzt  die  bulscUafft  mein, 

Deß  soll  gott  nnerzUmet  sein. 

Biaatno  gebt  ab. 

[A  5, 2, 228o]  iraadiea,  die  witfraw,  gebt  ein  mit  irer  maid  aad 

■priebt: 

86  Hulda,  wie  gfellt  dir  die  faßnacht? 

* 
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Hab  ich  nit  beide  buler  bracljt 

In  ein  visirlichs  narren  jeid? 

Das  gfelt  mir  wol,  bey  raeinem  eid, 

Ir  abenthewrisch  aflfenspil. 
G  Icli  glaub,  sie  werden  schweigen  still 

Und  von  dem  todten  niemand  sagen, 

Mich  nit  mehr  mit  ir  bnlschafft  plagen. 

Dn  merck,  wo  einer  za  dir  köm, 

Dich  bei,  daß  dn  mir  solBt  von  dem 
10  Ein  gmß  oder  ein  bottechafft  sagen, 

So  thn  Um  alles  sfenmpff  abeehlagen. 

Sprich:  Heiii  fraw  ewer  nit  mehr  gert, 

Weil  de  ist  biiben  nngewert 

Ton  ench.  Pnelt  an  alm  andern  ortl 
u  Und  gieb  kalnem  kain  gaetee  worti 

Wttrff  im  den  stroeaek  grob  für  thilr, 

Anff  da6  er  darbey  präf  imd  spür, 

Daß  er  kein  ateni  mehr  bey  mir  hab, 

Gib  ims  valete  nur  knrta  ab, 
ao  Aoif  daÜ  ich  vor  in  habe  rhu. 

Haida  qpriekt: 

Fraw,  ich  sag  ench  pey  glauben  zu, 
Dali  icli  wil  thun,  wie  ir  begert, 
Nicht  anders,  bin  ich  ehren-werth. 

25  Ir  fraw  spricht: 

Nnn  kom,  so  wöU  wir  schlaffen  gehn, 
Morgen  zu  dem  ftrüambt  auffisteim, 
Und  hören,  was  man  sag  von  den. 

Sie  gehad  beide  ab. 

so      Der  ehnAeld  kamt  ind  bcaehleaat: 

Anß  der  comedi  nemt  zwo  le)ir: 
Erstlich  ein  biderweib  ir  ehr 

liewar  als  iren  höchsten  schätz, 
[A5,2,228d]  Und  geb  weder  stat,  ranra  noch  platz 
M  Dem  bnler,  noch  der  knplerey, 

♦ 

3  S  gfelt.    A  gelt.         4  8  Ir.     A  In.         14  und  15  naoh  S]  fehinn  A. 
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Sehenok,  gab,  noch  Beiner  sehmeicUerey, 
All  semem  dienen  noch  hoAm, 
Snnder  laß  sieh  die  ancht  legiem; 

Und  thn  sich  einmütig  einziehen 
6  Und  mit  worten  und  wercken  fliehen 

Den  buler  und  sein  falsche  lieb, 

Dieweil  die  stat  offt  macht  den  dieb; 

Werff  im  das  kalbsmaul  bald  für  thür, 

DatJ  er  darbey  merck,  prüf  und  spür, 
10  Daß  er  kein  eppelein  an  ir  hab, 

Snnder  aoßthan  and  gar  schabab. 

Zum  andern  lert  ein  jnng  gesell. 

Daß  er  sich  fleissig  hüten  soll 

Vor  bolerey  und  frembder  lieb, 
16  Wann  ale  hat  bo  ein  staroken  trieb: 

Bald  lie  in  fecfat  and  aberwindt, 

So  macht  sie  in  tholl  nnd  etamblind, 

Daß  er  nit  wol  weiß^  was  er  that, 

Sich  offt  anß  einem  theUen  mat 
M  0ibt  in  groß  nnglflck  nnd  gefehr, 

Wann  die  frawen  sind  wnnderber; 

Dann  sie  können  in  gutem  schein 

Wol  falsch  und  darzu  freundlich  sein, 

Füren  oflft  ein  am  narreiiseil, 
96  Der  offt  holft  auff  sein  glück  and  heil, 

Setzen  im  auff  die  eselohrn, 

Machen  in  zum  läppen  und  thorn, 

Nemen  an,  was  er  in  thut  schencken, 

DarfSr  im  das  kämaal  anhencken. 
to  Wenn  er  vermeinet  uberaaß, 

Er  Bey  der  allerliebst  im  hanß, 

So  sehlegt  man  im  thfir  für  den  ars; 

Wers  nit  wü  glaaben,  der  erfahis. 

Dramb  gsell  spar  defai  lieb  in  die  eh, 
»  Denn  hab  ein  lieb  nnd  keine  meh, 

Daranß  dir  gegenlieb  erwachs 

Von  dehn  gemahel,  wünscht  Hans  Sachs. 

* 

2  S  noch.  A  vnd.  11  gar]  fehlt  S.  12  8  lert.  A  lernt  27  8 
xum  läppen.  A  zu  ei  in  Lappn.  29  S  im  da».  A  sio  jms.  34  S  ia  die. 
A  biß  ind.       37  S  gemfthel  wUnacbi.    A  Uemahi  wUniobt  dir. 
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[Aö,2, 229»J  Die  personen  diser  comed 

1.  Der  herold. 

2.  FranciBca,  die  witfrftw. 

3.  flulda,  ir  maid. 
(  4.  Alexander  1 

5.  Rinutzo     /    iw«  jun«  gesdlen. 

6.  Hirnschrot j 


4  17   i.  u      r   4ie  swen  ■charwSchtor. 

7.  KratzbantJ 


Anco  salutifl  1560,  am  31  tage  Octobris. 
7  mid  8  8  soharweohter.    A  Wächter.       lU  S  468  [rers]. 
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Ein  eomedi  mit  sibenzehen  pemnen:  Marina,  de& 

köoigs  tochter  auß  Franckreich,  nnd  bat  siben  actas. 

Der  ehrahold  komt  uid  sprioht: 

Gl&ck,  woIfSurt,  frid  und  Seligkeit 
5  Wunsch  wir  iJlhie  in  diser  seit 
[K6,2,35]  Den  ebrberen  nnd  ehrenvesten 
Herren  nnd  ansserwelten  gesten, 
Den  zacbting  frawen  nnd  jnnckfrawen, 
Und  allen  den,  so  wSUen  schawen 
10  Ein  eomedi  hie  vor  ench  halten, 
Die  ist  peschriben  von  den  alten, 
Von  einem  konig  in  Franckreich, 
[Aö,  2, 229b]  Der  het  ein  tochter  minnigleich, 
Die  er  wolt  haben  zn  der  eh. 
16  Solch  schand  thet  der  junckfrawen  weh, 
Tratt  hej  der  nacht  in  ein  schiflein 
Und  wagt  aich  auf  das  meer  hinein, 

* 

1  Im  11  ipniohlvmhc,  bl.  S6S  bte  STS'  [8]:  »BlBoomodi  mit  17  pmonM 
sw  t^Otn  Utalm  des  kttnlg  dodiUr  au  VwueknMk  rad  bat  7  mUm«.  BiMr 
bMOBdaNn  VDUnoobonf  tradaif  m  m  tclbiMheB,  wohor  H.  8MdM  dM  ttoiT  gß* 
nommen  bst.  Blemente  data  finden  sich  in  der  nnwhaldigen  kSirigin  ron  Franek- 
r«ioh,  die  man  dem  Schondooh  soiehreibt,  (rergl.  Goedeke,  grundriß,  bud  I, 
B.  223)  nnd  in  dem  meiatergMMg« :  Die  Kunigin  von  Franokroich,  dy  der  mar- 
Schälk  gegen  dem  Kunig  Tereagen  wart,  Um  das  tj  nit  scins  willon  was.  In 
regenbogoDS  langen  Don.  Darüber  tpricbt  Wilb.  freib.  v.  Tettau,  Ueber  einige 
btB  jetzt  unbeliannte  Erfurter  Drucke  aus  dem  1 5.  Jahrhundort  in  den  Jabr- 
büchorn  der  Kgl.  Alcadeaue  gemeinnUttigor  Wissenschaften  ta  Erfurt.  Neue 
folge,  heft  VI.  b.  176  f.  Vergl.  Goedeke,  grundrili,  band  I,  ?.  310,  9.  6  S 
erboren.  A  Ehrbaren.  8  S  «üechtinp.  A  tUcbtign,  10  S  vor  euch  halten. 
A  recitirn.  II  S  Die  ist  pc^oliriebeu  von  don  alten.  A  In  teatacber  äpraoh 
la  elo^nim.       17  S  auf.    A  in. 
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Da  sie  mit  gottes  hülff  zu-hand 

Kam  an  ein  birg  in  Engelland, 

Thet  Bich  zu  eim  hirten  verdinpen, 

Thet  ir  arbeit  gen  Landen  bringen. 
6  In  kurtzer  zeit  es  darzu  kam, 

Daß  sie  der  köng  in  Engelland  nftm, 

Mit  dem  aie  einen  erben  bet. 

Als  man  im  das  zn-schreiben  thet, 

Ir  schwiger  trag  ir  neid  nnd  haß: 
M  Zwen  (Uaclie  brief  sie  schreiben  was, 

Die  lanten,  samb  der  könig  wolt, 

Die  köngin  man  Terlxraiiieii  eott 

DodL  haUr  der  manohalck  ir  darvon, 

Und  stlndt  sonst  ein  groß  fewer  an, 
Ii  Samb  er  die  kfinigin  Terbrendt 

Nach  dem  die  kOngin  im  elend 

War  yast  biß  in  das  awSlflte  Jar. 

Endilefa  kam  sie  gen  Borne  dar 

Mit  irem  son;  da  sie  za  Rom 
80  Ein  bargr  zu  einr  viechmaid  aafnam, 

Bey  dem  sie  mit  irm  sone  war. 

Vom  keiäer  kam  peraffen  dar 

Ir  vatter,  der  köng  anb  Franckreich, 

Und  ir  geniahel  der-geleich, 
tt  Der  jnnge  küng  auß  Engelland. 

Allda  sie  on  gfehr  allesand 

Warden  erkennen  an-einander, 

Wurden  erfrewet  allesander, 

Gott  danckten,  grosser  fireaden  wielten, 
M  Ein  new  köngliche  hoehaeit  lüelten. 

Wie  soUichs  alls  sey  gangen  zu, 

Werd  hQren  ir,  schweigt  nnd  liabt  rlin, 

Daß  man  niemand  yerirren  tho. 

Der  ebnkeld  geht  ab. 

[A  5,2,229e]  DioBjsittS|  der  kantsler,  nnd  Hugo,  der  koteeister, 

gehnd  ein. 

Der  kantsler  spricht: 
Herr  Hneg,  wie  wir  neckst  alle  bed 

20  6  aafnoin.    A  annam.      22  S  perueffen.    A  geruffen.      28  S  Wurden. 
A  Vnd  hoch.        38  S  iiueg.  alle.    A  Hogo.  all. 

Bau  Ameh».  XX.  5 


Digitized  by  Google 


66 


Haben  gehabt  ein  unterred 
Mit  sampt  dem  gantzeu  parlament, 
Da  einmüti^lich  ist  erkent, 
Dali  wir  zwen  soUn  vor  allen  dingen 
b  Bey  kön  gl  icher  maiestat  anbringen, 
Daß  sie  wider  hejratea  soL 

Hoftieiiter  spricht: 

Ja,  herr  cantzler,  ich  weiß  es  wol. 
Heut  ist  der  könig  wol-gemat, 
i§  Derlialb  so  dencht  ab  mich  fast  gut^ 
Daß  man  es  heut  anpringen  thet. 
letzt  wenn  der  köng  vom  tisch  anffiteht, 
So  wöUen  wir  in  reden  an, 
Unsorm  befeleh  ein  gnttgen  tban. 

is  CaaUler  spriokls 

Da  komt  kSngliohe  maleeUt 

Bedt  sie  selb  an,  daa  igt  m^  rhat, 

Ich  wil  mit  werten  eoeh  beystehn. 

(K  5,  2,  86]       Der  kdaig  gebt  ein  ud  apriohti 

so  Was  habet  ir  alhie  all  zwen 
Für  gar  einen  haimlichen  rhat? 

Hefkeiater  ipriektt 

0  königliche  maiestat, 

Es  liat  das  pantze  parlament 
26  Einhelliglich  in  rhat  erkendt, 

Daß  ewr  maiestat  heyratn  söl, 

Und  ir  ein  gmahel  ausserwehl 

In  Franckreich  oder  Engelland. 

So  wollen  wir  denn  allzuhand 
so  Ewr  köngling  maiestat  dmmb  werben. 

[A  5,  2,  229d]  Der  kOnig  spricht: 

Weil  mein  liebe  gmahel  thet  sterben, 

II  8  Mipring«!!.  A  v«tlMid«s.  80  8  alhl«.  A  h«lnlleb.  Sl  8  Var 
gftridiiMi halodieheB.  A AinUa lllr «in Twbov(MB.  3i8knBoltaif.  AKOngUahii. 
SS  A  lUb«.    8  Hab«r. 
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Und  von  der  weit  ist  abgeschiden, 
Hab  ich  solch  hertzenleid  erlidteOf 
Daß  ich  forthin  mein  alte  tag 
Weiter  nach  keinr  gemahel  frag, 
6  Wil  also  im  witwenstand  bleiben, 
Mein  leit  in  trawrigkeit  vertreiben. 

Gaatiler  ipriokt: 

Herr  kSnig,  das  kau  nit  geaein, 

WeD  ewr  maieetat  hat  allein 
Ii  Ein  köni^che  toehler  zart^ 

Ehi  frewlein  hochgebomer  art 

Wo  ir  ietiund  abgiengt  mit  tod, 

(Daryor  endi  wQll  befriden  gottt ) 

So  köm  das  reich  in  fremde  hand, 
16  Würd  verderbt  durch  mord,  raub  und  braud, 

Durch  krieg  und  auflPrhur  uberal. 

Solchen  erschröcklichen  unfal 

Kündt  ir  unterkommen  mit  dem, 

Wenn  ewr  maieatat  ein  gmahel  nem, 
so  Die  im  ehlich  ein  son  geber, 

Der  zu  dem  reich  ein  erbe  wer. 

Denn  blib  Franckreich  bey  ewrem  Btammen 

Und  wird  erhOcht  ewr  tittl  and  namen. 

Solche  hat  das  gantse  Parlament 
96  Ffir  gut,  recht  nnd  bilUch  erkendt 

Der  kdaig  spriokt: 

Nvn,  wdl  ieh  ie  heyraten  sei, 
So  sag  idh  ench  gar  nnverhol. 
Daß  ieh  ein  gmahei  hab  erwdt: 

M  Anff  erd  mir  snnst  keine  gefeilt, 
Den  Marina,  die  tochter  raein, 
Die  sol  und  muß  mein  gmahei  sein, 
Weil  sie  ist  irer  matter  gleich. 

[A  5,  %  280»]  leflMister  spriekt: 

u  Großmechtiger  köng  in  Franckreich, 

II  8  koähgabOTMr.  A  wolfrii.  II  6  D«a  Mtain,  dl«.  A  MmIm  «§• 
«iBif.  Ha«h  SS  hat  A  Iit  Iragpt  ia  atlm  Bertara  gcieb«hM,  Wlml  Mi 
WBkw  sMli  buk  j«beB.      SS  8  lo.   A  mA. 
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Das  wer  ein  ^osse  sänd  und  scband, 
Und  nie  erhört  in  Christenland, 
Auch  nie  geschehn  bey  Türckn  noch  heidn« 
Solch  böß  gedanckn  last  euch  erleidn, 
ft  Die  euch  würdn  seel  und  leib  Tenenekfin. 

Der  könig  spricht: 

Schweigt  und  thut  weiter  nit  gedencken, 
Daß  ir  mir  solches  wehren  wolt. 
Wer  das  tbet,  danimb  Bterben  soltl 
10  Das  schwer  ich  im  bey  meiner  krön. 
Derhalb  wü  iche  gleich  sagen  an 
Meinr  tocbter  an  einr  gnaU  begem, 
Sie  wird  mira  nickt  abecUagen  wem. 

Der  kOaig  gekt  ab» 

15  Heflaeiater  sprlekt: 

Ach  gott,  der  könig  ist  verblendt, 
In  unördnlicher  liebe  brennt 
Gen  seiner  tochter,  merck  wir  wol, 
Rhat,  wie  mans  unterkommen  sei 
SS  Ein  BoUich  mimenBchiiche  that? 

i 

Gantaler  spriokt: 

Mein  Hogo^  ea  wer  gleich  mein  rhat» 
Wir  Bchwigen  eben  daran  stilL 
Dn  hOrest  wol,  der  k5nig  will 

16  Einem  nemen  lassen  sein  leben, 
Wellicher  wil  darwider  streben. 
Oroß  hemn  thon  mit  gwalt  ir  ding, 
Obs  gleich  Bchand  oder  schaden  bring. 
Drumb  wöl  wir  hingehn  an  dem  end, 

30  Das  anzeigen  dem  parlament. 
Was  das  darzu  thut,  sey  gethan. 

[ A  5, 8, 280b]  Heflnsister  spricht: 

Ja,  das  gfellt  mir.  Ich  wil  mit-gahn. 

Sie  geknd  all  beid  ab. 
» 

6  S  D«r  kttnlg.  A  KOnIg  mO  Fniiokrtlok.  T  8  Sobwdfl.  A  8obir«lg. 
18  8  wir.  A  lob.  SO  8  vomMuahlialM.  A  votrbllit«.  tft  8  momb 
lus«B.   A  IftMM  neiMn. 
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Marina,  M  kiBigi  toebter,  geht  tla,  Mtit  tlok  tnvriff  oitey 

fleht  f«i  Uael  lud  iprloM: 

Ach,  lierr  gott  in  dem  höchsten  tliron, 

Schaw  mein  hertzleid  und  jammer  an, 
6  Daß  mein  herr  vatter  mein  begert 

Zu  einr  gmahel,  das  doch  aoff  erd 

Ist  wider  all  gsetz  and  natnr; 

Solch  abel  nie  erhöret  wur. 

Ach  lieber  gott,  thu  sololiM  wwdfln, 
10  Oder  laß  mich  mein  leben  enden 

Mit  ehren,  wer  mir  lieber  eben, 

Denn  in  Sünden  und  schand  m  leben. 

letsonder  lo  ftUt  mir  gleieh  ein, 

leh  wü  m  naefat  einige  allein 
u  Mich  eetiea  in  ein  kleines  sehifl^ 

Mich  wagen  anff  das  meere  tiefl; 

Es  eej  mm  leben  oder  tod, 

Vnielcht  wird  mich  beldten  gott, 

Daß  ich  etwann  fnrr  kom  zu  land 
10  In  ein  gegend  gar  nnpekandt, 

Daß  ich  nnr  bleib  bey  meinen  ehren. 

Allda  wil  ich  mich  wol  ernähren 

Mit  bortenwürcken,  stickn  und  neben. 

Darzu  wil  ich  mich  wol  versehen 
«6  Mit  gold,  berlein,  darzu  ich  hab 

Seiden  grün,  gel,  braun,  weiß  und  blaw, 

Wil  ich  zsamm  schlichten  in  ein  ladenj 

Wü  hin-faren  auff  gottes  gnaden. 

«e  geht  ah. 

ao  Der  kOaig  geht  eis,  setit  aioh  trawrig  aad  apriehts 

Ach  gott,  mein  tochter  ist  heint  wom 
[A5,2,290e]  In  dlser  fiostem  na<^t  verlorn, 

Daß  kein  mensch  hie  in  diser  frist 
Doch  weiß,  wo  sie  hin-kommen  ist. 
M  Allein  so  hat  man  im  schloß  onden, 

* 

2  8  siebt  gen  hituel]  fehlt  A.  20  S  gar  vnpekaot.  A  gantz  vni'rkandt. 
S5  S  golt,  perleiii.  A  lierlein,  Gold.  26  S  gel,  prauD.  A  braun,  gel.  27  S 
ain.    A  mein.       28  S  bin  fareo.    A  diM  wagea«       31  S  wopi*    A  woreo. 
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Das  meerpförtlein  offen  gefanden; 
Darbey  icli  leider  muß  gedeiicken, 
Das  fiomb  kiiid  hab  sich  thun  ertrencken, 
Daß  sie  werd  frey  meinr  schendliclm  eh. 
6  Nun  wird  ich  frölich  nimmermeh, 
Weil  ich  hab  schuld  an  irem  tod; 
Das  klag  ich  dir,  o  lieber  gott. 
Wie  8ol  ich  bfiasen  Bollich  sünd, 
Die  mein  gewissen  nagen  thttnd? 

M  Der  kÖDig  geht  trawrig  ab. 

Der  hirt  geht  ein  mit  seiner  heleihaoken  and  spricht: 

• 

Hent  wU  ich  liinauß  in  den  walt 
Und  etlich  hdltier  holen  palt. 
Die  weil  las  ich  das  yiech  melnr  frawen, 
15  Und  ich  wil  klieben  und  holti  hawen. 
Und  das  hernach  auch  herein-tragen, 
Daß  wir  in  kalten  wintertagen 
Auch  Tor  frost  können  hinnen  bleiben, 
Unser  zeit  liindemi  ofii  vertreiben. 

10       Deß  fcIrtsB  welk  kesit  ui  aioiekts 

0  kom  und  schaw,  hertalieber  mann, 
Es  thnt  das  birg  zn  nns  raaff-gahn 
Das  allerschonest  frawenbüd, 
Qants  engelisch  nnd  schön  gebUd, 
»  Gar  in  köstlicher  s^denwath, 

Und  fQ&  fBr  fhß,  stets  anflWerts  gaht> 
Und  tregt  ein  kleines  Iftdlein  mit 
Wo  das  hin-wil,  das  weiß  ich  nit 

Der  hirt  spilekl: 

so  Wo  Wils  denn  iiin?  schaw  wider  naoßl 

« 

l  8  offm  g«fliiid«n.  A  hoot  offen  ftindoo.  IS  8  invrig]  fehlt  A, 
11  8  teiiier  holot  bnokon.  A  NiDem  HirtonitcokeB .  11  8  «U  ioh  Ubmi  la 
don  wftlt  A  ioh  rnd  mein  Weib  hioauO  wtfUon.  tS  8  Vnd  «tttob  holoMr 
holen  palt.    A  In  Wald  Tod  e.  H.  feilen.        14  S  Die  weil  las  ieh  da«  Tiecb 

moinr.  A  Pa«  Viech  wil  ioh  donn  tassn  dor.  16  8  Vnd  ich  wil  kliebcn  timI 
holesbftWOD.    A  lob  wU  dna  üoUs  ItUeben  vnd  hnwM.        19  6  ofn.    A  Ofen. 
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(A  5,  8,230d]    Di»  UrtiB  fftkt,  Mhawt  mU  tpricü: 

Sie  geht  halt  stracks  auö  unser  hauß. 

Ir  lieben  iVt-unde,  grüÖ  euch  gott, 
&  Ich  bitt,  gebt  mir  ein  bissen  brodt, 
Zn  büssen  hie  den  honger  mein. 
Bitt,  wolt  mich  bey  each  liwee  Min« 
Umb  das  prot  ich  euoh  dknen  wü. 

Der  hirt  ipriokt: 

M  Ach,  wir  haben  nH  übrige  vil. 

So  8^  ir  ie  ein  Jonekfraw  lart^ 

Etwnn  Ton  liolier  edler  art, 

Habt  gewobnt  gnter  tranek  nnd  speift 

Und  andere  dergleidi  kOetlieh  weiß; 
16  8ib  ich  an  ewr  gstalt  and  geberd, 

Bey  nns  ir  nit  so  ghalten  werd. 

Drumb  köndt  ir  uns  nicht  wohnen  bey; 

Wann  da  ist  nichts  denn  armadey, 

Grob  brodt  essen  und  wasser  trincken; 
so  Wann  wir  zn  schlaffen  wollen  sincken, 

So  lig  wir  aaff  hew  oder  stro. 

Marin daß  königs  toohter^  spricht: 

Ach,  deB  wer  ich  anch  hertzlich  tto, 
Ich  hab  auch  gewohnt  böß  und  gat^ 
16  WU  ench  bey-stehn  in  ewr  armnt, 
Wann  ich  kan  kOetUch  arbeit  machen: 
Was  ich  verdient  mit  solchen  Sachen, 
Wü  ich  ench  alles  teilen  mit. 

Die  hirtin  spricht : 

M  Mein  sarte  jnnckfraw,  ich  ench  bit, 
Sagt,  von  wannen  and  wer  ir  seit? 

♦ 

•  8  8  Vmb  dM  prot.  A  Gar  garen.  12  8  EtWM.  A  Etwns.  14  8 
aodert.  A  ander.  18  8  annadey.  A  armat«y.  19  8  Grob  prot  ONMI, 
A  KaMo  grob  Brodt.  20  S  Wra.  8ohJ»ffaD.  ▲  Vod  wftOD.  MhUff.  37  8 
««rtiiWal.   A  vtrdion. 
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[A  6, 8, 281»]    muiwkj  M  Uilgi  Mhtor,  wpMkti 

Mein  liebe  fraw,  es  hat  nit  zeit, 
Auff  dißmal  mich  euch  hie  zu  nennen; 
Doch  mit  der  zeit  ra ficht  ir  mich  kennen. 
6  Sagt,  wie  ist  die  gegead  genandt? 

Albtt,  fl«r  Urt,  spricht: 

Sie  ist  genennet  Engelland, 
Dise  einOd  und  birge  leit 
Von  Linden  anff  zwo  meile  weit, 
10  Weichs  Ist  die  königlich  hanptetntt, 
Darin  nnser  k9nig  hof  hat 

Die  hirttn  eprisht; 

Nno,  wUt  ir  mit  uns  in  «rmnt 
AlUe  ein  eehleebi  nemen  Ar  gat, 
15  Und  unser  yiedi  weiden  on  schench? 

Darbey  mögt  ir  wol  üben  euch 
Mit  eur  arbeit  frü  nnde  spat, 
Die  wil  ich  darnach  in  die  statt 
Dragen  und  dort  verkauffen  wol. 

so  Die  janckfraw  spricht: 

Ja,  doch  man  mich  nit  melden  Bol, 
Auff  daß  ich  bey  euch  mOg  on  sorgen 
Bleiben  gar  heimlich  nnd  verborgen. 
Saget  mir  nnr,  was  ich  söU  than? 

«  Der  hirt  spricht: 

Eomt,  so  wOll  wir  ench  neigen  an 
Das  Tieeh  nnd  dann  auch  die  stat, 
Dahin  ir  treibet  frfl  nnd  spat^ 
Da  es  sein  süsse  waide  hat 

so  Sie  gehnd  alle  drej  ab. 

* 

6  S  Alban,  dir  hirt.  A  Die  Hirtin  7  S  Si«.  A  Bt.  10  8  Weichs. 
kUDiolioh.  A  Welches.  Könglich.  II  S  Darin  TUar.  A  Darinneii  der.  12  8 
Die  hirtin.  A  Der  Hirt.  13  8  vns  in.  A  vnser.  14  6  Alhie  ein  sohleeh« 
(=  schkThta).  A  Mit  rna  also.  17  8  ear.  ?  n»d«.  A  kOnstliohr.  SA  Tnd. 
18  S  wil  ich.  die.  A  woll  wir.  der.  Itf  S  DrcfW  vod  (T  dort)  Terkawffen. 
A  Londeo  Terkaoffeo  tbewer.     24  Soor.    A  noo.     SftSddrUrt.  ADieHirtia. 
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[A5,2,231b]  ActUä  2. 

Bit  kirtiB  g9kt  um,  riektat  einen  kram  aaff  ait  bortM  umi 

stkkter  Mthnt  ui  q^riekl: 

Heut  to  in  eben  fqrerUg, 
•  Daran  ich  wol  geld  lösen  mag* 

Hie  iü  Landen,  der  köngling  statt, 
Anß  der  wahr,  die  gemacbet  hat 
Die  jnnckfraw  mit  künstreicher  hend. 
Da  komt  der  marschalck  an  dem  end, 
u  Der  wird  mir  gleich  die  handgift  geben. 
Herr  marechalck,  schawt  die  arbeit  ebeo. 

JHg  »arielialuk  kumtf  sckawet  die  arbeit  aad  apriehl: 

Fraw,  sagt  mir  warfaaift  md  mit  nam. 
Von  wann  !r  kernt  mit  ümm  kram, 

16  Und  der  wunder-köstliog  arbeit? 

Blekirtta^fiflkt: 

Ich  hab  sie  gehabt  lange  zeit, 
Ich  kom  ietzt  nit  das  erstmal  her. 

Der  Bartekalek  epriekt: 

le  Ich  sag  dir  kartz;  sag  da  mir,  wer 
Die  arbeit  macht?  darnach  frag  ich. 
Wilt  da  daß  nit  bescheiden  mich. 
So  laß  ich  dich  int  gfeaeknnß  legen. 

Die  Urtia  aprieht: 

»  Herr,  so  yeriieiaflet  mir  dargegen, 
Daß  Ir  der  konitreichen  pereon 
Keinen  gewalt  wolt  legen  an. 

D«  manekakk  aprieht: 

Deä  soll  sie  bey  eid  sicher  äein. 

6  S  kQockliog.  A  Köngiieho.  10  8  hsntgift.  A  UaoUgab.  IS  8 
köctiin);.  A  kOnaUieb.  18  S  iM  nil  dM  Mtt  nuü.  A  nifc  d.  jttft.  29  8 
I>M  Ml  sie.    A  Ouvor  9oUL 
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Die  hirtin  spricht: 

So  wisset,  daß  ein  junckfraw  fein, 

Gantz  engeliscli  gelidmasirt, 
[A5,2,231e]  Und  mit  köstlicher  wath  geziert, 
»  Ist  kommen  nber  meere  tieff^ 

Einig  allein  in  einem  BohilQ^ 

Und  stieß  an  land  an  nnserm  bergk, 

Die  -machet  dieeB  kttnatlich  werck 

Mit  iren  he&den  nberanß. 
10  Die  hat  ir  herberg  in  melm  hanß 

Und  hütet  mir  deß  Tieehs  danro. 

Wer  sie  mag  sein,  dergleiehen  wn 

Sie  her  ist  kommen,  weiß  ich  nit^ 

Wil  mir  der  keins  bekennen  nit, 
16  Und  hat  mir  aneh  verbotten  wol, 

Gen  niemand  ich  sie  melden  sol. 

Aufif  trawen  thu  ichs  eucli  verjehen. 

Hsnekalek  spriokt: 

Nun  (Ilse  junckfraw  muß  ich  sehen; 
M  Doch  wil  ich  ir  kein  nbel  than, 

Darfür  solt  du  kein  sorge  han. 

Leg  ein  dein  kram,  und  geh  dahin, 

Auff  der  socken  ich  folgen  bin 

Auff  dein  wüstes  gebirg  hinauß, 
16  Daranff  du  denn  thust  halten  haoß 

Mit  diser  fremden  junckfraw  zart. 

Nmi  mach  dich  eilend  auff  die  fart! 
Sie  geha  keyde  ak. 

Marinai  deß  kffnigs  toohter,  gehet  ein,  redt  mit  ir  selbst  and  spriokt : 
•0  Wo  ist  nur  heut  mein  fraw  so  lang? 
.  Es  ist  mir  gleich  heimlichen  bang: 
Ich  fttrcht,  ich  werd  anßkontschaft  wem. 
Daß  mein  her  vatter  mich  von  jform 
Mich  wider  laß  holn  in  FranckreiGh; 
w  Lieber  wolt  ich  sterben  geleich. 

Der  msrsohalek  und  hirtin  kommen.  Die  jonokfraw  wil  fliehen« 

• 

4  S  mit.  A  in.  7  6  u  lut.  A  «M  Laad.  8  8  <Uim  kttaflllab. 
A  ditw  klbMtli0htt.  Sl  8  glaish  haimUehta.  A  gtMUk  bdmiieh.  M  8 
aoO  kantiohaft.   A  T«rrhat«a.      SS  S  hwfktar  jbMi.   A  Vattor  odah  daaa» 
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[A5,2,  231(1] 


Der  maraohtlok  spricht: 


Ach,  zarte  junckfraw,  fliehet  nicht; 
Von  mir  euch  gar  kein  leid  geschieht. 
Mein  zarte  janckfiraw,  ich  beger, 
6  Sagt  mir,  wer  ir  seit  nnd  wann  her? 
Das  ist  an  euch  mein  hohe  hitL 

Harinai  die  janokfraw,  sprieht: 
Gnediger  herr,  das  thn  ich  nit 
Von  echiechteft  eitern  ist  mein  Btamm, 
!•  Daß  ich  mich  deß  ni  sagen  schäm; 
Drmnb  maß  ich  dienen  nmb  das  brodt 

Ihr  marschalek  spricht: 
Zarte  Jnnekfraw,  hie  leidt  ir  not 
Bey  disem  armen  yölcklich  mat 
u  Eomt  mit  mir  in  Lnnden,  die  statt, 
Zn  meinr  gemaheL  in  mein  hanß, 
Sol  eaeh  wol  halten  nberanß 
Mit  ligerstat,  mit  speiß  nnd  tranck. 

Bte  Urtin  sprieht: 

so  Mein  tochter,  so  nemt  das  zu  danck! 
Ziecht  mit  dem  herr  marschalek  hinein  j 
Da  werdt  ir  wol  gehalten  sein, 
Vil  besser  denn  anff  der  einöd, 
Weil  ans  selb  reitt  die  armnt  schnöd. 

16  Die  jnnekfraw  spricht: 

Wil  da  yü  lieber  bleiben  mehr, 

Da  mir  ?erwaret  ist  mein  ehr; 

Ich  acht  nicht  yil  anif  tranck  nnd  spciß. 


M  Jnnekfraw,  ir  solt  ehrlicher  weiß 
Warhaift  bey  mir  gehalten  sehi 
Und  wohnen  bey  der  gmahel  mdn, 
Die  wird  sich  frewen  ewr  arbeit. 


6  8  Sagt  Dir.  wann.   A  Sagt  wannea,     14  8  voleUieh  mat.   A  yoi«k- 
Wa  ipat.       le  8  naiar.   A  aMia.       18  8  Mit.  aüt  apaia.    A  Bald  aH. 
SS  8  da.   A  Uar. 


Manehalck  spricht: 
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[  A  5, 2, 2S2a]     ■•riBfty  itß  ktaift  taOter,  spridit: 

Weil  es  gott  so  schickt  dise  zeit, 
Und  ir  mir  auch  rhatet  darza, 
Ich  mich  gleich  drein  ergeben  thn. 
5  Ich  sag  ench  danck  aller  gatthat» 
Die  ir  mir  hie  bewisen  hat 
In  meim  nnpekanten  elend, 
Da  ir  mir  bot  ewer  willig  hend. 

Die  Urtiaapriokt: 

10  Nim  geht  hin,  liebe  tochter  metn, 
Da  werd  ir  ImiB  versehen  Behl, 
Die  herrechafft  ist  ehrber,  edl  und  flrnmb, 

Perfiembt  im  ganeaen  kQnigtham, 

Da  werdt  ir  haben  erst  gut  leben. 
16  Ich  wil  ench  das  gelait  nauß-geben. 

Sie  gehad  alie  drey  ab. 

Der  kdaig  tob  Engellaad  gehet  ein  nnd  redt  mit  im  selb  and  spricht: 

Ach,  wie  ist  meines  hertien  gmnd 

So  liart  in  strenger  lieb  yerwand 
»  Gen  der  nnbekandten  jnnokfrawen. 

Die  ich  thet  bey  dem  maisehaldc  schawen. 

Sie  ist  so  adelieh  nnd  aart, 

On  aweUfol  von  hoch  edler  art 

Mit  geberd,  Worten,  weiß  nnd  that: 
26  Mir  80  glimpfflich  abgschlagen  hat, 

Was  ich  in  bulerey  begert. 

Mich  dünckt,  daß  mir  vorhin  anff  erd 

Kein  mensch  lieber  gewesen  sey. 

Hör,  marachalck,  marschaick,  tritt  herbey! 

80        Der  marsohalok  komt  und  spricht: 
Großmechtigr  köng,  was  ist  ewr  beger? 

[A  5, 2,  232b]  Der  könig  spricht: 

H5r  so,  mein  marschalck.  Sag  mir,  wer 

T  S  mp«kanten.  A  verlassenen.  8  8  MMT*  A  ewr.  12  S  erber, 
edl.  A  Edl,  «hrbar.  13  d  Perttombi  ia  gUMim.  A  Gar  fUmem  in  d«B. 
U  S  g«b«n. 
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Ist  die  jnnckfraw  in  deinem  baoß, 
So  adelich  schön  uberauß, 
Umb  die  ich  nnn  lang  holen  thet, 
Die  doch  mein  kein  genade  liet? 

6  Maraolialek  spriekt: 

Herr  kSng,  Marina  ist  ir  nam, 
Aber  ir  eitern,  gsehleeht  and  stamm, 
Dergeldohen  ir  ?atteriand, 
Das  wQ  sie  anieigen  niemand. 
!•  Danimks  mir  gar  unwissend  ist 

Der  kSaig  spriekt: 

Idi  bin  ir  hold  on  argen  list, 
Wie  rhietst,  wenn  ich  sie  ehlich  nem? 

Der  auursekalek  spriekt: 

16  Ewr  könglich  maiestat  nit  gezem, 
Daß  sie  nem  ein  gemahel  her, 
Da  gar  niemand  west,  wer  sie  wer. 
Von  edl-  oder  anedlem  gsehleeht; 
Dardnrch  wörd  enr  may:  geschmecht 
M  Von  den  Ittrsten  nnd  der  landschafit, 
Auch  von  ewr  fraw  mntter  gestraflti 
Die  auch  ist  ein  nnleidiich  weih. 

Der  kAnig  spricht: 

Die  Jnnckfraw  ist  warhaflt  von  leib 
Und  gmttt  warücb  on  allen  tadel, 
On  zweiffl  von  hohem  stamm  nnd  adel. 
WeO  sie  nnn  mein  angen  gefeilt 

Und  ich  mir  sie  hab  ansserwelt, 

Was  hat  landschafFt  darnach  zu  fragen, 
Odr  was  kan  unsr  fraw  mutier  sagen? 
Nem  nicht  ir,  sander  mir  ein  weib. 

■sisekaUk  sprieht: 

Wann  sie  aber  einmal  von  leib 
[A5,2,232o]  Ewr  maiestat  ein  erbn  gebirt, 

17  8  Da.   A  Ddk      IS  8  wart  ««r  aMlMtat.    A  Ks  :  Uaj  t  wSrd.. 


Digitized  by  Google 


so 


78 


Derselbig  auch  verachtet  wirdt. 
Derhalben  ich  darzu  nit  rhat, 
Sander  das  könglich  inaiestat 
Werb  umb  eins  königs  tochter  gleich 
6  In  Naplas,  Spania  odr  Fraockreich, 
In  Zipern  oder  Italia, 
In  Griechen  oder  Penia, 
In  Dftnnmarfik,  Normgn  oder  Sohwedn, 
Da  wird  man  euch  on  widerredn 
10  Ein  kdnigliches  frewlein  geben 
Za  einr  gemahel,  die  wer  eben 
Für  ewr  maiestat  and  das  gants  reich. 

Der  kOaig  eprioht: 

Ich  wil  haben  die  Jnnckfiraw  gleich, 
16  Wil  gern  sehen,  wers  ab  w91  sehlagen. 
Derhalb  merck,  was  ich  dir  ihn  sagen! 

Bstell  nns  ein  köngliche  hochzeit, 

Zierlich  mit  aller  hofflichkeit, 
Ein  rennen,  stechen  und  thumier, 
20  Ein  tantz  mit  köstlich  reicher  zier, 
Doch  on  geschrey  in  heimligkeit, 
Daß  in  acht  tagen  kurtzer  zeit 
Alle  ding  werden  za-bereit. 

Der  kMg  gehet  ab  nit  dem  manehalek« 

s6  Actus  3. 

Die  8wen  trebanten  gehn  ein.   Zimpreoht  spricht: 

Fridrich,  gnt  gsell,  wie  gfellt  dir,  das 

Unser  kSnig  soUicher  maß 

'  Geh^yrat  hat  so  nnerkandt, 

M  Daß  die  brant  kennt  kain  mensch  im  land. 

Ob  sie  sey  leibeign  oder  frey, 

[A6,2,282d]Odr  obs  eins  hirten  tochter  sey? 

Ey,  wafl  hat  er  geziehen  sich? 

* 

11  8  gttiBfth«!  di«  WOT.  A  Omalwl  dl«  mr  gsr.  14  8  die  jnneklirftw 
glatefa,  A  dii«  fttoleb.  IS  8  imMk.  A  thm  18  6  hofllikdt.  A  km- 
Uohkeil.  S9  S  merkant.  A  vobekandt.  SO  S  keat  kain  mensob.  A  nlwuad 
kamt.      SS  8  Odr  oba.    A  Odar.      33  8  «aa.  gaiifaB.    A  waS. 
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Was  ticlit  das  an  mich  oder  dich, 
Weil  im  die  junckfraw  ob  in  allen 
In  seinem  hertzen  hat  gefallen? 
»  Man  sieht  wo!  an  ir  alle  £rist, 
Daß  sie  keine  bawren  tochter  ist, 
Sonder  Ton  hohein  stamm  geborn. 
Groß  lob  ist  ir  gesprochen  wom 
Anff  der  lioehseit  von  iederman. 

Ii  Zisiyrtekl  sprieht: 

Wie  sawer  sah  sie  aber  an 

ünsers  hm  kOnigs  mntter  aigl 

Irn  neid  und  haß  sie  kanm  verbarg; 

Der  teuffel  sah  ir  aoß  den  augeu. 

M  Mieriek  sfriekt: 

Mein  Zimprecht,  du  kanst  selb  nit  laufen, 
Das  alt  Sprichwort  sagt :  Jüdn  und  Christen, 
Hund  und  katzen  auflf  einer  misten, 
[£5,2,43]  Zum  dritten  auch  schwiger  und  schuor 
so  Von  hertzen  nie  recht  eines  war. 
Wie  kündst  denn  allda  änderst  sein, 
Weil  sein  matter,  die  alt  köngein, 
Ist  ein  sehr  bitter-btaes  weib? 


Der  kdnig  gekt  ein  mit  sainem  kofgesind  and  tetst  sick. 


Großmechtigr  könj^,  ein  bott  allein 
Ist  daossen,  and  begert  herein. 

i  8  au«.    A  flo  der.       «8  pftvrtB.   A  BAwnw       IS  8  Ira.    A  Ir. 


Sisipredit  spriekt: 


«  Hein  Fridrick,  bey  dem  es  letzt  bleib. 
Kom,  laß  uns  aaff  den  dienste  warten. 
Der  kSnig  gebt  gleick  anß  dem  garten. 


dU  geknd  beid  ab. 


[AS, 2.  288«) 


Der  ekrakeld  kernt  nnd  spriekt: 


80 


IViiiT  ■priskt: 

Thu  aufT  und  laß  in  konimeu  her! 
Bötleiu,  sag,  was  iBt  dein  beger? 

B«r  botl  utworl  iwta  %rlff  ia  •law  Uvppeni  atift  tlih  aiA  ipilAht: 

t  Herr  küng,  der  könig  in  Irland 

Und  köDg  auä  Schottn  habn  euch  geaand 
Zwen  absagbrief  hie  alle  beid. 

KOnig  aoß  Engelland  spricht: 

Mein  bOtlein  sag  in  den  bescheidf 
10  Krieges  gnng  sol  in  wider&hni, 
Sie  tollen  mieh  anch  gar  nit  tpam. 

BoU  geht  9k. 

Der  Mg  brleht  dia  lirlef  aaff»  IM  dia  and  eprieht: 

Ehrnhold,  heiß  die  königin  rein, 
15  Die  hertzlieben  gemahel  mein. 

Der  ehmheld  bringet  die  kOnifia  reia  gree  echvaagir.  Die  aalgt  sieh* 

Der  kOaig  spricht: 

Fraw  kOngin,  liebe  gmahel  mein, 
Ich  werd  ein  xeitlang  von  eneh  eehi. 
M  Der  k9ng  von  Irland  nnd  von  Schottn 
Die  haben  mir  efai  krieg  anbottn. 
Deß  wU  nnd  muß  ich  mich  erwehm, 
Nach  k0ng^  nnd  ritterliehen  ehm. 

[A  5, 2»  288b]      Die  kOnIgln  weinet  aad  eprioht: 

m  Herr  kOng,  hertalieber  gmahel  mein, 
HnB  ich  dieweil  verlassen  sein, 
Voranß  weil  ich  groß  schwanger  bin. 

Kdniff  ifrieht: 

Nein,  ansserwelte  königin. 

so  Da  marschalck,  solst  der  kungln  pflegen 

♦ 

6  S  küng,  der  kUnig  in.  A  König,  dor  Köng  auß.  16  S  rein  gros 
flchwangLT.  Die  nuigt  pich]  fohlt  A.  18  6  liebe.  A  lieber.  10  A  euoh. 
S  dir.        20  6  vnU.    A  vod  der. 
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In  meinem  abweeen  all  wegen. 
Laß  ir  kein  mang^el  in  der  firist, 
Und  pald  irs  kindes  ele  genist, 
80  schick  mir  ein  poetbetten  sn, 
B  Der  mir  die  frend  mkfinden  thn, 
Wag  die  ]c9ngin  geboren  hab, 
Es  Mj  ein  fimylein  oder  Imab. 
DasseLb  ist  ernstlich  mein  beger. 

Die  künigin  spriekfes 

10  Ach  gott,  mein  bertz  das  ist  mir  schwer. 

Mir  hnpflt  die  frucht  in  meinem  leib, 
Daß  sie  mir  den  angstscliweiß  aaßtreib. 
Ob  ewrem  sehnlichen  abscheid 
Mein  hertz  versincken  wil  vor  leid; 
10  Mich  antet  keines  guten  nit. 

Der  kSnig  nmbfeelit  sie  und  spriehts 

Fraw  königin,  es  ist  mein  bitt, 

Wolt  dieweil  sein  eins  frölichn  mute. 

Es  folgt  ob  gott  will  alles  gute; 
M  Wann  ich  hoff  bald  wider  snkommen, 

So  bald  der  krieg  end  Imt  genommen. 

Hitler  aeit  so  bewar  euch  gott, 

Hertzlieber  gmahel,  vor  aller  not. 

Kein  ansserwelte  königin, 
»  Morgen  so  wil  ich  reisen  hin 

Hit  manchem  anffgereckten  llsnnen, 
[Aö,2,233o]Etwas  mit  zweintzig-tansent  mannen. 

Sie  gehnd  alle  ab  and  die  kttnigia  weineat. 

Ber  ehrakeld  geht  ein  sampt  dem  marsehaleki  der  sprlektt 

M  Alles  Eng-elant  sol  frölich  wesen, 
Unser  fraw  köngin  ist  genesen, 
Und  hat  geborn  ein  jongen  sun. 
Das  hab  ich  schon  snwissen  thnn 

* 

S  8  pftld  in  klBd«s  •{«.    A  wmm  ti«  Jr«i  KIttdi.      Y  8  frajlelo.  A 
ToaHtor.     8  8  «mitlieh.    A  «rttliob.      10  8  mein  h«fw  dM  iat  mir.    A  mir 
iat  meia  litrti  m.       14  8  ^or.    A  TCia.     S6  8  m»iiebem.   A  «iMm.     S8  8 
▼ad  di«  k.  waiimt    A  IN«  K.  wein«!.      Zt  8  BngtlMt   A  wm  lebt. 
Bmm»  H—ht.  XZ.  6 
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Unserm  herr  köng  durch  ein  po8tbotten, 
Der  eilet  aaff  das  land  zn  Schotten, 
Und  bringt  dem  köni^  liebe  mär. 
Herold,  heiß  ob  den  frenden  her 
6  In  Lnnden  leutten  alle  glooken, 
Auch  heiß  anzünden  nnersobrocken 
Anff  dem  schloßthorn  ein  freadenfewr. 
Und  abgehn  aUes  gachtttB  nnghewr, 
Und  laß  aneh  in  der  statt  ombblaeen, 
1«  Dem  vdck  ^e  fttnä  verkflnden  lamen, 
Die  hoat  ist  widerfahm  m-hand 
Dem  Tolek  und  gantsem  Engelland» 
Das  nnn  ein  erben  hat  mm  reich. 
Lob  sey  gott  immer  ewigleicbl 

16  Sie  gehad  alle  bejd  ata^ 

Die  alt  Unigia  geht  ein^  redt  mit  ir  selbst  and  spriehtt 

Mein  son  der  fürt  ein  kriep  in  Schotten 
Hat  mir  lang  nichtsen  zuentbotten, 
Wie  es  im  geh  in  disem  krieg, 
ao  Ob  er  verlier  oder  gesleg. 

Rein  weib  das  hat  in  gar  verblendt. 
Er  acht  mein  nimer,  (daß  sie  gott  sehend  I) 
Da  komt  gleich  einer  seinr  postbotten. 
Sag,  mftnnlfiin,  komstn  her  anfi  Schotten? 

[A  5, 2,  233d]       Der  postbot  geht  ein  und  spricht: 
Nein,  gnedio;«  köngin,  ich  reit  spat 
Nechten  auß  Lunden,  der  hanptstatt, 
Bring  brief  dem  könig.  ansserkom; 
Dem  ist  worden  ein  son  gebom, 
M  Wil  holen  gutes  bottenbrodt. 

Die  alte  kOaigin  spriehtt 

Ich  wolt,  es  waren  beide  todt 
Die  matter  nnd  das  hnrenkind; 
Hein  son  ist  ie  gewesen  blind, 
»  Ist  Ton  dem  balg  beianbert  wom. 
Es  thnt  mir  in  dem  hertsen  xom, 
Dafi  ein  bftbin  za  spot  und  schand 

4  8  b«r.    A  Mhr.       6  6  Landvn.   A  der  6Ult.     SS  6  Diner.    A  ail 
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Sol  köno:in  sein  in  Engelland. 
Doch  du  bleib  über  nacht  bey  mirl 
Dein  bälgen  wll  ich  verwarn  dir. 
Geh  hin,  iß  mit  dem  hofgsind  du, 
B  Den  leg  dich  nider  an  dein  rhn! 
Morgen  so  reit  wider  dein  Straß. 

Der  bott  geit  ir  die  balgen  mit  den  briefen  und  spricht: 

Gnedige  fraw,  wie  kan  ich  das 
Venchnldn?  Aide,  ich  geh  da  hin, 
le  Wann  ich  gar  mftd  und  hungrig  bin. 

Postbot  geht  ab. 

IMe  alt  kMglm  briokt  den  brief  aaffy  Uset  and  aerreitt  la  aad  epricit  i 

Ich  wfl  dir  schreibn  ein  andern  brief, 

Der  muß  habn  ein  andern  begriff, 
u  Samb  hab  die  königin  besunder 

Geboren  ein  schrecklich  meerwnnder, 

Das  immerzu  thu  wütn  und  toben, 

ünden  ein  thier  und  ein  mensch  oben, 
[Aö,2,234a]  Darvor  iederman  grawen  ist, 

so  Samb  kumbs  her  von  deß  teuffels  listb 

Solche  gehurt  die  sey  ein  schand 

Dem  gantzen  köngreich  Engelland. 

Bla  gebt  aaeh  ab« 

Der  poetbet  torekelt  ein  lad  reibt  die  aogea  and  •priekts 

u  Ich  hab  nechten  troncken  an  yü^ 
Der  kopff  mich  heut  nit  tragen  wil. 
Wo  ist  die  alt  tnm  kOngin  zart? 
Ich  solt  mich  machen  anff  die  fart. 

Ich  hab  nit  lenger  hie  zu  peiten, 
80  Hab  noch  ein  ferren  weg  zu  reiten, 
Dem  köng  zu  bringen  fröliche  mär. 
Da  geht  gleich  die  alt  küngin  her. 
Ein  gnten  tag,  fraw  königinl 

1  8  dw  pidb.  A  bleib  da.  SS  pnlgan.  ▼•nrsni.  A  Balgn.  ▼«rwann. 
h  8  Dtn.  A  Vad.  14  8  Der  ntti  bebn.  A  Mafi  haben.  16  8  labraek- 
Bab.  A  eebeoteHeb.  SO  8  8MBb  knmbi.  A  Dm  kom.  S8  8  lolt.  feit. 
A  loL  Beae  8eehe  bei  Im  dleeer  und  Oer  nlebiten  rede  eafiGüleed  eehleebi  ge- 
Mhrlebeo.      SS  8  glM  dle^  b«r.    A  die.  deher.      SS  8  abent. 


Digitized  by  Google 


84 


Dit  alte  kVnigin  gibt  im  dto  Mflr«B  «ai  if  rieht t 

Sich,  bötlein,  wilt  du  wider  hin  ? 
Da  nem  dein  balgen!  Widerumb 
Am  wldemiten  hieher  knm. 
ft  Sag  mir,  wie  es  geh  meinem  800. 
Gut  herberg  solt  da  bey  mir  hau, 
Wü  dir  anch  ein  verebrang  than. 

Oer  bot  neigt  sieh  der  alten  kttniginy  die  geht  aaoli  ab. 

Actus  i. 

10  Der  könig  von  Sagelant  gebet  ein  im  hamisohi  redet 
mit  ihn  selbst  und  spricht: 

Wie  geht  es  der  gemahel  mein? 
Kein  botscbafft  komt  von  ir  herein 
[A6,2,234bj  Nun  bißher  gar  ein  lange  zeit, 

u  Wies  ir  geht  in  ir  schwangerheit. 
Dort  komt  gleich  eben  ein  poatbot  .  .  . 
Ob  de  ley  lebend  oder  tod? 

Poatbot  komt|  neigt  aieh  nnd  apriehts 

Onediger  herr,  ich  bin  geritten 
10  Tag  nnde  naeht  nach  poatbotn-aitten. 
Der  brief  wird  eneh  berichten  meh, 
Wie«  umb  ewr  liebe  gniahel  steh. 

Der  kflnig  empfeoht  den  brief  ^  bricht  in  aalf,  liaet  den«  Der  bot 

wider  gehet  ab. 

16  Der  kOnig  radt  mit  im  gelbst,  macht  daa  emli  fir 
aieh  vnd  spricht  t 

Ach  herr  gott,  der  elenden  mär, 
Wo  komt  solche  straff  gottes  her? 
Weil  von  meinr  liebn  gmahel  ist  worn 
M  Ein  solch  grewliches  kind  geborn, 
Deß  maß  ich  mich  im  hertsen  Schemen. 
Doch  was  gott  gibt,  sol  man  annemen. 

4  8  bieher.  A  m  mir.  8  8  lUh  d«r  alten  kOniglB,  dl»  f«t  aaeh.  A 
tioh,  gabt  mit  sampt  jr.      10  8  tob  Bagalani]  fablt  A.       IS  A  Jr]   S  mir. 
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Ich  wil  dem  mancluück  wider  schrelbeii, 
Daß  en  Und  latt       leben  bleiben; 
Die  Amcht,  sie  sey  gleich,  wie  sie  wOll, 
Der  aneserwelten  köngin  eöll  .  .  . 
5  Der  8ol  er  anff  das  best  außwarten. 
leb  hoff  bald  za  sein  bey  der  zarten. 
Der  kOnif  geht  ab. 

Her  pettbett  geht  ein  nnd  tprieht: 

Der  künig  hieß  mich  nechten  bleiben, 
10  Er  wolt  dem  marschalck  wider  schreiben. 
[A5,2,234oj  Da  korat  geleich  sein  maiestat. 

Merck,  daß  sie  schon  geschriben  hat. 

Her  kflnig  komt,  brinf^t  ein  Tersehlossnen  brief  and  iprieht: 

Bott,  nem  den  brieff  und  eilend  reit, 
lA  Bring  in  dem  marschalck  kurtzer  seitl 

Der  pettbett  nernt  den  brief,  naigt  eieh,  geht  ab» 

Der  könig  geht  nach  ab» 

Die  alte  kOnlgio  geht  ein  nnd  iprieht s 

Der  postbott  der  ist  par  lang  auß. 
S9  Komt  er  mir  widerumb  zu  hauß, 
Denn  ich  im  heimlich  in  der  still 
Den  brief  wider  verwechseln  wil, 
Der  köngin  ein  schweißbad  richten  zn, 
Darinn  eie  wol  erschwitzen  thn. 

t6  Postbett  komt  and  spricht: 

Fraw  kOngin,  wolt  ir  mir  herberg  geben? 

Die  alt  kOnigin  spriehts 

Ja  bott,  da  komst  gleieh  recht  und  eben. 
Geh  nnr  znm  hofgshid  in  thnmltz, 
m  Sie  essen  gleich  das  nachtmal  ietz. 
Sey  frOlich,  thn  mim  wein  nit  apaml 
Lang  her,  leb  wil  die  bnlgn  verwarn. 

Sr  gibt  ir  die  balgeai  geht  ab. 

8  Dtr  Ml  «r  Mf  dM  patt.   A  Ir  aaff  du  «Her  bMt.      15  8  in. 
d«».       1«  8  Migk  tfoh]  fobU  A.      SO  8  8i«.    A  Di«, 
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81t  alBt  ta  briif  mm&  im  bnlg^n,  Uat  in,  i pejt  imiB  WMi  itmiit 

Ich  wfl  dem  marschalck  schreiben  zu, 
Bald  er  den  brieff  empfangen  thu, 
[A6,2y234d]  Daß  er  ah-denn  resch  und  geschwind 
Die  köogin  verbreon  samt  dem  kind; 
Und  wo  er  ir  eins  hiß  bey  leben, 
So  müß  er  sein  leib  darfür  geben, 
So  bald  der  könig  kom  zu.  land. 
10  Wann  ieh  wol  gleich  mit  meiner  hand 
De6  kOnigB  haadBohrifft  machen  wtt; 
Dam  hab  ich  ancfa  sein  eigil. 
Ich  wil  schreiben,  morgen  hinab- 
Gebn,  und  den  hotten  ferting  ab. 
1»  Mit  dieem  kSnglichen  mandat 

Wird  der  marschalck  thnn  müssen  etat. 
Darmit  kom  ich  deb  schlei»sacks  ab. 
Den  ich  ie  und  ie  gehastet  hab. 

Sie  geht  ab. 

so  Der  marsobalok  geht  ein,  redet  mit  ihm  selbst  and  sprioht : 

Qott  lob,  die  sach  steht  alle  wol, 
Dmmb  man  gott  allaeit  dimcken  sol 
Der  kOnig  der  hat  in  ,  dem  krieg 
An  Schotten  ein  glftdUichen  sieg, 
15  Und  im  ist  mittler  zeit  anoh  wom 
Ein  janger  erb  znm  reich  gebom, 
Ist  samt  der  köngin  frisch  und  gsund : 
Nichts  mehr  uns  ietzt  betrüben  kundt. 

Her  peatbott  kernt,  bringet  den  brief ,  neigt  sieh,  gibt  in  dem 
so*  marsohalok* 

Karsohalck  sprioht: 

Komst  ietet  widemmb,  dn  postbot? 

Hast  erlangt  ein  gut  bottenbredt. 

Weil  dn  dem  kOng  brachtet  frOlii^  mär? 

♦ 

1  8  liit  in]  foUt  A.  10  8  wol  gleioh.  A  gUMi  wol.  IS  8  norgMi. 
A  dMW«gii.  14  8  fwOiif.  A  fofflign.  17  8  idh.  A  wir.  18  8  Dm. 
gdiMMt.    A  Oio.  gahusk.       SS  8  B«r       loi»    A  tu  Jotsi  mabr. 
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PMiWIt  ipriahti 

Der  kSag  war  trawriger  geber, 
[A  5, 2,  235a]  Er  war  stets  Yon  hertsen  betrfibet 

Dar  aanalttlok  apriaht: 

&  Sag  an,  was  in  denn  darzu  übet? 
Hat  etwann  ein  scharmütal  yerloru? 

Postbott  sprieht: 

0  nein,  er  ist  gantz  sieghatlt  wom. 
Was  im  sunst  fehlt,  das  weiß  ich  nicht. 
M  Der  brief  wird  eaoh  daß  than  beriebt. 

Betl«alit  aK 

Bar  ■anahalek  teiilit  las  Maf  aaff,  ar  liaat  iaa  Mif ,  araatrifft 
aieh,  aeUafft  aala  kaad  aaaau  aad  apriilit: 

Herr  Vincentz,  herr  Vincentz,  komt  herein  1 

u  Beatnaiatar  iprield: 

Herr  marschalck,  sagt,  was  weit  ir  mein? 

Maraehalek  sprieht: 

£b  laut  diß  königlich  mandat, 

Daa  mir  der  bot  geantwort  hat, 
M  Im  angsicht  dises  briefa  gesdhwind 

Sol  ich  die  kftngin  samt  dem  kind 

On  recht  und  urteil  nngehewr 

Verbreiman  in  flamnendeai  fewr. 

Wo  ifih  nü  naelhkom  dem  gebot» 
M  8o  maß  ich  aelbet  leiden  dn  todt 

Dar  taataMlater  aprieht: 

Ach,  wer  mag  nur  der  bößwicht  sein, 
Der  nnser  frawen  königein 
Bey  dem  küiig  hinder-rück  verklagt, 
30  So  hart  verlewget  und  versagt, 

•Daß  ers  samt  dem  kind  lest  verbrennen? 

14  A  Vinoants.  8  Vie«noi  (ftbaraU).  20  8  IraMfiiohU  A  In  aufaiebtt. 
SO  8  Ttrtowgtt*    A  T«ilo(«a. 
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Nun  muß  ie  alles  volck  bekeunen, 
[A6,2,236b]  Daß  die  ehrenfrom  und  (]!:edulti^ 

Lebt  tngendhafft  and  gar  anadinldig. 

Marsohaiok  spricht: 

5  Aefa,  gebet  rhat»  ide  man  im  thn, 
Daß  die  nnsehnlding  penon  all  swa 
Hit  dem  leben  kommen  danron, 
Und  doch  dem  kOng  ein  gnfigen  thon 
Und  diaem  echrOcklichen  mandat? 

Beatmeiiter  epriokt: 

Weils  der  küni^  ^ebotten  hat, 
Solt  wir  ubergehn  sein  gebot, 
So  betten  wir  gewiß  den  todt, 
Pald  der  könig  vom  krieg  köm  wider. 
Da  kommet  gleich  die  köngin  bider, 
Wöl  wir  die  ding  ir  zeigen  an? 

Marschalok  spriokt : 

Ja,  wir  w5Uen  daaselblg  thaa, 
Anir  daß  eie  auch  ir  seel  bewar, 
M  Daß  rie  anch  dester  besser  fuhr. 

Die  kOnigin  koflit|  tregt  ir  kind  eingewickelt  am  arm. 

Herr  Vincenti,  der  rentmeitter,  spriokt: 

Fraw  köngin,  o,  ein  streng  mandat 

Hat  ans  gschickt  könglich  maiestat, 
SS  Das  fnj  mit  werten  that  bekennen, 

Ench  samt  ewrem  kind  nayerbrennen, 

Und  solt  on  nrteü  werdn  gerlcht, 

Anß  was  orsach,  wissen  wir  nicht. 

Derhalb  ergebet  euch  dareUi, 
sc  Es  kan  nnd  mag  nit  änderst  sein, 

Wiewol  wirs  thnn  Ton  hertsn  nngem, 

Ewr  tod  that  unser  hertz  heschwern. 

6  S  vnpchuldinf;.    A  vnschuldij^n.  14  S  Pald.     A  Wenn.         21  6  ir 

kint  «'in^cwiokolt  am  arii].    A  daa  k.  am  Arm  e.        23  8  Fraw  kUngin,  o.  A 

o  Kr.  K.  31  S  beroin.  A  berti.  32  6  vnaer  heri  pMohwero.  A  tm 
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[Ä  5, 2, 285e]  Kdnlffln  tprioM : 

So  ich  ie  leiden  muß  den  todt, 

So  bezeug-  ich  warhaft't  bey  jrott, 

Daß  ich  muB  sterben  ^ar  unschuldig. 
9  Doch  wil  ich  das  leiden  gednltig, 

Weils  mein  gemahel  schaffen  tlnit. 

AUein  tawrt  mich  das  nnschiüdig  blnt, 

Das  auch  im  fewer  muß  yerderben. 

Eins  berten  todtes  mit  mir  sterben. 
10  Gott  rechs,  wer  mieb  ▼eninglimpfft  bat 

Bey  königlicher  maiestat; 

Wann  diß  gscbicbt  alls  dnreh  untrew  list, 

Mein  gmahel  dran  nnschnldig  ist, 

Den  ich  mit  gedanck,  werck-  und  werten 
15  Beleidigt  liab  an  keinen  orten. 

Den  thut  mir  auch  fleissig  gesegen. 

Weil  ich  mich  Sterbens  hab  verwegen, 

Auch  beger  ich,  bitt  gott  für  mich, 

Daß  ich  abscheide  seliglich. 

ao  Bentmeister  spricht; 

Nun  wil  ich  in  die  cantdey  gahn, 

Sollichs  den  rbftten  seigen  an, 

Daß  man  ToUendt  deß  kOnigs  willen« 

Marsahalek  iprieht: 

»  Doch  mnß  das  gschehen  in  der  stillen, 

Daß  nicht  darauß  werd  ein  auffrhur, 
Von  dem  gemein  volck  ein  unfur; 
Es  wärt  sich  nemn  der  köngin  an, 
Die  den  armen  vil  gats  hat  than. 

99  Bentmdster  geht  ab« 

Marsohalok  spiioht: 

Fraw  kOngin,  ewr  nnschnldig  sterben, 
Noch  ewers  jungen  kinds  verderben 
Mag  ich  mit  angen  nit  anschawen. 

f  8  Biob  dM,  A  mlolM.  10  8  wtr.  A  dw.  10  8  M«b.  A  dMh. 
S7  8  gttiBftiB.    A  giMiiMD.     18  8  Bi  wfirt  tkh  miub.   A  Wun  es  nOm  fiah. 
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[A6,2,235d]Fraw  kdnigin,  ich  wU  anff  trawen 
Hein  leben  fibr  ench  wagen  tbon, 
Ench  sampt  dem  kind  helfliBn  damn. 

Morgen  sehr  frü,  eh  es  ist  tÄgen, 
Müst  ir  euch  in  ein  schiflflein  wagen; 
Darein  wil  ich  heint  tragn  mit  fleiß 
Allerley  vorrhat,  tranck  und  speis; 
Darein  so  trett  mit  ewrem  kind, 
Befelcht  euch  f?ott  und  auch  dem  wind, 
lu  Der  euch  wol  helffeu  kan  za  land. 
Dardarch  so  entgeht  ir  dem  brand, 
Doch  meldet  eucb  za  keiner  zeit, 
Woher  ir  kernt,  nnd  wer  ir  seit; 
Es  koetet  mir  sonat  leib  und  leben. 

u  Die  kdoigin  bowt  im  die  band  and  apriokt: 

Acb  gott,  der  herr,  der  wöU  ench  geben 
Hie  nnd  dort  den  ewigen  lobn, 
Hab  ennst  le  weder  weib  noch  man, 

Der  sich  nnser  annemen  thut, 
80  Zu  retten  das  unschuldig  blut. 

Mareehalek  epriekt: 

Fraw  königin,  geht,  rüst  euch  zu, 
Und  morgen,  eh  es  taget  fru, 
Wil  ich  euch  geben  das  geleit 
15  In  disee  echifflein  zuberett 

Sie  gekt  ab  mit  dem  klad. 

Der  Barsflkalek  redt  mit  im  aelbet  and  aptiekts 

Morgen  wü  loh  mit  abentbewr 
Zn  bof  anedittm  ein  groesea  Ibwr, 
üo  Samb  ich  verbrennen  thn  darinn 
Das  kind  sampt  der  fraw  königin. 

Doch  wil  ich  das  zu  ewing  tagen 
Verschweigen  und  keim  menschen  sagen. 

Mr  gekt  aaek  ab« 

m 

Z  8  kind  htflffm.  A  Kladlfltn  helifii.  18  S  Hab  suntt  ie  weder  weib 
sooh  moii.  A  Well  je  sonst  ist  kein  BidermM,  22  S  kOnigin,  gUL  A  KBogiii» 
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[A  5,  2. 28^]  TiMtite,  itrvMteviiltr,  kMütndiprlölits 

Herr  gott,  wie  hart  tliut  mich  erbarmen 
Der  beiden  unschuldigen  armen, 
Die  man  ietzand  verbrennen  tliut 
ft  In  deß  flammenden  fewers  gluti 
Ich  mag  den  jammer  nit  anschawen, 
Es  weinen  beide  mann  nnd  frawen. 
Wiewol  das  königlich  mandat 
Solliches  streng  geboUen  hat, 
1«  Doch  dftnckts  mich  sein  ein  strenge  thai. 

Yinoenta  geht  ab. 
Actos  5. 

lUa  swea  trabaBtankmiaiOB,  napraeht  tpriellt : 

Nun  hat  der  schöttisch  krieg  ein  loch. 
15  Doch  frew  ich  mich  von  hertzeu  hoch, 
Daß  wir  erlangt  haben  den  sieg. 

Friteieky  itr  aadar  trabaat,  ipriehts 

Heut  komt  der  könig  auß  dem  krieg. 
Wie  daß  sich  der  marschalck  nit  findt, 
ao  Daß  er  mit  allem  hotgesind 
Könglich  maiestat  entgefren  reit, 
Die  ist  von  Lnnden  nit  sehr  weit? 

Dar  manotalflk  lamt  «ifl  f|»rfeht: 

Heist  autt'trommetn,  daß  sich  bey  zeit^ 
»  Das  ho^sind  rüst  zum  gegenreiten! 

Zimpreoht,  der  trabant,  spricht; 

Herr  marschalck,  ea  ist  vü  an  spat; 
[A5,3,2d6b]Der  kttnig  ist  nun  in  der  atatt 
Mit  seinem  kriegavolck  allaamal, 
M  Dort  necht  er  aieh  her  avff  den  eaal. 

Dtr  kOnig  geht  aiB|  der  marschalck  geht  im  entgegen»  empfeckt  in 

and  spricht: 

Lob      gott,  der  enr  maieatat 

♦ 
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Den  sie^  im  krieg  verliehen  hat, 
Und  gott  wöU  ir  auch  forthin  geben 
Gesandheit,  glück  und  langes  leben  I 

Dar  UiAg  sptitht : 

6  Ja,  gottes  hüUY  spür  wir  darinn. 
Wo  ist  unser  fraw  königin? 
Heist  mein  auBserwelte  herein! 

■unebalek  spriolit: 

Ach,  herr  könig,  was  red  das  sein? 
10  Die  königin  ist  leider  todt. 

Der  kOnig  spricht: 

Das  sey  ewig  geklaget  gott! 

Wes  todtes  ist  die  liebst  gestorben? 

Marsohalok  sprioht: 

16  Ach,  sie  ist  im  fewer  verdorben, 
Sampt  irem  jnngen  kindlein  bliben, 
Wie  ir  mir  denn  selb  habt  geschriben, 
Ich  8ol  sie  sampt  dem  kind  yerbrennen, 
Wie  ewer  handschrifft  that  bekennen. 

10  Dem  mandat  hab  ich  gnng  gethan, 
Anff  daß  ich  mOcht  dem  tod  entgahn. 

Der  kftnig  sf  rieht  wmlgi 

Wie?  hast  dn  selb  die  kOngin  tSdt? 
Sag,  wer  hat  dich  danm  genöt? 
u  Ich  hab  dir  wol  änderst  geschriben 
Von  der,  welche  mein  liertz  thut  lieben, 
[A5,2,236o]  Solst  ir  auffs  fleissigst  warteu  auß, 
Biß  daß  ich  wider  küm  zu  hauß. 
Zeig  mir  das  königlich  mandat, 
80  Das  dir  sollichs  gebotten  hat. 

Der  martehalek  teigt  den  hrief  vad  spriehft : 

Das  ist  ewr  maiestat  haudschrifft, 
Welche  der  köngin  tod  antrifft. 

l  6  Den  ilog  im  kriog  vorliolioB.  A  ffiff  m  doni  folnd  gogobon.  IS  S 
Wm.  A  Wm.  18  A  Kiod]  8  kong.  19  8  hMtgoohrift  (■•  immtr).  28  6 
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D«r  Üilg  Miawt  dMi  teiei;  llttt|  mulgt  tUk  ud  q^lit: 

Ja,  das  ist  ie  die  handschrifft  mein. 

Ich  fürclit,  daß  wir  bezaubert  sein, 
Wann  was  diser  brief  hellet  inn, 
6  Ist  nur  nie  kommen  in  mein  äiun. 

TiBMBti,  der  rsBtmeister,  sprlshti 
Herr  Jcöng,  es  geht  mit  imtrew  au. 

Der  kOnig:  spricht: 

So  rhat,  wie  man  den  dingen  tiiii, 
10  Daß  maa  kom  avff  den  rechten  grond, 
Daß  wir  solch  mitrew  rechen  thond. 

Der  reataeister  spriehts 

Herr  kOng,  den  postboten  lat  fragen, 
Wo  er  aflin  herberg  het  yor  tagen, 
16  Der  die  brief  hin  nnd  wider  führt 

Mamhalok  apriokt: 

Ja,  da  wird  recliter  grund  gespürt. 
Emhold,  röff  dem  postbotten  reini 

Der  ehmhold  bringt  den  postboten,  der  spricht: 
M  Was  wolt  ir,  gnediger  herre  mein? 

Marsohalck  spricht: 

Sag,  da  ich  dich  schickt  als  ein  betten 
[A6,2,286d]Hin  an  dem  kttng  ins  land  an  Schotten, 
Wo  bist  gelegen  nbemacht, 
«  Eh  dn  dem  kQng  die  brief  hast  bracht? 

Pestbot  sprieht: 

Erstlich  nnd  als  ich  reit  dahin, 

Ich  bey  der  alten  königin, 
Seinr  raaiestat  niutter,  herberg  hett, 
so  Die  nnser  £raw  köngin  übel  redt, 

• 

1  S  Heat.  creasigt  sich  rnd.  A  rnd.  2  S  ie.  A  wol.  13  S  lat. 
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Und  auch  irm  newgeboren  sun, 
Wünschet  sie  beide  ab-zu-thun, 
Und  ließ  mit  wein  mich  machen  troncken, 
Daß  ich  an  wendn  gen  betth  bin  ghimckeii. 

6  Sie  bhielt  mein  bulgen  ubernacht, 
Biß  daß  ich  mich  fiü  darron  macht, 
Beftüeh  sie  mir,       trew  und  ehn 
Mit  herbrig  widr  za  ir  einkehrn. 
Als  ich  am  widerreiteii  thet« 

10  Auch  dergldch  herberg  bej  ir  het, 
Mir  aaeh  anff-hnb  die  bälgen  mein. 
Snnst  hab  ich  nirgend  keret  ein, 
Daß  ich  pin  nber  nacht  gelegen. 

Bof  tbot  geht  ab. 


16  Kanehalek  apriehti 

Nun  (iurlT  ie  niemand  weiter  fregenj 
Dan  diser  untrew  meutrey  schwer 
Korn  von  ewr  maiestat  mutter  her, 
Die  der  köngin  von  anfang  seind 
ao  Gewesen  ist  von  hertzen  feind, 
Wie  ich  das  oflft  gemercket  han, 
Hab  doch  nichts  wollen  sagn  darvon. 

Der  kdaig  sohavt  den  brief  ini  epriehti 

Ja,  bey  gott,  letzt  denck  ich  daran, 
w  Mein  handsehrifft  sie  nach-machen  kan. 
Ir  trabantn,  nemt  ein  gschwader  renter 

Und  sagt  es  aber  sunst  nit  weiter, 
[A 0,2,237»]  Und  facht  das  nntrew  weih  allein, 
Und  führt  sie  gepunden  herein! 

so  Trabanten  gehen  ab. 

Der  köaig  spricht: 
Bald  man  de  bringt,  so  heist  sie  schlecht 

S  8  WODWhet.  A  Wunnchet.  4  S  gen.  A  «u.  7  S  pey  trow  vnd. 
A  ieh  mö«ht  mit  8  8  Mit  herbrig  widr  sr.  A  Widr  tu  Herberg  bey.  1  :<  S 
pio.  A  wer.  17  8  Dad  dieser  mtrea.  A  Dieser  viitrew  rnd.  22  S 
wollen  sagn.   A  aagen  wSlhi.     29  8  gepandaa.    A  gefraoUtob. 
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Yerbreiinfln  on  urteil  und  recht, 
Wie  man  meinr  gmahel  hat  gethant 
Ich  mag  ir  nit  mehr  aehea  an. 

Der  Unig  geht  A 

t  TteeMti,  4er  reatmeiater^  kernt  ■■Aepriekts 

Gott  sitzet  noch  an  dem  gericht, 

Daß  man  das  untrew  weih  entwicht 

Auch  richten  sol  mit  heissein  fewr. 

Welche  dnrch  untrew  abenthewr 
10  Die  from  könig-in  und  ir  kind 

Bracht,  das  sie  auch  verbrennet  sind; 

Wie  man  denn  sagt:  unschuldig  blat 

ümb  räch  gen  himel  rüffen  that. 

Dort  bringt  man  gleich  die  ongetrewea; 
u  Ir  ted  thnt  mir  mein  herts  erfrewen. 

Die  trabantea  bringen  die  königin  gebnndea. 

Der  mareehalek  eprieht: 

Ir  trabanten,  geht,  füret  hin 

Die  alt  ungetrew  königin 
10  Auflf  den  platz  vor  deß  königs  saall  » 

Da  schmidet  sie  an  einen  pfal, 

Und  schärt  amb  sie  ein  fewer  hhend, 

Und  sie  zu  pnlver  und  aschen  brendt| 

Weil  sie  zwen  falscher  brief  hat  gmacht, 
n  Dardnreh  nnecboldig  sind  umbbracht 

Die  from  kOnigin  nnd  ir  Und, 

Anch  mit  fewer  verbrennet  sind. 

Das  k&nigliche  maiestat 

Bey  schwerer  straff  gebotten  hat. 

lkh,2, 287b]  Die  alt  kSnigin  ^riekt: 

Nun  disen  tod  leid  ich  gedultig, 
W^eil  ich  die  jung  küngiii  unschuldig 
Gar  felsclilich  veruntre wet  han, 
Die  mir  doch  nie  kein  leid  hat  than, 

IIS  Pracht  das  fie  auch.  A  In?  fowr  brftebt  tParam.  20  8  tlon.  A 
4mi.     23  S  Vnd.  vnd  a.«chen  ]>rcnt.    A  wenl  verbrendt.      24  S  falaeber. 

A  (»iMb«.       28  8  1>M.    A  Solebt. 
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Darumb  mir  nit  unrecht  geschieht, 

Daß  ich  mit  fewer  werd  gericht. 

Ir  frawen  alle  in  gemein, 

Last  mich  euch  hie  ein  Bpiegel  sein, 
6  Last  euch  den  neid  nit  nberwinden, 

Ewr  schnür  zn  hassn  mit  iren  kinden, 

Weil  sie  aach  sind  ewr  fleisch  und  blat, 

Gott  es  auch  endlich  rechen  thnt. 

Nun,  ich  wil  allen  den  vergeben» 
10  So  mir  allhie  nemen  mein  leben. 

Daß  mir  gott  anch  yergeb  mein  schuld, 

Und  mir  mitteil  sein  gnad  nn^  huld. 

Nun  daß  mir  solche  von  gott  geschech, 

Mir  iedes  ein  vater-nnser  Sprech, 
IS  Eh  daß  der  tod  mein  liertz  zerbrech. 

Man  ftthrt  die  kOaigin  aaß. 

Die  mii  gent  hinaeh. 

Actus  G. 

Sie  jang  künigiu  gebet  ein,  mit  irem  swOliT-jirigen  son  ermiolioh. 
M  Der  sen  sprioht: 

0  liebe  mntter,  so  fluchs  nit  gehl 
Wie  thut  der  hunger  mir  so  weh, 
Hau  wir  ie  heut  noch  nichtsen  gössen. 
Seit  wir  vom  schifflein  ab  sind  gsessen, 
Da  wir  assen  von  krawt  und  wurtzen, 
Darmit  wir  thetn  den  hunger  sturtzeu, 
Wie  wir  auch  in  der  insel  theten, 
Da  wir  wild  triicht  zu  essen  hetten. 
Sag,  warmit  wöll  wir  aus  uun  ueliren? 

[A  5, 2, 287«]  Die  kOnigin  spriehts 

Ach,  gott  wird  uns  zu  essen  bschern, 
Wo  wir  auffs  nechst  zun  lenten  kommen;  • 

S  8  irea.  A  «wrtn.  IS  8  gnad  rnd.  A  Göttlich.  14  8  idc<<.  vater 
▼uer.  A  jedn  patoriuMttr.  16  uid  17  S  Man  füert  ....  Die  zwon  cent 
UbmIi.  A  8to  swea  gßhn  »b.  Um  lllhri  ...  19  6  ermiclich.  .\  arm« 
•tliff.  21  8  M  flmlii  Ott.  A  tob  •totton.  U  8  «b  lint  gaessen.  A  »ind 
•bgtMMO.     Se  8  w»nnit.  non  nma.   A  an  wl«.  enahrwi.     SS  6  ran.    A  sa. 
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Man  flndt  anfferd  noch  mehr  der  firommen, 
Da  w511  wir  etwann  dieM  nmbs  hrodt. 

Sir  M  qritthl: 

Ich  bit,  matter,  sa^  mir  durch  gott, 
[K 5, 2,53]  Sind  denn  noch  mehr  menschen  anflf  erden. 
Denn  ich  und  du,  zu  den  wir  werden 
Konunen  noch  disen  abend  spat? 

Die  kSnigin  spricht: 

0  soD,  sich!  ferr  dort  ligt  ein  statt, 
19  Darinn  yil  tausent  menschen  sein. 

Daramb,  son,  wenn  wir  kommen  drein, 

Wo  dich  etwann  ein  bidermann 

Zq  einem  knaben  nimet  an. 

So  sey  fein  itill,  süchtig,  TerBchwigen, 
u  Und  was  nlt  dein  ist^  das  laß  Ugen, 

Was  man  dich  heist,  das  thn  mit  flelS, 

Sag  gott  danck  für  getraack  and  speiß, 

Und  hab  allzeit  vor  angen  gott, 

Und  halt  mit  fleiß  seine  gebot, 
30  Thu  in  fürchten,  lieben  und  ehrn, 

Wie  ich  dich  denn  mit  fleiß  thet  lehm. 

Weil  wir  noch  in  der  insel  waren 

Etwas  lang  her  in  den  zwölff  jaren. 

Dergleichen  so  wil  ich  auch  than, 
16  Ob  nns  gott  seh  mit  gnaden  an, 

Uns  wider  hülfif  aoß  dem  elend, 

Wann  all  ding  stehnd  in  seiner  hend, 

Daß  da  dein  yatter  möchtet  erkennen. 

Der  knab  spriekft: 

M  Liebe  matter,  tha  mir  in  nennen, 
Bist  da  denn  nit  allein  mein  matter? 

IMS  kMgln  spriekt: 

Ach  Jesn  Christe,  da  vil  guter, 

9  8  f«rr  doit^  A  d«»rt  ferr.  13  S  nimet.  A  nemet.  U  S  fein  «tili, 
>&ebUg.  A  nor  gmr  still  md.  23  8  Etwas  laog  her.  A  Nun  etwas  blOu 
U  S  Dergleichen  so.    A  DvrgeMtth«!!.     36  S  TM  got  ••eb.    A  UoU  Mb  nia. 
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[A5,2,237d]  Dein  einfalt  man  wol  spüren  ist, 
Dast  in  der  einöd  aafzogn  bist. 

Der  knb  ipriekt: 

Mutter,  seltzam  ding  zeigst  mir  an, 
5  DarvoD  ich  nichts  gehöret  ban. 
0  matter,  hett  ich  m  essen  vorl 

Die  königin  spricht: 

letEund  sein  wir  bey  dem  ststthor. 
Siehst  du  nit  vil  hänser  vor  dir? 

10  Oer  hasb  spricht: 

Ach  liebe  mntter,  sag  dn  mir, 
Waehssen  dise  hftnser  also? 

Ey,  ey,  vil  menschen  sih  ich  do. 

Bomans,  der  alt  barger,  kernt  in  entgegen  mnd  spriehts 

16  Fraw,  bagt,  was  schaffet  ir  zu  £om? 

Die  firaw  spricht: 

Acli  lieber  herr,  hieher  ich  kam 
Getriben  von  deß  hungers  not, 
Ob  ich  hie  dienen  möcht  nmbs  brodt, 
M  Sampt  meinem  son,  dem  jungen  knaben. 

Aomanns  spricht; 

Ich  Bült  eben  ein  viechmaid  haben. 

Die  hat  En  hftten  anff  swOlff  rinder, 

So  fahrt  der  knab  ind  schal  mein  kinder, 
st  Und  reit  mir  in  die  trenck  mein  roß, 

Und  dergleich  solche  arbeit  loß, 

Maß  mir  etwann  mein  schwerd  nachtragen. 

Versuchs  mit  mir  in  vierzehn  tagen! 

Ist  es  denn  für  uns  alle  beid, 
30  So  mach  wir  weiter  den  bescbeid. 

Am  lohn  sol  es  kein  mangel  haben. 

S  8  MÜMgra.  A  mogn.  S  8  m««ii.  A  ra  Mm.  IS  8  viL  A  wm. 
16  8  lehaitl  Ir.  A  whaft  jr  g«tt.  SO  S  sun  dem  jang«D.  A  8oim  «UtMi. 
Se  8  lolth«.    A  lolth  vtaf.      29  8  Ist.  tM:    A  Vod  iit.  «IL 
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Di«  fraw  ipriokt: 

Ja  wol,  Bo  wfl  ich  sampt  dem  knalmi 
(A 5,2, 238»]  Each  dienen  gar  mit  hohem  fleifi, 

Alls  was  iefa  kan,  wmag  nnd  weiß. 

t  Dir  alt  Blmer  qpHeM: 

Nun  kommet  beide  in  mein  hauß, 
Mem  arbeit  mir  zü  richten  auß. 

Sie  gehnd  alle  drey  ab. 

Der  alt  burger  geht  ein ,  der  knab  tregt  im  sein  sohwerd  naeh| 
10       wolgeklait)  and  der  borg^er  sprioht: 

Nun  koni  und  laß  uns  alle  zwen 
Hin  in  sant  Peters  münster  gehn,. 
Darinn  wirst  da  den  keyser  sehen, 
Und  seinen  adel  in  der  neben, 
16  Mit  reverenta,  geschmttck  nnd  prencken. 
Daran  wirst  dn  noch  lang  gedencken. 

Der  knab  sprieht: 

Den  keiser  wÜ  ich  sehen  gern, 
Wksht  anch  einmal  ein  hofman  wem; 
M  Wann  mir  lieben  anch  schöne  pferd, 

Aach  frent  mich  hämisch,  schilt  und  schwert, 
Aach  kempffen,  stechen  und  thurnirn 
Yil  baß,  denn  schreiben  und  studirn. 

8ie  gehnd  alle  beid  ab« 

ab  Die  kSaigin  geht  ein  mit  iren  son  and  sprioht; 

Hein  lieber  son,  halt  dich  nur  wol, 
Unser  herrsehaflt  thnt,  was  sie  sei. 
Holt  nns  wol;  dammb  ist  anch  billich, 
Daß  wir  sind  trew,  diensthaift  und  willig. 

M     Heß  kaisers  herold  kernt  nnd  sprieht: 

Wo  wohnt  Romanus,  der  Senator, 

Den  ich  lang  hab  gesuchet  vor? 

* 

10  S  wolgeklait]  fehlt  A.  15  S  >'e-chmUck  vnd.  A  vad  gronem.  22  8 
Aach  kempffen,  «techeii  vod.  A  Stechen,  kempffon  vnd  auch,  27  S  VoMr 
bsrtohafl  tbaet.    A  Die  liomehafft  tbut  alle.       30  S  kaisers.    A  KOnigi. 
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[A  5,  2,  238b]  Die  königin  spricht : 

Hiednii  wohnt  er,  meia  lieber  herr. 

Seß  keysers  kerold  ipriokt: 
HeiBt  in  heranß,  ist  er  nit  ferr. 
6       Ber  knab  bringt  den  alten  bnrger. 

Herold  tprioht: 

Römisch  keyserlich  maiestat 

Ein  ehrlich  werbuiifi:  au  t-uch  hat, 

Hat  euch  etwaun  vor  zweyen  tagen, 
10  Ewr  schwerd  hinden-nach  sehen  tragen 

Ein  adelichen  jungen  knaben; 

DeB  begert  er  und  wil  in  haben, 

Daß  ir  den  last  gen  hof  hinein, 

Er  wil  sein  gnediger  keyser  sdn, 
1»  Begaben  in  mit  gnet  und  ehm,  ^ 

Hoft,  ir  werd  eolUchB  eueh  nicht  wehm; 

Wann  er  apttrt  an  eeinr  complezion. 

Daß  auß  im  wird  ein  grosser  mann, 

Und  dergeleichen,  daß  auch  er 
so  Nit  körn  von  schlechten  eitern  her, 

Sunder  von  hohem  edlen  stamm, 

Wer  die  halt  sind  mit  titl  und  nam. 

Ber  alt  hnrger  spriolits 

Der  kuab  der  ist  nit  eigen  mein, 
s»  Secht  an,  da  steht  die  matter  sein; 
Wil  sie  irn  son  dem  keyser  geben, 
Des  hat  sie  fog  und  macht  gar  eben, 
Von  mir  hat  sie  deß  kein  beechwerd. 

Bio  kOnigin  spricht: 

ao  Weil  keyserlich  maiestat  sein  gert, 
Ach  gott,  wer  wolt  die  ding  abschlagen, 
On  anßred  thn  ich  ims  zusagen, 

15  8  guet.  A  gnad.  20  S  kUtu  von  sohleohten.  A  kSoit  TOB  riagen. 
26  S  geboD.  A  lassen.  27  S  Des  hat  sie  fuog  vnd  macht  gar  eben.  A  Bfti 
aie  wol  fag  vnd  recht  dormassuD. 
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W0il  «r  daß  kBAbn  begert  ob  alln, 
Laß  ick  mir  das  herts-wol  gefalln. 

(A  5,  %  288«1  Sie  bMt  dorn  mb  die  huid  nnd  aprlelit: 

Mein  son,  h:ib  gott  vor  an^en  stet, 
6  Und  halt  au  in  deinem  gebet! 
Halt  dich  zu  hof  züchtig  und  wol, 
Gott  dein  geleitsman  auch  sein  sol. 
Mein  son,  thu  frölich  hin  dein  gang, 
Ist  villeiolit  dein»  glücks  anefang. 

10       Der  Gerold  fihri  dtn  kiabai  ab. 

Dar  alt  WSmn  spiioliti 

Nun  gehnd  wir  in  das  hauß  hinein 
Zu  dem  andren  hausgsiud  gemein. 

Dar  keyier  galit  als  nit  daa  haffgaiiid  lad  kaabes,  wol  ataflirt, 
dar  tregt  in  den  aooptor  Tor.  Dar  keyser  aotat  atob  lad  a^oht: 

Nun  ist  die  ritterschafft  bereit, 

Daß  man  in  Horn,  die  statt,  beleit 

Den  mechting  könig  auß  Franckreich 

Mit  seinem  adel,  nnd  dergleich 
10  Den  edlen  kOng  anß  Engelland, 

Die  mit  einander  kommen  beid-aand. 

Den  wir  w511en  in  knraen  tagen 

Ein  gwalting  Tfirckenzng  anschlagen, 

Zu  gut  der  gantzen  Christenheit^ 
15  Ob  ¥dr  etwann  in  knrtzer  seit 

Mochten  mits  heiling  reicbs  beystand 

Gewinnen  das  heilitJ^e  land, 

Und  den  Türcken  darauß  vertreiben. 

Derhalb  thet  ick  in  her  versckreibeu. 

•0  Deß  keyaara  herald  aprieht: 

GroßmeckUgr  keysr,  es  wart  sckon  vor 

« 

b  8  halt  »D  io  deioem.  A  lüff  jn  M  In  dein.  8  8  frOlieh  hin.  A  hin 
frölich.  12  8  in  dM  bMM  UmIb.  A  Moh  hintin  tu  H»nß.  IS  S  Zr  dem 
aadren  hansgsind  gemftiD.  A  Wart  wm  da  hast  lu  ri«htoii  mA.  14  S  dam 
boffgtiad  TBd  knaban.  A  dam  kaaban.  18  8  oMabting.  A  inaabtigD.  SS  8 
Dan  «irw.  iokanao.  A  Dawirw.  naab  atHaba.  SS  Sgvaltbf.  Ag«AlU|n. 
Sa  8  Maabtan  nita  bailiog.    A  MOabtn  mit  daß  bailisn. 
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Das  hofgsind  bey  dem  Tyberthor, 
Gerüst  anff  keyserlich  maiestat, 
Wie  der  hotmeistr  befolheu  hat. 

(A  5,  2,  238d]  Der  keieer  Bprioht : 

6  Nun  80  wöUen  auffsitzen  wir. 

Heinrich,  so  befelhen  wir  dir, 

Wenn  wir  kommen  den  herren  nahen, 

Und  daß  ich  sie  bdd  thn  empftüien. 

Nach  dem  thn  In  auch  an  dem  end 
10  Beyerentii  nnd  bent  in  dein  hend. 

Und  empfach  sie  anch  beidesammen, 

Gib  in  anch  Iren  titl  nnd  namea, 

Wie  gebürt  Irm 'kOnglichen  stammen. 

Sie  gehn  alle  ab.  Der  kaab  dregt  dem  kaiaer  den  lepter  fbr. 

M  Actus  7. 

Der  keyser  grehet  ein  mit  beiden  kSnigen ,  letnen  aieh.  Der  kiab 
neigt  deh  hdflieh,  gibt  dem  kejeer  den  eeepter. 

Der  kMg  aaß  granekreieh  aprieht: 

Großmechtigr  keysr,  ist  das  ewr  son, 
M  Der  so  höflich  gebaren  kan, 

Und  nns  anch  beid  empfangen  hat 

So  höflich  mit  worten  und  that, 
Und  iedem  geben  hat  sein  tiitel, 
Mit  reverentz  ördnlich  ou  mittel, 
26  Sams  der  gelehrtfit  orator  wer  ? 

Der  keyser  spricht: 

0  nein,  der  knab  ist  kommen  her 
Sampt  seinr  matter  in  £om,  die  statt, 
Bettlersweiß,  die  anffgnommen  hat 
to  Ein  bnrger  dienstweiß  in  sein  hanß. 
Da  gflel  nns  der  knab  nberanß, 
Daß  wir  in  namen  gen  hof  herefaL 

ft  6  wSUtB.  A  weUa  Mob.  14  8  Der  koab  dragt  dtm  kaiitr  im 
Mptor  in]  ftblt  A.  10  8  m«mb.  A  Mtit  IS  8  geben  htA  leia.  A 
geben  seinen. 
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IBiig  am0  Vnaokrdeh  qprlokt: 

Heu  800,  wer  ist  der  vatter  dein? 

[A5A889»]  Itar  kub  ipriekt: 

Großmechtigr  köng,  das  weiß  ich  nicht; 
e  Wann  ich  hab  ie  von  angesicht 
Den  meinen  vatter  nie  gesehen. 
Mein  mutier  hat  offt  za  mir  jehen, 
Ich  sol  gott  fleissig  bitten  sein 
Für  den  lieben  herr  yntter  dmüi, 
1»  Sagt  mir  aber  nit,  wer  er  wer, 
Bin  so  nnwiaaend  kommen  her, 
Daß  ieh  selb  nit  weiß,  wer  ieh  bin. 

9«  kiniff  nß  Vranekreiek  ■priokft: 

Mein  eon.  Mg  aber  nns  den  dnn, 
15  Wer  aber  aey  die  mntter  dein? 

Her  knab  apflekt: 

Großmechtigr  köng,  die  matter  mein 
Ist  warlich  gar  ein  arme  fraw, 
Hütt  eim  burger  in  der  Tieber-aw 
so  Seins  vieclis  gleich  einer  andern  meid. 

König  anß  Engelland  spricht: 

Mein  lieber  knab,  nns  auch  bescheid, 
Auß  was  land  aeii  ir  kommen  her 
In  aoleher  groeeor  armnt  achwer? 

»  Der  knab  spricht: 

Daatelb  ich  aneh  nit  sagen  mag. 
Wir  aeind  etwia  iH  Jar  vmi  tag 

Gewohnt  in  einer  insel  öd, 
Da  nnser  nahrang  war  gar  spröd, 
M  Da  wir  nur  assen  wiirtzl  and  krawt, 

Darinu  ich  nie  kein  menschen  schawt, 
Weiß  anch  nit,  wie  wir  i^amen  drein. 

« 

10  S  aber.  A  »br  gar.  19  8  Ho«t  4m  fleolu  in  der  Ueb«raw.  A  Di« 
btttt  eia  Bai|«r  In  <t«r  Aw, 
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Doch  weiß  ich,  daß  wir  zwey  allein 
Herauß-furen  auff  einem  schiff 
Uber  ein  wasser  breit  und  tieff, 
Nach  dem  kam  wir  her  in  die  statt. 

[A  5t  2,  2a9bj      Der  köniflr  aaß  fingelland  spricht: 

Sag,  wie  die  insel  namen  hat, 
Darinn  ir  wohnet  etlieh  Jar? 

Der  kaab  eprieht: 

Daaaelb  weiß  ich  auch  nit  Arwar, 
10  Mein  matter  hat  mirs  nie  genent. 

Der  ktalg  amO  Fraaokreieh  aprielit: 

Gar  wünderliche  din^  das  send; 
Ich  möcht  die  frawen  gereu  sehen. 

Der  keiier  spricht: 

16  Herr  in  Franckreich,  das  sol  geschehen. 
Geh,  ehmhold,  bring  die  frawen  her! 

Ikmkeld  geht  ab. 

Der  kfliig  anß  Vraaokreleh  eprlekti 

Das  sind  wunder-seltzame  mär, 
30  Es  wird  etwas  darhinder  sein, 
Wann  es  antet  das  hertze  mein 
Was  guts,  thut  gleich  vor  frenden  springen. 

Der  kSnig  aas  Engelland  spricht: 

Mein  hertz  sagt  mir  auch  zu  den  ding^, 
n  Es  werd  sich  was  seltzams  begeben. 

Der  knab  spricht: 
Ir  herm»  dort  komt  mdn  mntter  eben. 
Die  klinigin  komt  and  steht  von  ferrn. 

mnig  aaß  Vraaekreieh  aprleht: 

30  Ach  mein  iraw,  trottet  baß  herzu, 

« 

10  S  nie.    A  nit.      13  S  geren.    A  auch  wol.      l&  S  in.    A  lu.      3S  S 
aus.    A  in.       28  S  Die  kUnigin.    A  Sie. 
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Daß  ich  was  mit  euch  reden  tba. 
[A  5, 2,  289e]  Sie  gekt  baß  hiium. 

Oer  käsig  rackt  ir      teUofer  tob  angeBi  ttekt  aoif,  imbfiwlit 

■la  «id  ipriekt: 

t  0  da  hertzliebe  tochter  mein, 
Find  ich  dich  noch  in  leben  sein? 

Lob  sey  dir,  du  ewiger  gottl 

Ich  hab  geineint,  dn  seyst  langst  todt, 
Du  habest  dich  selber  ertrencket, 
10  Vor  leid  in  das  tieff  meer  j^eseiicket, 
Darzn  ich  dich  bracht  mit  gefehrd, 
Da  ich  dein  unzimlich  begert 
Zur  gmahel  durch  anördnlich  lieb. 

Ir  Tater  feilt  ir  sn  fa(i  und  spricht: 
ts  Umb  gottes  willen  mir  vergibt 

Bio  kOnigin  hebt  den  Tater  anff  iind  spriekt : 

Steh  anfll^  hertslieber  vatter  meini 
Es  soi  dir  alls  veniehen  sein. 
Oott  es  also  verordnet  hat 

ao  In  seinr  ewigen  raaiestat, 
Der  sey  gelobt  zu  diser  zeit 
Von  nun  an  biß  in  ewigkeit. 

Der  könig  anß  Franekreiok  spriskt: 

Mein  liebe  tochter  aiisserkorn, 
M  Wo  kamst  hin,  da  du  wurst  verlorn? 
Wo  hast  vertriben  seit  dein  zeit? 
Hin  nnd  wider  im  elend  weit? 

Die  kOaigin  sprioktt 

Herr  vattr,  als  ir  die  ding  anbracht, 
ao  Gieng  ich  hin  dieeelb  finster  nacht, 
Saß  einig  allein  in  ein  schüf 
Und  gab  mich  anff  das  meeie  ti^ 

* 

8  S  in  leben  nein.  A  im  1.  doin.  9  S  selber.  A  selbest  14  S  Ir 
Täter.  A  Er.  16  8  don  vaUr.  A  jo,  Jtö  6  Wq  hast  rertrioben  soiU 
A  Vnd  wo  hMt  iMt  T«rtiibii» 
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[A5,2,289d]Dariiiii  mioh  ein  wind  schlug  za-hand 
An  ein  gebirg  i[i  Kngelland. 
Da  ich  aaßstieg,  mein  grhetlich  uam, 
Mit  zu  eim  armen  hirten  kam, 
6  Da  ich  mich  nehrt  mit  meiner  band. 
Endlich  der  köng  auß  Engelland 
Auß  gotts  geschick,  geredt  oa  rhoml 
Mich  zu  einer  gemahel  nnm, 
Mit  dem  ich  disea  knaben  het. 

Der  k6mg  Ton  Engelland  stehet  aaff,  siolit  aie  aii|  ubfeoht  lie 

and  spricht; 

Wer  ist  das  weibsbüd,  das  hie  redt? 
Bist  diu,  dn  liebste  gmahel  mein? 
Gott  sol  ewig  gelobet  sein, 
[K 6,2,58]  Das  da  noch  hast  dein  werdes  leben. 
Die  du  doch  warst  in  tod  gegeben 
Durch  nntrew,  daß  du  würdst  verbrendt 
Sampt  deim  son,  wie  ich  an  dem  end 
Vermeint  hab,  es  sey  schon  geschehen. 
20  Marschalck,  thu  die  warheit  verjehen, 
Wie  hat  sich  alle  sach  begeben? 

Der  marsohalek  spriehtt 

Herr  köng,  mein  hertz  mir  saget  eben, 

Wie  die  from  köngin  wer  unschuldig, 
n  War  doch  zu  dem  tod  so  gednltig. 

Da  thet  mich  ir  beider  der  armen 

Unscholding  im  hertien  erbarmen, 

Halft  der  firawen  nnd  irem  son 

Bey  nacht  in  eim  schifflein  daryon, 
ao  Und  schttrt  vor  tags  dnreh  abenthewr 

Anff  dem  plats  ein  sehr  grosses  fewr, 

Als  ob  ich  die  zart  kdnigin 

Mit  irem  kind  verbrent  darinn, 

Daß  iederman  meint  an  dem  end, 
S6  Sie  wer  sam^t  irem  kiud  verbrendt. 

13  8  Dw  liebste  gnubeL  A  dl«  liebtt  genaheL  16  8  Dm  dw  aoeh 
bMt.  A  Hast  da  denn  Booh.  tS  8  gegebiB,  A  «rgabta.  21  S  VdmImI- 
ding.    A  Vneobvidign.       34  8  idermon.   K  jedermu.    A  JmMV 
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^240»]  Kiiiff  alt  l&g«lUuii  pmt  !■  di§  teat  «ni  ivriflkts 

Weißlich  hast  du  j^eliandelt  dran 
Als  ein  fürsicbtig  treuer  mon; 
Des  ich  dich  pillig  gniesen  las. 
6  Hertzliebe  küncin.  sap:  mir  das, 
Wo  kamst  du  hin  mit  deinem  kind? 

Die  kOnigin  spriokt: 

Eb  kam  an  uib  oId  itarmwiad, 

Der  ane  in  ein  insel  ▼enchlag, 
M  Darinn  ich  meinen  eon  anfeng. 

Als  wir  hettn  nit  mehr  epeiß  vnd  hrodt, 

Lebt  wir  der  wilden  Mcht  in  not, 

Der  wüftzel,  krawt  mid  grfines  graß; 

Unser  tranck  lanter  wasser  was. 
15  In  der  insel  wohnt  wir  fürwar 

Etwas  biß  in  das  zwölfFte  jar, 

Das  wir  sahen  kein  menschlich  bild. 

Allein  sahn  wir  die  thierlein  wild. 

Het  mich  ins  elend  gar  ergeben, 
10  Weil  ich  anff  erden  het  mein  leben, 

Doch  mich  endlich  auff  gottee  ehr 

Wagt  wider  anf  das  breite  meer, 

Kamen  hernach  in  die  statt  Bom. 

Staig  aaß  lagelland  spricht: 

1»  Gelobt  sey  gott,  deß  herren  nam, 
Der  durch  sein  yätterliche  gttt 
In  allem  Whl  hat  behfit 
Dich  und  den  lieben  sone  mein! 

Xr  amblBeht  den  knabsn* 

80  Der  knab  spridht: 

Matter,  sei  das  mein  vatter  sein, 
Der  mechtig  kling  anß  Engelland? 
Wol  mir,  daß  kh  mein  herr  yattr  fandt 

1  8  MU  MgtlMift  fwat  te  di»  hast  md.  A  ia  B.  8  bl«  6  iiMk  8.  A 
B«rtiltob«  OaalMi,  ng  tm  «a.  10  8  Mfkaag.  A  «rang.  17  8  Dm.  A  Da. 
SS  8  Mf  d.  ptail«.  ATbtrdeebrtit.    SSSiMnMh«  AdaroMh.     SlSdM.  Ad«fii 


108 


Dir  kiab  brat  tat  kSii^  a«0  Vriaeknlok  dl«  btad  maä  tgtUiktt 

Und  ist  mein  anherr  dergeleich 
LAö,2,24übJ  Der  grolimechtig  köng  auß  Fraiickreich, 
Wol  mir,  daß  ich  geboren  ward! 
»  Bin  ich  von  königlicher  art, 
Und  hab  so  vil  elends  erlidten! 
Nun  aber  bin  ich  wol  zu-friden, 
Weil  ich  vatter  und  anherrn  hon. 
Gott  sey  lob  in  Beim  liöchsten  thron  1 

Der  kOnig  au  Sngolland  beut  seinem  sch weher,  kftnig  anü  framok- 

reiok|  die  band  and  spriokt: 

Qroßneehtiger  herr  echweher  mein, 
Gott  mnß  ewig  gelobet  sein. 
Der  nns  zuamm-gefBget  bat, 
[E5,2,59]  Daß  wir  all  beid  in  Rom,  der  stett, 
Geftmden  haben  beidesam 
Mein  ginahl  und  ewr  tochter  mit  nam, 
Die  mir  doch  nie  wolt  sagen,  wer 
Tr  vatter  oder  matter  wer, 
so  Wiewol  ich  spürt  an  irm  gemüt, 
Daß  sie  war  von  hoch-edlem  blüt. 
Nun  muß  sie  mir  erst  recht  lieb  sein. 

Der  kOnig  anü  Franckreich  spricht: 

Darchlenchtiger  herr  eiden  mein, 
Weil  OB  gott  gechickt  hat  wanderbar 
Uns  allen  nnn  fast  anff  awölff  jar. 
Daß  wir  vil  trübsal  habn  erlidtäi. 
Doch  mit  gottes  hfllff  dnrchgeetrltten, 
Und  nnn  dnrch  ein  soloh  frOlich  end 
Glflck  Bich  widemmb  an  nns  wend. 
Unser  iedes  wider  begabt 
Deß,  daß  vor  mangel  hat  gehabt, 
Und  lang  von  hertzen  hat  begert, 

9  S  Min.  A  d«m.  10  8  MM.  A  ton,  10  8  kttads]  fehlt  A.  11  8 
Omm«ehtiff«r.  A  Aeh  QroßmMhUgr.  S4  8  M»n»  A  ndmaa.  SO  8  Vni 
•ll«a  Boa  fMt.  A  Zwitohra  vns  ftUo  faat.  Sl  8  Vbmt  idM  wider.  A  V&4 
f  nitr  jtdM  hftt. 
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Hoff  leb,  gott  werd  fOrhlii  anff  erd 
Uns  weiter  aUensammeii  geben, 
In  glück,  rhu  imd  Ariden  ni  leben. 

[A5^8»M0»]Dir  Ugmat  etebt  nnff|  bent  in  allen  lein  bend  naeb- 

einander  nni  ipriebtx 

Gott  geb  euch  allen  heil  und  glück 

In  dem  wunderglückseling  stück, 

Der  euch  nacli  dein  nnfal  allsamm 

Wnnderbarlich  hie  bracht  zasamni ! 
10  Darumb  ir  doch  nit  her  seit  kommen, 

Sander  daß  hie  würt  fürgenommen 

Ein  zug  in  das  heilige  land. 

Das  wöll  wir  volzieben  alleand 

Mit  deß  heiligen  reicbee  ettnden, 
u  Dnd  wenn  wir  das  Ordnlicb  voUenden, 

Denn  w511  wir  aller  firenden  walten, 

Ein  new  kOnglicbe  hochzeit  halten 

Mit  dem  k9nig  anß  Engelland, 

Die  wil  ich  eelb  mit  milter  band 
st  Verlegen.   Zu  einr  gedecbtnnfi 

Man  die  geschieht  beschreiben  maß 

In  die  römischen  chronica, 

Was  anff  den  tag  gschach  in  Roma. 

Nnn  wöll  wir  nach  christlicher  lehr, 
S6  Gehn  in  sanct  Peters  münster  mehr, 

Gott  sagen  lob,  rbam,'preiü  and  ehr. 

8le  gebn  alle  in  erdnng  ab« 

Der  ebmbeld  kernt  nnd  beeeblenit; 

So  habt  ir  gehört  die  eomedi, 
M  Im  anfang  gleich  einer  tragedi, 

Qar  ein  schön  poetisch  gedieht, 

Zn  ehrbar  kUrtzweil  zngericht. 

AnB  dem  soll  wir  nemen  nenn  lehr: 

Erstlich  beim  köni^  auü  Franckreicb  her, 
M  Den  onördnlich  lieb  aberwand 

* 

1  8  fUrhin.  A  forthin.  4  and  6  8  nacheinander]  fohlt  A.  7  S  dem 
•aoderglQeckseling.  A  diüom  glUokaeligCD.  10  8  Danmb.  A  Darbalb.  11  8 
vflft.   A  ward.       20  S  »inr*    A  «iaar. 
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Zu  aeinr  tochter,  bo  noch  iemand 

Sich  begibt  anff  solch  schendlich  stück, 

Dem  kommet  auch  auflf  seinen  rück 

Trübsal,  nachrew,  sorg,  angst  und  scband. 
[Aö|2,240dJ  Die  ander  lehr  uns  auch  ermant 

Bey  deß  königs  tochter  hortframb, 

Die  ir  flacht  in  das  elend  nnm, 

Eh  sie  thet  wider  gott  und  ehr, 

Hiebey  ein  weibsbild  nem  die  lehr: 
10  Flieh  sflnd  und  Behend  an  sUem  endl 

Ohe  gleich  leidt  titbeal  nnd  elend, 

Daß  sie  darinnen  nit  versag, 

Zn  gott  allein  ir  hoAnnng  trag, 

Der  in  der  trftbBeligen  aelt 
16  Allmal  den  seinn  ein  anßkommn  geit. 

Die  dritt  bey  dem  hirten  mit  nam, 

Zu  dem  erstlich  die  junckfraw  kam, 

Daß  sich  ein  mensch  auch  sol  erbarmen 

Der  elenden  verlassen  armen, 
so  Den  hultVlich  und  rhätlich  zu  sein, 

Sos  in  trew  kehren  zu  in  ein. 

Die  vierdte  lehr  uns  auch  vermant^ 

Bey  dem  könig  zn  EngeUand, 

Der  die  junckfraw  nam  zn  der  eh, 
15  Daß  aneh  ein  mann  sei  aehen  meh 

Anff  gnt  ehrbar  Bitten  nnd  tngend, 

Der  heyratn  wil  in*  seiner  Jngend, 

Und  nit  anff  scbQn  oder  gros  gnt» 

Das  mit  der  zeit  verschwinden  thnt 
w  Znm  fünfften  bey  der  kOngin  alt, 

Wer  noch  sollicher  nntrew  walt 

Und  nnschnldisre  lent  verklaget, 

Auß  neid  uud  iiaii  heimlich  versaget, 

4  8  aMbnw  /  sorg  /  aogtt.  A  sorg,  angst,  oMbreir.  k  8  «mtat  A 
▼•mMt.  6  8  kSoigii  doohUr  hortfhimb.  A  KSoigm  Toehter  franb.  98 
Hl«  poy.  A  Duboj.  16  8  Allmftl  d«n  aeina  «in  Mikamiu  A  Doob  allmal 
•ia  aaOkommoD.  17  8  Zt  den  •ntlieb  d.  J.  kam,  A  Da  a.  d.  j.  MnkMa. 
18  8  mL  A  Mit.  SO  8  Dan  bfliniob  viid  ratUoh  A  Dan  aneh  h.  r. 
11  8  8o«  in  traw  kam  w  In.  A  Wo  tla  avob  bay  jn  kahran.  SS  8  aoa. 
A  von.  S8  8  anf  MbOn  odar  grot.  A  anff  Raiekthnm  graaiao.  SS  8  var- 
labwiadan.    A  ilab  andaa. 
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Und  in  ander  weg  veruntrewt, 

Ihn  dörner  an  den  wege  strewt, 

Und  solch  heimliche  raordstiick  stiflft, 

Daß  gwis  nntrew  irn  herren  trifft. 
6  Zum  sechsten,  bey  dem  marschalck  weiß 

Lert  ein  mensch,  daß  er  sich  befleiß, 

Fürsichtig  sey  an  allem  end« 

Und  alle  ding  znm  besten  wend, 

Helff  den  nnschaldigen  darvoo, 
10  Rechte  trew  gibet  reichen  lohn. 

Zum  dbendn,  bey  dem  köngliehn  knaben, 
[A5,2,241a]  Der  sein  matter  in  ehra  war  haben, 

Welch  kind  vatter  nnd  mntter  ehren, 

Den  wil  gott  anch  ir  leben  mehren. 
16  Dergleichen  was  got  wyl  erqnfieckn, 

Das  selbig  mag  kain  mensch  vertrtieckn. 

Zum  achten,  beim  burger  zu  Rom, 

Der  diß  arm  gesindlich  annara, 

Also  sol  noch  weib  unde  mann 
»0  Arm  leut  zur  arbeit  ricliten  an, 

Daß  es  sein  brodt  selber  erwerb, 

Nit  in  faulkeit  und  petl  verderb. 

Znm  neondten,  bey  dem  keyser  sol 

Ein  frommer  regent  leren  wol, 
»  Daß  er  helff  mehrn  gemeinen  nnta, 

Halt  land  und  lent  in  gutem  schntz, 

Und  helff  zn  frid  nnd  einigkeit, 

Snch  gottes  ehr  anch  alle  seit, 

So  geit  gott  gnad,  daß  im  anffwaehs 
M  Sein  reich  in  wolfart,  wünscht  Hans  Sachs. 

Die  personeu  diser  comedi: 

1.  Ehrnhold. 

2.  Kejser  Carl  der  groß. 

3.  König  Ludwig  in  Frandoreich. 

4t 

1  8  ▼•nratrawt :  itravt.  A  T«nintr«w«i :  itnwat.  S  8  an.  A  in.  4  8 
gwii  vBtmr  im.  A  vntrvw  Jm.  6  8  L«rt.  A  Larnt  13  8  kiad  ratt«r. 
A  Bl«4ar  V»ttr.  Ift  and  16  8]  fahlen  A.  18  8  fMiadHeh.  A  GesindMn. 
19  8  vad«.  A  «dar.  22  8  p«tl  verderb.  A  banger  itnib.  S4  8  l«rtD. 
A  hmn,     SS  8  gtit.    A  gibt.      34  8  in.    A  nnß. 
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4.  KOnig  Heinricli  anß  En^Uand. 

5.  Marina,  könig  Ludwigs  tochter. 

8.  Yalpa,  kCnig  Heinriolit  motter. 
7.  DionysinB,  cantsler. 

6    8.  Hogo,  hofmeiiter. 

9.  Emerieh,  manebalek. 

10.  VinoeDtiy  rentmoster. 

11.  Hdnrich,  der  kOnlglieh  kaal». 

12.  Ronuums,  der  alt  bnrger. 
10  18.  Fridrich    )         .   ^  . 


15.  Der  poatbott 

16.  Alban,  der  hirt 

17.  Albe»  die  burtin. 

u       Anno  lalatie  1557,  am  20  tage  Jnlijj. 


14  8  «rdB«t  die  pmooea  folgendtnaafiea:  4.  Mariaa,  Mio  doahtn. 
ft.  Haago^  mIb  hoffnaiiUr.  Diralilat,  der  oaaeder.       T.  Kaag  H«inridi 

aüf  Bagelaat  8.  Haisrieb,  der  kaab,  sein  raa.  9.  Valpai  die  aii  kttoifiii, 
■ein  mueter.  10.  Bmeileb,  maraclialck.  lt.  VIeeaei,  leia  reataudiltr. 
IS.  Bomaeiu,  der  alt  porger.       16  S  1S80  [vert]« 
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[A6,8,24ib.  K6,2,6i]  Ein  comodi  mit  acht  personen: 

Esopus,  der  fabeidichter,  and  bat  fünff  aeiiig. 

Ikt  efcraliold  spriokt: 

Seit  an  gegrfist  Ir  ehrbenn  leatl 
i  Dleweil  60  ist  yor  fattnaebt  liewt, 

Da  man  dch  braucht  au  diaer  seit 

Haneiier  zimlicher  frOligkeit, 

So  bab  wir  nns  auch  fttrgeniminieii, 

Ein  schimpfspil  euch  zü  nbentnmmen 
10  Von  Esopo,  dem  fabeldichter, 

Eim  weisen  vernünfftigen  richter,  [bl.  192'] 

Der  unter  sein  fabeln  allzeit 

In  schimpff  anzeigt  kunst  und  Weisheit» 

Nicht  allein  in  fabelgedichten, 
16  Sunder  in  all  seinen  geschichten, 

Wie  schimpfiflich  war  all  ir  ansehen, 

Doch  durch  klaren  verstand  geschehen, 

Und  reichten  zu  eim  guten  end. 

Der  werden  etlich  hie  benent| 
M  Wie  ir  sie  sebwanekweiß  bdren  werd, 

Wie  sie  stebad  in  seim  hoch  erklert 

1  !■  14  tpnMbbmhe,  U.  19S  bb  iM  [8]:  »Bin  kitnnrtiUlg  fptol  mit 
8  p«mb:  Biopaf  der  fikb«!  diebter  and  hat  6  Mtiii«.  D%  Ena  8Mbi  ditiM 
iihiafaptol  in  idnta  gtnenüragltlOT  mtor  dm  futnMbtiplalm  «nMUilt,  b«b« 
M  M  in  dto  MiBmlaBg  d«mlb«n  ftofg^Bommtn.  Bi  Iii  dort  dai  letit«  stUok. 
QieUe:  Steinbtfwela  Atsop  (bg.  von  Hermnnii  OMterley,  brad  117  dei  Utt.  Vereioi) 
1.  41  bU  53.  4  8  «rbani.  A  ebrbarn.  b  Ü  bewt.  A  zeit.  6  S  it 
4mt  Mit.  A  in  «onderheit.  7  S  Mancber  zimlicber.  A  Maoniober  freud 
ni.  8  S  mt.  A  «nob.  9  8  ecbimpfspil  euob.  A  comedi.  11  8  Eim. 
A  EiQ.  13  S  weiabeit.  A  warbeit.  16  S  war  all.  A  auoh  war«  18  S 
raiebUD.  A  reioben.  19  6  werden  etUob.  A  wort  elliobe. 
Base  Saehe.  XJL  8 
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Nnn  schweigt !  seit  still  I  werd  ir  in  nehaa 

Kürtzweilig  schwenck  hören  und  sehen, 
Die  von  Esopo  sind  geschehen. 

Xhnhtld  gtkt  ab. 

Mtnatori  dar  menMkenkAiiffman  geht  ein  9  redt  mit  im  leltot  luid 

aprioht : 

leh  liab  kavift      in  Phiyi^a 

EtUche  lehtae  JttngUng  da, 

Die  iflh  wideromb  wfi  Terkanffai. 
10  Weil  sie  mÜBsen  sa  fluaen  lanffen, 
[A5,2,241o]  So  werden  ai»  nM,  Mtt  «nd  kelUg, 

Gar  unansehlich  nnd  nnfellig; 

Weils  auch  haben  zu  tragen  vil, 

Drumb  mietpferd  ich  bestellen  wil, 
16  Auff  daß  sie  all  haben  zu  reiten, 

Weil  Samo  noch  ligt  gar  von  weiten, 

Da  wir  hin-eilen  auff  den  marck, 

Auff  daß  die  jüngling  frisch  und  starck 

Bleiben  und  thewr  sind  zuverkauffen, 
so  Daß  ich  gelds  lüß  ein  grossen  hauffen. 

Dort  kernt  ein  mann,  den  kenn  ich  WOl, 

Den  ich  umb  mietpferd  fragen  sei. 

Zenaa,  glflck  anl  Fftr  meine  knaben 

Seit  ich  etliche  mietpferd  haben,  [bl.  193] 
M  Sie  nnd  anch  ir  gerbet  za  tragen; 

Eanat  helfbn,  thn  mira  nit  yeraagen. 

Benasi  der  keir  laopi|  apriekt: 

Kein  Mercator,  ich  hab  kein  pferd 

Hinzuleihen,  nach  deim  begerd. 
30  Doch  liab  ich  ein  leibeigen  knecht, 
Wer  dir  derselbig  nütz  und  recht, 
Den  weit  ich  dir  zu  kaaffen  geben. 

Maroator  aprioht: 

Laß  schawen  den!  ist  er  mir  eben, 
t6  Ich  kaoff  dir  den  bey  glauben  ab, 
Fflhni  anch  mit  anff  den  marckt  hinab. 

♦ 

7  6  kaall  U«*  A  bU  kanflt.     16  8  6Mn<».  A  Bunno     SO  8  g«]M.  A  g«ld. 
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Snne  tgakkU 

Eiope,  Esope,  kom  heiMiBI 

iMpis  koBt  wai.  qpriohts 

Was  wilt  du  mein?  ietzt  bin  ich  dauß. 
Darffst  mein  nit,  geh  ich  wider  nein, 
Im  haoß  wird  ea  mir  warmer  a^in. 

Zenas  spricht: 

Schaw,  Mercator,  das  ist  der  kneeht. 
[Aö,2,241dj  lüMiffI  iok  wU  dir  iB  gebea  ndit. 

Otr  kMftuB  sokavt  dw  kMriektn  UfsekaffbaB  ls«piiM  sawsr 

w  iBd  afrMkt: 

Ey.  voü  wann  bringst  du  das  meerwunder?  ' 
Mich  dünckt  nit  änderst,  er  sey  besonder 
Aller  meerwunder  ein  trommeter, 

u  Wie  ein  beltz  anff  sein  ermelu  steht  er; 
Hat  ein  groß  manl,  auflfgschwoUen  backen, 
Ich  glaub,  er  könn  nichts  denn  strohacken. 
Hat  ein  groMen  aufifgsoliwoUea  banch, 
Als  sey  er  ein  anfplassner  weinsehlanch, 

M  Mit  kmmen  schenckein,  dick  und  karte, 
Er  ist  «in  rechter  kleyenftirtE.  [hl  193'] 
Meinst,  ich  wöll  solchen  nnAurm  kanibn? 
Ich  mUst  mit  solcher  wahr  entladSni. 
Derhalb  sench  ah,  ich  wil  sein  nit 

u  Oer  kaaillBan  wU  ahfehn. 

Esepiis  get  im  aaehi  safiTt  ia  nad  sprieht: 

Veneacfa  ein  weil,  das  ist  mein  bit 

Bleib,  man  sol  bessern  dir  den  lohnl 
Kömst  erst,  du  biiböt  ein  weilen  stöhn. 

2  S  kumb  heraaf.  A  kom  rauli.  10  S  Der  kaiiffman.  A  Meroator. 
13  S  nit  änderst.  A  eben.  15  S  erbeln.  17  küun]  S  küon.  19  S  auf- 
piauoer.  A  grosser.  20  8  krumen.  A  grossen.  24  S  xeweb.  A  seab. 
U  6  gtt  im  nacb]  fohlt  A.  27  8  Verseweh.  A  Verseab.  38  S  den.  A 
Mb.       i9  S  weiUeD.    A  weile. 
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MiMtor  Bpriektt 

Dildapp,  bleib  bey  deim  herren  stehn 
Und  laß  mich  meinen  weg  hiu-gehnl 

Esopiu  helt  in  and  spriolitt 

6  Wilt  gehn?  warpmb  blibst  vor  nit  daoß, 
Weil  da  nichts  kauflfst  in  diaem  haoß? 
Da  went  mit  ehm  wol  daanen  bliben. 

Haroator  lyrieht: 

Das  wpaf dt  pf «nnwert  thot  nir  ait  lleboi. 
10  Solt  ich  dich  kanffen  an  dem  end. 
Ein  säwmarck-gremplar  man  mich  iMBt. 
[A  5, 2, 242»]  Da  bist  nneawber  and  angBtalt, 

•  Eben  wie  man  Marcolfnm  malt, 

Wie  ein  sewstal  geliduiasirt 
16  Und  ein  schüßlkorb  proporcinirt. 

W^o  ich  mit  dir  zu  niarck  würd  stahn, 

So  würd  mein  spotten  iederman. 

Drumb  laß  mich  gehn  ins  henckers  naml 

Darff  solch  gattang  nit  in  mein  kram. 
M  Dromb  troll  dich  bald;  ich  darff  nit  dein. 

Esopas  sprioht: 

0,  ich  weit  dir  gar  wol  nflts  sein, 
Wenn  da  mich  kaaffaet,  glaab  da  mir. 

Meroator  epriektt 
»  Was  aata  mOcht  ich  haben  von  dir? 

■sppoe  iprlehts 

Hast  freche  kinder  in  deim  hauß,  [hl.  194] 
So  stets  lauffen  autf  gassen  nauß, 
Den  mich  zn  eim  zuchtraeister  setz! 
80  Die  werden  tiircliten  mich  zu-letz, 
Mich  halten  tür  ein  faßnachtputzen. 

S  Hwran]  S  b«iTB.  8  Will.  A  WUrt.  IS  8  nMawb«r.  A  wn* 
flitif.  IS  S  MAMolaam.  14  S  i««aUL  A  SehmtoU  15  8  MhvwMl 
kMp  propoiMDift.       M  8  gUab  dw.    A  gtlMil». 
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Strwttr  iMkt  und  spriehtt 

Ich  muß  gleich  deiner  abweiß  schmutMii. 
Zenas,  wie  thewr  achtet  den  anlast, 
Den  angeschaffen  snppenwiut? 
ft  Daß  ich  Bit  ankaafft  kOm  you  dir. 

Zenas  spricht: 

Sag,  ob  da  nit  wüst  geben  mir 
DreiiBig  aUlireiie  pftud  Ar  io  — 
So  nem  In  omb  dzey  haller  hin, 
10  Daß  kh  mir  deß  frefilingi  abkninl 

Mereator  gibt  im  dref  haller  «ad  aprieht: 

So  bab  dir  die  dr^  haller  dmmb. 
{A6,3,d42b]Eaope,  nun  bist  letnmd  mein. 

Nnn  kom,  so  wIHlen  wir  hinedn 
u  Anch  in  deiner  mitgsellen  haaffen, 

Die  ich  aach  sampt  dir  wil  verkauffen 

Zn  Samo,  in  der  grossen  statt, 

Da  es  morgen  ein  jarmarckt  hat 

Da  ein  natürlich  meister  wohnt, 
10  Wellicher  Xantus  ist  genant; 

Zü  dem  raisen  vil  junger  gsellen, 

Welche  bej  im  stodiren  wöüen. 

Sie  ffehad  beld  ab. 

So  i^eha  sein  awea  mitgseUea  ein.  Der  harpireaaehlager  apriokts 

S6  Poti  qniren,  achaw  doch  an  Ton  ferr, 

Was  hat  doch  kanffet  muer  herr 

Für  ein  nngeetalte  pereonl 

Er  eicht  gleich  wie  ein  paphion. 

Er  wirds  ewiglich  nit  verkauflfen.  [bl.  194'] 
so  Die  lent  werden  darvor  entlauffen. 

Wo  hat  anser  herr  hin-gedacht? 

OrammaUeas  epriektt 

Wann-her  hat  er  den  nehrwolff  bracht? 

2  6  »SM»,  8  8  Mint.  r  8  wUL  A  wUft  8  8  iüIinb«.  A  tUbmi«. 
f.  11.  IS.  8  bdltr.  A  BaUw.  17  8  8mbo.  A  8umo.  18  8  JsrauNk. 
18  8  Da.  A  Do,  14  8  aitgaMlM.  ▲  OmU«b.  tk  8  fo»t»  ^pfamu  deth« 
A  qeittU,  BW.      S8  8  pttoioo.      %%  8  wiiM. 
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Er  eicht  gleich  wie  ein  alter  han, 
Wedr  gatzn  noch  eyer  legen  kan. 
Glaub,  er  hab  weder  witz  noch  aiun. 
Er  hat  ie  all  sein  tag  vorhin 
6  Nie  kaoffet  kein  solchen  anform. 
Weiß  nit^  ist«  meiwcli,  fiech  oder  warm. 

Der  iaaffnaa  tritt  ein  nUt  Xeopo  ernd  eprieht: 

Ir  geelln,  ir  magt  wol  bilUoh  trawren; 

Ewer  mifi^ttclt  thnt  mioh  selb  tawren, 
10  Daß  Ich  keia  mletpfeird  aa  mag  kommen, 

Das  grhet  sn  tragen.  Und  daromben 

Mfist  ir  die  bfirden  selber  tragen; 

Wir  müssen  gen  Samo,  eh  es  ist  tagen. 
[A5,2,242o]  Teilt  die  bürd  auli,  so  wöl  wir  gehn! 
16  Uns  taug  nit,  müssig  hie  zu  stehn. 

Zu  eim  ghülffeu  habt  ir  auch  den. 

Sie  nemen  die  kerb  ind  blrdea  nnd  g^d  kerasib  darmit  ab. 

Actus  2. 

Xantesy  der  oatttrlich  meisteri  geht  ein,  redt  nit  im  und  spricht 

M  Hent  ist  ein  grosse  Jarmeß  hie. 
Ich  sich  aber  kein  kanAnan  ie, 
Welcher  het  feil  leibeigen  knecht 
Eins  dOrflt  ich  wol,  der  kOm  mir  redit, 
In  meim  hanß  poffiiarbelt  sn  than. 

IS  Ich  wil  gen  wider  heimwärts  gähn, 
Wil  nbr  ein  stund  zwo  kommen  wider, 
Ob  leibeigen  knt-cht  körnen  sider.  [bl.  195] 

Mr  geht  ab. 

Mercator  komt  mit  dem  harpffensohlageri  grammatieo  and  Esopo 
M  nnd  spricht: 

Leget  da  all  ener  grhet  nider, 

2  S  Wedr.  A  Weder.  5  iS  kain.  A  oin.  6  S  i«.  fiech  oder.  A  iati. 
oder  ein.  8  S  magt.  A  mngt.  9  S  selb.  A  selbst.  13  S  Samo.  A 
.^amno.  17  S  die.  A  den.  19  8  im.  A  im  selbst.  21  S  siob.  ie.  A 
•eh.  bie.  S6  S  iwo  kumen  wider.  A  kommea  herwider.  S9  B  ipikc. 
81  S  Leget.  «Her  ghret.    A  Legt.  Bttrdegerhet. 
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Und  stell  sich  hie  zn  marck  ein  ledert 
Schickt  euch;  wir  haben  nit  zu  beiten. 
Grammatice,  steh  auff  die  recht  seilen, 
Und  nem  das  buch  in  deine  hend, 
6  Darbey  wirst  für  gelehrt  erkent, 
Dich  etwann  kanfft  ein  weiser  mann. 
Dn,  harpffenschlager,  steh  hinan, 
Anff  die  linck  band  mit  deiner  barpffen, 
Daß  man  dicb  erkenn  für  ein  eeharpffen 
10  HarpffonepUer,  da6  dich  mit  wim 
Ein  bnrger  kaoff  wa  dem  hoüm. 
[A5,2,242d]Dii,  Esope,  aaoh  fllrher-trittl 
Stell  dich  in  diser  sweiyer  mitt^ 
Daß  ich  dich  auch  ▼erkanff  mit  in; 
16  AUain  pist  nit  zn  geben  hin. 
Dn  bist  ein  hesliches  unflätlein, 
Wie  im  hauß  ein  onheimlichs  schrätlein. 

iMpw  ttcUt  lieh  in  dia  mitt,  paeklet. 

Der  hauirman  greüft  in  aa  and  tprioht: 

to  Ey»  Ueher,  steh  doch  nit  so  hncUet, 
ßo  hOckridit,  kropifet  nnd  so  hncUet. 
Steh  fein  gerad,  wie  diso  iwen! 

laopae  laekt  sein  aekaal  nad  spricht  s 

Ey,  wilt  du  mich  erst  leren  stehn? 
25  Du  müst  vor  zwaiuczg  jaren  sein  kommen, 

Mich  eh  unter  die  hend  habn  gnommen. 

Ich  steh  gleich,  wie  ich  gwachssen  bin. 

Wie,  wenn  du  mich  gehst  eher  hin, 

Denn  die  zwen  graden  an  der  spitz  ? !  [bL  196'J 
to  In  den  ist  weder  sinn  noch  witz. 

Ob-gleich  mein  leib  iat  nngeetalt^ 

* 

3  6  gramatioM.  S  getort.    A  wolglohri.      6  8  IMoh  «ftvta.    A  Bl- 

«MUi  diotu  T  8  twrprentpttir.  Ü  8  iMpo.  1»  6  Alloia  plft  all  ir 
ftbott  bio.  A  Wint  mir  alt  tngn  giOMon  gwio.  16  8  kMlioboi.  A  bOf- 
HibM.  IT  8  vBbaimltolM  oobiotMa.  A  irnhaiaHoh  tob.  18  8  pooklol] 
fohlt  A.  Sl  8  bogrot  14  8  Itron.  A  taroon.  S(  8  owolnoig  joroB. 
A  dioiodg  Jon.  SO  8  dlo.  A  dolii.  SS  8.  glbii  oor.  A  aoob  ob  fobot. 
!•  8  la  4oB  doo  lot,   A  Ir  tbnn  bot. 
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Hab  ich  der  sinn  doch  mannigfalt. 
Derhalben  sorg  du  nichs  für  mich, 
Sander  für  die  zwen,  and  für  dich. 

Zaitafy  der  Btllrlleh  ■«l«tory  komt|  g«kt  Ar      nM  ui  widtßtf 
6  mbAwt     an,  radt  Bit  fhu  selb  «id  iprleht: 

DlHer  kauffman  ist  on  all  sinn, 
Daß  er  stellt  za  den  schönen  hin 
Disen  wüsten  krammen  nnflat; 
Durmit  «r  gleich  entstellet  hat 
10  Die  andern  wolgestalten  zwen. 
Ich  wU  gleich  ni  in  anhin-gehn, 
[A6,2,348ft]Fail8chen  nnd  fragen,  wan  »ie  kOmen, 
Was  kirnst  ieder  liat  angenommen. 

Zantas  drit  aam  harpffeasehlsger  ud  spriekt: 

16  Sag,  von  was  lands  du  bilrtig  bist? 

Der  karpflfiraseblager  spriekt: 

Herr,  von  Cappadocia,  wist! 
Da  bin  ich  ehlichen  gebom. 

Xantns,  philosophnsi  spricht: 
M  Was  konst  bist  da  gelehret  worn? 

Der  harpffenschlager  sprioht: 

Harpffenschlagen  hab  ich  gelehrt; 
Mit  hab  ich  mich  pis-her  emehrt, 
Hab  mit  sch5nen  frawen  hofirt. 
iB  Was  mich  deui  mnnd  sonst  heissen  wird, 
Das  kan  ich  alls  nach  rechter  art, 
Hurtig  und  mnd  sn  aller  fart. 

■sopas  that  mit  aufgespertem  mnnd  ein  lauten  laeher.  [bL  196] 

2  8  D«rbftlbeD.  oiehA.  A  l>«rb*lb  m.  ttiohc  6  8  Mhswl  Mi]  faUl  A« 
Die  MMB«  ▼OB  v«ra  180  bis  tOf  fti  im  frftWMtoD  BranboUn  ▼«»  «iaeB  asb«- 
ksBütoD  diobur  b«bftBd«lt  wordon.  Vergl.  DmdMr  hMh,  M  6,  239 :  XutM 
nit  d«B  8  jüDgliogen  »Xsatot  pbiloMpbat  der  weift«.  ft  8  selb.  A  lelbit. 
11  8  Ib.  A  ifli.  12  8  FBiltobea.  waa.  kamea.  A  Fonehea«  wae.  kamifn. 
14  8  drit  ram.  A  ftagt  dea.  16.  21  8  Der]  feUt  A.  22  8  eohlafeB.  A 
tplelea.  23  8  Mit  bab.  pb  ber  eroert.  A  Darnit  eo  bab  ieb  oüeb  feaebft. 
28  8  mli  aofgeepertem  maad]  febli  A. 
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Ihr  grrtmmttieni  fprioht: 

Weß  mag  nur  unser  mitgsell  lachen, 
Daß  er  so  weit  aaffreist  sein  rächen, 
Da6  man  im  wol  (wer  het  gewett?) 
5  All  seine  sän  geseiet  hett? 
Wie  hftt  er  80  ein  weite  goechen! 
Zwen  betten  wol  habern  drinn  droeeben. 

Der  bnrpfliBMeblager  eptiebt: 

Er  bat  nit  glaebt,  er  tbnt  aftnUaffsn; 

10  Die  kelt  geit  im  so  vil  znschaffen, 

Daß  ers  maul  so  au  augl  auflFreist. 
Frag  in  halt  selb,  auff  daß  dus  weist! 

Der  graamatioia  epriebt: 

.   Mein  schöner  knab,  weß  hast  gelacht 
[A5,2,243b]  Und  so  ein  weiten  kogel-placz  gmacbt? 

Ssopiu  spriobt: 

Ey,  ge  an  galgn,  da  wüste  eaw, 
Dein  weite  waflbl  selb  ansebawl 
LaB  micb  lacben,  und  weine  dn, 
so  ünd  bab  dir  drOfi  aoflb  manl  danml 
Da  grober  eeel,  Terspottest  micb, 
Und  bist  docb  grOber  vil,  denn  icb. 

Zaatae  mtm  Mereater  spriebt: 

Wie  wilt  den  lautenschlager  geben? 
86  Weil  ers  alls  kan,  wer  er  mir  eben. 

Meroator  sprioht: 

Den  gib  ich  dir  umb  tausent  pfennig, 
Qib  in  nichs  ueher  vil  noch  wenig. 

natürlich  nieister  spricht: 
M  Nein,  nein,  der  ist  mir  zu  thewer. 

Wü  eb  eins  knecbte  nocb  grbaten  bewer. 

1.  8/13  S  DerJ  fehlt  A.  7  S  betten,  drin.  A  hettn.  darinn.  10  8 
geit.  A  gibt.  15  S  weiten  kagel  plaoi.  A  weite  Goschon.  17  S  Ey  ge. 
A  Ej,  9j.      28  6  nioh*.    A  niU      3 1  S  gbrecboi  no«h  gbr.    A  kneehtfl  gerbstn. 
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PhilwophM  fpriflkt  mm  grMUMtiM: 

Mein  son,  von  wann  bist  bärtig  da? 

0rtaaatl«u  •priekt: 

Ich  bin  gebom  in  Lidia.   [bl.  196'] 

5  PliilosophQB  spricht: 

Warmit  künst  dienen  uberauß, 
Wenn  leh  dich  k»iiiEBt  in  mein  haoß? 

Qrammatieiis  spricht: 

Grammatlcam  hah  ich  lUidirt. 
10  ünd  alli,  WM  man  mir  sehafliBa  wirdt, 
Da8  kan  ich  alle,  sey  was  es  wSll, 

Daran  mir  nichtsen  fehlen  flOU. 

Isopas  lacht  ahtr  laat  mit  aafgespertem  maal.  • 

[A  5,  2,  243«1         Der  harpffensohlager  spricht: 
'  u  "Ejf  hOr,  wie  thnt  der  aber  lachen! 

Qrammatioas  spricht: 

Geh,  tng  die  nrsach  diser  Sachen» 
Du  fahrst  wie  ich  an  einen  stock; 
Er  heist  dich  ein  stincketen  bock, 

iü  Sein  zang  ist  resch  zn  spot  nnd  hon. 

IsepvB  Bpriehl; 

Da  ginmaal,  schaw  dich  selber  an! 

Philosophos  spricht: 

Mercator,  ernenn  mir  die  samm, 
Wie  gibst  mir  den  grammaticun? 

Mercator  spricht: 

ümb  dreytansent  pfenning  an6  lieb 
Ich  dir  den  giammaticnm  gib. 

« 

6  8  kBntt   A  kMit       9  A  OiMSBAtiMm]  8  pan^toa.     '  It  B 
Mfgeipertom  msol]  ffiblt  A.     14  8  Dn>]  fehlt  A.     IftSbSrl    A  Htrr.  118 
itiadMtttt  pMk.   A  tttatkendMi  B» 
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Philot»ph«i  tprlektt 

Dise  zwen  mir  zu  thewer  sein, 
Zu  knecht  wirt  icli  der  kaufTen  kein. 
So  siebt  der  dritt  so  gar  angscliaffen, 
6  Gleich  eim  nnkönnenden  maulaffen; 
Wenn  ich  mit  disem  heim  thet  ziehen, 
So  seit  mein  weib  wol  tot  im  fliehen; 
Wann  aie  ist  wol  so  zart  nnd  apech. 
Doeh  wU  idh  fragen  in  der  nech^ 
10  Von  wann  er  ley,  nnd  was  er  kan; 
Wann  oüt  ein  nngestalt  person  [bl.  197] 
FttrtTÜft  die  sehOnen  mit  weifilieit» 
Mit  tngenden  nnd  nntabarkeit 

Xantaa  tritt  la  Eiopo  nnd  apriekt: 

i&  Do  äcliüner  kuab,  gott  griläse  dich  I 

liopat  spriektt 

Geh  wegl  laß  anbekümmert  mich! 

[A  5,  2.  243dJ  Vatttrlieh  meister  spricht: 

Ich  hab  dich  grfist.   GfeUt  ea  dir  nit? 

so  Seopai  spricht: 

Sey  aneh  gegrilat,  geh  hin  darndt, 
Und  mich  hie  nnverspottet  laß! 

PkilMopkaa  aprisktt 

Ey,  ich  mnß  dich  besprachen  baß, 
M  8o  ich  dich  änderst  kanffen  soll. 

Da  stellst  dich  gleich,  samb  seyst  da  voi 
Sag,  von  wann  du  geboren  bist? 

Bstpas  apiiakt: 

Von  meiner  matter  leib,  das  wist! 

« 

S  8  wlrt.  A  v«rd.  4  8  f*r  T[a]fMlMffra.  A  ▼sgotehaffeD.  6  8 
vBksBMdM.  8  8m  nit.  11  8  vngMtoll.  A  TDfitalt«.  17  6  gewaok. 
14  Z«  dtr  IblfMidts  «MB«  ▼•rgldeht  Laonh.  Ltor»  8tndl#n  nur  gMohlohto  dM 
CMtBMMtpM«  I.  Httnbwg  1889.  i.  84  um.  dra  von  Wioknm  In  rollwafon 
«naUtM  Mkwmütk  t  »Von  «ista  4«ff  mIii  athoU  btbhUI«.  Aaigab«  m  HtlBrIeh 
Kmn  nr.  68  t.  ISft. 
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Piilofiipiis  sprlokt: 

Das  frag  ich  nit,  sander  die  statt, 
Uariim  sie  dich  geboren  hat. 

Esopui  spricht  I 

s  Das  weiß  ich  nit,  ob  sie  mich  vom 
Oder  hindn  im  hanß  hat  geborn, 
In  Btaben,  kammor  oder  dennen. 

PhilMophu  Bprioht: 

Das  frag  ich  auch  nit.  Thn  mir  nennen 
10  Dein  vatterlande  oder  itatt» 
Darinn  sie  dieh  geboren  hat 

■lepu  aprlehtx 

Ja,  fragst  da  das,  wiß,  ich  bin  da 
Geboren  im  land  Phrygia, 
16  In  dem  weiler  Ammonio. 

PUlosophnt  spricht: 

Sag  mir,  wie  heist  dein  vatter  do  ?  [bl.  197'] 

Bsopas  spricht: 
Mein  vatter  lieiBt  eben  wie  ioh. 

( A  5, 2, 244aJ  Fhilosophas  spricht : 

Wie  heilt  dn  denn?  beeeheide  michl 

Isopia  spriehtt 

leh  heiß  gleich  wie  der  vatter  mein, 
Ein  namen  iian  wir  beid  allein. 

SB  PhllesephaB  spricht  s 

Wie  heisset  ir  denn  beidesander? 

SsopsB  spricht! 

Wir  haisen  einer  wie  der  ander. 

6  8  Unden.  htt  A  lub«  IB  8  Ammoalo.  A  AmMilo*  18  8  Wir 
hftiien.   A  Bs  b«lss«t. 


Digitized  by  Google 


185 


Da  bist  seltzamer  antwort  gar. 

Ssopns  spricht: 
Ich  bin  httoi,  wie  ich  gwtert  war. 

•  Pbilotopboi  fpriekt! 

Wenn  ich  dich  kanffet,  seig  mir  an, 
Was  du  in  meinem  hanß  k5ndst  than? 
Was  hast  gelert?  laß  wissen  michsl 

liepis  sprlekt: 

10  Ich  kan  auff  gantz  erdboden  nichs. 

Zantkas  spriekt: 

Warfen  hast  den  dein  lebtag  zert? 

SsopQB  spricht: 
£ssenB  nnd  drinckens  hab  ich  mich  gnert 

16  Fhilosophas  spricht: 

Weil  dn  nichts  kanst,  wo  liast  dos  gnommen  ? 

Isepos  spricht: 
liberal,  wo  iohs  hab  bekommen. 

Pkilesepkis  spriekt: 

so  Auß  was  ursach  hast  nichs  gelehrt? 
Sag  mir,  wer  hat  dir  das  gewehrt? 

Isopns  deat  aaff  die  iwen  and  spriekts 

Schaw,  des  sind  ursach  dise  zwen, 
Die  zu-nechst  hie  neben  mir  stehn, 
[A5,2,244b]  Die  könnens  alls  volkommner-massen 

Und  haben  mir  nichs  überlassen,  [bl.  Id8'] 

4  S  po-terl.  A  ^valvr.  7  S  kunat.  8  8  gelert.  A  gelernt.  10  S 
nioba.  A  Dicbts.  11  bis  14]  fehlen  A.  1A  8  das  gnumen  :  pukumeo.  A 
itnu  gnommen  :  ankommen.  20  S  niohf.  A  niobtt.  23  8  des.  A  das. 
14  8  hi«.  A  than.  25  S  kunnena*  toI  kamnor.  A  volkommer.  26  8 
■Mu.   A  Biehta. 
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Daß  ich  etwas  zu  leren  het, 
Wie  sie  paid  haben  dich  beredt. 
Sie  könnens  alls,  driimb  kan  ich  nichs. 
Hab  ich  nit  war,  so  widenprichs  1 

•  Der  grammations  spricht: 

letzand  find  sich  an  diser  that, 
Was  diser  vor  gelachet  hat 
Unser  beider,  daß  wir  uns  sehr 
Haben  versprochen,  wir  köndtan  mehr, 
Ii  Denn  wir  ie  kflnen  alle  beld. 

Harpffensohlager  spricht : 
Anß  dem  merck  ich,  bey  meinem  eidl 
Diser  nit  gar  einfelUg  ist, 
Snnder  stecket  yol  schwinder  Ust, 
it  Wiewol  er  angstalt  ist  von  leib. 

Dnunb  ich  kein  schwanck  mehr  mit  im  treib. 
Er  geit  nmb  sieh  gar  seitiam  schmiti, 
Hat  mehr  denn  wir  beid  sinn  nnd  wits. 

Philosophis  sprieht  la  Isopes 
so  Wüt  du,  daß  ich  dich  kauften  sol? 

Xsopos  sprieht: 

Dasaelb  besinn  dich  selbert  wol. 
Wilt  mich,  so  sench  dein  riemen  gar, 
Zeh!  nmb  mich  anff  dein  geld  so  barl 

»  Philosephie  sprieht: 

Sag  aber,  wenn  ich  dich  thet  kanibn, 
Weist  da  mir  nit  heimlich  hin-laoffsn? 

Isopas  sprieht: 

Daramb  wflrd  idi  dich  nit  rhat-fragen. 

ao  Philesophns  sprieht  t 

Da  thnst  vemfinfftig  redn  nnd  sagen, 
Bist  abr  ie  angstalt,  tha  ich  jehen. 

1  8  IMVB.  A  torM».  S  8  paid.  A  M,  S  8  nieha»  A  nlehU. 
9  8  v«npro«h«ii.  A  gerbttint.  10  S  kttnen.  A  kmdtoB.  16  8  mu  ndt 
Im.   A  Bit  Jm  inthr.       17  8  galt.   A  gibt.      SS  8  thw.   A  nvO. 
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[A  5i  8,  844»]  iMpw  t|fUh*t 

Die  gstalt  deß  leibs  thn  nit  ansehen, 

Sünder  deß  menschen  gmüt  und  sinn,  [bl.  198*] 
Da  ändst  den  rechten  schätz  dariuu. 

t  PiiltMpkw  ipriolits 

Mercator,  wie  gibst  du  mir  den, 
Der  da  ist  in  der  mitten  stehn? 

Mercator  Bprioht: 

Dn  bist  ie  ein  blinder  kaoffman, 
1*  Weil  da  wol  heet  sirlieh  pefBon, 
ünd  wüt  doch  kanffNi  disen  schlttM, 
Ein  «Bgehobelteii  groben  ptUfel. 
Kaotr  der  sw^  eiii,  daran  hast  mehr, 
Denn  deß  hondskopffs  preis,  lob  mid  ehr. 

u  Phlleeophas  ipricht: 

Der  knecht  ist  gut  gnug;  gehört  doch 
Den  maidn  ind  kuclin  umbs  ofenloch. 
Sag  mir  nur  an,  wie  geist  du  den? 
Und  behalt  dir  die  schönen  zwen. 

10  Mercator  spricht: 

WUt  in  haben  in  vollem  kaoflE, 
So  sei  mir  sechtzig  pfenning  anff, 
So  sey  er  dein,  and  führ  in  hin! 
Fro  bin  ich,  daß  ich  sein  loß  bin. 

16  JLaatBSi  philotophnsi  seit  dae  geld  aaft  and  ^rlofcti 
Nim  bist  mein,  folg  sn  ftissen  mirl 

Msopas  aprieht: 

Da  sagst  recht;  nun  geh  ich  mit  dir 
Anff  den  fSssen,  nit  anff  dem  kopff, 
so  Sunst  meint  iiiaii,  icli  wer  ein  holtztopflf, 
Und  weil  du  gehest,  ich  auch  geh, 
Und  bald  da  stehest,  ich  aach  steh. 

7  S  Btttao.    A  mitte.     11  8  «Ul.    A  wilit.     18  8  geiatw.    A  gibatda. 
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[A  5, 2, 244d]  Doch  Bchaw,  das  dv  nit  werdit  geeehmdcbt, 
Wenn  da  heimbringst  dein  sehOneii  kneeht^ 

So  er  deinr  frawen  ist  zu  schlecht. 

Sie  geit  Alle  ah» 


•  Actus  3. 

DiehanßfrawXAnti  gehtein  and  redt  wider  sich  selb  iindsprioht :  [bLl99] 

Mein  lierr  hat  mir  verbeissen  schlecht, 
Er  vfiWl  mir  ein  leibeigen  knecht 
Eanffen,  der  mir  eampt  meinen  meiden 
10  Im  hanß  sei  dienen  gar  beacheideD, 
Holtahawen  nnd  das  vasaer  tragen, 
Eehm  nnd  heitaen,  was  man  thnt  sagen, 
[K6,2,69]  Daß  die  maid  dest  williger  s^^, 
Weil  wir  haben  tU  gastereyen. 

Ehiloso«  gsket  eln|  kehrt  aleh  nmb  miter  der  thtr  ind  aprieht  t 

Esope,  bleib  heranesen  stahn, 

Ich  wil  meiiu  weib  dich  zeigen  an. 
Wenn  ich  dir  sclirey,  so  kom  auch  mit! 

laopas  sprleht: 

so  Geh  nur  hinein,  ich  halt  dich  nit! 
Ich  merck,  du  fürchst  die  frawen  dein. 
Da  wirst  der  herr  im  hanß  nit  sein. 

Philosopbns  tritt  so  seinem  weib  und  sprieht: 

0  weib,  ich  hab  gekanffet  mir 
m  Den  allersehOnsten  knaben  dir. 
Der  dir  sol  in  dem  hanß  allein 
Ohorsam  and  onterthenig  sein 
In  allem,  was  man  In  heist  than, 
[A  5, 2, 245a]  Den  maiden  and  dir  znvoran. 

Fort  wirst  da  mein  billich  verschonen, 
Mit  mir  nicht  mehr  zancken  und  gronen, 
Samb  dir  und  auch  den  maiden  dein 
Der  baaßarbeit  zn  vil  wül  sein. 

* 

6  S  wider  sieh.    A  mit  ir.      16  6  vmbj  fohlt  A.      18  S  lohrey.    A  raff. 
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Esope.  kom  rein  zu  der  frawen 

Und  laii  dich  augenscheinlich  schawen! 

Wmvn  hüMkt  hiatia. 

Di*  firaw  veait  tieh  tm  im  wmh  ud  ifrieht: 

•  £y,  ej,  wo  hast  du  hin-gedaoht? 

.  Was  hast  för  ein  nnzifer  bracht? 

So  knappet,  stelzelt  und  so  hincket,  [bl.  199'] 

So  pusereinet  und  so  stincket! 

Sehen  in  sitzn  auff  einr  thorseulen 
10  Die  hund,  soltn  sich  zu  tod  wol  beylen. 

Wie  sieht  er  so  wiudschelch  und  grimm  I 

Die  maid  werden  fliehen  vor  im, 

Anch  auBer  kleines  kind  besander. 

Nor  mit  im  in  die  hell  hinonterl 
u  Daß  in  allein  ein  teaffel  faul 

Dem  andren  dewifel  werff  ine  maul! 

Ich  mag  den  knecht  im  hanß  nit  haben. 

Dn  saget  mir  von  dem  echOnsten  knatenl 

Hab  dirnl  ich  mag  nit  bey  im  wohn. 

so  Fhiloeophme  eprieht: 

Ey,  da  hast  im  zn  vil  gethon 

Deß  spöttischen  hons  mit  deini  knecht  1 
Er  wird  dir  nur  anpneni  und  recht, 
Daß  da  in  nicht  mehr  von  dir  last. 

tft  Die  frtw  sagt: 

Ich  weiß,  daß  du  mich  allzeit  hasst 
Und  eines  andern  weibs  begerst, 
Derhalb  du  mich  also  gefehret. 
Weil  da  nit  o£fentlich  hast  macht, 
10  Hast  mir  den  hnndekopff  hieher-bracht, 
[A6,2,24öb]  Daß  er  mich  anß  dem  hanß  sol  treiben. 
Ich  wil  knrtznmb  nit  bey  im  bleiben; 
Dmmb  gib  mir  her  mein  morgengab  I 
Wil  deß  tage  ron  dir  ziehen  ab. 

7  6  iteloielt.  A  bt^ckrioht.  10  S  pewin.  16  8  Dem  radron  dowffol 
««ff  in*.  A  Werfe  den  andren  in  dM.  1 8  8  sagst  mir.  A  sagest.  22  8 
Mas.  A  den.      28  8  gefeiet.   A  erfehret.      30  8  bleber.   A  einher. 
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Philosophoa  spricht: 

Weil  wir  noch  waren  auff  der  Straß, 
Eandst  da  wol  schwaUen  nbermaß. 
Nun,  Bo  es  ietst  not  thiit  knrtiiimb, 
6  So  Btehst  ■tUlacfaweigend,  iri»  ein  sUunb. 

Ssopie  epriolit: 

Herr,  liat  dein  fimw  ein  solchen  stt« 
Wanunb  stillst  dns  mit  ftnsten  nit  ?  [bl.  200] 

Sein  henr  ss^t 

10  Knecht,  schweig,  du  würdest  streich  verdien. 
Siehst  nit,  daß  ich  ir  gar  liold  bin? 
Habs  lieber,  dann  mein  eigen  leib. 

Esopos  spricht: 
Ists  war?  und  hast  so  lieb  dein  weib? 

16  Sein  herr  sagts 

Ja,  ich  habe  lieb.   Warnmb  dSß  nicht? 

Ssopas  drit  ein  stsrohen  drit  anf  die  pnen  aad  sshrejets 

HOrt  an,  was  wanders  da  geschieht! 
Xantns  ist  ein  philosophns, 
so  Ist  doch  mit  lieb  in  aberflnß 
Mit  seinem  eigen  weib  behängen, 

AI»  in  den  faßbanden  gefangen! 

Kehrt  sieh  hemaith  snr  frawen  ind  sprieht: 

Du  fraw,  aber  dich  bitte  ich, 
2f.  Wolst  gutwillig::  hie  hiiren  mich. 

Du  wolst  zum  knecht  ein  jüngeling, 

Jun^,  schön  und  wolgstalt  aller  ding, 

Wolkundent,  ans-gestrichner  zir, 
[A6,2,245c]  Der  schmeichlen  köndt  und  dienen  dir, 
so  Daran  da  deinen  last  mOchst  sehen, 

♦ 

IT  8  drit  «in  lUreken  drit  ovf  die  pQen]  fohtt  A.  SS  8  wolst.  A  woltst. 
S7  8  fohOB  TBd  wolgitolU  A  wolgeit«lt  sohSn.  SB  8  Wolkttodoot,  aaig*- 
■triebnor.    A  WolkSDoeod  ugostr.       SO  8  moebst.    A  mOobttt, 
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Und  hälff  auch  seinen  herren  sdunehen. 

Dn  güldner  mnnd  £nripidi8, 

DelS  weisen  manns,  wie  hast  to  gwiß 

Gesagt:  Es  sind  groß  imgestllmb 
ft  Im  meer  und  waasern  vinb  ond  amb; 

Annnt  ley  aach  ein  groß  beschwerd; 

Aneh  kranckheit  nnd  scfaand  hie  anff  erd: 

Doch  aey  nicha  schweren  eins  manne  leib, 

Denn  ein  aomig  nnd  bSses  weib. 
to  Derhalb  beger  fort  nit  zn  haben 

Zum  knecht  ein  schönen  jungen  knaben, 

Es  möclit  deim  lierrn  reichen  zu  schand.  [bl.  200'] 

Die  fraw  sprieht  semigt 

Schaw,  wie  treibst  so  ^^roti  spot  und  tand! 
u  Du  bist  nicht  allein  ungeschatfen, 
Sonder  mit  hon-spöttischem  klatTeii. 
Ich  wU  gleich  aoß  dem  hause  gahn. 

lUe  firaw  geht  trasalf  ab« 

Philesephas  sprieht: 

so  Scbaw,  den  hader  ricbtst  dn  ietst  an, 
Dai^  mein  fraw  iät  entrüstet  wurn. 

Bsopos  sprieht t 

Es  weicht  nit  bald  der  frawen  zorn, 
Biß  vier- und  zweintzig  stund  vergeiind, 
1»  Als-denn  sie  wider  fröiich  send. 

Philosophas  spricht: 

Nnn,  80  schweig  da  nnn  daling  still; 
Wann  dn  weist  ie,  es  ist  mein  will, 
Daß  dn  seist  dienen  nnd  nit  hadern 
so  Hit  nnntttxen  werten  zn  dadem. 

fiseyas  sprieht: 

Hast  mich  doch  selbert  belesen  reden, 
Dmmb  sagt  ich  die  warbeit  ench  beden. 

* 

S  8  niolu.  A  DicbU.  18  S  traczig.  A  trnwrig.  32  S  selbert. 
Mlbor.       93  8  lagt  ioh  dio  w.  taob.    A  sag  ich  euch  die  w. 
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[A  5,  2, 245dJ  PkUoMphiis  gpriohts 

Eom,  ich  wfl  sn  Zeno,  dem  mdster, 
Zu  gML  DaBdben  ist  ein  feister 
CapauD,  den  wü  ich  helffen  essen. 
»  Da  hab  ich  mich  heimlich  yennessen, 

Meinr  gutwill igstn  ein  bißlein  schicken, 
Darmit  ir  freuudschafft  zuerquicken, 
Die  du  ietzt  hast  pemachet  schwach. 
Nem  das  körblein  und  fol^  mir  nach! 
10  Ob  ich  wider  ir  hold  emptach? 

Biopu  nemt  das  kreeilein  lad  geht  dem  kern  laeh  anß. 

Actus  4. 

Die  ftraw  daß  phlloaophi  gebet  eia,  «etat  sieh  aad  spricht:  [bl.201J 

Wie  fleng  ich  an  ein  list  mit  dem, 
16  Daß  ich  deß  schendling  knechts  abköm? 

Er  ist  gespöttig  nnd  yerscblagen, 
Thut  mir  wol  offt  die  warheit  sagen. 

Der  ritt  danck  ims!  vorhin  ichs  weiß, 
Er  macht  mir  offt  vor  Ängsten  iieiß. 
20  Nun  map  icli  ie  bev  im  nit  bleiben; 
Er  muß  mich,  odr  ich  in  vertreiben. 

Bsopas  geht  ein  mit  dem  körblein  rerdeokt  and  spricht  heinlieh: 

Mit  diser  speis,  mag  ich  wol  sprechen, 
Midi  an  meins  herren  weih  zu  rechen, 
26  Weil  sie  gar  hässig  anff  mich  sticht, 
Vil  hadern  beim  herm  mir  cn-richt, 
Daß  er  mich  täglich  an  thnt  schnarren, 
Macht  in  meinthalb  zn  einem  narren. 

Die  fraw  aprioht  trotsig: 

80  Was  redst  dn  aber  wider  dich? 

[Aö,2,246aJ  Dn  fantast,  bist  halb  nnsinnig. 

Was  iliubt  im  körblein  tragen  nan? 

* 

S  8  Ceno.  A  Zona.  11  S  kreczlein.  A  körbiein.  15  S  schentliog. 
A  tehondliehii.  10  8  gospotig.  A  guspötÜBoh.  26  8  gar.  sticht,  A  gaoti. 
■idit.      2«  8  hMl«ni.   A  hidwa. 
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WmpuM  iprlflkts 

Fraw,  die  sacb  gebt  dich  gar  nit  an. 

Esopai  rtfft  dem  hnod  und  spricht: 

Zäncklein,  kom  her,  der  herre  dein 
5  Hat  dir,  der  gntwilligsten  sein, 
Her-gsendt  das  feist  diecli  von  dem  koppen 
Das  thn  in  dein  feiat  bänchlein  achoppen 
Von  aeinent  wegen.  Wenn  er  kam. 
So  dancke  im  freondlich  darnmbl 
M  Wehzegel  mit  dem -achwentael  dein,  . 
Zeig  dich  die  gntwilligsten  seini 

Das  hftndlein  nagt  das  dieoh  ab« 

laopaa  geht  ah. 

Die  Iraw  sagt  traarigt 

16  Derkneeht  hat  so  vüangetriben,  [bL20t'] 
Daß  mieh  mein  herr  thnt  nit  mehr  lieben, 
Hat  den  hnnd  vil  lieber  denn  mich, 
Wie  ich  mit  meinen  angen  sieh. 

Weil  er  gen  mir  ist  grob  und  hert, 
30  Sol  im  mein  lieb  aach  sein  verspert. 

Ir  hsnr  kamt,  setat  sieh  la  ir,  greiMsie  freandlieh  an  vnd  sprisht  i 

Grüß  dich  gott,  meins  hertzn  trösterin. 
Wie  sitzst  du  so  trawriger  sinn? 
Sag  an,  wer  iiat  betrübet  dich? 

Die  fraw  stOst  in  weg  nnd  sprioht: 
Geh  hin  nnd  laß  n-lriden  michl 

[A   2, 246b]  Der  herr  sagt: 

Mein  Araw,  das  simt  dir  nicht  zn  than 
Alao  gen  deim  ehlichen  mann, 
M  Snnder  dn  solt  im  frenndlich  sein. 

Daa  weih  raekt  tsb  Im  nnd  aprieht: 

Qeh  weg,  schmeichel  der  hflndin  dein, 

8  8  MlDtnt.  A  aeloet.  10  8  W««m|U  14  8  tmaiig]  (mbH  A.  16  8 
Uli  aii  nar.   A  nit  iMhr  tboU 
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Der  du  denn  hast  defai  tpeis  gesendt, 
Darbey  ich  klerÜch  hab  erkent, 

Du  babst  den  band  lieber,  denn  mich. 

Ir  karr  aagtt 

5  Den  hund  hab  nit  gespeiset  ich, 
Sander  dich,  mein  liebs  weib,  solt  wissen. 

Das  weib  sagt: 

Dein  knecht  mir  geben  bat  kein  biaaeo, 
Sander  deim  hond  mit  achmeichlerey. 

10  Der  kerr  rttfft; 

Esope,  kom,  sag,  wie  im  aeyl 

Wem  hab  ich  gachiekt  die  apeia  an  hanß? 

laepoa  apriekt: 

Da  befklehat  mit  fleiß  aberaaß, 

16  Deinr  gutwilligsten  die  za  bringen. 

Oer  kerr  aagts  [bl.  802] 

Ja.   Bist  du  nachkommen  den  dingen? 

Eflopna  spriekts 

Ja;  ich  babs  geben  deinem  band, 
10  Der  ist  dir  gutwillig  all  stund, 

Tbust  in  gleich  schelten  oder  schlagen. 
Thust  im  ein  freundlich  wort  sa-aagen, 
So  laafft  er  wideramb  aa  dir. 

Der  kerr  apriekt: 

s5  Da  aekalck,  ich  hieß  dicha  bringen  ir, 
[A5,2,246o]Heim  weib  aolt  bringen  dise  apeiß. 

laepna  apriekt: 

So  müst  haben  ghret  solcher  weiß : 
Bring  die  speiß  meinem  weib  allein, 

3  8  hmbUL  A  hut  6  S  loU.  A  tbu.  9  8  doira.  A  dato.  15  8 
Deinr.  die  iv.  A  Dtimr.  ni»  17  8  Ja.  A  So.  28  8  liabwi  fkrat  A 
dn  fMgt  hftbao. 
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Und  nii  der  gntwilUgsten  mdnl 
Wann  dein  weib  nit  gutwillig  ist, 
Snnder  widerspenig  all  frist; 

Mit  eim  wort  inaclist  du  sie  zerrütt, 
ft  Ir  lieb  and  freandschafft  gar  verschütt. 

Die  fraw  eprlAbt  leraigr: 

Weil  da  dein  kneclit  beheltst  im  liaoß, 
So  wil  ich  selbert  gebn  binaaß, 
Wider  heim  zu  dem  vatter  mein, 
M  Dich  lassen  bey  dem  kneebte  dein. 

Die  tnm  gebt  tntiiir  tb. 

FWeeefbis  ickrejt  nnd  lanflt  ir  naeb  anO  ud  e^btt 

Bleib  da,  liebs  weib,  und  sey  doch  still! 
Den  knecht  ich  befftig  straffen  will. 

u  Xantaa  lanft  ir,naeb  aae. 

SsopuB  spriokt: 

0  lieber,  laß  nnr  lanffen  anB, 
So  hab  wir  alle  rhn  im  hanß, 
Durch  sie  hebt  sich  snnst  mancher  stranfl. 

u  Ksopas  geht  aaek  ab. 

Actus  5.         [bl.  202'] 

Phileso|fcia  kernt  and  sprieht: 

Mein  liebe  gmahel  die  ist  hin, 

Deß  ich  betrübt  im  hertzen  bin. 
16  Was  ich  auffs  freundlichst  ir  zuschreib, 

Noch  kernt  nit  widerumb  das  weib. 

Verheiß  ir  grosse  gab  zu  schencken, 

Nocli  wil  das  weib  nit  zu  mir  lencken, 
,2,246dJWeiß  nit,  wie  ichs  zu  wegen  brecht. 
N  letst  komt  der  angläckhafftig  knecht. 

Esopas  kont.  Der  kerr  spriokt: 

Scfaaw,  dn  bOßwicht  hast  triben  aaß 

* 

3  S  wid«np«iiif,    A  wUMip^Bstlf.     15  8  JUntu«  Uaft  ir  oaoh  Mt]  fohlt 
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Mir  mein  liebs  weih  anß  meinem  haiifi, 
Die  kan  ich  nit  meiir  zu  mir  bringen. 

Siopas  tprielitt 

0  berr,  sorg  nit!  mit  disen  dingen 
ft  Kan  icli  umbgehn  gar  meisterlich, 
Daß  sie  selb  nit  wird  saamen  sich; 
Wird  dir  selber  lanffen  za  haoü. 

Xantiui|  der  philosophas  spricht: 

Kaust  da  dastelbig  richten  anß, 
10  So  spar  kein  fleiß!  koat,  was  es  wOlII 

KmpQfe  ■priekts 

Zwey-hnndert  pfenning  mir  zn-stell! 

Darinit  wii  ich  gen  marck  hin  lauffen, 

Küpiteii,  luisen  und  liiinor  kanffeu, 
16  Und  darimcli  mit  lauften  hinauß 

Für  irs  vatlers.  ewrs  schwehers,  hauß, 

"Wo  sein  meid  oder  knechte  tragen, 

Was  werden  wöll,  so  wil  ich  sagen, 

Wie  ir  wölt  nemen  ein  ander  weih, 
so  Was  gelte,  wo  dein  weib  aussen  bleib? 

XantES  gelt  im  geld  and  sprioht: 

Seh  hab  dir  geld,  kanff  reichlich  ein! 
Bringst  mir  wider  die  firawen  mein, 
So  tragt  08  dir  ein  newea  kleid. 

16       Ssopas  nimt  das  geld  and  apriekti 

Aide,  mit  wissen  ich  abscheid. 

Sie  geknd  alle  beyd  ab* 

[A  5,  2f  247a]  Esopas  komt  wider,  tregt  ein  hasen  and  httner  im  korbi 
klopft  an  der  irawen  Vaterhaus  an  und  sokreyet: 

80  Hat  man  nit  feil  httner  nnd  gftns, 
BebhOnr,  yOgel,  dergleich  gedens, 
DaB  mans  meim  herm  n  tische  trog, 
Dem  weit  Ichs  thewer  salen  gnng. 

♦ 

9  6  Kooitw.      S9  8  klopft  «a  d«r  liraweii  7»t«r  hont  aa]  fohlt  A. 


k)u,^  jd  by  Google 


187 


Esope,  was  wird  bey  deini  herrn 
Für  eio  köstliche  gastung  wem? 

Esopns  sprlohtx 

»  £r  wird  morgen  deß  ta^:»  seim  leib 

Nemen  ein  ander  ehlicli  woib, 

Weil  die  erst  ist  geloffen  bin, 

War  gar  ein  stohse  zanckerin. 

Dramb  wird  er  ein  andre  begaben, 
10  Und  morgen  mit  ir  hocbzeit  haben. 

Hein  lieber,  kom  anch  anff  den  tag, 

Und  an  tantz  anff  der  harpffen  schlag! 

BarpiTenschlager  iprieht: 

Was  wird  sein  erst  weib  darzu  jehen? 

16  EsopQs  spricht: 

Sag,  was  sie  wöll,  ich  lai^  geschehen. 

Harpffeascblager  spricht: 
Ich  wU  gehn  nanif  und  will  irs  sagen. 

Esopos  spricht: 

fo  Da  thn  ich  eben  nichs  nachfhigen. 
Weiß  sies,  so  ists  mir  kyrieleis; 
Wo  nit,  so  ist  es  christeleis. 
Doch  wird  morgen  die  hochzeit  wem, 
Sie  sechs  gleich  ungern  oder  gern, 

SS  Sie  gehnd  beid  ab« 

[A  5,2,247b]         PbilosophQs  komt  and  spricht: 

Was  wird  mein  knecht  nnr  richten  anß? 
Bringt  er  mein  weib  wider  ins  hanß, 
So  ist  er  yU  gscheider  wann  ich,  [bl.  203'] 
so  Weil  ich  lang  hab  bemühet  mich, 

* 

S  8  gMtang.  A  Malwit.  10  8  oboo  niob«.  A  obo  gar  niehU.  Sl  8 
UiebtMf.      SS  snd  S4  iottt  8  SS  8  Doob.    A  So.      S4  8  iooba. 

A  Hb«. 
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Hab  dennoch  gar  nichts  anfigericht 
Sie  hat  mir  wOIlen  kommen  nicht 

Bringt  ers,  8o  halt  ich  vil  darvon. 
Hörl  hör!  es  klopflfet  ieraaud  an. 

5  PhlloMphaa  that  aaif« 

Die  firaw  g:eht  ein  and  sprioht: 

Ja,  ja,  ja,  ja,  ist  das  die  each, 
Dem  du  lang  hast  getrachtet  nach? 
Liest  mich  den  galgnschwengel  treiben 
Mit  spot,  in  deim  hanß  nit  sn  bleiben, 
Daß  du  dir  nemst  ein  ander  weib? 
Sollichs  aber  sol  deinem  leib 
Nach  deim  fttrschlag  zu  gat  nit  werden; 
Dieweil  ich  noch  hie  leb  aaff  erden, 
So  mast  zu  eim  weib  haben  mich. 

PUletephas  spricht: 

Von  hertzen  peren  liab  ich  dich. 
Wenn  dn  nur  lisst  dein  jähen  zorn, 
öo  werst  mir  lieb  und  ausserkorn 
M  Ffir  alle  weib  auff  erderich. 

Die  fraw  sagt: 

Zn  manchem  zoren  reitst  dn  mich 
Mit  deinem  nnflfttigen  knecht 

Philesophis  sprioht: 

s»  Nnn  schweig,  ich  wtt  im  thnn  gar  recht, 
Mein  weib,  nnd  sey  nnr  guter  ding. 

Ich  wil  schawen,  daß  ich  ffirbring 

[A5,2,247o]  Ein  ursach  noch  in  kurtzen  tagen, 

Den  knecht  mit  ruten  liart  zn  schlagen, 
80  Daß  im  sein  hon  und  8i)ot  vergeh, 
Darniit  wir  habn  ein  gute  eh. 
Darunib  wohiutf!  lab  uns  hinauß 
In  den  garten  ins  somnierhauß, 
Darmit  all  zwitracht  nem  ein  eud, 

9  S  LiMt.  dea.  Mhw«Bg«l  d»«ibeii,  A  LmI.  dvin.  Mhw«ngl  TnEbtnibta. 
22  S  iomi.    A  Mm. 
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Sich  aller  krieg  zu  friden  wend. 
Darautl  gib  mir  dein  rechte  hend. 

8I«  gibt  im  ir  bend,  er  «abfeebt  sie. 
Sie  gebid  alU  beide  ab. 

5       Der  ebrnbeld  kent  aad  beicbleaeti 

So  endt  das  sehimpfspiel  sich  dannit 

Doeb  ist  unser  hoch-fleiBsig  bit, 

An  die  ehrbern  züditi^en  frawen, 

Die  dem  schimprtVpil  zu  theten  schawen, 
10  Wüllens  zum  er^rstn  uns  nit  anschlagen, 

Weil  wir  vom  bösen  weib  thetn  sagen, 

Weil  es  der  text  also  het  geben, 

Weil  die  bösn  weiber  nit  mehr  leben, 
[K  5, 2, 76]  Sind  wol  gstorben  vor  dawsent  jaren, 
u  Die  also  henrn  in  hänsem  waren. 

Doch  habens  uns  glassen  da  hinden 

Weiber  von  iren  tOchtem  und  kinden, 

Mit  den  wir  ietzond  halten  hanß, 

Sind  flsst  ir  mtttter  art  dnrchanß. 
so  Defi  ist  aller  mftnner  begem, 

Daß  sie  ein  wenig  gschlftchter  wem, 

Dardurch  gut  frid  nnd  rhn  anffwachß 

Im  ehling  stand.  Das  wünscht  Hans  Sachs. 

[A5,2,847d]      Die  personen  diser  comedi: 

ift  1.  Ehrnhold. 

2.  Xantus,  der  natürlich  meiiter. 

3.  Albina,  sein  gemahel. 

4.  Esopus,  der  fabeldichter. 

5.  Zenas,  ein  herr  Esopi. 
so  Ö.  Mercator,  ein  kauffmun. 

7.  Harpffenschlagerl 

8.  (irammaticus  J 

Anno  aalutis  1560,  am  23  tag  Novembrit. 

1  8  friden.  A  fHde.  6  S  dhs  aohimpf  »piel  sich  darmit.  A  sich  dl« 
Comedi  mit.  8  S  erborn.  A  Ehrbarn.  10  S  Wollens  r.umb  ergnto  Tili, 
A  WöUns  vnf  zum  ergston.  1 1  A  vom  hi'^vn  Woib]  S  von  poaen  vreibern. 
12  8  het.  A  bat.  14  S  diiwseot.  A  hunitrt.  22  8  fried  vnd  rw.  A 
rba  md  frid.  23  S  eling.  A  Ehliebn.  A  bat  dai  poraoDeDversoiobnii  naob 
dam  daium.       34  8  640  [t«»]. 
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Ein  tragedi  mit  acht-nnd-zweintzig  personell :  Ro- 

muius  uud  Uemus,  die  erbawir  der  statt  Koni,  und  bat  siben 

actus« 

Der  ehrnhold  tritt  ein,  neigt  sich  and  spricht: 

»  Heil  sey  euch  allen  in  gemein, 

So  entgegen  venamelt  sein, 

Den  erbern  herm  und  zftchtign  frawen,    [bL  141] 

ünd  allen,  so  hie  w511en  schawen 

Tragedi-weiß  ein  Bchawepil  halten, 
10  Welch  histori  bschreiben  die  alten, 

Diodes,  der  griechisch  poet, 

PIntarebns  die  anch  bsdireiben  thet, 
[A  6,  2,248a]  Wie  za  Alba  waren  zn-^1eich 

Zwen  brüder  in  der  Lateiner  reich, 
lö  Nuniitor  der  erst  bruder  was, 

Derselb  das  königreich  besaß; 

Amnlius,  der  bruder  sein, 

Vertrieb  in  au  15  dem  reich  allein. 

Ein  son  und  tochtr  der  alt  liöng  het, 
ao  Vor  den  sein  bradr  sich  bsorgen  thet, 

Die  zway  wüm  irn  vatter  allein 

Mit  der  zeit  wider  setzen  ein. 

Dmmb  ließ  er  den  JfingUng  nmbbringen, 

Thet  die  tochtr  in  ein  Icloster  dringen. 

1  Im  14  apruobbneh«,  bl.  140'  bis  ISS  [8]:  »Bin  trsg^di  nlfc  26  p«raoora 
romaltt«  wnd  ramus  di»  «rpairar  dar  itat  romü  vad  hat  7  Mtns«.  1  8  SS» 
trottdeu  im  panoDenveneiobiiti  28  aafgetihlt  «ind.  2  8  di«  erpawer.  A  dW» 
•n tan  erbawar.  7  8  arbarn.  A  arbarn.  8  8  Vnd  allaa.  A  Samt  all  da«. 
14  S  prnadar.  8  latainar.  A  Latfnar.  19  8  daobter.  20  8  dam.  praadar. 
21  8  sway  «Qra.  A  wOrdaa,  2S  8  Onimb.  jaB^hig.  A  Daramb.  kaabo. 
24  8  Dat  dochtor. 
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Auflf  daß  sie  unverheyrat  blib, 

Die  doch  durch  bulerische  lieb 

Entpfieng:,  und  auch  zwen  sön  gebar, 

Remum  und  Romulum  fürwar. 
6  Die  hieß  der  kiWi^,  ir  vetter,  trencken; 

Da  tbet  den  knecht  ir  tod  bekreacken. 

Und  legrto  an  der  Tyber  gestat, 

Das  ein  wSlffin  gesenget  hat, 

Biß  sie  deß  kSnigs  birte  Aind, 
10  Der  aie  bede  anfeiehen  gnnd. 

Als  die  zwen  brflder  mannbar  wnm, 

Und  irs  vettere  nntrew  erftim, 

Erschlugens  den  könig  naeh  dem. 

Und  irn  anherrn  Nuraitorem 

15  Setztens  wider  ins  küni^reich  ein. 
Nat  h  dem  die  zwen  briider  gemein 
Auhengen,  bawten  Rom,  die  statt. 
Da  Rouiulus  erschhigen  hat 

In  zoru  Remum,  den  bruder  sein.  [bl.  141'] 
2'^  Darnach  anfieng,  regirt  allein 
[£5,2,76]  Das  römisch  reich  antr  seiner  krön. 

Solche  alle  wird  eoch  gezeiget  an 
Nach  leng  von  anfang  biß  zn  end. 
Mit  wort  nnd  that,  mit  mnnd  nnd  hend, 

16  Wie  dae  alle  worden  iat  vollendt 

Der  ehrohoid  neigt  bioh  und  geht  wider  ab. 

[A  5,  2,  248b]Nainitory  der  Albaeieob  fftrst,  gehet  ein  mit  eeinem 

brader  AdoIio  nod  eprieht; 

Amniio,  o  brnder  mein, 

80  Weil  wir  nun  leiblich  briider  sein, 

So  haben  wir  all  beid  zu-gleich 

Ererbet  dif>es  königieich 

Der  lateinischen  niaiestat, 

Welches  den  seinen  autaug  hat 

» 

3  5  Empfing.  A  Kmpfieng.  7  8  leget.  10  S  pede  »uf  tiben  kand. 
A  b.  ersiebeo  g.  US  wont :  «rfarn.  A  waren  :  erftiran.  1 S  8  Tetert. 
A  Vettern.  ■  IS  8  Ertebluene  (1/  den  kttnig.  A  BraeUagu  jm  Vetttra  den 
Köng.  14  8  Im.  A  jreu.  Ift  8  ein.  A  sein.  30  8  Dernftob  (t)  asAng, 
A  U«r  ieng  u  md.  21  S  vnter.  39  8  Amvlio,  A  Amall  lieber. 
S8  8  Oer  totelnieehea.    A  'Lftteiniioh  Welioher. 
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Von  Enea,  dem  fürsten  hofb. 
Der  von  der  statt  Troia  abzog. 
Hein  hruder,  rhat  nnd  gib  bescheid, 
W5U  wir  im  reich  regieren  beid, 
h  Oder  w911  wir  das  in  swen  teil 
Teiln,  uns  vwejen  biüdern  m  heil? 
Dann  zeig  an  den  willen  dein. 

Amaliaai  eeia  bnideri  apriekkt 

Bruder,  es  wer  der  wille  mein, 

10  Daß  einr  das  könglich  regiment 

Allein  seit  nemen  in  die  hend, 

Und  der  ander  annemen  solt 

Die  köngling  scbJltz,  silber  und  gold, 

Die  Eneas,  der  fürst,  bracht  bat 
16  AnB  Troia,  der  mechligen  statt. 

Darmit  blieb  unzertrent  das  reich; 

Wann  ich  hab  abgeteilt  gantz  gleich 

Die  schätz  gegn  dem  reich  aberal. 

Derhalb,  brader,  hab  dir  die  wähl  I  [bl.  142] 
10  Dieweil  nnd  dn  der  Alter  bist, 

Nem,  welches  dn  wilt  in  der  fristl 

Ein  solche  teilnng  gfellt  mir  baß. 

Vaniter«  der  llter,  tprlelitt 

Ja,  das  icli  mir  auch  gfallen  laß. 
2ft  Weil  du  mir  lest  die  wähl  geleich, 

So  nen»  icb  an  das  küiiif^reicb, 

So  neni  du  die  scliiltz,  gelil  und  gut, 
[A6,2,24öoJ  Weils  dir  also  gefallen  tbut. 

Und  die  teilung  sol  also  bleiben 
so  Gantz  stet.  Kom,  so  wöll  wirs  beschreiben. 

Ihmhold  gelt  Hnmitori  seepter  nnd  krony  aber  Amnllo  den  ssek 

mit  geld,  Sie  gehnd  alle  ab. 

Amnliag  komt  wider,  rett  mit  im  selb  und  spricht: 

Mein  brader  hat  das  regiment, 

» 

8  S  abcooh.  A  lionog.  13  S  kUngling.  A  k')Tn:Hchn.  16  S  vnxw- 
trent.  A  vnzerteilt-  21  S  welche;»,  in  der.  A  wolchs.  tu  disor.  31  S 
geit  Namitor  xepter.  A  gibt  N.  Sfcepter.  32  S  Sie  gent  alle.  A  vod  gehnd. 
88  8  Mit  mit  im  lelbj  fehlt  A. 
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So  hab  ich  den  schätz  in  der  hend. 

Daniiit  wil  ich  wol  heiuieleich 

Mein  bruder  stossen  ans  dem  reich, 

Weil  ich  kriegsvolck  besolden  kan, 
ft  Das  ndr  sonst  willig  banget  an, 

Das  Weng  fragt  nach  gerechtigkeit» 

Sonder  wer  in  besoldong  geit» 

Dem  helffen  sie  ond  im  beystahn, 

Und  thon  alles,  was  der  will  han. 
M  Nnn,  ich  wü  ein  mewtrey  anrichten, 

Hoff,  es  soll  mir  fehlen  mit  nichten, 

Daß  ich  das  köngreicb  oberkom, 

Und  anßtreib  meinen  bmder  from. 

Aaalias  gekt  daeokisck  ab* 

16    Nomitor  geht  gekronet  ein  aod  spriobtt 

Nun  so  hab  ich  in  meiner  hend 

Das  lateinische  regiment 

Bin  non  gwaltiger  kOnig  wom, 

Aoch  hat  mein  gmahel  mir  gebom  [bl.  142^ 
M  Hein  son  Laosom,  ond  nach  im  da 

Hein  tochter  Rhea  Ulla, 

Die  wll  ich  in  blflender  jagend 

Ziehen  anff  gnt  sitten  ond  togeud, 

Auch  halten  zu  schrifftlicher  lehr, 
v5  Auch  zu  der  götter  dienst  und  ehr, 

Darmit  sie  mich  im  alter  zireu. 

Icli  aber  wil  giiti};  re^iren, 
[A5,2,24d<l]  Nach  der  waren  gerei'hti^keit, 

So  lang  ich  leb  in  diser  zeit 

ao     8wen  trabaaten  keamen,  fallea  la  an. 

Harens  spricht  s 

Nomitor,  köng,  do  bist  gefangen, 

Tbo  ons  krön  ond  scepter  her-langenl 

Do  most  deim  broder  obergeben 

M  Das  reich,  wüst  änderst  lenger  leben! 

Jklbk  bnider  wird  non  kdnig  seiB. 

m 

t  B  Mf.  A  von.  14  8  doeektoeh.  A  Uoltlg.  1»  8  gekronel]  fabli  A. 
tl  8  ud.   A  MMb.     21  TUift.     24  8  Amh.    A  8f«.     26  8  aiob.   A  M. 
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Vultor,  der  kdaigT)  Bprlektt 

Hat  das  geschafft  der  bruder  mein? 
Der  untrew  het  ich  im  nit  trawt, 
Ich  hab  auff  sein  ganst  hoch  gebawt. 
6  Stellt  er  denn  nach  dem  leben  mein? 

PriBoas^  der  ander  trabanty  tprioht: 

0  kOnig,  gib  dich  willig  drein. 
Er  wil  deine  lebene  dir  verachonen 
Und  anff  dem  land  dich  laeaen  wohnen, 
10  Da  da  hof  halten  magst  mit  ehren, 
Vom  waidviech  dich  magst  reichlieh  nehren, 
Wil  aneh  dein  kinder  dir  TerBehen. 

Vnmitor  spricht: 

Wann  thut  der  unfal  mir  zu-nelien, 
lü  Dieweil  ich  doch  meim  bnider  hau 

Mein  lebeiihing  kein  leid  gethan, 

Dali  er  mich  wil  außtreiben  schlecht 

Wider  billigkeit,  ehr  und  recht    [bl.  143] 

AuB  meiin  könglichen  regiment 
M  In  das  bitter  trostloß  eleud, 

Mit  gwalt,  und  ich  das  leiden  sol. 

Die  gdtter  wem  mich  rechen  wol. 

£r  geit  den  trabanten  scepter  and  kron|  geht  trawrig  nit  in  ab. 

[A  5,  2»  249a]  Amallos  gehet  ein  gekrdnt  lüt  seinen  trabanten  nni 
16  spricht  I 

letzund  hab  ich  in  meiner  hend 
Das  königliche  regiment. 
Nun  wohnt  mein  bnider  anflf  dem  land, 
Und  muß  sein  unter  meiner  band: 
90  Was  ich  thu,  mues  er  neraen  für  gut, 
Leben  samb  bäwriscber  armnt. 
Samt  sein  kinden  in  disen  tagen. 

* 

11  6  Vom  wAldSeb  dioli  miigtt.  A  Vnd  vom  w.  d.  14  8  dtr  vaM 
mir  sr  neben.  A  groe  vnfal  bernehen.  %t  8  warn.  A  werdn.  S9  S  geil. 
A  gibet.  SS  8  leln  Toter  meiner.  A  lehn  meiner  gnaden.  8#  8  tbw  nanee 
er  BOBon  rergnet.    A  jm  lobiok. 
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Nun  bab  ich  aber  ein  weissagen 
Von  einem  BchwaitBlElinBUier  verborgen, 
leh  sol  anfb  fleisrigst  mich  versorgen 
Vor  meine  bmders  kinden,  sey  not, 
6  Die  wem  mieh  bringen  zu  dem  tod. 
Derhalb  geht  nnd  bringet  mir  nnn 
Heins  brnders  toehter  nnd  sein  snn! 
Da  wil  ich  mit  in  handeln  frey, 
Daß  ich  fort  vor  iu  sicher  sey. 

10  Marens  spriekt: 

Herr  könig,  was  gebietet  ir, 
Willig  ghorsam  verbringen  wir. 

Der  kAnig  sehreit  in  naek  nnd  sprioht: 

15  Knmbtl  hSrt  mich  weiter  in  den  dingen  t 
Wenn  ir  sie  in  den  wald  thnt  bringen, 
So  erw&rget  Lansnm,  den  knaben, 
Und  thnt  in  in  dem  wald  eingraben, 

So  bin  ich  vor  im  sicher  frey, 
ao  Daß  er  mir  nicht  nachstellen  sey, 

Wann  ein  todter  mann  beist  niemand. 

Aber  sein  schwester,  Khea  genant, 

Die  bringet  lebend  zn  mir  her ! 

Daß  sollichs  alln  geschehen  wer, 
sft  So  gelobet  mir  an  all  beid 

Zn  den  göttem  ein  hohen  eidl 

Sie  geloben  im  faii  an. 

[A  5,  s;  24i>b]        Prisensi  der  trabant|  spricht: 

Großmechtigr  köng,  was  dn  wilt  han, 

so  Wöll  wir  ghorsam  und  willig  than, 
Darniit  beuestet  werd  dein  reich 
Vor  allem  Unfall  ewigleich. 

Die  trabanten  gent  ab. 

5  S  wem.    A   werdo.        7  S  seio.    A  den.        1 2  S  Willig  (verbessert 
tu  Wüllen).    A  Wöllen.        13  S  gcnt.    A  gehn.        14  S  schreit  in  nach.  A 
rüfft  jn.        15  S  KuiuVit.    A  Nao.      22  8  Khea  genmot.    A  obgenant.      25  8 
gel  let   all.    A  glubet.  alle.       27  6  p»idj   fehlt  h,       33  8  gent.    A  g«hn. 
Uaa«  ea«lia.  XX.  10 
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iniliiii  der  kiniir»       müi  im  m1%  iBd  ipriekt: 

So  maß  ich  gschickt  sein  und  bereit 

Mit  geschwinder  arj^listigkeit, 

Bey  den  gerechten  und  den  frommen 
»  Zukünfftig  Unglück  unterkommen. 

Wo  ich  aas  einfalt  das  yersdüieff, 

Mich  Bollich  nnglflck  selb  begriff. 

Beaaer  ist,  das  der  Jüngling  sterb, 

Denn  ich  etwann  durch  in  Verderb; 
10  Doch  mit  seiner  Schwester  Bhea 
*  Find  ich  ein  andren  weg  allda, 

Verwais,  daB  nit  verheyrat  wer, 

Darmit  sie  kein  kinder  geber, 

Die  iren  aiilierrn  kündten  rechen. 
16  Darmit  thu  ich  mein  unfal  brechen. 

Die  iwen  trabantsn  briagM  die  Rhen. 

Sie  feilt  dem  kOnig  zu  faß  und  spricht  mit  anffgehaben  henden : 

0  herr  kttnig  nnd  yetter  mein, 

Bitt^  wollet  erbarmen  dich  allein  [bl.  144] 

10  über  mein  nnschnldlges  leben, 
Ich  wil  dir  sein  gentslich  ergeben. 
Laß  mich  dein  kSnglich  gnad  erwerben; 
Es  ist  gnng  an  meine  brnders  sterben. 
Den  deine  kneeht  erschlagen  haben 

1»  Und  in  dem  finstem  wald  eingraben. 

Der  ktaig  spriokt: 

Ey,  steh  anff,  nnd  gehab  dich  wol; 

[Aö,2,249o]  Nichs  arg.s  dir  widerlaren  sol. 

Dein  bruder  het  in  im  vil  dück, 

10  Er  bat  mir  bewisn  ein  böß  stäck. 

• 

1  8  Mlb.  A  Mlbtt.  i  8  ich  gsobiokt.  A  fOMhiekt.  3  8  geaehwinder. 
A  boboBdor.  6  8  mm  ainlUt  dM.  A  du  ofalUfttg.  8  8  doa  der  j.  slerb. 
A  dar  Jttog lins  ▼wdorb.  9  6  loh  e.  d.  i.  vwdorb*  A  daO  loh  o.  d.  i.  ttorb. 
10  8  MhwMtor.  A  Toohtor.  11  8  udram  A  muA»to,  18  8  V«rwMi 
A  VOThttt.  Ift  8  rnfkL  A  Toglttok.  17  8  mfi[{ohAbMi.  A  >nffgebab«f . 
S5  8  ilDgrabMu  A  TorgniboB«  S8  8  Niohi.  A  Mlolit«.  Se  8  Br  hat  mir 
powlsm  aia  poo  itAaek  D«fai  proder  h«t  Ib  im  vU  dttoek.  A  ftoUto  dloM  bcidta 
TWM  om  nnd  Tartndovtt  lio  fnilioh  tmht  IMn  Br,  abr  durah  btfbttiMh  dO«k 
Hat  mir  b«wiNii     b.  at. 
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Dmmb  bab  den  lassen  wilxgen  ich, 
leb  wU  aber  venehen  dicb, 
Der  gSttin  Vesta  dieb  yertraweo; 
Daß  da  b^  den  reinen  jnnckfrawen 
ft  Dein  leben  fbrtbln  seit  verzebm, 
Ganti  galstUch  in  zncbt  und  in  ehm. 
Bhea,  wUt  da  das  nemen  an? 

Bfcea  Ulla,  die  Jnnekfraw,  neigt  sieb  vnd  spriebt : 

Herr  köng,  das  wil  ich  geren  than, 
10  Und  mich  frey  williglich  begeben 
In  ein  raines  und  heiligs  leben, 
Darinn  bleiben  biß  an  mein  end, 
Daranff  seh  dir  mein  trew  nnd  liend. 

AmnliaSj  der  kOnig|  spriebt: 

u  Herold,  da  nem  mein  betsebir-ring 

Zn  eim  warzeicben  gwiser  ding. 

So  flibr  sie  bin  anfP  gnt  vertrawen 

Zn  den  ▼estalisehen  jnnekfirawen. 

Daß  sie  ir  zeit  bey  in  vertreib, 
M  Rein,  keusch  nnd  nnyerheyrat  bleib! 

Her  ebrnkold  nemt  denibetsobir-ring  nnd  gebt  mit  ir  ab. 

Der  könig  redt  mit  im  selb  und  spriebt: 

Nun  bin  ich  sicher,  frey  und  quit, 

Daß  mir  kan  wider£üiren  nit   [bl.  144'] 
»  Kein  nnfbl  yon  meine  bmders  binden; 

Der  son  ligt  tod  im  wald  dabinden, 

So  ist  die  tochter  geistliob  wem, 

Von  der  wird  nnn  kein  son  geboni, 

Der  micb  anß  meinem  reich  mOg  treiben, 
to  Deß  wil  ieb  fort  wol  sicher  bleiben 
[A5,2,249d]  In  königlichem  reglment, 

Mit  rhw  und  frid  blti  an  mein  end, 

Weil  alls  Unglück  ist  abgewendt. 

Der  kAnig  gebt  anoh  ab  mit  seinen  trabanten. 

6  S  gai«tlieb.  rnd  in.    A  wiiligliob.  vnd.        11  S  rainos  vnd  heilligs.  A 
heilig  vnd  keusches.      1.3  S  i;e  dir  mein  trew  vnd  henU    A  ».  d.  lu  tr.  mein. 
Ö  d«  Muu    A  o«m  hin.       22  6  selb.    A  Mlbat. 

10* 
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Actus  2. 
Die  wmwm  trabuitei  gtat  •in. 

Mareiw  spricht: 

Frisce,  mein  vertrawter  gsell,  schaw, 
6  Bhea,  die  Testallfleh  Jnnckfraw, 
Die  ist  im  kloBter  sdiwanger  worn, 
Deß  ist  in  grimm-wtttigem  sorn 
Der  köDg  und  wÜ  lie  laaaen  tödten. 

PrieeiSi  der  Mheat^  eprleht: 

10  Mein  Marx,  dasselb  wer  nit  von  nöteu. 
Was  lolgt  for  schaden  im  daranß? 

Xtronfl  epriolit: 

Er  liat  eb  ir  scbreeken  nnd  granß, 
Wo  sie  ein  sone  würd  geberen, 
»  Derselbig  wfird  sein  mSrder  weren 
Und  sein  alten  anherren  rechen, 
Wie  der  schwartskünstnerthet  versprecben. 
Derhalb  er  in  groß  forchten  steht. 


Prisous  spricht: 

so  Das  alt  Sprichwort  noch  warhafft  redt: 

Wer  ein  böß  stück  gemachet  hat, 

Der  ffirckt  darnach  ein  ranschend  blat. 

Also  nnserm  ktfnig  anch  ist. 

Der  mit  gewalt  nnd  hinderUst 
16  Sein  bmdertribaoß  dem  kOngreicli,  [bl.l46] 

Filrcfat  er,  es  gscheh  im  auch  dergleich 

Von  disem  nngeboren  Und. 
[A5,2,250a]£7,  wie  sorgfeltig  lent  das  sind! 

Wolt  nit,  daß  ich  an  seinr  etat  wer. 

M  Karens  spriekt: 

Schweig,  schweig  1  der  könig  geht  daher. 

2  8  g«at  A  gehn.  14  8  aun«  wOrt  A  Son  wflrd«.  17  8  kflMtPMr. 
A  kOMtar.      26  8  Foraht  «r  M  gaoheoh.   A  Fttrobt  ••  gMobab. 
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AiDiilias,  der  kOnig,  komt  and  spricht  aornigüoh: 

Laafft  eilend  Aid  die  fihea  facht, 
Und  aie  in  eysren  ketten  schlagt! 
Bringts  anß  dem  kloster  her  za  mir, 
6  Daß  ich  geb  ein  streng  nrteQ  ir, 
Zn  sterben  in  meim  grimmen  zom, 
Weil  aie  von  leib  ist  schwanger  wem. 

Die  trabanten  gent  eilend  ab. 

Ber  kSnig  redt  mit  im  selb  und  spricht: 
10  Wenn  ich  sollich  ding  abersecb, 
Ihr  dennoch  nach  der  warsag  gschech, 
Drnmb  nur  abthnn  mntter  nnd  kind, 
Die  meim  leben  anfbetxig  sind. 

■in  bringt  Rkea  gefenoklioh  an  ketten,  mit  groß  schwangerm  leib. 
»  Vuütor,  ir  vatter,  geht  trawrig  kemaek. 

AmnlioB,  der  kOnig|  spriokt: 

Ach,  da  verflachte  ereator, 
Die  der  gttttin  ergeben  wnr, 
Zn  halten  sucht  nnd  relnig^eit, 
M  So  geht  dein  leib  mit  schwang^eit 
Sag  mir,  wer  hat  soDichs  gethan? 

BhMLf  die  kloitsrtew,  spriekt: 

Herr  köng,  ich  wil  dirs  zeigen  an: 
Von  Mart€,  dem  g^ott,  ich  schwanger  bin, 
[Aö,2,25üb]  Weh'.lier  kam  gewapnet  daliin, 
In  meiner  zellen  mich  notzwang, 
Oll  meinen  willen  im  gelang.     [bl.  146'] 
Derbalb  bitt  ich,  laß  ab  dein  zoml 

AmnlioB,  der  kOnig,  spricht: 
M  Hastw  dein  jonckirawschafft  verlorn, 

1  8  loroielieb.    A  lornig.      3  S  eyaran  ketten.    A  Eyiern  bände.     4  8 
pringK.      S  8  Die  trabanten  gent.    A  Si«  gebn.      9  8  selb.    A  selbst.      1 0  S 
Tbersech  :  gjichech.    A  rberieh  :  gsoheh.      24  S  Marti.      26  S  Cellen.      29  S 
Amulius  der]  fohlt  A.       30  S  UMtw  (i<in  joiiokfrawaehAa  verloro.  A 
da  dfia  AtMdaohafft  hm  verlorn* 
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Eb  Bey  geschehen  wie  das  wöU, 
Man  dieh  bUlich  drnmb  BtnfßBa  aöU, 

Weil  die  mißthat  ein  gsetz  Aaet  haben, 
Solst  lebendig  werden  begraben. 

6      Vultor  feilt  ielm  brnder  m  taaum  ud  iprioki: 

Mein  herr  bnider,  es  ist  mein  bit, 

Wöllst  meiner  tochter  todten  nit, 

Laß  sie  deinr  l)lutfreundschalft  geniessen! 

Thu  in  ein  kercker  sie  bescbliessen, 
10  Biß  daß  ir  kindlein  sie  gebirt! 

Was  man  nach  dem  denn  rhätig  wird, 

Dasselbig  sey  gat  nnd  geschech. 

So  wen  xa  gfehrlieh  nnd  zu  gech, 

Daß  all  mein  kinder  In  eim  jar 
16  Würden  anßgetügt  gants  und  gar. 

ABalivSi  der  kttnig,  hebet  seinen  bmder  ailT  nnd  spricht: 

Bnider,  dn  seit  der  bitte  dein 

Anß  gnad  von  mir  geweret  sein. 

Dein  tochter  sol  bleiben  bey  leben, 
20  Weil  du  mir  hast  dein  reich  auffgeben, 

Und  du  dich  an  deim  gmeinen  stand 

Lest  dauB  peuügen  auff  dem  land, 

Mit  dem  weidviech  treibst  deinen  haudel 

Und  führst  ein  geriiwigen  wandel, 
S6  Und  nit  mehr  stellst  nach  dem  köngreich, 

So  wil  ich  dein  tochter  geleich 

In  einen  kercker  legen  lassen, 

Biß  sie  gebiert  ir  Und  dermassen. 
[A  5, 2, 260»]  Als-denn  wil  ich  nach  diser  that  [bl.  146 J 
80  Anch  handien  nach  deim  trewen  rhat 

Vnsütor  neigt  sich  nnd  spricht: 

• 

Ich  danck  dir  brflderlicher  trew, 
Und  deiner  güte  ich  mich  ftrew. 

3  8  die  iniiUt  »in  gttds  thaet.  A  dise  MiUthat  ein  Giett.  8  S  deinr. 
genienn.  A  deiner.  galMten.  1 1  S  rettii;.  1 2  S  gesebeoh  :  geoh.  A  ge- 
■oheh:  gfth.  15  8  aaagedilgt.  A  aaßtilgeU  22  8  p««i«f«B.  A  f«nQf«|U 
3S  8  iob  inioh  £r««r.    A  miob  «rtrew. 
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Am  alias  spricht: 

Herold,  führs  in  die  gfencknoß  ein, 
m  sie  gebirt  ir  kindeldnl 
H«i6  wartflü  ir  mit  allem  fleiß 
6  Mit  ligentatt,  getnmck  md  speifil 

Xhrnliold  geht  mit  ir  ab. 

Dia  iwaa  bridar  gekmd  aaali. 

ma  iwaa  trabaitaa  gala  aln. 

lUraaa  afrlalit: 

10  Prisce,  hör  wonder-seltzam  mär! 

Priiaia  apri«kt: 

Was  ists,  mein  Marce?  sag  mir  her. 

Maroni  iprioht:  * 

Dem  klosterfrttwlein  ist  weh  worn, 
16  Und  hat  zwen  schöner  sön  geborn. 

Darob  ist  der  könig  ungätig, 

Oletch  Tor  forcht  onsipnig  und  wütig, 

Und  lanift  hin  und  her  mibewiati 

Gleich  niemand  yor  im  dcher  iat 
M  0  schweig  1  der  kOnig  komt  geloflbn, 

Schleich  binden  anß,  die  thir  steht  offen. 

FrisouB  lauft  ab. 
Der  klnig  kamt|  bringt  die  iwey  Under  in  einem  effenen  trogleia. 

[A  5, 2,  2öOd]  Der  kdnig  spricht: 

n  So,  Haroe,  lanff,  wftrff  das  nnzübr 
In  die  l^ber  hinein  ie  tieifer, 
Anff  daß  es  darinn  werd  ertreneket^ 

Zn  grund  in  den  boden  gesencket, 
Auflf  daß  ich  vor  dem  sicher  sey. 
30  Doch  schweig,  rieht  das  auß  heimlich  frey  1  [hl.  146'] 

9  S  Marcus.    A   Marx.        10  8   PrisoUt.  12  S   Marco.        17  S  vor 

foreht.    A  forobt/«am.       19  S  (ileioh.    A  Daß.  22  S  Priscu»  lauft  ab]  fehlt  A. 

2S  S  troglein.  A  Ladiein.  26  8  So,  MaroO|  lauff  wuerff.  A  0  Marx,  laaff 
bald  wQrff. 
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Thiut  da  das  nicht,  m  miut  da  sterben, 
Kein  mensch  sol  dir  genad  erwerben. 

Mtroos  entpfecht  die  JÜnder  und  spricht: 

Herr  kOng,  ich  wil  trencken  die  kinder, 
6  Deck  rewen  sie  mich  nit  dest  minder, 
Sind  zart,  samb  königlicher  art, 
Derhalb  ir  tod  mich  rewet  hart. 

Kr  tregt  die  kiader  ab. 

Der  kSnlg  rett  mit  Im  selb  nnd  sprlekt: 

I«  letzt  hab  ich  aber  weißlich  thou, 

Bin  »ieÜ  unzifers  worden  on, 

Von  den  ich  auch  solt  nemen  schaden, 

iiin  nan  all  meiner  sor^  entladen. 

ledocU  die  klosterfraw  fürbaß 
ift  Ich  nit  aaß  der  gefencknnß  laß; 
*     Wann  sie  mOcht  wider  schwanger  wem. 

Und  meines  todesfeind  gebem. 

Der  kUaig  geht  ab. 

Harens,  der  trabaati  tregt  die  kinder  ein  nnd  sprlekt: 

so  Nun  rewt  mich  ewer  beider  storbeu, 

Daß  ir  im  wasser  solt  verderben, 

Docli  tliot  ichs  nicht,  ich  würd  j^ericht, 

Darlur  liein  mensch  künt  lielffen  uicht. 
[A5,2,251al  Wil  doch  ewer  versciionen  spat, 
ab  Kuch  hie  lej^en  an  das  t^estatt 

Der  Tyber,  ich  mag  euch  uicht  trencken, 

In  dem  wasser  zu  gründe  sencken, 

Maj?  ie  ewer  verderbn  nit  sehen, 

Was  mir  halt  danimb  soll  geschehen. 
Der  trabaat  legt  die  kiader  mit  dem  tregleln  nider,  gekt  wider  ab« 

VaastnlnSi  der  hirt,  komt  mit  dem  hirtenstab  nnd  dasehen,  sieht 
hin  [bl.  U7]  and  wideri  nnd  spriokt: 

Ein  ochsen  ich  verloren  hab, 

2  S  !ol.  A  köndt.  3  S  ontpfecht.  A  empfeolit.  9  S  rett  mit  im 
selb  fohlt  A.  17  S  moincs  düdc.«  feint.  A  meine  Todfeinde.  23  S  kunt, 
A  köndt.  24  S  Wil  doch  euer  verschonen.  A  Doch  wil  icli  ewor  schonen. 
30  S  troglein.    A  Lädlaia.      31  £>  dasohen  «iobt.    A  UiMohen  ^  geht  Tod  eichU 
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Der  siGli  yon  meiner  herd  tareht  ab 

Und  Bich  Im  wald  vergangen  hat, 

Den  snch  ich  ans  wassers  gestatt. 

Was  höre  ich  da  innen  schnauden, 
6  Allhie  in  diser  erleu-stand*'n, 

Darauß  ich  sach  ein  specliten  fliegen? 

Ich  sich  dort  junge  wölttloin  ligen, 

Darob  die  wölffin  steht  geschrencket, 

Hat  in  ir  dutten  eingehencket 
10  Und  sängt.   £y,  ey,  vor  mir  sie  scbeacht, 

Hat  midi  gewittert,  darvon  fleucht. 

Ich  mnfi  die  jungen  wdlillein  Bcliawen. 

0,  es  sind  wäs  glanben  nnd  trawenl 

Zwey  schone  newgebome  lEind. 
16  Derhalb  ich  mich  der  nnterwind, 

Ich  merck,  daß  wunderbarer  weiß 

Ihn  haben  gereicht  tranck  nnd  speifi 

Vogel  und  thier  da  beidesammen, 

Zeigt  an,  daß  sie  von  hohem  Htummen 
»0  Die  kinder  sind,  weil  für  sie  sorgen 

Die  götter,  schicken  in  verborgen 

Vögel  und  thier  mit  speiß  und  tranck, 

Auif  daß  sie  liaben  kein  abgang, 

Und  sie  der  todt  nicht  sei  beachwem. 
26  Es  wird  was  trefflichs  aaß  in  wem, 
[A5,2,261b]  Anff  diser  erd  sollen  sie  leben. 

Weil  sie  mir  sind  bescheret  eben, 

Wil  Ichs  heim  meiner  fiuwen  tragen, 

Welche  noch  hat  bey  iren  tagen 
10  Kein  kind  gehabt,  der  wil  Ichs  schencken, 

Sie  wirds  im  besten  mir  gedencken 

Und  sie  anlT-ziehen  für  zwen  stin,  [bl.  147'] 

Die  uns  denn  beiden  lieltVen  iliün 

Weiden  das  vieh  in  grünem  wal  l, 
35  Weil  wir  nun  sind  an  juren  alt, 

Haben  unser  krätft  beidesanipt 

Verzehrt  ans  köngs  viechmeyerampt. 

Weil  uns  nnn  zn-steht  in  dem  stück 

i  8  «rtoio.  6  8  tMb.  A  wh.  7  3  tieh.  A  fih.  18  8  paidc- 
«aatn.    A  beidonnminra.      Sl  8  wiraa.      37  S  kang  Sohmayor  tmhi. 
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Ein  wunderbar  and  selzambs  glück, 
So  nem  wir  das  mit  frendeu  au. 
Lob  sey  den  göttern  in  dem  tron, 
Die  oiir  die  kindlein  zeigten  an! 

»         Ber  Urt  tregt  die  kiite  ab. 

Dia  swen  trabantea  gekn  ein. 

Man  iprldlit: 

Hör,  Prisce,  soll  ich  dir  nicht  sagen, 

Was  Wunders  sich  hat  zu-getragen 
10  Mit  den  kindern,  die  der  köng  hieß 

Mich  ertrencken,  welche  ich  ließ 

Ligen  wol  an  der  Tyber  floß? 

Wenn  ich  die  wariielt  sagen  niiift, 

Soll  ein  eid  eohwem,  wie  mich  denoht, 
16  Dieielben  89n  der  hirt  aoflkenoht 

Fanstnlns,  das  thn  loh  yeijeheo, 

Die  Jungen  hab  ieh  all  beid  gsehen, 

Sie  sehen  den  Undem  gar  gleieh. 

Priseas  ^piieht: 

M  Wenn  des  sind,  so  wird  das  kSngreioh 
Dem  kOng  noch  anß  den  henden  gnommen, 

Wenn  sie  zu  iren  tagen  kommen. 
[A5,2,251o]  Wer  weiß,  was  die  götter  anrichten? 

Der  köng  thut  all  sein  gschlecht  vernichten, 
25  Er  ließ  tödten  seins  bruders  son, 

Wolt  auch  die  Rheam  ablassen  theo, 

Und  darzu  auch  ir  beide  kind. 

Wer  weiß,  woran  er  sich  versöndl 

Wenns  änderst  ist,  wie  da  thnst  sagen, 
M  Daß  du  die  kinder  hast  getragen 

An  die  Tyber  mit  senfftzn  nnd  sencken. 

Und  hast  sie  doch  nit  thnn  ertrencken, 

Das  wem  die  gOttr  dir  nodi  vergelten. 

Korn,  laß  nns  gehn,  der  kSng  wird  schelten. 

s6  Die  trabanten  gehn  ab. 

1  8  Tnd  MtiAmlM.  A  IHlllebM.  6  Von:  IH«  vwnt  .  .  .  bii  35  fthii 
Ab]  fdhlt  8.  Hmm  Saehf  häiU  mit  v.  4  dra  twtitMi  Ml  »bgesohloMMi;  im 
gtht  MboB  MS  d«tt  drtiriiiB  hwfor.  P«  wmU  itobt  niaht  BAM-SMhaiMh  mu. 


Digitized  by  Google 


155 


Actus  3. 

BoBilis  laA  Brai«i|  die  toMWi  gehaa  tla  vi«  Urleii  Mit  wMkam 
ud  UrtniftMhM|  Bit  Vautatoi  iraa  TtmeialMi  Tat^Ti  dtr 

•priekt  n  ikams 

ft  Ir  lieben  sSn,  ieh  hab  euch  beld 
Avfferzogen  an  meiner  weid; 

Nun  helfft  ir  mir  weiden  das  viech, 

Welclies  dem  köng  muÖ  weiden  ich. 
Derhalb  hütt  deli  mit  liohem  fleiü, 
10  Darvon  hab  ich  and  ir  die  speii^. 

Bemnlie  iprlehts 

0  vatter,  das  thun  wir  gar  willig, 
ledoch  handien  mit  uns  unbillich 
Deß  köngs-bruder  hirten  gemelt, 
16  Verachten  uns  offt  auflf  dem  feld, 
Wos  bey  uns  hüten  an  der  weid. 
Derhalb  wöU  wir  aaff  uusern  eid 
Uns  wehren  ir  untrewen  dück, 
Branchen  auch  künr  hirtenstttck. 

20  Fanstalns  spricht  t 

Was  ir  nit  dulden  köndt  mit  ehren, 
[Aö,2,2öl(>]  Desselben  mögt  ir  ench  wol  wehren. 

Nun  treibt  die  ochsn  in  wald  hinanÜ» 
lek  aber  wil  daheim  an  hanß, 
so  Die  herd  wider  und  8ehafanßtreiben[bL  148] 
Und  bej  den  anff  der  weide  bidben. 

f  aoBtnliis,  der  hirt,  geht  ab. 

Bemnlni  epriokt: 

Bmder,  ich  wil  ein  opflbr  than, 
M  Treib  hin,  ich  wil  bald  nachhin  gahn. 

Bemnlns  geht  ab. 
Hamitorii  iwea  klrten  kemmea. 

Yimii  der  einei  iprieki: 

letannd  komst  nns  gleich  eben  recht, 

8  T  kMg  arafl.  8A  kOalf.      19  S  kuar.   A  kttao. 
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Wir  haben  dleli  redit  anßgespecht. 
Du  must  von  uns  werden  geschlafcen, 
DHSt  bend  must  in  der  schlingen  tragea. 
Wehr  dich,  oder  gib  dich  gefangen! 

6  B«ü«i  itollt  ffefe  m  mikt  waä  ■prielitt 

Solch  glück  solt  ir  hie  nit  erlangen, 
Ich  wil  mich  wehren,  weil  ich  mag, 
Weil  ich  den  atab  in  henden  trag. 

81a  ieUigai  ainander ,  znletat  Uvilt  im  «iaar  Maden  ebi»  fdlt  im 
10  Ib  ateeken,  da  geit  aleh  Remai  gefiaagea. 

Sie  füren  in  ab. 

Vaaller,  der  flrat,  geht  ela  aad  spriokt: 

Mein  hirten  klagen  immerzn, 
Wie  sie  leiden  bo  groß  unrhw 
15  Vons  köngs,  meinB  bmdera,  hirten  gut, 
[A 5, 2, 252a]  Welche  treiben  groß  nbermat, 

Sonder  mflasen  vü  bechmnta  leiden 
Vena  Fanstnli  aOn  allen  beiden. 

Die  hirten  bringen  Remom  gefangen. 

so  Leraa,  der  hirt,  apriebt: 

Herr,  hie  bring  wir  den  einen  knaben, 
Darob  wir  oflFt  geklaget  haben, 
Der  uns  auch  samt  dem  brnder  sein 
Una  wöllen  herrschen  allgemein. 

S6  Nnmitor,  der  fttrst,  spricht: 

Ir  hirten,  ziecht  widerumb  ab, 
Mit  im  allain  ich  an  reden  hab.  [bL  148'] 

Seiae  iwea  hirten  gent  ab. 

Vnaiter  apriebt: 

so  Sna,  dn  biat  adelicher  gatalt, 

S  A  Datt]  8  Dm.  8  S  WoU  toh  den  steh  ia.  A  Vnd  OMfai  tUb  in  don. 
15  8  Vom  la^D  pcnodor  konigs  bfarton  gnot.  17  8  hoebniMt.  19  8  go- 
fangon]  fohlt  A.  20  8  LoMDi.  S3  8  Dar  viis.  A  Wolehor.  ST  8  ailafai 
loh.  A  iob  Uo.  S8  8  bwoo]  fohlt  A.  28  8  goat.  A  goha.  88  8  8«a 
d«r  pbt  adoliohor.   A  Du  biil  gaata  AdoUohor. 


Digitized  by  Google 


157 

Sa^  nnverzoi^en  schnell  nnd  bald,  ' 
WeÜ  80Ü  bist,  und  von  wem  geborn? 
Da  bist  keins  birten  son  Die  wom. 

Bemns  naigt  sich  und  spricht: 

•  0  herr,  ich  nnd  der  praeder  mein 
In  einer  stand  geboren  sein, 
Wissn  doch  nit,  wer  uns  hat  geborn, 
Sind  an  die  Tyber  getragn  wom, 
Geworffen  für  die  wilden  thier, 
u  Die  nns  selten  nerreissen  sehier. 
Da  nns  aber  an  dem  gestatt 
Ein  wOlflIn  lang  gesäoget  hat, 
Aneh  hat  ein  specht  nns  speis  zn-tragen, 
Biß  endlich  nach  etlichen  tagen 
16  Uns  Faiistulus,  der  hirt,  hat  gfuudeu, 
In  einem  tröglein  eingebunden, 
Uns  heim-tragen  und  auflferzogen. 
Das  ist  die  warheit  unerlogen. 
Von  wem  wir  aber  sind  geborn, 
lA 5, 2, 252b]  Sein d  wir  pisher  nie  innen  wom. 

Am  tröglein  Stent  etUch  bnchstaben, 
Die  leicht  nnsr  eitern  nam  in-baben. 

Nmnitor  spricht: 
Korn  dn  mit  mir,  dw  jün geling, 
[£5,2,86]  Zu  einer  frawen  ich  dich  bring. 
Die  ist  gfencklich  geeeUossen  ein. 
Die  möeht  villdcht  dein  mntter  sein, 
Mit  der  magst  dn  dich  nnterreden, 
Vflleieht  zn  heil  ench  allen  beden, 
u  Wann  mich  dttnckt  warhafftlg  mit  namen 
Dn  sejst  yon  hohem  edlen  stammen. 

Sie  gehnd  beyd  ab. 

ftaitilmi,  der  hlrt,  kernt  mit  Bomile,  der  spricht:  [bL  149] 

Wo  ist  Bemus,  der  bruder  mein? 

4  8  uigt  steh]  f»hU  A.  ft  8K  pcMiw.  A  Vatter.  IS  8  tiogMii. 
11  8  Ym  warn  was  tfton  geporo.  SS  8  pis  b«r.  A  aeithw.  Sl  8  traf* 
Mh  tlMi.  SS  8  TBMr.  MMB  Id  hftbM.  A  Hamtn  hahm.  S4  8  dw  j. 
A  mb  J,     Sl  8  lioh«in  «dlra.    A  Bdten  hohen.     8S  S  p«id.    A  all«  beyd. 
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Er  ist  nicht  bey  den  ochsen  sein, 
Dana  er  doch  heat  naaii^ist  gangen. 

Tanstiüiifl  spricht: 

0  dein  bmder  der  ist  gefimgen 
ft  Von  hirten  bey^dem  Nnmitor. 

Derhalb  so  kom  dem  mglflck  vor, 

Nem  ddn  gehfUifen  sa  den  saefaen, 

Ob  da  in  ledig  kflndeet  maehen, 

leh  wil  letKond  aach  m  im  gahn, 
10  Ob  ich  im  auch  künd  pey-geston, 

Namitor  ist  ein  gütig  mann. 

RraalM  ■prieht: 

Erst  ich  gar  nit  zu  feyren  han, 
Ich  wil  gehn  auff-bringen  knrtzumb 
16  Hirten  und  volcks  ein  grosse  sumb, 
Mein  bruder  wider  ledig  machen 
Kit  kampff  and  ritterlichen  Sachen. 

Sie  gekad  boli  ab. 

[A  5, 2, 252e]  Buütor,  der  llnly  geht  «in  lad  aprieht: 

10  Nun  ich  mir  gwiß  gedenck  der  ding, 

Dali  diser  gfangen  jüngeliug, 

Auch  sampt  seim  bruder  sint  allein, 

Die  sön  Rheae,  der  tochter  mein, 

Welche  mein  bruder  ließ  vertragen, 
u  Zn  tödten  an  der  Tyber  lagen. 

Die  twea  trabanten  briagen  lanitaloB,  den  blrtoBi  gefaagea. 

Frisoas  sprioht: 

Herr,  hie  bring  wir  den  hirten  alt, 
Der  im  hof  nmb-gieng  der  gestalti 

M  Als  ob  er  ,wolt*fewer  einlegen, 
Gab  ans  fläch tige  wort  dargegen. 
Den  hab  wir  gfencklich  gnommen  an, 
Dachten,  er  wolt  ein  böiS  stück  tban. 

* 

7  S  Nem.  A  Nim.  8  S  kiindoat.  A  kOndest.  10  S  kUnd  pey  gf 
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Vwitor,       ftrat,  iprUht: 

Sag,  was  hast  du  zu  snechen  hinnen, 
Was  tregst  unter  deim  kittel  innen  ?  [bl.  149'] 
Laß  schawen,  was  tregst  du  verholn? 
ft  Hast  was  in  mdiMm  hof  gestoln? 

ftostalasi  dar  kirt,  aaaekt  das  Uaisr-trtclaiB  karflr  aad  spriolit: 
Ich  hab  das  anß  mflim  haoß  getragen. 

lamsy  dar  aader  trabaat,  sahawt  das  trairMB  aad  sprlalit: 

Und  wenn  ich  sol  die  warheit  sagen, 
10  So  ists  das  tröglein  gwib,  darinn 
Ich  hab  tragen  die  kinder  hin, 
Zu  dem  gestatt  der  Tyber-floß, 
Das  mieh  ewiglich  mren  muß. 

[A  5.  2,  252d]  HBBitor  Sfrisht  t 

16  Was  warn  die  Und,  von  den  thnst  sagen, 
Die  da  liast  an  die  l^ber  tragen? 

Xarsis  spriaht: 
Die  ewer  tochter  hat  gebom. 

MaBitar,  dar  lirst,  sprisht  laai  Urlsn: 

so  Sag,  wie  ist  dir  das  tröglein  wom, 
Oder  wo  hast  da  das  genommen? 

Iav8tiilii8,  deß  kOnigB  hirt,  sprioht: 

Ich  bin  bin  zu  der  Tyber  kommen. 
Als  ich  ein  ochsen  het  verlorn, 
u  Ist  mir  ein  specht  m  sehen  wom 
Anß  einem  dicken  gstrens  anfllliegen, 
Darinn  ich  ftind  sw^  Idnder  ligen, 
In  disem  trOglein  an  der  stet, 

S  8  MMoboB.  A  MhtMn,  S  8  mUM  ddn.  A  dn  VBlorm.  S  8  wm. 
A  dm.  S  8  Undw  Irogloia.  A  Trtgloia.  7  8  h«l>  au  mOm,  A 
Ubi  Mft  adooB.  8  8  uhami  4m  tioglolD]  foUt  A.  10  8  is.  II  8 
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Welche  ein  wölffin  säagen  thet, 
Die  trug  ich  mit  mir  heim  fttrwur, 
Und  enog  de  sechtaehen  jar. 

Buiiitor  tprioht: 

ft  Den  gSttern  tey  lob  in  dem  thron, 

Daß  ich  wider  geftinden  han 

K einr  tSehUr  sön  lebend,  frisch  nnd  gennd  I 

Geht^  thnt  das  bald  in  beiden  knndl 

loh  hoff,  ee  werd  noch  alles  gnt, 
10  Weil  sich  glück  zu  uns  wenden  thut.  [bl.  loüj 

Derhalben  so  wöllen  wir  gahn» 

Den  götteren  dancksagen  tban. 

Sie  gehnd  alle  ab. 
AmnUaSy  der  kSnig,  geht  ein,  redt  mit  ihm  selb  und  spricht: 

ift  Man  sagt  Rhea,  der  mummen,  sfln 

Sich  ietzand  wider  finden  thfln, 
[A6,2,253ft]  Die  ich  hab  venneint  lengst  gestorben, 

Im  flnß  der  Tyber  sein  verdorben. 

Deß  steh  ich  in  ängsten  nnd  sorgra, 
so  MnB  fflrchten  mich  hent  oder  morgen, 

Dafi  sie  mich  dflckisch  nberfsllen, 

Weil  ich  anch  von  den  bürgern  allen 

Vorhast  pin  ob  meim  reginient. 

Deß  muß  mit  list  ich  an  dem  end 
26  Sie  beid  noch  bringen  zu  dem  tod, 

Daß  ich  versichert  sey  vor  not. 

In  dem  kernt  Semalvf  nnd  Xemve  mit  den  hirten  and  velek. 

Romulus  spricht: 

Dn  hast  uns  kiudsweiß  heissen  tödten 
so  On  schuld.  Oeß  ist  auch  wol  von  vXiUn, 
(Hast  unsem  anherm  jagt  auß  Beim  reich, 
Auch  than  vil  böser  stftck,  dergldch 
Holtet  nnser  mntter  hart  gefangen: 

1  8  Welche  aln  wulfin  an  der  «tet  Scwgt  /  die.      5  S  gottorn.        14  S  üolb. 

Verhalt  pin  ob  ineitn.  A  Ob  tueinem 
hOWD.  n  8  pttMBoeb.  A  bddo.  26  S  rersiohert.  A  gesioberi.  33  S 
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Der  götter  räch  ist  nbr  dich  gangen!) 
Daß  da  auch  biüich  mubt  verderben, 
letEond  von  onserB  henden  sterben. 

Sie  sehlagen  in  sn  tod. 

5  £emii8  spricht: 

Nun  tragt  in  nb  von  diiem  plan! 
Langet  ans  her  icepter  nnd  krön 
Und  bringts  nnaerm  anherm  hinein! 
Der  Bol  regirender  höng  sein. 

M  Die  hirten  reichen  inen  eeepter  nnd  kren. 

In  dem  gebt  Samitofi  ir  anherr|  ein.  [bl.  150'] 

iMilai  setst  im  die  kren  anff,  Bemns  gelt  im  den  eeepter.  Bomn- 

les  sprioht: 

Seh,  aniserwelter  anherr  mein, 
u  Dn  seit  sn  Alba  kOnig  sein 
[A  5, 2, 253b]  Und  wie  anfencklidien  regirn, 

Gerecht  nnd  gütig  gnbemim. 

Unser  matter,  die  tochter  dein, 

Laß  bringen  aaß  ir  gfencknuß  rein, 
so  Setz  sie  wider  in  würd  und  elir, 

Dali  sich  ir  leid  in  freiid  verkehr, 

Weil  glück  uns  beisteht  solcher  weiß. 

SoBiter  legt  sein  hend  aasasiB  nnd  sprioht: 

Den  göttem  sey  lob,  ehr  und  preiß, 
S6  Die  alle  Ungerechtigkeit 

Der  bösen  straffen  mit  der  zeit. 

Und  sie  von  der  hoch  nider-stürtzen, 

Und  irn  unrechten  pjwalt  abkürtzen, 

Und  erhebn  die  gerechten  frommen, 
so  Daß  sie  wider  zu  ehren  kommen. 

Und  ir  onschnld  wird  offenbar. 

1  8  vbtr.     T  S  Captar*     8  8  pringcs  tümtiii  «Dh«ni  hioein.    A  bring«! 
«■MTB  A.  nia.       10  8  Z^ptm,       IS  8  Rsniu  geit.    A  glbu       13  6  Bo> 
■■Im^   A  vad.       M  8  arbabn  4ia  garaobtoD.    A  arbaban  dia  graebtaa. 
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Komt,  last  uns  prehn  in  tempel  klar, 

Opforn  auff  des  Jovis  altar. 

Sie  tragen  den  todten  ktlnig  aaß  und  g^ent  alle  ab. 
Die  Bwea  iralMsteii  gehn  ein. 

5  Prisew  eprieht: 

Marx,  weist,  wiedmnirvorlengstthest  sagen, 

Wie  du  die  kinder  hast  vertragen 

Wol  an  der  Tyber  fluß  hinaiiß, 

Die  Fanstulus  halt  ^fniidcn  dauß, 
10  Hat  sie  erzogn  wie  eigne  kind. 

letzund  so  sie  erwachsen  sind, 

So  haben  sies  dem  köng  godai-lit, 

Und  haben  in  derhalb  nmbbraclit, 

Mit  ireu  hirtensteckn  erschlagen. 
15  Uber  tausent  jar  wird  man  sagen 

Von  diser  that,  die  ist  geschelien. 

Karent  epriekt: 

Und  wenn  ich  sol  die  warheit  jehen, 
[Aö,2,253o]  So  ists  also  der  gidter  will, 

so  Dann,  da  ich  die  kindr  in  der  still, 

Tlin-trng  wol  an  der  Tyber  fluß. 

Welches  ich  ie  bekennen  muß. 

Da  kam  ein  stimm  aaß  himels  thron, 

Ich  solt  den  kinderen  nichts  thon, 
M  Snnder  sie  lassen  bey  dem  leben, 

Hais,  der  gott,  würde  inen  geben 

Noch  grossen  gwalt  und  herrligkeit, 

Wer  weiß,  was  sich  zntregt  die  zeit. 

Solchs  wird  leicht  ietznnd  anfang  han. 
80  Nnn  kom  nnd  lab  vns  hinein-gahn. 

Sie  gehnd  beid  ab. 

Actus  4. 

Boaiilns  ud  BennB  gehnd  eiD,  anders  geklait,  HoBnlns  spriAt: 

Nnn  h5r  zn,  lieber  bmder  mein, 

l  S  gen  in  tempel  olar  Opfern  aaf  dos  Jon!».  A  gohn  ein  Opffer  kUr 
Halten  auff  der  Gatter.  K  8  kUni>;]  fehlt  A.  4  Die  xwen  trabanten  bis  31 
gehnd  hei  l  ab]  fehlt  S.  Auch  hier  läüt  der  dreireiru  orkonnon,  da(i  iL  Sacki 
den  Akt  mit  vers  2  oben  »bsohloli.      33  S  «nders  geklai^j  feblt  A. 
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letKt  wird  mu  auch  Ton  n9toE  sein, 
WeQ  80  vil  Yolcks  uns  lanffet  m,  [bl  151] 
Das  ans  gehonam  dienen  thn, 
Daß  wir  anfangn  ein  regiment, 
6  Und  etwann  nahent  nmb  dis  end 
Anfahen  und  bawen  ein  statt, 
Darinn  das  volck  sein  vvohnong:  hat. 
Und  bey  einander  pleiben  kan. 

RemBB  spriobt: 

10  Mein  bruder,  ich  wil  rhaten  than, 

Dali  bawen  wir  ein  newe  statt, 

Da  uns  kindsweiß  ernehret  bat 

Die  wölffin  bey  der  Tjber  flnü, 

Zn  eUier  langen  gedechtnnß, 
n  Dafi  nnsers  anfongs  werd  gedacht 

BoBolae  spricht: 

Wie  solt  werden  die  statt  gemacht? 
Solts  vierecket  sein  oder  mnd? 

[A5,2,2ö3d]  Wie  weiten  wir  legen  den  grund  ? 

so  Was  freyheit  wolt  wii*  darein  machen? 

Renas  spricht  s 

Da  wolten  wir  vor  allen  suchen 

Ein  heih>  ort  lassen  darinn, 

Da  sicher  möchten  fliehen  hin 
26  Die  armen  schuldiger,  dergleich 

Die  knecht,  auch  mörder  arm  nnd  reicb, 

Darinn  sie  alle  freyong  betten, 

Daß  wirs  fridlich  beschfitzen  thetten. 

Darvon  wttrd  die  statt  nemen  aa£^ 
so  Vom  volck  werdn  ein  grosser  znlanif. 

Acaalns  spricht: 

Wer  solt  abr  anfl  nns  beiden  gmein 
Der  statt  regierender  köng  sein. 
Nach  dem  man  auch  die  stat  solt  nennen  ?  [bi.  151'J 

* 

h  8  nahent  vmb  dis.  A  nahet  an  dem.  C  Q  AafftOg«!.  8  8  pl^btB. 
A  wohn«n.       18  S  Solei.       30  S  Von  folok  wwrn. 
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Die  hemchmiK  rnnst  do  mir  bekennon, 
Weil  ich  lient  liab  seehs  geyren  gseben, 
Den  stattnamen  ancb  nach  mir  jehen, 
6  Mir  lasseu  lierrschafft  und  gericlit. 

Bminl«!  fpriektf 

0  brader  mein,  das  thu  ich  nicht, 

Ich  hab  heut  zwölff  geyren  gesehen. 

Du  must  die  herrschaflFt  mir  verjehen 
10  Und  die  statt  nach  mir  nennen  Rom, 

Wenn  sie  bawt  wird,  mit  irem  nam. 

Darzn  wir  anffgeworffen  liaben 

Zn  dem  anfang  einen  atattgraben, 

Bingweis  beramb  naeh  der  meßechnnr, 
1»  Da  ich  mit  dem  pflng  henimb-ftihr. 

Wie  dttnclLet  dich,  o  bmder  mein, 

Wird  der  grab  tieff  und  weit  gnng  sein 

Vor  der  fdnd  neidigem  anlanff, 

Daß  er  sie  da  mag  halten  anff? 

10  Bemaa  tprleht  lenig: 

0  bruder,  du  hast  mich  betrogen  . 
[A5,2,2ö4a]  Mit  den  zwölff  geyern  angelogen, 

Darmit  zn  nemeu  auß  meiner  hend 

Herrschafft  und  könglich  regiment. 
sß  Des  hast  da  mich  unwirs  gemacht, 

Deß  wird  dein  baw  von  mir  Teracht 

Sol  dises  dein  stattgraben  sein 

Umb  ein  so  grosse  statt  gemein, 

Der  kaom  anffhalten  m5cht  die  kind, 
M  Weliche  sibeidorig  sind? 

Schaw,  dein  graben  ist  keaim  weit  gnong, 

Daß  ich  darfiber  thu  ein  sprung. 

Remos  springt  nbern  graben,  der  da  mit  kreiden  veraeioiuiet  ist.  [bl.l52] 

S  8  gejr«ik  A  Geyern.  14  8  Ringwei«.  A  Za  ringt.  8  netebMar. 
17  8  gT»b.  A  Orttbn.  19  8  mBg.  A  mög.  SO  8  nornig]  feblt  A.  US 
9w  B«ni«ii.  A  4«  D«Bit.  26  S  Dm.  A  Der.  S7  6  diem,  A  dinr. 
SS  8  «in M.  A  Meto.  80  B  Wtilob« tlbenjcHg.  A  Wtlob«  bqr  m&maJttm 
alU      38  B  der  dft  mit  kreida  Temiebnet  Iii.   A  eo  d»  wwn,  «lebt. 
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WeU  dn  Yenushtst  anß  nbeimat 
Mehl  werek,  so  miist  da  mit  deim  blat 
Begiessen  mein  werck  an  den  enden 
»  ünd  rnntt  sterben  von  meinen  henden. 

Bomnlu  sehlegt  sein  brnder  tod.  Danwob  apriobt  er: 

Nnn  traget  ab  den  frecben  spOtterl 

Nun  bit  Ich  nmb  bllff  aUe  gOtter, 

Anff  daß  Rom  ein  mechtige  statt 
1«  Gebawen  werd  nach  weissem  rfaat, 

Mit  gr&ben,  swingem,  thttem  nnd  pforten, 

Verwaret  wo!  an  allen  orten, 

Die  plätz  nnd  gassen  dividirt 

ünd  mit  scliönen  tempeln  gezirt, 
16  Und  herrling  häusern  liberal, 

Auch  manchem  schönen  fürstensaal. 

Nach  dem  gebäw  der  statt  zu-letz 

Mach  ich  Statuten  und  gesetz, 

Besetz  die  empter  in  der  statt, 
10  Hundert  alt  burger  in  den  rbat, 

Welliche  mir  helffen  regüren, 

Kit  weißbeit  Orsicbtigkeit  ziren. 
[A6,2, 864b]  Die  Jnog  mansebaflt  ich  gans  emsthaflt 

Sota  zu  luiegsrttstnng-ritterschaflt, 
»  Dr^-tansent  so  fliß,  an  roß  dreybnndert 

Ist  ein  legion  anßgesondert 

Die  statt  wird  groß  werden  dnrch  krieg 

Dnrcb  mannich  ritterlichen  sieg. 

Das  dritte  gsclilecht,  der  gmeine  mann, 
30  Soll  ghorsam  sein  und  nnterthan, 

Arbeiten  und  bawen  das  feld. 

Durch  die  drey  gschlecht  hie  obgemelt 

So  wil  ich  halten  biß  zu  end  [bl.l52'J 

Ein  löblich  könglich  regiment 
M   Ba  kommen  iwea  ssMtorssy  nsigen  sieh* 

i  8  Teraobft.  3  S  mit  deim.  A  nxieh  dein  4  S  Pegieen  mein  werok. 
A  Verftessen  vnd  auch,  5  S  Vnd  müst.  A  Jetzand.  10  S  wei-XKora.  A 
TQHrm.  11  S  tbUern]  fehlt  A.  l'.i  S  plec»  vnd  gassen.  A  (insiüon.  plüta 
Md.  15  S  herling.  A  herrli>-hn.  23  S  jung  mftpiohaft  ich  ganoi,  A 
BvgtrwhAfit  iob.       30  und]  fehlt  S. 


Bnblieola  spricht: 

Herr  köng,  dir  lest  ausagii  der  rliat, 
An  grossem  volck  nemt  zu  die  statt, 
Die  herkommen  anß  allen  landen, 
6  Weil  da  sie  mit  gwaltigen  banden 
Erheitst  ucher  in  Bom,  der  statt. 
Nun  dlß  volck  grossen  mangel  hat, 
Das  lest  ein  erber  rhat  dir  klagen. 

Besiidvsy  der  kSiifg,  sprieht: 

10  Was  ist  der  mangel?  Thals  ansagen! 

Heratiu,  der  ander  Senator,  spriekt: 

Wiß,  sehr  ^vo\j  ist  der  iniinner  sumb, 

So  zu  uns  kuninien  uuib  und  uuib. 

ledoch  so  ist  der  grossen  meunig 
ib  Der  Weibsbilder  o  vil  za  wenig. 

Derbalben  wird  der  weiber-mangel 

Der  statt  sein  ein  verderblich  angel. 

Derhalb  mfiß  wir  rhat  suechen  pey  dir, 

Wie  den  mangel  erstatten  wir, 
ao  Daß  nicht  nem  schaden  Rom,  die  statt. 

[A5,2,254eJ  Semalnsi  der  kta1g|  sprieht: 

Daren  hab  ich  schon  fluiden  rhat 

Da  wöllen  wir  anrichten  vil 

KiunplV  und  andere  freudenspil, 
95  Die  wüU  wir  halten  vor  der  statt 

Mit  prängk  und  küstliclipui  oruat, 

Und  die  Sabiner  darzu  laden, 

Samb  auB  naclibarschafft,  guust  und  guaden, 

Samt  iren  frawen  und  junckfraweu. 
so  Als-denn  heist  die  jttngling  dranff  schawen. 

Wo  die  jonckfrawen  der  statt  nähen, 

Unserm  kampff  nnd  spilen  znnsehen. 

So  heist  die  Jnnckfraw  hinterschleichen, 

* 

3  8  d«r.  A  «in.  h  8  «in  «rb«r.  A  htlMtt  tarn  «Ib.  IS  8  thaet. 
19  8  TiiMdani.  16  8  o.  A  «y.  18  8  Derbftib  orai  wir  tmt  «Mobeo  pej- 
A  Danimb  mttß  wir  rbfttm  Mmt.  SO  8  b«iii  Mb»d«fi.  A  lehadra  n«».  S8  S 
naohtpartehaft.       82  8  Ynawn,       38  8  baitt.    A  b«ID. 
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So  bald  ich  den  ii;\h  das  warzeichen,  [bl.  153] 

Daß  ich  aurtsteh  vom  stul  uiit  nam 

Faß  raein  kleid  in  der  schoß  zusamm, 

Und  das  denn  widerumb  ansbreit, . 
6  Daß  die  Jüngling  seyen  bereit, 

Und  fallen  die  janckft^wen  an, 

Ein  ieglicher,  wie  er  denn  kan, 

Und  ziecht  sie  rein  durch  die  Stattpforten, 

Aoff  daß  sie  dann  an  allen  orten 
10  Gmahl  nberkommen  in  der  statt 

Und  wo  ir  folget  disem  rhat, 

So  wird  diser  mangd  gewendt 

Der  weiber  kalb.  Dnimb  gebt  behend, 

Und  rieht  an  kftmpff  nnd  frendenspill 
15  Doch  saget  sunst  von  dem  nit  vil, 

Biß  daß  man  den  raab  holen  wiL 

Sie  geat  alle  ab. 

Actus  5. 

TMas,  der  Sabiner  haaytBan  and  flrst|  geht  ein  mit  8abinO|  selaoai 
fo  bolhaeistery  and  sprlokt: 

Man  saget,  wie  so  wundersam 
Die  bürger  der  newen  statt  Rom 
[Aö,2,2ö4dj  Auflf  morgen  werden  halten  vil 

Ritterlich  kämpff  und  freudenspil, 
t6  DarzQ  sie  uns  anß  gnnst  und  gnaden 
Als  gut  nachbawren  haben  gladen. 
Dahin  wü  ich  mit  meim  hoffgsind 
Und  frawendmer,  so  hie  sind 
Kommen,  nnd  irem  kämpf  znsehen. 

so       Sabiaasi  der  holTBeister^  spricht: 

Ja,  ich  h9r  groses  lob  in  jehen, 

1  8  dtB.  A  Id.  4  SMupnit.  Awiibrtlt.  9  6  dw.  IS  8  w«ib«r. 
A  Wnmtn»  17  8  foit.  A  -gthn.  SO  8  hofflBiftiit«r  ipriebi.  A  HdhBtitUr 
Bvgtr  vnd        SS  8  BAehpavni.      S7  8  mtlm  hoWgdnA,   A  ««Ib  nid  klnd. 

18  8  Vnd  frftwen  dmer  00  hie  dnd.   A  Vnd  imiii«m  gmtnn  HuOfwIod. 

19  8  irwB  kämpf.  A  dis  8|dlmi«  SO  8  dtr  boftMtttor.  A  d«r  Mid«r  H. 
Sl  S  froMf  lob  hl.   A  jB«B  gfoft  lob. 
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Darninb  00  wü  ich  aaeh  darzn 

Und  wil  auch  auf  sein  morgen  frn, 

Wil  mein  zwo  töchter  nemen  mit, 

Dali  sie  auch  sehen  den  hufsit,  [bl.  153'] 
6  Darmit  die  römiscli  burgerschafft 

So  artlich  höfflich  ist  behafft. 

Unsr  wird  ein  grosse  zal  hinauß. 

letzt  aber  wollen  wir  zu  hauß, 

Auflf  die  wegfart  uns  richten  zu, 
10  Aaff  daß  wir  anff  aint  morgen  fim. 

Die  BaUner  gtikmä  ab. 

Soanlaa  gehet  ein  alt  den  Tier  klmpfferny  aaeh  gent  die  Sabiner 

ein  mit  Iren  jaaokfrawen« 

Der  ebrnhold  sohreyt  anß: 

ib  Nun  all  die,  so  zn  hftmpffen  han. 

Die  sollen  den  kampif  fahen  an, 

Und  lassen  ire  kfinheit  schawen 

Vor  herren,  frawen  und  Jnnckfhiwen, 

So  hie  stehnt  nmb  den  kreiß  In  neben, 
so  Dem  kampff  und  spilen  snansehen, 

Und  habet  acht  anff  das  warzeidhen, 

Das  euch  ist  geben  heimeleicheo 

Gester  vom  römischen  senatl 

Dem  kommet  liewt  nach  mit  der  that! 
[Aö,2,2ö5a]  Nun  f;\he  an  das  erste  bar, 

Und  trettet  zu  einander  darl 

Bomalia  sotit  sieh  nider. 

CnreinSy  der  erst  klnpirery  tritt  ein  ind  spricht: 

Wol  her,  wer  Inst  zu  kempffen  hat 
ao  Von  wegen  Rom  der  neweu  statt, 
Der  sol  von  mir  bestanden  sein 
Von  wegn  der  rein  jonckfräwlein. 

4> 

S  8  Vnd  wil  anoh  auf  Min.    A  Anff  BMhitkttaillgtD.      S  8  Wil  mä». 

A  Meine.  6  S  höfflinh.  A  kttniUioh.  7  8  Vnser.  10  8  aint.  A  Mb- 
19  6  hie  tUttt.  A  dann  steho.  20  S  Den.  22  S  batmeleiehen.  A  gar 
helmleicheD.  34  8  hawfc.  A  anoh.  26  8  üüie.  A  fahat.  S8  S  Cnr 
0laa.   A  Goxint. 
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fiUU|  dtr  uitr  klByffer,  drit  si  im  mmä  fprieht: 

Ich  wil  kfinlich  kempffen  mit  dir, 

Daß  rhnm  und  preiß  erlangen  wir 
Bey  uusern  nachbarn,  herrn  und  frawen, 
6  Die  ans  auff  disem  plan  zu-schaweu.  [bi.  i54J 

Dm  par  kaap fiii|  ud  cMt  dftnidl  ab. 

MaraallUi  dar  dritt  kiapfferi  tritt  aia  aad  tpriokt: 

Welcher  mich  wil  mit  kampff  bestahn, 
Der  trett  zu  mir  her  anff  den  plan! 
10  Den  wil  ich  mein  kreflt  lassen  echawen 
Vor  firawen  and  zarten  junckfrawen. 

MetteUaa,  der  vierdt  ktapffer,  tritt  ein  iid  iprieht: 

Ich  bin  willig,  mit  dir  zu  kempflfen, 
Dein  freydif^keit  allliie  zu  dempffen, 
lA  Wann  ich  kau  verborgne  kanipffstück. 
Nun  Btreich  an  mir,  deß  walt  geläckl 

8ie  kempffm  and  liehen  damaeh  ah. 

Der  herelt  achreft  anOi 

Nun  werd  ir  die  tragedia 
90  Sehen  von  der  >Uit  Troia, 

Wie  Helena,  die  könif^in, 
[Aö,2,2ööb]  Auß  Griechen  ward  gefüret  hin, 

Von  Paridi,  des  königs  son, 

Cnd  wie  hat  Menelaas  tbon, 
SS  Die  statt  gewonnen  and  aerstört. 

Steht  etUl,  nnd  fleisaig  leeht  nnd  hörtl 

laah  de«  atehet  Bemilia  toOt^  der  kOnig,  Iheeet  lein  gern  aneamm 
and  breit  den  damaeh  Ten  einander. 

So  &Uen  die  kimpffer  die  janokfrawen  an  and  lAren  sie  hinaaß. 

«I  Die  Sahlaer  fliehen. 

Sie  gehad  alle  ab. 
• 

1  8  drit  ir  Im  nd]  fshli  A.  SB  rttmb»  4  8  u«hpa«n.  6  8 
Dm  pw  keapllit  wnd  gvnt  daraaelu  A  8to  krapffm  /  Vnd  gtba.  16  8  wall 
iriMdb  A  wftlt  aU  gindc.  SS  8  V«n  pvldi  dM.  A  Pult  dMt.  SS  8 
w  atOrt.      SV  8  g«n  wmm  v.  pr.  dio.   A  Ctam  mi  KItid        kr.  Ja. 
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Tteiis  nad  Sabine  gm%  efa,  Taefii  ■priobl: 

Schaw  zu  die  arg  diickische  that, 
Welche  nns  Rom  bewisen  hat, 
Die  wöl  wir  könig  Acron  schreiben, 
6  Der  wird  es  nit  gut  lassen  bleibeu, 
.  Weil  er  mit  uns  ist  in  dem  biud. 

Sabinas  spricht:  [bL  15Vj 

Ja,  daa  thnn  wir,  und  knrtser  atnnd 
W5llen  wir  auch  beym  könig  aein, 
10  Die  that  mit  fleiß  im  bilden  ein, 
Aoff  daß  diese  that  werd  gerochen, 
Und  den  Römern  ir  hochmnet  brechen. 

Sie  gehnd  beid  ab« 

AcroD|  der  kOnig  der  Cenineneer,  geht  ein,  tregt  ein  offen  brief 
16  vnd  spricht: 

Umb  hülff  schreibn  die  Sabiner  mir 
In  dem  schweren  anligen  ir, 
Die  Schmach  ligt  in  an  hefftig  schwer. 
Da  kommen  sie  anch  selber  her. 

[A  5, 2,  255o]    Die  Sabiner  kommen,  neigen  sieh. 

Der  kSnig  Aeroa  spricht: 

Ir  schreibt,  wie  die  burger  von  Rom 

Haben  euch  rauliisch  gar  on  schäm 

Ewer  töchter  mit  gwalt  genommen. 
26  Als  ir  hernach  zu  in  seit  kommen, 

Und  ewr  töchter  wider  begert, 

Da  seit  ir  hüben  ungewert. 

Dassel b  wil  ich  anch  an  den  frechen 

Mit  hülff  der  götter  an  in  rechen, 
so  Dieweil  ir  mein  bundgnossen  sdlt. 

Und  wolt  ir  das  in  knrtzer  zeit, 

4  6  AotfOB.  8  8  Urant  A  thnn.  11  8  dlM«.  A  dl«.  IS  8  im 
romorn  Ir  boohnnot.  A  dar  RAnisr  Tbormnt.  17  8  tehworon.  A  grooiiii. 
18  6  lift.  A  Uf.  19  S  ti«  Moh.  A  gloloh  fie.  14  8  Buer,  fwnlt  A 
Bwr.  goimlt.  S6  8  wldor.  A  ArwradUoh.  S7  8  D»  init  ir  plfobm.  A 
8«i(  Jr  dooh  hL      t8  8.  Mob.   A  «Mb.      SO  8  an  fai.   A  dnpffw. 
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Wil  ich  Rom  g:waltig  uberziehen, 

Daß  sie  auch  schändlich  müssen  fliehen. 

Darza  werd  ir  sein  bhiUffUcb  mir. 

Tmeini,  d«r  8ftblB«r  fürst,  spriolit! 

6  Ja,  darzu  wöll  wir  helffen  dir 
Mit  leib  and  gut,  so  starck  wir  sein, 
Zo  rechen  den  hochmnt  allein 
An  dem  kttnig  römischer  statt, 
Den  man  an  «na  begangen  hat 

10  Sabinas  tprieht: 

Nnn,  so  w9n  wir  mit  liamisch,  wehr  [bl.  156] 
Aoff  morgen  sein  bey  deinem  beer, 
Und  angreiffen  der  RSmer  macht, 

Und  mit  in  than  za  feld  ein  schlacbt. 

lö  letzt  aber  wöll  wir  eilen  heim, 
Und  uns  rüsten  in  grosser  gheim. 

8ia  gont  alle  ab. 

ItomnliiSi  der  königr,  geht  eis  mit  seinen  kftmpffern  aod  spricht: 

Ich  hab  knndtschaffb,  daB  köng  Acren 
so  Ifit  den.Sabinem  siehe  an, 
[A5,2,2ö5d]  Hit  grossem  voick,  gweltig  nnd  starck, 

Und  wöll  falln  in  nnser  landmarck. 

Dmmb  seit  gerüst  mit  ewer  wehr, 

Es  ist  nlt  weit  der  feinde  beer. 
06  Den  wöllen  wir  entgegen  mcken 

Und  sie  mit  vorteil  uberzuckeu. 

Sie  siiul  uns  bchon  zu-nechst  vor  angen. 

Macht  orduang,  es  wird  suust  uit  taugen. 

Komaltts  roekt  beld  hend  avflT,  sieht  gen  himel  nnd  spriekit 

80  Ü  Jupiter  im  höchsten  thron, 
Ich  pit,  dw  wollest  ons  beystahn. 
Wo  ich  köng  Acren  thu  erlegen,  . 
So  wil  ich  dir  opffem  dargegen 

S  8  Moh.  A  aSob.  S  8  bUfflieh.  •  8  so»  A  »Ii.  8  8  dorn  knaig. 
A  doB  bwion.  t(  8  ojIod.  A  «Hondto.  IS  8  kbolm.  39  8  debt 
tn  hioMl]  fohlt  A.      Sl  8  pit  dw.   A  rttg  dir.      83  8  opfiron. 
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Sein  küris,  schild  und  auch  sein  schwerd, 
Das  ist  wol  tauseut  cronen  werth. 

Die  Mmü  konara  wU  folureymi: 

Wol  her,  wol  her!  her,  her!  dran,  dran! 
b  Schlagt  tod,  stecht  tod,  last  kain  danronl 

Da  leUagwi  alt  eiaaadar,  MO  kdily  AevoBfUltl. 

Die  aadero  Sabiaer  fliehea. 

Beaalttf  eprlAt: 

Nun  eilet  nach  den  flüchting  spatt, 
10  Und  nemet  in  auch  ein  ir  statt,  [bl.  löö'J 

Doch  thut  in  weitter  nichts  zu  schäm, 

Sander  führet  sie  all  gen  Born, 

Daß  sie  auch  römisch  barger  wem, 

Das  Werdens  aach  nit  thnn  ungern, 
it  Ir  aber  tragt  den  könig  ab, 

Daß  man  in  königlich  begrab, 

Und  hengt  sein  kttris  an  eim  siegzeichen 

Vor  dem  ther  an  die  grosen  eichen. 

Daß  die  trommetter  sie  anblassen 
M  Mit  wonn  and  firenden  aUermassen 
[A  5, 2, 256a]  Zu  eim  triumph  in  disem  krieg. 

Daß  man  darbey  gedenck  ewig, 

Daß  Born  gewonnen  hab  den  sieg. 

Sie  tragen  Aeiea,  den  tedten  kanig,  ab,  lad  gehad  also  aUe  aki 

26  Actus  6. 

Tkelasy  der  firtt,  geht  ela  mit  SaUne,  dem  kefineistery  and  spriokt: 

Uns  Sabiner  reittet  zu-mal 
Sampt  unsem  bandgnossn  der  onfal. 
Daß  wir  ietzt  in  verschienen  tagen 
so  Sind  oflft  von  den  Römern  geschlagen. 
Nnn  hab  wir  kein  glttck  an  der  statti 

1  8  kwik  MMk]  fehlt  8.  SS  kran«,     9  S  SmAllag  tpat   A  flSahtl|i 

mit      IS  6  SoBdtr  Umrei  all  gn,   A  Dtaa  fliirt  ito  all  orit  «Mb  gn» 

18  8  groien.  A  grOata.  Sl  8  triambf.  SS  8  hab.  A  hat  S4  8 
alM]  fehU  A. 
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Wefls  ds8  capitolinm  hat, 

Ein  wehrlich  schloß,  welches  hoch  leit, 
Und  ist  starck  besetzt  allezeit. 
Weil  Rom  das  hat  in  seiner  hand, 
6  So  ist  beschützt  ir  stat  und  land, 
All  unser  madit  vergebeuB  ist. 

SabinaSi  der  hofmeister,  spricht: 

Wie,  wenn  «ir  durch  lieimliche  liet 
AngrUBi  das  capitolinm, 
10  Daß  nana  dnreh  meateny  einnnm? 

TtMiaai  der  Orsty  apriekt: 
Wie  kimdt  aber  daaaelbig  sein?  [bl.  166] 

Sabiaaa  epiieht: 

Tharpeias,  der  haaptmann,  hat  ein 

16  Tochter  im  capitolium, 

Die  hat  sehr  lieb  deß  f^eldes  summ. 
So  man  der  verhieß  schänckung  eben, 
Die  künt  das  schloß  uns  wol  auffgeben, 
Dieaeib  ist  Tharpeia  genandt. 

[A  5,  2,  256b]  Tacins,  der  fOrst,  spricht: 

Die  junckfraw  ist  mir  wol  bekandt, 
Derselbing  ich  gehn  sclireiben  will. 
Und  mit  ir  handeln  in  der  still, 
Es  kost  geldes,  so  vil  es  wöll, 
si  Daß  sie  das  schloß  auffgeben  söll. 
Ich  wU  gleich  brauchen  diaea  atftck. 

Hofkeiater  apricht : 
Dam  geben  die  gStter  glück. 

Sie  gent  paide  ab. 

BcBalasi  der  kOnigi  kernt  mit  aeiaen  ktopffm  «ad  epiieht: 

Die  Sabiner  on  aUe  rhu, 

* 

6  8  lUt.   A  LraL      IS  8  kont.   A  kSott.      le  8  gatdM.   A  Qoldat. 
18  6  kund.    A  kOnt      SS  8  DmMfttaff.   A  DMMlUgn.       S4  8  Bi  kMl 
fiMM  M  vU  M  woll,  Dm  de  dM  mIiIm  ftingebea  ML   A  ttellt  di«  beiden 
wm,      %9  8  genl  paide.    A  tw«o  gehn. 
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Setzen  mit  krieg  uns  teglich  zu, 
Wiewol  sie  nit  vil  dran  gewinnen. 
Doch  ist  uns  not  mit  weissen  sinnen, 
Daß  man  fürsichtig  da  muff  secli, 
ft  Daß  uns  nit  ein  untrew  geschech. 
BoBvlMy  der  kOBig,  g%hMt  ab  mit  mIb  keapfm. 

Tkarpeia,  die  jaDckfraw,  geht  ein  ond  spricht: 

Taciiis,  der  Sahiner  fürst, 

Hat  mir  geschriben  gar  gedürst, 
10  Und  verheisson  all  gülden  spaugeu, 

Die  an  der  Sabiner  arm  hangen, 

Daß  ich  in  sol  zn  nacht  heint  eben 

Das  capitolium  anffgeben 

Heimlich,  daß  niemand  innen  wer.  [bl.  166'] 
16  Das  wil  ich  thnn  on  alle  gfehr, 

Dardnrch  wird  ich  an  geld  ser  reich, 

Kein  tochter  in  Rom  wird  mir  gleich. 

Derfaalb  ich  sollichB  in  der  still 

In  diser  nacht  heint  enden  will. 
[A  5, 2, 25Go]  letzt  kommen  die  Sabiner  spat, 

Gleicli  nmb  den  andern  haiinen-kraht, 

Auff  die  ich  ietzund  warten  thu, 

Weil  unser  wach  schlefft  in  der  rhu. 

Die  wird  er  ietzund  bald  auffwecken, 
16  Mit  dem  schwerd  auß  dem  srhlati" erschrecken. 

Die  Sabiner  werden  dahiiiden 

Das  klein  hoffpförtlein  offen  finden. 

Taeiuy  der  fttnti  geht  ein  mit  seinem  gaeindy  ud  sekUgea  die 

■eUaffMideB  Elmar  anO. 

Der  firat  wftrffet  seinen  sckild  sampt  gülden  spangen  anff  die  Juek- 
frawy  die  feilt»  derglelek  werlTen  die  andern  all  aaff  sie. 

Taoinsy  der  Arst,  spriokt: 

Knn  ist  dir  anch  vergolten  fny 

* 

S  8  mit  weissen  linnen.  A  tn  Rom  hfo  Jmim.  4  6  Moh  :  gesohech.  A 
seh  :  geseheh.  A  8  «ein  kempforn.  A  Minen  Wftpnern.  10  8  guelden. 
A  gttldin.  10  S  an  geld  ser.  A  »off  Gold  !>o.  2U  S  los  kamen  die  $»• 
binw.  A  werdn  dio  kommen.  27  S  klain  hoffpförtlein.  A  kleine  PHirt- 
lein.  30  S  guoldon.  A  gttldin.  31  S  Di«  andern  werffen  nnoh  ir  a^lt 
TBd  fpnogen  naf  sie  nidor. 
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Darmit  du  hast  mit  falscher  band 
Veratn  dein  aigen  vatterland. 
Nach  gold  thest  du  ser  geitzig  streben, 
I  Drob  du  verloren  liast  dein  leben. 
Tragt  ab  die  falacb  verrhüterio! 
Nun  eejea  wir  gewaltig  hin 
In  dem  schloß  capitoUnm, 
Der  Sabiner  mit  grosser  snmm. 
10  Komt,  last  ans  alle  wehr  besetzen, 
Anff  daß  die  Börner  uns  nit  letaenl 

Sie  tragen  Tharpeia  ab.  Und  gehen  alle  ab. 

£0Bali8|  der  kSnig,  gehet  ein  [bl  157]  mit  seinen  kinpffera  and 

spricht : 

15  Wie  hab  wir  so  schendlich  verlorn 

Das  schloß,  that  mir  im  hertzen  zom. 

Durch  eines  weibs  verrhiiterey. 

Der  nam  Tharpeia  verfluchet  seyl 
[A6,2,256d]  Nnn  mttß  wir  die  Sabiner  reitsen, 

M  Vor  dem  schloß  za  dem  streit  verbeitzen 

So  lang,  biß  sie  uns  nberfallen, 

Daß  wir  sie  erlegen  mit  allen. 

Unser  schloß  wider  nemen  ein. 

Die  weil  kan  ich  nicht  frölich  sein. 
96  Wann  so  lang  die  feind  halten  hauB 

Im  schloß,  so  dorfft  kein  Römer  rauß 

Von  Rom,  er  wer  von  in  gefan;i:en, 

Erschlagn,  ersiochn  oder  erhangen. 

Darnmb  so  macht  ein  Ordnung  bloß, 
so  Und  laufiet  an  gegen  dem  schloß, 

Das  die  feind  gar  nit  leiden  mügen, 

Sie  werden  sich  zn  ans  ranß-tagen, 

Den  steht,  und  wehrt  euch  der  anßlftnder 

Als  thewer  nnd  streitbare  mSnder. 
Die  B0mer  baffen  mit  elnaader  heran. 

•* 

S  8  Vmta  drfn  aigm.  A  Anfli|«bD  d«in  rtebtei.  4  8  Mr.  A  so. 
IS  A  Vad  geheo  eil«  ab]  febtt  8.  16  8  Wi«.  A  1^  wi«.  36  8  dorfl. 
A  dfliflk.  SB  8  BfftoblagB  /  «ntoobti  oder  orhengon.  A  Bntoobiiy  «Mhlftgo 
od«r  fibaafea. 
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Sabiner  kommen  and  sohreyen  : 
Stecht  todt,  schlagt  tod  dise  unfrommeiit 
Die  unser  töchter  babn  genommen 
Mit  gwalt^  ab  mSrder  auff  dem  waldl 
6  Den  ranl»  in  mit  dem  echwerd  beinltl 

Ba  sohlageDs  einander  lang,  ieder  teil  flenoht  ein  weil. 

Biß  endtlieli  der  BOmer  weiber  kommen  mit  weinen«  raaffen  ir  kaar^ 

tragen  die  kinder  an  den  armen. 

Und  Ersilia  spricht: 

10  Was  hab  wir  frawen  nbele  than, 

Daß  wir  solch  trübeal  von  ench  han? 

Von  den  wir  sind  geranbet  wom,  [bl.  Ibl'] 

Sind  unser  gmahel  ansserkom, 

Von  den  wir  haben  ehr  und  gut, 
16  Was  tracht  ir  denn  nach  irem  blnt? 

Wolt  ir  nns  nnser  gmahel  nemen, 

üns  wider  heimfBhm  nnd  beschemen, 
[A5,2,2ö7a]  Und  nns  verlassen  witib  machen? 

Ir  vetter  und  brüdr,  schemt  euch  der  Sachen ! 
ao  Wölt  ir  uns  von  unsern  kinden  leissen? 

Warumb  thet  ir  iiit  erstlich  hülft"  beweisen, 

üett  uns  blialten  in  besser  hat? 

Cornelia,  die  ander  Römerin,  kehret  sich  snn  Römern  and  sprieht: 

Dergleich  ir  Ki^inor  auch  unrecht  thnt^ 
n  Daß  ir  krieget  der  Sabiner  schar; 

Bey  den  ir  tiudt  kein  feind  fOrwar, 

Snnder  es  sind  in  irem  Iftger 

Allein  ewr  firennd,  schweher  und  schwftger. 

Den  ir  seit  alles  gntes  than, 
ao  Dieweil  ir  von  in  namet  an 

Uns,  als  ir  t9ehter  nnd  Jnnckfrawen, 

Die  euch  halten  glauben  nnd  trawen, 

Die  ench  gar  nicht  sind  widerspennig, 

m 

3  S  babn  genumen.  A  haben  guuinuten.  9  S  ErsUIia.  18  8  witib. 
A  Witfraweo.  21  8  erstllob.  A  erst.  22  S  phalten  in  pesaer.  A  behalten 
in  bester.  23  S  lun.  A  tu  den.  26  S  den  ir  fint.  A  jn  flndt  jr. 
29  8  ir  Mit.    A  aoli  jr.       38  8  Die  eoob  gar  nit.    A  Baoh  gar  mit  aloht 
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Sander  ghorsam  und  nntertlienig, 
Und  euch  halten  in  allen  ebren. 
Durch  uns  ir  ewre  schlecht  tbut  mehren. 
Wolt  ir  denn  unser  frenndsoliafft  tödten? 

•         Die  driti  frew  Bailia  sprioht: 

Auflf  beidem  teil  ißt  euch  von  nüten 

Ir  lieben  gmabl,  brüder  und  vetter, 

Daß  ir  einandr  seit  freundlich  thetter, 

Und  last  alln  neid  nnd  unwilln  fallen 
10  Gegn  einander  unter  euch  allen! 

Halt  mit  einander  sinn  und  friden, 

In  freundschafift  ewig  ungeschidenl  [bl.l68J 

Macht  Bteiffe  bändnoß  nnd  verein. 

Einander  beystendlg  zu  eein, 
10  In  krieg  nnd  aller  angst  nnd  not» 

So  wird  glttek  darsn  geben  gott^ 

Daß  Ir  alle  ander  anfilftnder 

Bestreitten  mögt,  als  dewre  mftnder, 

Ewer  herrschafft  befriden  mit 

[A  5, 2, 257b]  ■fsUla  spriebt: 

Ja,  das  ist  unser  fleh  nnd  bit, 
Macht  Md,  freundschafft  nnd  einigkeitt 
Last  von  Unwillen,  krieg  nnd  streit! 
Als-denn  kilndt  wir  awlschen  ench  eben 
»  lOt  eneh  In  frid  nnd  frenndsehaflt  leben. 

Bomilasy  der  kffnigi  sprlelii: 

Ir  Sabiner,  ich  gib  auch  stat 
Der  frawen  bit  und  trewem  rhat, 
So  aolchs  aach  ewr  begeren  wer. 

M       Taoias,  der  Sabiner  ttLni^  spriokt: 

Ja  nichts  liebers  loh  auch  beger, 
Wann  es  köndt  le  nicht  ndtsers  sein 
Bey  nns,  denn  bttndnnfi  nnd  verein, 

S  8  ptdMk  IS  8  •tMTflt.  18  8  Amwn.  A  4»pftr.  U  8  kSa«. 
A  kftidk      Sl  8  Itobtn.   A  andan.       SS  6  nlohl.   A  ntobU, 
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Weil  wir  sind  gefreund  und  geschwegert, 
Hoff,  deß  Mdens  Bich  keiner  wegert. 

&OBiüiiS|  der  kOnigi  aprioht: 

Kon  80  Mit  Ir  Sabiner  schlecht 
5  All  haben  rOmiaeh  bmrgemcht^ 
Und  ewer  fliente  Tadne 
Zn  Born  anch  bey  mir  wonen  muß, 

Und  mnß  mit  mir  geldch  regirn, 
Und  w5l]n  die  legion  daplim. 
10  Doch  80  wil  ich  in  Born,  der  statt, 
Hundert  Sabiner  setzn  in  rhat, 
Die  mit  uns  regiren  mit  ehren, 
Darmit  gemeinen  nutz  zu  mehren,  [bl.  158*] 
l^an  komt,  last  ans  ein  bündnaß  schwerenl 

u  Sie  geat  alle  ab. 

Actus  7. 

BemnlUy  der  kOnigi  geht  ein  and  aprieht: 

Nun  ist  vor  etlich  knrtaen  tagen 
KUnlg  Tadna  wordn  oschlagen, 

[A6,2,257oJ  Der  neben  mir  eolt  k5nig  sein. 

Nun  so  bin  ich  könig  allein 

Uber  Rom,  wie  in  dem  anfang. 

Auch  hab  ich  nun  mit  krieges-zw&ng, 

Die  statt  Fidena  uberwunden, 
S6  Und  ir  burger  in  kurtzen  stunden  • 

Auch  in  dise  statt  Rom  her-bracht. 

Dergleichen  hab  ich  anch  mit  macht 

Die  Kameriner  vor  den  tagen 

Im  feld  nberwnnden  nnd  gechlagen, 
•0  Und  ire  bnrger  anch  zn-letat 

In  diie  statt  Bom  bracht  mid  gesetst» 

Auch  ander  all,  so  mich  bestritten, 

Haben  all  niderlag  erlitten. 

Deilialb  ich  mich  nun  prftchtigr  halt, 

3  S  Romuliu]  fehlt  A.  6  S  fuerste.  A  könig.  12  S  mit.  A  in. 
14  S  NoD.    A  Nu.       15  S  gent.    A  geho.       34  8  preobtiger« 
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Weil  ich  hab  so  groß  glück  und  gwalt, 

Daß  die  völcker  und  naciibaru  mein 

Zu  mir  schickn  umb  frid  und  verein, 

Bey  mir  gunst  and  huld  zaerlangen, 
•  Weil  sie  mein  forchte  hat  nmbfangen. 

Deß  wil  ich  dem  gott  Jnpiter 

Gehn  halten  ein  herrlich  opffor. 

Bemilw  feM  ih. 
BibliooU  nnd  Horatius,  die  sonatores,  gent  ein. 

10         HontlMi  ier  a«nter|  iprlehlt 

Bnblleola,  es  dllneket  mieb, 

Wie  unser  köng  gar  stoltziglich 

Handl  mit  uns,  dem  römisciin  senat,  [bl.  159] 

Weil  er  vil  land  bekommen  hat 
16  Durch  unser  hülff  in  manchem  krieg, 

Durch  unser  blut  erlanget  sieg. 

Nun  bhelt  er  solche  land  allein 

Für  sich  und  die  ritterschafiEt  sein, 

Und  schleust  darvon  auß  den  senat, 
10  Und  die  bargenchafft  Rom,  der  statt. 

Meinet  dn,  es  eey  bilUch  und  recht? 

[A5, 2,257dj        BablicoUi  der  Senator,  spricht: 

Wenn  sich  der  könig  recht  bedecht, 

Würd  er  sich  vil  freundlicher  halten, 
I»  Und  nit  eoliches  hochmnts  walten; 

Damit  bringt  er  döh  in  verdacht, 

Wird  Yon  dem  aenat  aneh  yeraeht. 

Deß  wird  endlich  sein  regiment 

Saail  im  nemen  ein  jehea  end. 
M  Weil  er  sich  nit  helt  Enm  senat, 

Drumb  der  kein  hertz  auch  tu  im  hat. 

Weil  er  mehr  auflf  sein  kriegsvolck  helt, 

Denn  auff  den  senat  ausserwehlt. 

* 

i  8  naohtpaurn.  9  S  die  aenatoroa  gent.  A  gehen.  13  8  HaDdel. 
16  S  erlanget.  A  erlangt  den.  25  S  «lolicbes  bocbruuts.  A  aolebM  hocb- 
iDate!>.  27  8  von.  A  bey.  31  S  Drumb  der  kein  h«roi  ftoob.  A  Dtr 
auch  kein  bertz  mehr.  32  S  Weil.  A  Vnd.  VergL  di«  biatorift  Ib  flIallM 
ipraobbuohe,  bl.  74  bia  75:  Das  ent  Uomali  d«t  «ntos  loniiebta  knnlgf  TOm 
11  Jali  1&44.    leb  werde  ti«  in  22  band«  diM«r  «oigftb«  vsrdffMtttohra. 
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Bar  ehnkoU  kost  ud  «priolits 

Ir  hemn,  macht  eneh  anff  allda 
Hit  dem  aenat  mm  mos  Capra, 
Da  wird  der  köng  mit  jang  und  alten 
«  Der  gmein,  nnd  mit  dem  senat  halten 
Ein  sprach  von  dem  gemeinen  nutz 
Und  von  der  statt  Rom  hilff  und  bchutz. 
Eilt!  es  sind  ietzt  schon  bey  einander 
Der  köng,  senat  and  gmein  allsander. 

10  81t  (tat  fM  IIb. 

Da  mtoket  man  ein  gerftmpel,  als  ob  es  donner  nad  ein  ugattUim 

Wetter  sej« 

8o  kamea  awea  aaü  der  gmein  leffea,  aad 

daiaa  ipriokt:  [bL159'J 

M  Ach,  wie  ein  granaam  atnrmwlnd, 

Hagel  und  grimm  donneraehläg  sind, 

Samt  fewrigen  erachrSekling  blitseo, 

Thnnd  ietzt  herab  von  himel  schmftseo, 

Darzn  ein  schwartze  finstre  wolck 
80  Hat  uberzogn  das  römisch  volck 
[A5,2,258aJ  Und  uns  erschrecket  alle  heut, 

Mit  gwalt  von  einander  zerstrewt. 

Das  ist  gewiii  ein  böses  zeiclien. 

ClodiaSy  der  ander  der  gmain,  ipriekt: 

S6  Ich  hab  gehöret  nie  dergleichen, 

Es  'wird  für  war  ambaanat  nit  aein, 

Mich  dfinckti  die  gOtter  allgemein 

Sind  ergrimmet  in  groaaem  com. 

Weil  aie  mit  ao  groaaem  mmom, 
M  Schier  bewegen  himel  nnd  erden. 

Waa  wird  nnr  newadaranfi  noch  werden? 

Eben  ao  hent  de6  tagea  flriat 

* 

4  8  mit.  A  samt.  6  S  mit.  A  «uoh.  6  S  gprach.  A  red.  10  8 
gmt  pftld«  A  gehn  eilend.  17  S  erscbrookliog.  A  ersobröokliobn.  ISS 
TOB  hln«l.  A  ftuff  Brdra.  26  8  vmb  sunst.  A  vmbsonst.  30  S  pewegeo. 
A  b«w«gtoD.       ai  6  Mva  d»rAO«  noob.    A  newoa  daraaß. 
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Die  gemein  bey  einander  ist, 
Es  wird  ein  verendrang  bedenten 
Warbafft  bey  uns  rOmiscben  leaten. 

Curiis,  einer  imO  der  gemeine,  komt  gelanffen,  eeUegt  mU  bead 
e  iiuafflni  und  epriebt: 

Lr  werden  Römer  der  gemeiii, 
0  Utst  eiicb  dM  geklaget  sein, 
K9ng  Bonmli»  der  wolgebom, 
Der  ist  ▼erscbwiindeii  und  verlorn, 

10  Daß  man  flndt  weder  leib  noch  kleider, 
Ein  guter  köng  dem  gmein  mann,  leider 
Und  gar  niemand  weiß  zu  der  frist, 
Wo  der  könig  hinkommen  ist. 
Eins  teils  vermein  in  Rom,  der  statt, 
16  Es  hab  in  nmbbracht  der  senat,    [bl.  160] 
y  In  tempel  Vulcani  zerrissen, 

Und  wil  die  gmein  nit  änderst  wiesen, 
Und  bat  den  eenat  In  yerdaobt. 


Caiia,  der  gemain  mani  sf riebt: 

M  Und  bat  der  senat  In  nmbbraebt, 
Dmmb  daß  der  köng  in  seiner  bend 
Bebalten  bat  das  regiment. 
So  wirds  bl^ben  nit  nngerocben. 

Manch  Senator  wird  dmmb  erstochen, 
36  Daß  sie  den  könig  habn  geschlacht. 

[A  S,  8, 258b]  Olodlu  epriebtt 

Wo  hat  der  senat  hin-gedacht, 
Weil  diser  könig  hoch  geehret 
Sein  reicli  so  gwaltig  hat  gemehret^ 
so  Und  all  sein  feinde  aberwanden, 
Wo  hat  man  seine  geleichen  gfonden 
In  allen  köngreicben  anff  erd? 
Der  senat  der  war  sein  nie  wertb, 

7  8  lat.      14  S  vermain  in  Rom.    A  meinen  in  Gmein.      18  Sin.  A  im. 

33  8  wircz  pleiben  nit.    A  w.  nit  bl.      26  6  künig  habn  gefohlaoht.    A  KOng 

baben  rtcbbracbU  27  S  der.  A  «Id.  31  S  gfanden.  A  fundeiu  33  S 
nie.    A  nit. 
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Des  wer  anch  wol  billieh  und  reohti 
Daß  die  gmein  den  senat  nmbbrecht 

Oder  vertrib  anß  Rom,  der  statt, 
Wenn  er  den  köng  erwürget  hat. 

6  Caii«a  ipriebti 

Schweigt,  echweigrt!  es  kommet  JanioB, 
Der  erUch  rbatherr  ProcaloB. 

Joniu  Prooalas,  der  alte  erliohe  senatori  komt  and  aprichts 

Ir  lieben  barger  der  gemein, 
10  Seit  stillf  and  Tememt  mich  alleiii, 

Und  habt  unter  einander  frid  I 

Hört|  als  ieh  Ton  der  gmein  abieUd, 

Ist  mir  köng  Romnlns  enehinnen 

Im  hämisch,  samb  wöll  er  von  hinnen, 
u  Den  redt  ich  an,  sprach:  EOnig,  sich, 

We  hab  wir  das  Tersehfielt  nmb  dich,  [bL  160] 

Daß  die  gmein  verdenek  den  senat 

Deinthalb  so  in  mörtlicher  that? 

Dergleichen  ligt  die  gantz  f^emein 
to  In  trawrigkeit  von  wegen  dein, 

Und  begeret  zu  rechen  dich. 

Der  köng  antwort  warhafftiglich : 

>Iein  Procnle,  geh!  sag  in  allen, 

Den  göttern  hats  also  gefallen, 
S5  Daß  ich  von  himel  bin  gesendt, 

Und  hab  erbawen  nnd  vollendt 

Die  statt  Rom,  die  anff  erden  sol 

Die  meehtigeet  statt  werden  wol. 
[A6,2,268o]  Demnach  so  bin  ioh  von  den  frommen 
M  GOttem  wider  gen  himel  gnommen. 

Derhalb  so  sey  sn-friden  dn. 

Geh  hin,  sag  allen  Bömem  an, 

Wo  sie  fttrtiehtige  weifiheit 

1  8  Dm.  A  Dm.  4  8  «r.  A  ti«.  7  8  Dw  «rlioh.  A  Br  limtish. 
8  8  alt  «rlfob.  A  alt«  bmlioli«.  IS  8  Twaohttdll.  A  vardStat.  IT  8 
vaidaaok.  A  Taidcnokt,  18  8  oMrUlohor.  A  aebaattiahar.  IS  8  Dar  Iniaf 
antwari.  A  Mir  antw.  dar  Keag.  S4  8  haai,  10  8  Yad  hab  arpawaa. 
A  Haba  gabawm. 
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Und  dmm  ritterliehen  iMt 
Branehen,  so  werden  sie  anff  erden 
Die  meebtigsten,  gweltigeten  weiden, 
Dann  wU  ich  in  philfflidi  sein. 
»  Forthin  so  heist  der  namen  mein 
Qnirinns,  ein  gwaltiger  gott, 
Den  rfiff  Born  an  in  aller  not. 
Also  der  geist  von  mir  abscheid, 
Das  ist  warbafft  bej  höchstem  eid. 

10      OalW|  der  aiß  der  gemein,  tpriehtt 

Nun  den  warhaflften  Worten  dein 
Gelanbt  in  Rom  die  gantz  gemein; 
Nun  laß  wir  allen  verdacht  fallen 
Gegn  dem  senat.  Nun  w5U  wir  wallen 
16  In  tempel,  den  der  k5ng  hawt  hat, 
Der  am  bflhel  i)nirino  staht,  [bL  161] 
Und  dem  k5ni|:  ein  opffer  than, 
Und  als  ein  gott  in  rilifen  an. 
Der  nns  wtt  httUflieh  b^jgestahn. 

M  Sie  gent  alle  in  ordnang  aas. 

Her  ehmhold  keat  and  heeehleistt 

So  habt  ir  vernommen  die  histori, 

Daranß  fünff  stück  bhalt  in  memoril 

Das  erst  bey  köng  Amnlio, 
S6  Der  sich  fliß  böser  stück  also, 

Dranß  merekt  man  hie  in  diser  leit^ 

Wer  mit  list  nnd  nngreehtigkeit 

In  ehr  nnd  gnt  sich  ein  wU  dringen, 

Ob  Im  gleich  thnt  ein  weil  gelingen, 
10  Daß  sein  nntrew  im  gebt  von  band, 

Hat  es  doch  ind  leng  kein  bestand; 

Wann  solch  nntrew  die  wird  gerochen, 

Mit  gegennntrew  wider  brocben. 

Und  wird  wider  zu  grund  gestürtzt, 

« 

S  8  gweltigiten.  A  gwaltigtten.  4  8  Darir  wU  leh  in  philSIich  sein] 
fehlt  A.  13  A  verdMht.  S  gedroht.  19  S  hilfflieb  peygMton.  A  hUlff- 
iMheo  b«jrt»ha.  8  8io  foafc  aUo  in  ordnang  mi]  fohll  SS  8  wU. 
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[A6,2,268<i]  Mit  schand  nnd  schaden  gar  abkürtst» 

Daß  iederman  denn  saget:  Secht» 

Ihm  ist  geschehen  nit  unrecht; 

Wann  gott  durch  sein  g«rieht  warhafft 
•  Ein  Bünde  mit  der  andern  atraflt 

Znm  andern,  bey  Nnmitorem 

Man  ein  trOsUieh  exempel  nem. 

Wo  einem  frommen  gwalt  geeehieht, 

Das  doeh  derselbig  rechet  nicht, 
10  Sonder  leidt  unrecht  mit  gednlt, 

Und  tröst  sich  gottes  gnad  und  huld, 

Auff  den  sein  glaub  and  hoifnang  staht, 

Daß  gott  denselben  nit  verlat, 

Snnder  hilfift  im  zn  rechter  zeit 
16  Darch  sein  güt  nnd  barmhertzigkeit. 

Znm  dritten,  bey  Rhea  man  schaw. 

Daß  ein  tochter  oder  junckfraw 

Verheyrat  werd  zn  rechter  zeit, 

Eh  daß  ein  nnrhat  sich  begeit, 
M  Eh  daß  die  lieb  ir  angosiegot, 

Es  ist  ein  obs,  das  nit  lang  liget; 

Wann  die  natnr  die  feyret  nicht, 

Snnder  mit  der  seit  sie  anßbricht, 

Weil  das  weiblich  gscUecht  in  der  frlst 

55  Von  gott  im  anlang  gschaifen  ist, 
Kinder  zn  tragen  nnd  gebem. 
Wo8  nit  zeitlich  verheyrat  wem, 
So  hilflfet  weder  dro  noch  hut, 

Wie  gnaw  man  daranff  scbawen  thnt. 
so  Znm  vierdtn,  bey  den  vertragen  kinden 
Thut  sich  auch  angenscheinlich  finden: 
Was  gott  wil  erhaltn  und  erquicken, 
Das  mag  kein  mensch  anff  erd  verdrücken. 
Wann  gott  erhelts  mit  seiner  band. 

56  Zn  dem  fänfften  wird  bie  erkand, 
Wie  £om  die  statt  in  dem  eingang 

8  S  einem  fruoieo  gwalt.  A  eim  fr.  gewalt.  9  S  Das  doob  der  selbig 
reebet.  A  Daß  er  daiaelbig  riobtet.  10  S  vnreobU  A  loUichi.  3S  S  im 
anfftog  gsohaffeD.  A  dam  «rMb»  28  8  hilffet  weder  tro.  A  hilft  wedtr 
diCwM.     SS  8«n«riislta.   AwhaltBwi].     SS  Sauf.   Aku.  SiSohelai. 
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Hett  BO  ein  geringen  anfting 
Von  den  schlechten  hirten  genommen, 
Doch  mit  der  zeit  so  hoch  ist  kommen 
Anflf  erd  über  alle  köngreich, 

[A5i2,2ö9ft]  Darbey  erkent  man  eigentleich, 
Daß  all  köngreich  nnd  regiment 
Auch  stehnd  allein  in  gottes  hend, 
Die  er  anlfliebet  und  erquicket, 
Dergleich  außreut  und  unterdrücket. 

[K  5, 2, 100]  Daß  aber  in  ehrn  pltte,  grfln  und  waeb« 
Das  rOmiBch  rdcb«  das  wfinsobt  Hans  Sachs. 


16 


Die  person  in  dU  tragedi:  [bL168] 

1.  Ehienbold. 
%  Hmnitor  i 

&  Amidiiii  }  königUcb  brflder. 

4.  Bbea  Tllk,  die  ioebter  Nnmitorii. 

6.  Beniiis    /  ^^^^  brüder,  Eheatön. 

7.  AeroB,  kOnig  der  Ceninenier. 

8.  Taeini,  der  Sabiner  fBnt  oder  kOnig. 

9.  Sabinni,  lein  boftneistor. 

10.  Erdlia  % 

11.  Cornelia  >    die  rOmieeben  fkawen. 

18.  Emilia  ' 
18.  Pnblicola  v 

14.  HoratiuB  >  die  8  eenalores  der  BOmer. 

15.  Procain«  ' 

16.  Curtint  t 

18. *  Mtrcelloar**'^*'^"***'^ 

19.  Metellot  I 

20.  Caius  \ 

21.  Clodios  >    drej  anß  der  gemein. 

22.  Curius  ^ 


16  28.  Marcofi 
24.  PriwoB 


j  swen  trabaaten. 


4  8  kOalcnleh.      S  8  TBUiteMkti.    A  sUtidfeakM.       IS  8  piM 
A  gm.      IS  8  pmra  in  Sit.   A  Potmbm  Ib  dlM.      tS  8  TUla] 
Mit  A.      IS  8  CtolMMtr.       SS  8  4  rooriMh  kvapfn.    A  vlw  dto. 
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25.  Tbarpeia,  die  kundsehaffberin. 

26.  Faustaliu,  deß  königs  hirtenmeyer. 

27.  28.  Vaiiiii  und  Letos»  Namitorii  hirten« 


Anno  Mlaiii  1590,  am  20  tng  Septombrit. 

Vanus  ') 

}  S  MrltB  Naodtarls.   A  Ymmo», 

Lestus  I 

1186  [renj. 
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[A  5, 2, 259b]  Ein  tragedi  mit  zwölf  personen :  Die  köni- 

giü  Cleopatra  aas  £gipten  mit  Antonio»  dem  Kömer,  aud  bat 

siben  actus. 

Btr  •hnbold        §!■»  m^ligt  deb  mad  iprioht :  [bl.  118'] 

5  Heil  und  glück  sey  den  erbani  bem, 
So  an  HOB  kommen  Bind  von  feirn, 

ünd  ancb  den  tagendlichen  frawen, 

Sambt  all  den,  so  za  wollen  schawen, 

Ein  warhafft  tragedi  zu  halten, 
10  Welche  beschriben  uns  die  alten, 

Plutarchus,  der  berhümt  gschichtschreiber, 

Aüch  im  bnch  der  durchleiichting  weiter 

Beschreibt  die  auch  Boccatios: 

Wie  dex  Römer  Antonias 
n  Die  Parther  solt  bestreiten  tban. 

Als  er  kam  in  Siria  nan, 

Sobicket  er  nacb  der  kOngbi  da 

In  Egypten  Cleopatra, 

Die  er  vor  gricbt  wolt  klagen  an, 
so  Well  Bio  bat  widr  die  BOmer  tban, 

« 

1  Im  14  spruchbuche,  hl.  118  bis  140'  [S]:  »Ein  Tragedia  mit  12  persooen 
Die  kUoig  (!;  Cleopatra  aus  iJgipten  mit  Antonio  dem  rOmer  vnd  bat  7  aotua«. 
Vergl.  die  meistergefftoge  in  der  anmerliung  tu  band  16,  s.  14,  32.  Quelle: 
Plutaroba«  lflb«ii  der  Römer  and  Grieeben,  durob  Hierooymut  Boner  (Kolmar 
1(41  foL)  2,  IBB'  t  YoB  dam  leben  des  Mmois  AatoDiuf,  nnd  Boooaooiot 
Byitori  taeh  tob  im  tbMmXMaUm  Weybem,  dimh  HsBitont  SMalrilwel  (U73) 
aap.  Izzziü.  Vargl.  Georg  Harmaaa  MMllar,  IM«  aaffMauf  dar  Klaopfttra  in 
dar  tr»gffdiaBlltaratiir  dar  fwnuiaalMii  ond  ganuabahaa  aatioMii.  FMlburger 
diaa.  Uln  1B8B.  8.  a.  !•  f.  IT  £  2  8  a«a  BglpieB]  fabtt  A.  8  8  SanU. 
iir.  A  Vad.  bla.  12  8  darahlawahtiiig.  A  daialilaMhtigB«  Ift  8  Dar 
paitblar  knnig  paatraitaii.     17  8  8ahiakal  ar.   A  Vnd  aabiakat.     SO  8 
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Und  hilff  thon  wider  OoUviano* 

Dem  Brnto  und  andi  Caeiio. 

Die  kSnglii  abr  dnrch  hinderliet 

Za  Antonio  kommen  Ist, 
6  Hit  eolchem  inraeht  gesieret  frey, 

Und  reitset  in  an  bnlerey, 

Und  fleug  in  anch  mit  strenger  lieb, 

Daß  er  mit  ir  zug,  bey  ir  blib, 

Verließ  sein  gmahl  Octavia 
10  Und  henckt  sich  an  Cleopatra, 
[A6, 2,2ö9o.K  5, 2, 101  ]  ünd  schenckt  ir  herrlich  grosse  gab. 

Darmit  warff  er  sich  gentzlich  ab 

Bei  keyser  Octaviano 

Und  bei  allen  Römern  also; 
16  Der  in  uberzog  mit  eim  beer, 

Lifert  im  ein  Schlacht  anff  dem  meer. 

Da  floch  Cleopatra  danron,  [bl.  119] 

Antonius  ir  naeh  enttran 

In  Egypten,  da  hleltens  banfi 
w  Mit  grossem  praebte  nberanß. 

Nacb  knrtser  seit  kam  anif  dem  meer 

In  Egypten  mit  grossem  beer 

Der  kejser  Oetayianns. 

Als  nnn  Marens  Antonios 
16  Sach,  daß  sein  schiff-heer  sich  ergab 

Dem  keyser,  und  fiel  von  im  ab, 

Verzagt  er  and  sich  selb  erstach. 

Der  gleich  Cleopatra  darnach 

Nam  willig  an  den  tod  gewiß 
60  Durch  einer  vippernatter  biß. 

So  sie  beide  elend  verschieden. 

VfM  sie  haben  in  lieb  erlidten 

Von  Unglücks  Widerwärtigkeit, 

Und  anch  von  frend  in  mittler  seit, 

1  S  Vnd  hilff  thoo  wider  OetaUiano  Dem  BrQto  rnd  aaoh  Cassio]  fehlen  A. 
3  S  aber.  6  8  raiiet  in.  A  jn  gereitet.  7  8  fing  in  aaeb.  A  fienge  jn. 
9  S  gmabel.  IIS  berlioh  groee.  A  groß  vnd  herrlich.  13  S  Pey.  A 
Beim.  14  S  Vnd  pey  nllen  romern  also.  A  Weil  er  verließ  sein  Schwester  de. 
17  8  Da  äooh.  A  Doch  Höh.  18  S  entron.  2b  S  Sab.  38  S  D«r 
gMob.    A  Aber.       32  6  haben  iu  lieb.    A  in  lieb  babeo. 
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Und  WM  warfaaflt  ist  toh  in  gsehehen, 
Das  werd  ir  hUrai  «ade  sebeo 

Mit  Worten  und  thaten  yeijehen. 

Bar  ahra^ld  aaift  alek  aad  gakt  widar  ak« 

Maxou  AataBiaai  gahat  aia  mit  seiaas  halgaaUd,  aatst  aioli  aad 

OHakI: 

Ir  liabn  gatrawn,  nim  Ist  mit  wehr 

Qarttat  daa  gants  rOniaehe  liaar 

Gewaltig  SB  der  Partber  krieg, 
la  Die  gStter  wöllen  glfiok  und  aleg 

Geben,  wellieheo  wir  Toraii 
[A5,2,259d]  Haben  beilige  opffin*  fhaa. 

ledoch  eh  wir  fahren  dabin, 

Ich  gantz  ernsthaftes  willens  bin 
IS  Die  kÖDgin  in  Egypten-land, 

Die  Cleopatra  ist  genandt,  [bl.  119'] 

Zu  straffen,  dieweil  sie  voran 

Hit  yolck  and  geld  hat  hülff  getban 

Dem  Cessio  vor  dlsen  tagen 
M  Im  krieg,  wellicher  bat  erscblagen 

IfOrdiacb  den  keyser  JaUam. 

Da  baaptmaim  Delins,  so  knm, 

Fabr  in  Egypten,  dleh  nit  aam  t 

Bant  der  kAngin  Cleapatram, 
M  Dafi  ber  in  Sidlia  kun, 

Verantwort  aieb  Ter  mir  daromb 

Ter  gricht,  wammb  aie  daa  bat  tbon 

Wider  die  keyaerllebe  krön. 

Hallaa,  dar  kaaptaana,  neigt  alek  aad  spriokt: 

ao  Großmechtigr  herr,  ich  bin  bereit 
Kit  dieusten  dir  za  aller  zeit. 
Ich  bring  die  kOnigin  za  dir 
Anß  EfgypteD,  ?ertnw  da  mir. 

Sr  gebt  ab. 

1  8  Vnd  WM  warbftft  ist  ron  in  gMb«h«n.  A  Wie  solohi  alb  warbaff t 
itt  fei«b«beii.  9  8  Owaltig.  parti«r.  S6  8  CieUia  (w  iBun«r).  28  S 
k*iMrlieh«a.       80  8  GroßoiMbUKcr. 
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■armw  AiImIw  tpriektt 

Nim  diewell  wöll  wir  die  kriegscharn 
Die  Ordnung  geben  abzafahrn, 
Den  hauptleaten  auff  Parthiam. 
5  Nach  dem  ich  denn  Cieopatram, 
Die  königin,  gestraffet  hab, 
Wil  ich  luudi  dem  aaeh  fiJuen  ab, 
In  Parthia  den  krieg  ToUBien, 
Wie  eim  obenteE  thot  gebürea. 

10  Sie  gent  alle  ab. 

[A  5, 2, 2ßOü.  Kh,%  102]  Cleepatra,  die kdaigin ,  gehtfe  ein  mit  Im 
hofgsiad  and  firaveatimaer,  aetaet  aieh  aider  «ad  eprieht : 

Wir  stehnd  in  schrecken  nnd  in  forcht, 
Darvor  ich  mich  lang  hab  besorgt,  [bl.  120] 

16  Weil  wir  die  Börner  habn  za  feind. 
Marens  Antoniiis  erscheint 
In  Sicilia  mit  seim  beer, 
Vor  dem  fl^rcht  ich  mich  haimlich  sehr, 
WeU  ich  Caaeio  hftUT  hab  than, 

so  Als  er  griffe  die  BOmer  an. 

Der  herelt  tritt  ein  nad  aprieht: 

Fraw  kOnigin,  eich  zeiget  an 
Delins,  ein  römisch  hanptmann, 
Botschadt  zu  werben  hat  an  euch. 

u        Cleepatra,  die  kfaigin,  spriaht: 
Laß  in  herein  on  alle  scheuch  I 

Bar  karalt  get  ans^  priagt  ia. 

Deliasi  der  haaptnaai  steht  still,  sieht  die  kOaigia  aa^  spricht  haiai* 

lieh  an  isi  salb; 

so  0  wie  adelich,  sart  und  mild 

S  8  ofaitontto.  10  8  g«at.  A  gaha.  IS  8  aidw]  faUt  A.  14  6 
iMf  bab.  A  bablaag.  IT  SsalaaB.  18  8  Vor  dam.  balmllob.  A  Daraor 
trafliob.  SS  8  ar.  A  dar.  S7  8  Dar  barolt  gal  aai  pri[o]gt  fo  Oaliao  Hat 
•Ml.  balailiob  «w  im  salb.  A  Dal,  d.  h.  gabt  aio  itabt  tt  la  jm  talbat  «Mib 
boittliab. 
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Ist  diaea  himelisches  bildl 
Dem  kan  mein  herr  kein  arges  than, 
So-bald  ar  sie  wird  sichtig  an. 
Darbalb  wtt  ieh  mein  werbnng  tfavn, 
6  Gants  aenilt,  allein  sa  fHd  nnd  wnn. 

■r  teitt  isr  kUigia  aehari  aaigl  aleli  gegen  fr  nni  9^9kU 

Cleopatra,  dn  kOnigin, 

Von  Antonio,  dem  RGmer,  bin 

Ich  botschafft  weiß  zu  dir  gesandt, 
10  Du  Bolt  in  Sicilier  land 

Zu  im  kommen,  nnd  für  gericht. 
[A6,2, 260b]  Doch  darffst  dich  vor  im  furchten  nit; 

Er  ist  der  gütigst  freundlichst  lierr 

Für  alle  fürst^n  weit  und  ferr. 
u  Schmück  nnd  aier  dich  aoffs  aller-schOnst, 

Darmit  in  gnaden  in  bekrönst. 

Cleopatray  die  kOaigiB|  spricht«    [bl.  12(K] 

Mein  DeUns,  dasselb  voran 
Wil  ich  c^orsam  nnd  iviUig  than, 
M  Zn  im  anfr  das  ehst  schicken  mich, 
Zn  im  Uk  mich  alls  guts  versidi. 

Fahr  hin,  sag  Antonio,  dem  frommen, 
Ich  wüll  aaft'B  ehest  zu  im  kommen. 


Wir  habn  dem  SOmer  Cessio 
Hilf  than;  nnn  mILB  wir  nns  also 
Fürchten,  Antonias  werde  rechen. 
Wo  wir  im  das  mit  list  nit  brechen. 
m  Dafi  ich  mit  lieb  in  nberwind, 
In  darmit  fl&eh  und  krefftig  bind, 
Wie  ich  dem  Caesar  auch  hab  than, 
Und  deß  grossen  Pompeii  son, 

Aach  manchem  köng  in  orient, 

• 

1  8  bimeli«cbes.  A  üimelisohe.  5  8  fried  Tod  aua.  6  8  der  kUnigia. 
A  jr.  12  S  furchten.  A  soheweo.  18  S  Delio.  21  8  gueci.  22  8 
Aathoi^.       33  S  wU  Mif«  «mU       31  S  fooh«    A  fall.       SS  iob]  fehlt  8^ 
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Die  ieh  mit  liebe  hab  geblendt, 
Dieeelbig  kanst  kan  ich  noch  wol» 
lOr  Meh  aUhie  nit  fehlen  eol. 
Emholt,  ge  bestell  die  echifflßut 
•  Gants  kQnifl^licb  naefa  aller  art, 
AvBb  kSfltUchst,  10  mans  maehea  kan, 
Spar  kein  fleiß  noch  nnkost  daran  I 
[E  6, 2, 103]  Doch  daß  auff  das  eilendst  geschech, 
Weil  der  herr  noch  wart  in  der  nech. 

10        Die  kdaigin  gehet  ab  ait  aUen. 

.  [A  5,  2,  260o]  Alexias  and  Aiaz,  die  swen  trabanteB|  gshad  ein  aad 

Alexias  spricht: 

0  Aiazt  wie  hab  ich  ietsnnder 
Gesehen  mit  sehr  grossem  wunder 

15  Ein  sach,  die  ich  dir  sagen  maß. 

HOr  so«  anff  dem  wasser  C^mns  p)L  121] 

Ist  die  k5ngin  Cleopatra- 

Gefahren  in  Siellia 

Mit  alle  irem  flrawenzimmer, 
90  Anffs  köstlichest  geschmücket  immer, 

In  eim  vergnldten  schiffe  groß, 

Rot  seiden  ir  Segeltuch  hloß, 
.  Die  rüder  waren  silber  schon, 

Die  giengen  nach  der  pfeiffen  thoD, 
SA  Sehr  holdseliger  melodey. 

In  mitt  deß  schiffs  war  auffgricht  frey 

£in  schon  güldener  tabernackel, 

Deß  gstim  schienen  wie  Hechte  fackel. 

Darunter  die  Bch6n  köngin  saß, 
•0  Die  war  geschmftcket  aller-maß, 

Samb  sie  die  gOttin  Venns  wer, 

GekrOnt  ganti  göttlicher  geber; 

Neben  ir  nad^end  kindlein  standen, 

Cnpidinem  vergleichen  knnden, 

16  Hotten  kOcher  nnd  die  handbogen, 

2  8  Die  selbig.  A  Dieselben.  4  S  Krobult  ge.  A  Eloffmeister.  8  B 
auf  das  eiloDoit  gescbeoh:  neob.  A  uüÜa  eilendtit  das  geschebineh.  15  S 
aaob,  die.  A  diog,  daD.  17  S  lat.  A  So  ist.  22  S  seiden.  A  Seidin. 
87  S  gueldener.    A  gUldioer.     34  S  varglelobea  kundea.    A  aoteigeo  ganden« 
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Daranff  ir  scharpfife  stral  gezognen ; 
Zirckelweiß  stand  nmb  sie  heramb 
Der  göttin  schar  ^atiarum, 
Auß  irem  frawenzimmer  erweit, 
ft  So  künstlich  and  artlioh  gestellt, 
Hit  fliegender  kleidang  von  seidfin. 
Gar  höflichen  fein  mtencheideii, 
Mit  ganti  edlem  geeebnaek  und  roch, 
Der  die  gstott  am  waner  dnrehkrneh, 
10  Das  uberal  yoI  voleks  war  stahn. 
Den  grossen  pracbt  in  sehawen  an ' 
Der  kOnigin:  wo  sie  ftivftihr, 
Sie  anch  herrilch  empfangen  wnr. 
Sie  zog  aller  aagen  an  sich, 
[A5,2,260d]  Hertz,  sinn  and  mat  gewaltiglich.  [bl.  121'] 
Ich  wolt,  daß  doB  auch  hettst  gesehen. 

Aiaz,  der  ander  trabant,  spriekt: 

Aoff  dein  anzeigen  mag  ich  jehen« 

Weil  Cleopatra,  die  köngin, 
M  Ist  gleich  der  göttin  VennsiD, 
.  Ist  in  Sicilia  gefahm, 

Asier-land  mit  an  bewam, 

So  wird  sie  gwiß  Bachum,  den  gott, 

BethOren  und  machen  zn  Spot,  ^ 
»  Hit  list,  betrag  machen  an  schaad. 

Aleslnsi  der  trabant|  sprlskii 

Wer  wird  der  gott  Bachns  genandt? 
Daß  ich  anch  von  dir  wissen  maß. 

« 

AiaX|  der  trabant,  spfiekt: 

80  Das  ist  Marcus  Antonias, 

Der  mechtig  Römer,  der  letzt  da 

Ir  wartet  in  Sicilia, 

Der  sie  wil  straffen  vor  gericht 

Daß  er  wird  warlich  enden  nicht, 
M  Sander  sie  wird  sein  gmttt  im  wenden, 

« 

8  8  tmhnink  nA  mteh.  A  giohaiMk  tnA  gtratb.  Sft  8  Ust  patrag 
■Mhw.  A  b«tnf  iBMhtB  Jn.      SS  8  Dm.   A  D«r. 

UaMSMha.  ZX.  18 
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Und  in  mit  irer  liebe  blenden, 
Daß  sie  Ton  im  bleibt  nngestrafft ; 
Damiit  unser  herr  im  selb  aohaflt 
Grosen  nnfal  and  nngelttok, 
5  Weil  er  doch  Tor  in  allem  stllolE 
Erlangt  hat  groß  preiß,  ehr  nnd  lob, 
[K  6, 2, 104]  EreffUg  oflt  hat  gesieget  ob, 

War  Born,  der  statt,  ein  ntttaer  mann. 

Ueadia  sprisht: 

10  Villeicht  wird  er  weißlicher  thau 
Und  sich  nit  lassen  überwinden, 
An  diser  kön^in  lieb  erblinden, 
Sunder  sieh  lialten  wie  ein  mann, 
Der  ir  reitzung  verachten  kan,    (bl.  122] 
[Aö,2,261»]  Und  nachtrachten  gemeinem  nutz, 
Dem  vatterland  zu  halten  schätz. 
Rom  wie  pisher  thon  alles  gats. 

Sie  cehiiMA  ab. 

Actus  2. 

Antonias  geht  ein  mit  einem  stabe  und  setst  sich  sb  gerieht  aai 

sprioht: 

Ic£  hab  dnrch  gwiß  knndschaflt  vernommen, 

Die  kdnigin  die  ward  hent  kommen, 

Bey  mir  erscheinen  vor  gericht 
u  Nnn  dttncket  mich  in  meim  geeicht. 

Sehr  wenig  volcks  bey  mir  erschein. 

Wo  werden  mein  trabanten  sein, 

Mein  adel  and  ander  hauptleut? 

Ich  weiß  gar  nit,  was  das  bedeut, 

80  Daß  80  wenig  volcks  ura  mich  steht. 

Wer  weiß  ursacii,  wie  das  zu-geht? 

* 

3  S  vDser  herr  im  solb.  A  Antonius  jin.  4  S  Grosen  rnf&l  vnd,  A 
Seibor  dadurch  alls.  5  S  allem.  A  maooheiu.  8  S  War  rotn  d.  i,  aio* 
A  Rom  (ior  S.  gar.  12  S  An.  A  Mit.  13  S  wie.  A  al?.  U  S  »er- 
acbtuD.  A  absohiagen.  1 6  S  sv  halten  aohuecs.  A  tbua  alloü  gixis.  17  8 
Rom  wie  pi<  her  thun  alles  guett.  A  Vnd  Rom  halten  trewlichon  «ohati*  30  8 
▼m.    A  Tmb. 
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DeliuB,  der  haaptmaiii  spricht: 

Antoni,  oberster  kriegsherr, 
Es  ist  ietzt  von  der  statt  Bit  ferr 
Cleopatr»,  die  kOnigin. 
ft  Zu  der  lanfllt  alles  volck  aaßhiii, 
Zu  sehen  ir  kMieh  sehliBurt» 
So  adeUeh  hOflieher  art 
So  fiahrt  daher  die  kOngin  reieh, 
Eben  der  g5tdn  Venns  gleich, 
10  Dergleich  ich  mein  tag  nie  hab  gsehen. 
Drumb  thu  ich  bey  meira  eid  verjehen, 
Daß  du  wirst  nach  dem  fürschlag  dein 
Nicht  wider  dis  weib  können  sein. 
Sie  ist  80  wunder-schön  und  weiblich, 
16  Unaoßzasprechen  und  un schreiblich, 
Die  aller-zartest  creatur, 
[A5,2,261b]  Wie  du  sollichs  wirst  sehen  pur.  [hl.  122'] 
Bald  sie  sehen  die  angen  dein, 
Wirst  ir  von  hertien  günstig  sein. 

10         Anteninsi  der  lUmvtf  spriekt: 

Mdn  Delins,  ist  sollichs  war. 
So  geh  dn  eilend  sn  ir  dar, 
Lad  die  kOngin  sehr  hoch  nnd  fhst, 
Daß  sie  mit  mir  heint  eJi  zu  gast 

SB  IMlifli  der  kanptsiani  neigt  rieh  nnd  spriekt: 

Ja,  herr,  so  wil  ich  zu  ir  gahn, 
Zn  dir  bringen  die  wolgethan. 

Xr  geht  ak. 

SO  Ja,  ich  kab  anck  yor  mancken  tagen 

Dergleichen  anch  wol  h5ren  sagen 
Von  der  grossen  schön  dises  weibs, 

2  8  oberster.  A  Oberster.  6  S  schiffart.  A  Sobifffart.  7  S  adelioh 
boffliober.  A  bdfliob  Adeiiober.  13  S  dis.  künden.  A  daf.  15  8  vn- 
»•iblicb.  16  6  urtMt.  ▲  iHrtest.  30  S  iob  bab  aaoh.  A  gleich  icb  hab. 
52  ä  soboa. 

13*  ^ 
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Beide  von  geraüt  und  deb  leibs, 
Schöner  geberd  und  süsser  wort. 
So  künde  sie  aacb  reden  dort 
Mancherlej  sprach  :  Ethiopisch, 
6  Ebreisch,  Mediaoh»  Arabiaeh, 
[E  6, 2, 106]  Sirisch  und  aaeh  Parthiach  hernach, 
Dergleieh  die  M aoedoniseh  sprach. 
Voo  hertaen  wil  ich  geren  echawen 
Die  sehSaeD  königlichen  frawen. 

Beliu,  dar  haapteaBi  keat  vidar,  naigt  aiah  and  ayrieht: 

Großmeehtigr  herr,  auß  gunat  und  gnaden 

Hat  die  königin  dich  geladen, 
Heiütigs  nachtmal  mit  ir  zu  essen; 
Sie  ist  müd,  lang  zu  schiff  gesessen. 
16  Derhalb  bit  sie,  kom  heint  zu  ir, 
Morgen  wU  aie  esseu  mit  dir. 

[A  5,  2f  261o]  Antonios  spricht : 

Geh,  und  aag  ir  aoUiches  zu,   [bl.  123] 
Von  hertiea  geren  ich  das  thu, 
to  Daß  ich  nnr  aech  ir  ktotlichkeit 
Und  zird,  wie  von  ir  iat  geaeit. 

Delius  geht  ab. 

Antaniia  rtUK  den  trabantea,  die  keaiaiaB* 

Der  herr  aprioht: 

95  Lr  trabanten,  geht  aehawet  frey. 
Ob  daa  beer  ala  bereitet  aey, 
AniT  daß  nnaer  r5miaehea  beer 
Mit  mir  hin  in  Parthia  kehr. 

Der  herr  geht  ab. 

to      Die  iwen  trabanten  keamen  wider. 

Alexius  spricht: 
letannd  aichat  dn  lanter  nnd  klar, 

3  S  Auch  to  kuon  sie  auch.        6  S  Vnd  auch  die.  10  S  Daigt  sieb] 

fehlt  A.        IIS  Grosiueohtiger.        1 5  S  Derhalb  pit  aie.  A  Dorh»lben  biu. 

m  S  Ge.  Eoliohee.  A  So  geh  solUeha.  20  S  aeoh.  A  ««h.  Sl  6  wie. 
A  WM.       26  6  Alf.    A  sobier. 
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Daß  ich  dir  hab  gesaget  war 
Von  der  sehr  grossen  köstlichkeit 
Der  köngin,  und  ir  höfligkeit. 
Wo  hast  vor  solch  Ordnung  gesehen 
6  An  eim  naehtmal,  so  thns  verjehen? 
Mit  solcher  zier  and  höchstem  fleiß^ 
So  koatlieh  tracht»  maneherley  tpei^ 
Yergnelt,  anch  manclierisj  getrlnek 
Kit  solcher  hOfliehkeit  und  prlngk, 
10  Mit  caatorey  und  tdteiispU, 
Und  dsrglekh  der  oomedi  tü 
Alter  hlstori  nnd  geeohichten? 

Aiaat,  §m  aaisr  trahaat»  sptleht! 

Mich  verwnndert  nur  ob  den  Hechten, 
15  Die  also  hell  und  lauter  brunnen, 
[A5,2,261<i]  Gestellt  so  ördnlich  wol  besannen, 

In  solcluT  raeiifT,  daß  mich  bedeucht, 

Die  sonn  den  gantzen  sal  erleacht. 

Unser  oberster  het  so  frech 
so  Mit  der  köngin  sein  freundlich  gsprech, 

Schetc  wol,  sie  hab  in  schon  gefangen, 

Mit  irer  Ueb  sein  herts  dnrchgangen; 

Er  lest  ie  kein  angenbliek  nicht 

Von  ir  sein  frenndlich  angesicht.  [bl.  123'] 
ti  Schweig!  der  herrkomt,  laß  nns  bald  fliehen, 

Und  neben  an  der  wand  abciehen. 

Die  awen  geat  ab. 

AntonioB  geht  ein  mit  dem  hanptman  Delio  und  spricht: 

Dn  hast  mir  i)riesen  die  köngin  sehr, 
st  Ja  wol  ich  find  hundertmal  mehr, 
Denn  da  mir  hast  gesagt  von  ir. 
Nnn  heint  wird  sie  essen  mit  mir, 
So  laß  anflb  köstlichst  richten  so, 

* 

6  8  hMbaUoi.  A  bob«m.  7  8  kotUloh.  A  ralsc.  8  8  Vaigttdt  / 
Mik.  A  Vad  aooh  m.  It  8  Mit  oaBtorvy  md.  A  to  nsBebtrl«;.  16  8 
•nltoh.  IS  8  Stenttr.  21  8  hab.  A  bat.  2S  8  It  kainmi  awstapllofc 
(mm«  m  wmim,  rtlnmll«  üiblt].  ST  8  IM«  iir«i  geat  ab]  fehlt  A.  S9  8 
priMM.   A  pnirt.      SS  8  8aw   A  Daf.   8  kottttaba. 
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Daß  mein  nachtmal  irm  gleichen  thu. 
Nach  dem  heiß  eilend  zu  mir  gahn 
[K  ö,  2, 106J  Vendidium,  meinen  hanptman, 

Den  wil  ich  in  Parthiam  senden, 
5  Daß  ers  mit  ritterlichen  benden 
Widemmb  treib  aoß  Siria, 
Die  es  tmtzig  bekriegen  da. 
•Ich  wil  aaff  dißmal  nit  dahin, 
Sonder  mit  der  eehOn  kOnigio 
10  Cleopatra  lieimraim  da 
In  ir  ttatt  Alezandria, 
Mit  if  ein  seitlang  haben  eben 
Ein  loestreieh  nnvermeidlieh  leben. 

Deliaii  der  haaptmany  nalgt  aiohy  geht  ab« 

1»  Cleopatra  geht  eiiii  Antoniu  eprieht  la  ir : 

Heint  biet  mit  mir  sa  tiech  geeeeeen, 
Haet  aoch  mit  mir  mein  nachtmal  geeeen. 
Meinst  nicht,  ob  ee  eich  thn  yergleichen 
[A5,2,862ft]Mit  deinem  nechtigen  kostreichen 
M  Nachtmal,  welches  ich  aß  mit  dir? 
Bit,  wollest  das  bekennen  mir. 

Oleepatra  sprlehts 

Herr  Antoni,  in  deinem  saal 

As  wir  heint  ein  köstlich  naohtmal. 
M  Jedoch  dasselbig  fehlet  weit 

An  grossem  pracht  nnd  kOstUgkeit, 

Das  dir  anrieht  das  hoilfsind  dein,  |>L  124] 

Einig  nnr  einer  rieht  allein, 

Die  ich  selber  wil  richten  an, 
«9  Wie  mit  engen  solt  sehen  dn. 

Eras,  geh  bring  mir  pald  herab, 

Was  ich  dir  heut  befolhen  hab. 

Irasi  die  heftaW|  geht  ab. 

t  8  NMh  dam.  A  DaraMli.  4  8  pftrfbi«.  S  «n.  A  «r.  10  8 
balanMoii  (I).  A  helmfaren.  IS  6  taeitevtoh.  A  kOifliob.  14  8  asist 
•ieb]  fbblt  A.  S4  8  At  wir  btlot.  A  Amm  wir.  SS  8  Aialf  aor  olMr. 
A  EiiMT  dnigtB.      81  8  prlog  mir  pald.   A  briaf«  mir* 
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lMm%  Mi  wiiw,  Migt  «ii  irv^Mra  teliftl«!  uit  essig  uid  iprieht: 

Da  habt  den  scharfien  essig  ir, 
Den  ir  heut  bfklcht  za  bringen  mir. 

Cleopatra  reisset  ein  perlein  von  irem  ohr,  wirfft  das  in  euig^ 
6  trincket  den  darnach  anß  nnd  spricht: 

Scbaw,  mein  Anthoni,  das  perlein  fsiii, 
Daß  ieh  verschliindeii  hab  bineiii, 
Das  kt  Werth  aoff  ein  kOnigreich. 
Meinst,  ob  dein  naehtmal  dem  Tergleioh, 
10  Welches  doch  kaum  mit  allen  saehen 
That  auf  tansent  dneaten  machen? 
Nnn  wü  ieh  dir  an  lieb  and  ebm 
Aach  diß  wasserperlein  verzehm. 

Glsepatra  grewlTty  wU  das  ander  perleim  aaek  abreissea. 

16  Antonias  wehrt  and  spricht: 

Ach  mein  köngin,  behalt  das  ein 
[A5,2,262b]  UberkOstUeh  wasserperlein, 

Ich  gib  gewonnen  dir  das  spil. 
Das  dein  einig  rieht  kostet  tü 
so  Mehr,  dann  meiner  nachtmal  ein  handert 
Deiner  müten  kostflpqr  mich  wandert 
Du  bist,  die  mhr  im  hertaen  gfallt, 
Das  dich  einig  hat  ansserwelt 

dsefatra  sprlskt: 

26  Mein  herr,  wollen  wir  uns  erfrischen 
Hinaoß,  nnd  mit  dem  angel  fischen. 
In  grüner  aw,  am  wasser  klar, 
Was  gliickes  dir  da  widerfahr?  [bl.l24'] 

[K  5, 2, 107 J       Antonias  am  bf echt  sie  nnd  spricht : 

to  Ja,  mein  Cleopatra,  fast  gern, 
Was  da  gerst,  wil  ich  dich  gewen, 

1  8  g««ldoB]  fehlt  A*  8  8  pbfaleht  ww  pringea.    A  beibloht  so  bringa. 

4  S  voerft  dat.   A  wirSU.  6  8  parltia  feia*   A  Vthiperltia.      11  8  auC 

A  bey.  11  8  grawft.  A  grdfli.  19  8  Dat.  A  IHe.  SS  8  dir. 
A  tadi. 
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Du  hast  gefimg^  mich  mit  lieb, 
Dir  ich  mi<sh  gants  und  gar  ergib. 

Sie  reiobt  in  den  aagelmteiL 
Sie  gehad  mit  aliaider  bennb. 

6  Sie  epriobt: 

Da  Üm  deinen  angel  einsenekenl 

Hie  fecbst  dn  flaob,  ban  ich  gedencken. 

Xr  MBckt  den  angel  darob  ein  loeb. 

Im  vlrd  efai  Mendig  flscb  daran  gesteokt,  den  senobt  er  beraaf 
10  nnd  spriebt: 

Schaw,  Cleopatra,  ob  ich  nicht 
Deß  angeln  wol  bin  unterriebt? 

Sie  spriebt: 

Mein  herr,  ihn  mir  noob  einen  AngeOi 
15  Damaoh  tbnt  mieb  bertiUch  verlangen. 

£A  5, 2»  262o]  Anteaiia  triebt: 

Mein  bort,  das  wü  leb  geren  tban, 
Zn  lieb,  was  ich  nnr  mag  nnd  kan. 

Cleopatra  redt  mit  einer  hoffrauwen  heimlich,  die  heoht  den  An* 
80  tonio  ein  dttrren  flsob  an^  den  aeaobt  er  beraaff. 

Clsopatra  laebt  md  stenbt  in  den  angel  md  spriebt: 

Mein  herr  Aiitoni,  das  fischen  laß, 

Uns  Egypter  geziinraet  baß 

Die  fisch  zu  falipii  mit  dem  angel, 
S6  An  fischen  hast  du  suDst  kein  roangel, 

Sunder  du  such  ein  andern  ranb 

Mit  deinem  beer,  und  mir  gelaob, 

Fach  dir  herrliche  stätt,  dergleieb 

Lande  nnd  gantne  kOnigreleb, 
ao  AndennieerportnTÖlckernndgrentE,[bl.l26] 

Das  reichet  dir  zn  reverents. 

• 

3  S  dm.  ani^el  ratn.  A  dw  Aiigal.  9  8  tobtnkig.  A  UhnMgw,  9  8 
ho  rauf.  A  berauß.  19  S  haimlioh.  heobt.  doTMi.  ftenbt.  A  hetnlieb  ab. 
hengt.  dürren,  nimt.  2«  6  Solider  dw  ■■•eb  «in.  A  Bond«»  Meb  «lom« 
28  8  f  Mb.    A  F*b. 
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Das  gelb  deiiir  herrli^rkeit  zimmet  baß, 
Und  dieses  angeln  nuterlaB, 
Welches  steht  armen  fisohern  in. 

Antonius  spricht: 

s  Mein  schats,  lo  wOUeo  ieh  nnd  du 

Aber  niehbengen  dem  wnidwerek 

Dnrdh  wftld  und  wllesten,  thal  nnd  beri^ 

Hireehen«  bftroi  nnd  wüde  schweln. 

Dran  hab  ich  aneh  den  woUnst  mdn. 
10  Sag,  thnt  dir  aneh  aoleh  wddwerck  gfallen? 

Cleepatrai  diekanlgin,  sprlslit: 

Heins  hertzen  trost,  wili  niicli  in  allen, 
Was  dir  liebet,  das  liebt  auch  mir, 
Bin  willig  zu  raisen  mit  dir, 
16  Kein  hecz  sol  mir  zu  gfehrlich  sein. 
Daß  ich  nur  bejr  dir  sey  allein; 
[A5,2,262d]  Ich  hofif,  es  sey  in  lieb  aucli  dir 
Im  hertien  eben  gleich  wie  mir. 

Antonina  ojprieht: 

w  Ja  änderst  nicht  bey  trew  nnd  ehrt 
loh  beger  dein  snnst  nichtsen  mehr, 
Dammb  so  wil  ieh  bey  dir  bleiben, 

[K  5, 2, 108]  Zu  Alexandria  vertreiben 

Allhie  mein  zeit  in  wonn  und  freudeu, 
26  Mit  höchstem  frolocken  und  geuden. 
Es  geh  im  kriep  zu,  wie  es  wöll, 
Das  mich  gar  nichts  anfechten  söll, 
Die  hauptleut  werdens  wol  außricliten, 
Es  kümmert  mich  letzt  gar  mit  nichten, 
M  Weder  in  Parthia  noch  Rom, 
Deß  ich  vor  zeit  mich  hart  annam. 
Ich  hab  mich  dir  gentslich  ergeben,  [bL  126'] 
In  frend  nnd  nnvenneidliehs  leben. 

1  8  Dan  selb.    A  Auch.        2  S  diefles.    A  aollich«.        7  S  wUesten.  A 

vQdiraft.  8  8  Peren.    A  Bieren.       12  S  in     A  ob.      Ib  S  hecz.    A  Jcid. 

18  S  Im  hercteo  eben.  A  (ien  mir  im  hertsen.  29  jetit]  fehlt  S.  S  g«r. 
A  gaati. 
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Wol  mir,  dafi  leb  erlebt  den  tag:, 

Den  göttem  ich  darob  danck  sag, 
Daß  mir  sollich  ^lück  würd  zu  teil. 
5  Darauß  mir  folget  alles  heil, 

Daß  mir  zu  Rom  der  trefflichst  mann 
Sei  solch  genad  und  freundschaift  than, 
Welcher  verlest  gwalt,  ehr  und  gat 
Und  mir  in  lieb  pey-wonen  thnt. 

10  Amieniu  ipricht: 

Dergldeb  sag  leb  den  gittern  danck, 
Die  mir  anzeigten  den  anfimg 
Zu  diser  adeUcben  aarlen. 

Rom,  laß  uns  in  den  rosengarten, 

u  Und  in  den  rosen  uns  ermeyen, 
Spatziren  und  singen  den  reyen, 
Warmit  wir  ans  köndten  erfreweu. 

Sie  gfBt  bdde  ab. 

[A6,2,263«]  Actus  8. 

M         Die  awen  trabantea  geat  ^ 

AlexinSi  der  trabant|  epriobt: 

Acb,  wie  tbnt  nnser  berr  verderben, 

Hit  gsnndem  leib  lebendig  sterben 

In  disem  lande  in  Egypten,  . 
»  Fey  der  kOngin,  seiner  geliebten! 

Wie  fObrt  in  das  weib  bey  der  nasen! 

Fflrebt,  sie  werd  in  niebt  ledig  lassen, 

Weil  er  ir  stracks  anhangen  thnt, 

Vergist  gewalt,  leib,  ehr  und  gut, 
so  Und  füret  gar  ein  bübisch  leben. 

S  kh]  fehlt  8.   8  dftrob.    A  danunb.      S  8  p«7  wontn.   A  ftakufa 

16  T  ringen  den.  SA  ilogenden.  17  8  Iraadta  «rmayMi.  SO  8  genU  A 
g«bB.  23  8  Mit  gcandem  leib.  A  Von  Ug  in  Ug.  ib  8  Pej  («M  mUL 
korrif.).    A  Mit.      29  8  Vtiitai  g%mali,    A  Sr  hM  YargMta. 
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Aiax,  der  ante  trabant)  sprioKt: 

Er  thnt  ir  ^ar  zn  vil  nachgeben, 
Und  glaubet  all  ir  bewchlerey. 
[bl.l26]  Darmit  ist  de  so  nmd  und  frqr, 
6  Und  Qberlist  io  mit  allieit, 
Durch  Uebkosender  trogenheit. 
Mich  wundert,  daß  so  ein  weiß  mann 
Ir  sdunaichlerigr  nit  merdren  kan. 
Daß  es  werd  nemen  ein  bOß  end. 

if  Alnlis  iQrldKt: 

Sie  hat  in  gantz  und  gar  geblendt, 

Daß  er  all  erlich  gschefft  lest  stahn, 

Und  becbt  dem  schnöden  wolloat  an, 

Verleust  allhie  die  edlen  zeit 
16  In  füllerey  and  unkenschheit. 

Wird  in  noch  bringn  in  angst  und  not, 

In  kranckbeit  oder  gar  in  tod. 

Das  weib  ist  adelich  nnd  sart. 

Doch  geitsig  nngetrewer  art; 
IQ  Wann  sie  hat  sdb  inn  bmder  eben 

Lisania  mit  güft  yergeben, 

Der  doch  ir  eUleh  mann  andi  war. 

Sie  ist  arg  nnd  verwegen  gar, 
[A  5, 2, 263b]  Hat  anch  ir  Schwester  Oassandra 

26  Lasen  zu  Epheso  würgen  da, 
[  K  ö,  2, 109]  Teil  weit,  sein  bnlrey  het  ein  end, 

Eh  im  solch  nnfal  stieß  zw  hend, 

Und  wartet  ehrlicher  bändel  anß. 

Aiaz,  der  trabant,  spriekt: 

ao  Dort  komt  ein  reisig  bot  zn  hauß. 
Gteh  laofi,  frag  in,  zu  wem  er  w(UL 

Her  yeftbot  kernt. 

* 

3  S  bewchlerey.  A  acbmeioblerey.  6  S  Durch.  A  Mit.  7  8m 
sin  (!).  8  S  sobmaichlerey.  A  beaehlerey.  12  S  erlieh  gteheft  lest  eton. 
A  Geeebefft  l««t  ftuUbD.  13  6  hecht.  A  hangt.  14  8  Verlawtt.  A  V«r- 
iMfft  IT  8  gar  Id.  A  fai  dton.  19  8  TBg«tnv«ff.  A  vad  TDtMwer.  St  8 
ttlb.    A  Meb.       Sft  8  Lmhi.    A  LaiMn.      S7  8  iw.   A  iad. 
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AltslM  ffrioktt 

Zu  wem  bist  da  geschickt,  mein  gsell? 

Der  postbot  spricht: 
Zu  dem  EOmer  Antonio. 

6  Alezilui  spricht:   [bl.  126'J 

Sich»  da  komt  er  i^olch  selbst  alldo. 

Antonins  geht  ein  ud  spriolii: 
Hein  bot»  was  bringst  für  newe  mir? 

Her  poatbet  apilekt: 

10  Herr  oberster,  icli  kom  daher 

Anß  Parthia,  dem  königreicb, 

Darinn  steht  es  ietzt  jeinmerleich : 

Labieniis,  der  parthisch  hauptmann, 

Hat  mit  seira  volck  einnemen  than 
u  Gantz  Asien  and  Syrien, 

Aach  Lidien  and  Jonien, 

Aach  ein  teil  an  Indier-land, 

Helt  das  inn  mit  gwaltiger  band. 

Hie  habt  Jr  sehreibn  von  ewrem  hanptman 
n  Yendidium,  wie  all  sach  ist  stahn. 

Antonini  en^eekt  den  brief|  list  den  nnd  spriekt: 

Weil  ans  reitet  der  groß  nnfisll, 
So  maß  ich  eilend  raison  ball 

[A  5, 2, 263c]  Nothalben  in  italiam, 

86  Da  ich  denn  finde  beidesam 
Octavianum,  Lepidnm, 
Und  müssen  rhatschlagn  wideramb, 
Wie  man  Parthia  kriegen  sol, 
Der  Römer  land  gwinn  unverhol, 
so  Und  wölln  anch  teiln  das  römisch  reich 
Unter  nns  drej  eben  nnd  gleich. 

« 

10  8  Obwtlw.  IS  8  pwtiMli.  A  Putblw.  17  8  aa.  A  an.  II  8 
•Btpfeohk.  A  •mpftebt.  SS  8  OoUatMnm  Upfdaui.  A  OotMism,  LtpUfon. 
27  8  mtoohlagM. 
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Geht,  heist  sich  rflsten  iederman! 
Morgen  aufB»  früst  wöll  wir  darvon. 

8b  ffthid  •]]•  ftb. 

COttpatrai  di»  lUliigiii,  geht  «U  ud  qpriohi  trawrig: 

ft  Mein  Antonios  ist  abgsdhiden. 
Defi  bin  leb  doch  nit  wol  ni-Mden;[bl.  127] 
ledoob  hnb  ich  von  im  veniammen, 
Er  wOll  bald  wider  zu  mir  kommen, 

Da  ich  erst  wil  groß  gab  begern, 
10  Der  er  mich  aller  muß  gewern. 

Ich  hab  im  den  strick  and  hörner  bracht, 

Daß  er  sein  selb  hat  nit  mer  macht, 

Sunder  muß  nur  thun,  was  ich  wil, 

DeÜ  hab  ich  ein  gewonnen  spil.  ^ 

1»  doopfttn  gebt  ab. 

ms  sven  trabanten  gent  ein. 

Alssins  fprlebts 

Nqo  hoif  ich,  glück  sey  ans  nit  ferr. 

Weil  Antonius,  unser  herr, 
so  Von  Cleopatra  ist  geschiden, 

Und  lebet  icz  zn  Korn  mit  friden, 

Da  im  denn  ist  vermähelt  worn 

Octavia,  die  hochgebom, 
[£6, 2,  HO]  DeB  keisers  Schwester,  ehren- fram  ; 

M  Derbaib  stobts  alls  wol  nmb  und  nmb. 

Cleopatra  wird  anfigetban. 

Unser  berr  wird  sieb  nemen  an 
[A6,2,263d]DeB  Partber-kriegs  nnd  erlleber  tbat, 

Dergleieb  er  yor  gebandelt  bat, 
M  Und  sebr  yü  guter  tbat  getban. 

AiaZ|  der  ander  trabanti  sprlebt : 

Ja  morgen  wertf  wir  sieben  an 
In  krieg,  die  götter  geben  glück, 

4  8  tnwrig]  febll  A.     11  8  horntr.  12  8  nit  mer.    A  Diamior.      16  S 

fwt.    A  «thn.*      19  8  glaaek  mj  mt.  A  dM  glUok  aej.       SS  8  in  tr 

lon  alt  A  M  Bona  in.  SS  8  im»  A  daiai.  SS  8  itoei.  TtBadanb. 
SS  8  partkr.   8  trllelMr.   A  ndliokM. 
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Dafi  wir  oblign  in  aUom  stttek. 
Die  Paithier  Bteckn  alle  Met 
Vol  trag,  mitrew  nnd  lünterllBt. 

Sie  gehBd  beide  ab. 

ABteainB  geht  ein  alt  Iree,  eefnen  klmerling,  and  ipriokt: 

Fahr  eilend  in  Egyptenland, 

Und  bring  Cleopatra  zu-hand  [bl.  127'] 

Zq  mir  in  Siriam  hieherl 

Sag,  ea  eey  mein  liertaiidi  beger. 

10     Sroa  neigt  tiok,  gebt  ab  and  si^bt: 

Herr  oberster,  das  wfl  ich  than. 
Ich  wU  Ir  BoUiehs  zeigen  an 
Und  sie  hertilich  darmit  erfirewen, 
Wann  lie  mit  ganti  hertzlichea  trewen 
t«  Euch  wohnet  mit  zn  aller  zeit 
In  aller  lieb  nnd  frenndligkeit 

Er  geht  ab. 

Antonius  rot  mit  im  selb  nnd  spricht: 

Ja,  on  sie  ich  nit  leben  kan, 
M  Wiewol  ich  ehlich  gnommen  han 

Octayiam,  die  ehrentreich. 

Sie  aber  ist  gar  nirgend  gleich 

Cleopatrae  in  freondligkeiti 

Und  holdseliger  sttssigkeit, 
n  Weder  mit  werten  noch  geberd. 

Deß  bin  im  hertzen  ich  beschwerd. 
[A  5, 2, 264a]  Auch  ist  ir  bmdr  Octavianus 

Mir  nicht  recht  hold,  ich  mercken  muß. 

Vor  dem  mich  auch  in  Rom,  der  statt, 
80  Mein  warsager  ge warnet  hat, 

Ich  sol  aufTs  weitst  mich  von  im  than, 

Ich  werd  gar  kein  glück  bey  im  han, 

* 

3  S  trueg.  hinterlist.  A  betrag,  arglift.  5  8  seinem.  A  dem.  7  S 
Pring  mir  Cl.  8  8  Siria  her.  16  Salier.  A  zartor.  18  8  ret  mit  im 
selb  vad  spricht.  A  spricht  zu  jm  selbst.  22  S  Sio.  A  Die.  23  S  Cleo- 
patra. 27  S  pruedor.  S  Octautanua.  A  Ootaaias.  2tt  S  ich  («t,  mioky. 
31  S  weioKt.       32  ä  werd.    A  mtig. 
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Wie  er  mir  denn  ist  allewegen 
In  allen  dingen  obgelegen, 
Wu  ich  nur  mit  im  fienge  an. 
Dmmb  wil  ich  mich  von  in  beiden  than, 
ft  Wil  mit  Cleopatra  hauBhalten 
Und  mit  ir  aller  freaden  wallen. 
Es  Silin  gleich  danunb,  wer  da  wftllf 
Dag  mich  doeh  nit  beklmmem  aSll, 
Und  wfl  in  Parthia  mkh  machen, 
Ii  Kit  anßwarten  der  kriegee  eachen. 

Der  ietst  schon  gwaltig  an  thntgehn.  [bl.l28] 
IHe  götter  w511en  ms  b678tehn, 
Daß  wir  in  dem  Parthier-krieg 
Gewinnen  preiü  und  hohen  sieg. 

16  AnleniiB  geht  ab* 

Die  swen  trabanten  gent  ein« 

lleslu  iiiriAht: 

£y,  ey,  daß  ich  alle  onglllcfc  sehend! 
Unser  hofbang  hat  schon  ein  end, 
[K6,2,lll]  Wdl  aeopatra,  die  kOnigin, 
Die  schmeichelhafftig  bnlerin, 
Ist  wider  zu  Antonio  kommen. 
Sie  hat  sein  hertz  im  gar  genommen. 
Nun  wird  er  deß  kriegs  wenig  warten, 
2b  Allein  sich  streichen  umb  die  zarten, 
Sunst  lassen  alls  gehu,  wie  es  geht, 
Wie  er  mit  ir  am  nechsten  thet, 
Kein  glück  noch  lieil  wird  bej  im  sein. 

Aiax  spricht : 

••  Noch  vil  ein  ergers  feilt  mir  ein, 
[A6,8,264b]  ünsr  oberster  hat  gleich  on  sinn 
Der  egyptischen  k6nigin 
TreflOidie  gäbe  angehencket, 
BtUch  stätt  nnd  landsehalft  geechencket 
M  In  FhSnida  nnd  Cipren, 

4  8  piidM.  A  bdda.  16  8  grat.  A  gthn.  18  8  aU  vnglttMk.  A 
all  eoltar.  SS  8  vf  4mi  obanUa.  ST  8  mU  Ir  am.  A  aaah  aa  dam. 
Sl  8  Yaaar.      SS  8  pbanial»  rod  dpraa.    A  ClpaND. 
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Cilicia  und  Syrien, 
Und  aach  den  balsam^rten  du, 
Welcher  aufwechst  in  Iiidia 
Auch  sagt  man,  er  hab  sie  dergleich 
6  Begabt  mit  dem  römischen  reich, 
Das  doch  in  seinem  gwalt  nit  steht. 
Derhalb  es  ongereimbt  zn-geht. 
Derbalb  warhafft  ist  zu  beaorfen. 
Er  werd  mit  dem  beat  oder  morgen 
10  Der  BOmer  felndsobafft  aoff  tioli  laden. 

Aleziiie  epriekt: 

Man  sagt,  er  wej  sehen  in  Ungnaden  [bl.  188'] 
Beim  gantsen  rOniisehen  senat» 
ünd  pey  der  gmein  in  Rom,  der  statt, 
16  Ob  disen  nnfiirstliehen  stücken; 

Derhalb  lian  es  im  nit  gelücken, 
Wir  aber  können  im  nit  than. 
Kom,  laß  uns  in  das  liiger  gahn 
Und  unser  nachtrhu  dariun  hau. 

to  Die  iwen  gsknd  ah. 

Actos  4. 

OotaTiams  geht  ein  mit  Ootafiai  seiner  sehwsetsr,  vmä  sprieht  z 

Ootavia,  o  sehwester  mein, 
Antonius,  der  gmahel  dein, 
S5  Helt  nbel  nnd  unfürstlich  sich: 

Er  scheuhet  und  verachtet  dich, 
Und  lest  dich  in  der  statt  Koma, 
Hecht  an  der  köngin  Cleopatra, 
Der  mir  doch  bey  glauben  verhieß, 
[A5,2,2G4o]  Sie  zuverlassen  war  und  gwiß, 

Zencbt  letzt  mit  ir  gar  umb  im  land, 
Daß  es  nnr  ist  ein  spot  nnd  sohand 

S  8  W«teb«r  aafirtohit»  A  WoUUhtr.  6  8  itiMm  gwalt.  A  Mim  g«- 
Wftlt  T  8  Dwlulb  •■  ▼Dfanioilit.  A  Yad  gar  TBivraiBtt.  8  8  Dwhttl^ 
peMrgtn.  A  O^rhalbtn.  hamfuu  14  8  pvj.  A  WMh.  IS  8  tum,  A  wiri. 
17  8  koMton.      SO  8  81»  gmit  piU4  ab.      38  8  UMht   A  Hwgt. 


Digitized  by  Google 


Vor  der  gremein  nnd  dem  senat. 
Zwey  kind  sie  im  geboren  hat^ 
Oiö  er  hat  benamt  beldesander, 
Den  8on  genennet  Aleiander 
ft  Und  ein  k9nig  der  könig  eben. 
Und  im  den  nam  der  sonnen  geben, 
Die  tochter  genant  Cleopatra» 
Und  nit  dem  nnamen  Lnna. 
Ist  das  nicht  hoflfart,  ubermut? 
10  Darzu  in  sein  köngin  reitzen  thut. 
Schaw,  meinst,  es  sol  mir  wolgefaiien? 

OelaYiay' sein  sehwester,  spriekt: 

Bruder,  es  ligt  nichts  an  dem  allen, 
Ich  weiß  wol  sein  baln  nnd  ehbrechen, 
16  Sein  pancketim,  spilen  nnd  aechen 
Mit  der  schönen  Egypterin, 
Die  im  verblendet  hat  sein  sinn  .  .  . 
Ob  dem  allen  hab  ich  gednlt, 
Ich  trag  Jm  ehUeh  lieb  nnd  hnld, 
[K5,8,112]Hol^  wenn  er  ir  nntrew  erfehrt, 
Denn  er  sich  wider  an  mir  keiirt 
Derfaalb  leg  dn  dieh  nicha  dareinl 

Ootavianaa  apflekts 

Ach,  wie  köndt  ich  im  nur  hold  sein? 
26  Er  hat  der  köngin  angehenckt 

Gantze  herrschafft  und  stätt  geschenckt, 

Auch  noch  schendlicher  that  begangen, 

Der  Armenier  köng  gefangen, 

Und  nicht  triumphirt  an  Koma, 
10  Snnder  in  Alezandria 
*    In  Egypten  trinmphirt  sehr, 

Born  entzogen  ir  sieglieh  ehr. 

Deß  im  all  R5mer  feindschaflt  tragen, 

Uber  sein  atolts  all  sftmptlich  klagen, 
ift  Begern  ins  elend  in  anschreiben. 

7  S  geaant.  A  genent.  \b  3  psnokadiren  /  sohawspiln.  18  S  drmg 
ieh  gedoeld.  22  S  nichf.  A  niU  27  6  thai.  A  uob.  29  S  iw.  A 
ia.        34  S  alsembtliob. 
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[A  b,  2,  264d]  OotoTia  spriolit: 

0  mein  herr  brnder,  laBt  das  bleiben, 
Und  bleibt  Mdlich  von  wegen  mein! 

OoUTiuiae  tpriobtt 

6  So  fikhr  sa  dem  gemahel  dein, 
Und  sehaw,  das  du  in  kOndet  bekehro, 
Daß  er  naeh  redUgkelt  nnd  ehrn 
Tracht,  und  laß  die  falseh  köngin  falim, 
Simet  magr  er  sich  keins  wegs  bewam 
10  Vor  ungelück  und  hertzenleid, 
Deß  schwer  ich  im  eiu  harten  eid. 

Mafia  iprioUt 

Herr  bruder,  das  wil  ich  geren  than,  [bl.  129'J 
Darzn  ich  schon  bestellet  han 
16  £tliche  kleider  für  sein  beer, 
Anch  ander  nottürfftig  ding  mehr, 
Das  wil  loh  meineid  gmahel  bringen. 

Ootafianiu  sprieht: 

Ja,  so  eQ  nw  mit  disen  dingen, 
to  Und  &hre  darmit  aaff  Athen! 
Da  wirst  dn  gwißUch  finden  den, 
Wenn  er  wird  wider  in  Parthia 

ünd  den  kriege  volfflren  da. 

Kom  iud  cantzley,  da  ich  dir  eben 
26  Wil  noch  weiter  berichte  geben. 

Sie  gehnd  beide  ab* 
IMo  iwea  trahantsn  gent  ein. 

Alozins  ipriekt: 

Ey,  sol  ich  nit  von  luibild  sagen  ? 

SU  Man  sagt,  es  sey  vor  wenig  tagen 

Octavia,  die  Römerin, 

Dea  l^ers  Schwester,  gfahren  liin 

* 

4.  18  S  OetevUooi  der  katitr.  S  8  dM.  A  ob.  1$  8  pracder.  A  Bradr. 
S4  8  Kttonb  in.  S5  8  ««iMtr.  A  weitorn.  SS  6  Dm  kuHmn  a6hm—t&t 
ftÜMts.    A  Di«  TagMidliftfll. 
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Qm  Athena  naeh  irem  ton. 
[A  5, 2, 265a]  Da  hab  Antonii» 

Geschribn,  sie  sol  za  Athen  bleibeo, 
Ir  zeit  da  mitler  weil  vertreiben, 
&  Biß  er  kom  wider  auß  dem  krieg. 
Der  botschafift  ist  sie  gar  trawrig, 
Nach  dem  leicht  wider  heim  get'ahrn. 
Solliches  thet  mir  oflFenbam 
Unsen  herren  eigner  postbot. 

it  AiaZ|  dar  trabaat|  spriokt: 

0,  die  Terachtong  and  der  spot 
Wird  irem  herm  bmder  weh  than, 
Von  nnaerm  oberatea  veran, 
WeÜ  er  im  vor  tregt  neid  and  haß. 

ta  Alexias  sprieht: 

Unser  oberster  hielt  sich  wol  baß, 
Anff  daß  nit  seiner  nnbild  mehr  [bLl80] 
[K  ö,  2, 113]  Entgelten  müst  sein  gantaes  beer, 
Wo  etwann  die  Römer  ansafigen, 
•0  Umb  sein  mißthat  ans  all  erachliigen, 
Flircht  aach,  ea  werd  nit  änderst  gohn. 
Welt  gott»  wir  weren  beid  darvonl 

Aiax  spriehts 

Welt  gott,  wir  weren  beid  zu  Rom! 
u  Unsers  obersten  ich  mich  schem. 

Nun  laß  uns  lauffn,  man  thut  umbschlagen, 
Man  wird  ans  aaff  die  wach  heint  jagen. 

Sie  gehndbeii  ak 

Qeopatrai  die  UalglBi  gehet  ela  mit  iresi  UrawiialBmer  and  aprleht 
M  kligUoh: 

Ir  hoffirawen,  es  steht  nit  wol; 
Mein  bertzleid  ich  euch  klagen  sol: 

1  8  hMia :  ftm.  A  Httmn  ;  Iwrtn.  S  8  Anthoniiia.  A  tr  Jr  dfthin. 
f  S  harr.  17  8  iMr.  A  Mhr.  19  8  a«an«c«i.  A  aaff  Ja  iSiM.  SS  8 
«wdM  paid  darfoa.       S4  8  wtrai  paid  wf  com.      SS  8  Iraa  hofirioMr. 
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Heins  berrn  g^ahel  Octavia 
Ist  gefaren  gen  Athena, 
Begeret  zu  Antonio. 
[A5,2,266b]  Nun  flUrcht  ich  gar  hertalioh  also, 
6  Er  werda  an  im  nemea  dormaseeii 
Und  mich  widemmb  gar  verlaaaen. 
0  rhatet  sOf  wie  aol  ich  thaa? 

MnMf  diotcatihoffrawi  apriokt: 

Ein  weg  wtt  ich  ench  zeigen  an: 

10  Thnt  ewer  bnl  zn  euch  ein-gangk, 
Stellt  euch  vor  lieb  von  hertzen  kranck 
Vor  im  mit  seuflftzen  und  mit  echtzen, 
Last  ewer  hertz  gantz  sehnlich  lechtzen! 
Thut  weinend  an  in  kleglich  bit» 

16  Auff  daß  er  euch  verlasse  nit, 
Sonst  werd  es  kosten  ewer  leben. 
Mit  solcher  trawriger  gstalt  eben 
So  wert  ir  im  aeia  herta  durchbrechen. 

Carimonia,  die  ander  salfraw,  spricht: 

10  Fraw  köngin,  ichwüimxn-aprechen:  [bl.ldO'] 

Laat  die  köngin  ir  trew  geniesaen, 

Und  thnt  Octayia  anßBchlieasen 

Von  euch,  die  atoltaen  Römerin, 

Bhalt  die  holdaelig  kOnigin 
is  Cleopatra  in  trewer  hnt; 

Die  macht  ench  Frölich  wolgemnt, 

Sie  hat  anff  ench  geleget  hin 

Vemunfft,  hertz,  gmüt  nnd  all  ir  sinn, 

Adel,  gwalt,  ehr,  sei,  leib  und  gut. 
so  Diß  alls  in  ewren  henden  rnet. 

Auch  hat  sie  euch  all  trew  gethan. 

Derhalb  irs  lebens  thut  verschon! 

♦ 

1  S  Meins  herrn  gmahel.  A  ADtonius  Qmfthl.  5  8  weros.  8  S  Eras 
die  hoffraw.  A  Serpia  oder  Ser&s  die  erste  aprioht.  10  8  Tbw.  17  S 
trawriger.  A  trawrigon.  18  S  wert  ir  im.  A  werdet  jr.  19  8  Carimonia 
die  ander  salfraw.  A  AreDa  oder  Carmenia  die  ander  epricht.  20  5  im  zv. 
A  la  im.  29  8  gwalt  /  er  /  sei  /.  A  Gewalt  /  ehr  /.  30  S  ewren  bondon 
met.  A  ewrn  headn  wohnen  thut.  31  8  Anoh  hat  sie  euch  »Ii.  A  Vncl 
euoh  bat  »Ue. 


Digitized  by  Google 


213 


Ich  hoff,  ich  wöll  mit  disen  Worten 
Die  sach  ausrichten  an  den  orten, 
Sein  hertz  erweichen  widerumb. 

DI«  kMfflB  spricikts 

6  So  geht  beid  hin,  ich  bit  ench  drnmb, 
Beredt  den  herrn  mit  worten  frey, 
[A&,2,266o]  Wie  ich  seinr  lieb  gaotz  todliranck  aey. 

ClMfAtra  rtll  mir  ir  ttlk,  ■friobl: 

10  leh  leb  der  hoArang  widenuib, 
leb  werd  flndcn  Antoiiiioi 

Bey  mir  bestendig;  er  ist  gütig, 

Von  hertzen  mitsain  und  weichmütig, 
Daß  in  reijz  mein  kleglich  geberd, 
16  Dardurch  gar  anbgetriben  werd 
Octavia,  sein  ehlich  weib, 
[Kö,  2, 114]  Und  ich  bey  im  ewiglich  bleib, 
In  lieb  verbunden  für  und  hin. 
Der  kirnst  bin  ich  ein  meisterin. 

so     Sie  litety  bat  des  kepff  ii  to  baad. 

Aataaiat  baat  aad  apriobtt 

Cleopatra,  gebab  dich  woll  [bL  131] 
Warnmb  ist  dein  berts  trawrena  yol? 

Laß  all  sorg  fallen  gegen  mir, 

26  Ich  wil  trewlich  halten  ob  dir, 

Dieweil  anff  erd  ich  hab  mein  leben; 

Wil  Octavia  urlaub  geben, 

Zu  einr  gemahel  nemen  dich. 

DefcJ  dich  gentzlich  zu  mir  versieh l 
so  Dammb  steh  auff,  sey  wol-gemati 

Vertraw  mir,  kSngin,  alles  gat. 

Gtoepatra,  die  kSnigin,  stebl  aaff,  ambflNbt  la  «ad  eprlebt: 

*  Heins  hertzen  du  einiger  troet, 

* 

S  8  OTV^ditD.  A  wM  naohra.  7  B  mId.  8  8  naigVB  tieb]  ftUt  A 
e  8  roll  adl  Ir  Mlb]  febU  A.  10  8  «Mmm.  IS  8  P«j  ntr  pMtmaig. 
A  BMUadic  arfr.  IS  8  hm.  SS  8  hnt,  SS  8  Mf  «d  loh  h«b. 
A  loh  hftb  Mff  M      S7  8  vrtoh.      S8  8  aiw.    A  «in. 
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Aüß  aller  sorg  bin  ich  erlost. 
Weil  ich  entpfind  deinr  steten  trew, 
Welche  gen  mir  ist  allzeit  new, 
Der  ich  mich  nun  ewiglich  frew. 

»  sie  ffdBt  belAe 

[A5,2,266d]  Actus  5. 

Aigwftu  OetevlAMi  gekt  mit  einem  brieff  eisy  mit  selm  her»ld 

mmä  spriehtt 

Herold,  beiß  Oetoviam  rein 
10  Zu  mir,  die  lieben  eehwester  mein! 

Der  bereld  neigt  sioby  geht  ab. 

OottTianns  spricht: , 

Erst  wird  ir  in  den  Sachen  allen 
Ir  herti  gentzlich  und  ^ar  entpfallen 
16  Gen  irm  gmahel  Antonio, 

Bald  de  hört  die  new  aeitnng  de. 

OetaTia  kernt  mit  dem  bereit,  neigt  aieb  vnd  apriobt: 

Herr  bmder,  waa  ist  dein  beger, 
Daß  da  mich  lest  bemifen  her? 

M  Oetavlaaia  aprlebt: 

Octavia,  o  Schwester  mein, 
Der  nnglückhaflft  gemahel  dein  [bl.  131'] 
Zeigt  in  dem  brieff  dir  ernstlich  an, 
Dich  zu  keim  gemahel  zu  han, 
26  Und  gebent  dir  zu  ziehen  auß 
Mit  all  dem  dein  auß  seinem  hanß, 
AH  seinr  gtiter  müssig  zo  gahn, 
Dem  da  doch  hast  vU  gnts  gethan, 
Sein  freandechaffb  gar  reichlich  begabt, 

♦ 

t  8  ratpind  dtlnr  tlottB.  A  «mpfliid  dor  dolaeo.  5  S  gnIL  A  g«bo. 
7  8  Mim.  A  d«B.  11  8  Dtr]  Uhli  OeUoU  A*  14  8  «Dtprallra.  A  «n- 
pfkllm.  16  6  Inn.  SS  8  mMtlieb.  A  tnltig.  24  8  Dieb  st  k«ia 
gemebd«  A  Plirtbiii  m  «im  Gnabel.  S6  8  dem.  A  dm.  27  8  mUmt. 
28  8  goMi.       29  8  Sein,  gu  reiehlieb.    A  8«iBe.  raieblicb. 
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Haben  all  Baflaeht  la  dir  ghabt; 
Haat  aoch  «nogen  seine  Under. 
Deß  muß  gitrafft  werden  nieht  dest  Under 
Er  von  mir  mit  krieg  nnde  streit 

6  An  leib  nnd  gut  in  kartzer  zeit, 
SoUicb  dein  scbmach  an  im  zu  reeben. 

[A  5, 2,  266»]  OoUTia  spricht : 

Erst  thnt  mein  herts  mit  leid  dorehbreeiien, 
•Weil  er  m  gar  Terblendet  ist 
Ii  Durch  Gleopatrae  binderlist. 
[K  5, 2»  115]  Doch  bit  ich,  wOlit  nit  nntentahn, 
Ein  krieg  dammb  an  faheo  an; 
Es  steht  nbel,  nnd  grhet  nit  wol. 
Das  freund  mit  freini«le  kriej^en  sol 
16  Von  solcher  ringer  ursacb  wegen 

OotaTianus  spricht: 

0  Schwester,  thn  nit  weiter  fregenl 

Er  ist  kein  frennd,  snnder  ein  feind, 

Wie  in  seim  testament  erseheint 
to  Darinn  Terschaffel  er  mit  nam. 

Und  wenn  er  gleich  sterbe  zn  Rom, 

Soll  man  mit  einr  processn  dorten 

Beleiten  auß  zu  der  stattpforten, 

Und  führn  gen  Alexandria 
26  Zu  der  köng:in  Cleopatra. 

Die  sol  in  königlich  begraben,  [bl.  132] 

Die  sol  in  tod  und  lebend  haben. 

Auü  dem  mercket  man,  daß  er  hat 

Sein  frennd  veracht  in  Rom,  der  »tat, 
SS  Weil  er  nns  lebendig  nnd  tod 

Veracht,  so  wU  ich  in,  bey  gottl 

Uberxiehen  mit  einem  beer. 

Daß  ich  sein  tmts  nnd  mntwilln  webr; 

Der  krieg  ist  schon  gar  berhatschlaget 

1  8  H»beD  all.  A  il»bn  alle.  7  8  Ootauia  die  sobwester  vod  gmahel 
AotboDj  t.  10  S  Cleopatra.  37  S  Die  fol.  lebenl.  A  SoU  labeodig.  29  S 
ia  roB  der.    A  vad  K.  di«. 
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OotoTia  W0int  and  spricht  ser  eltglieh; 
Nnn  sey  es  allen  göttern  klaget, 
Daß  ich  nnglttckhaffto  weib  allein 
Sol  disea  kriegs  «in  nnach  Bdnt 
5  Darian  yerderbet  wiid  das  land 
Mit  todachleg,  gfeneknaß,  raub  mid  brand, 
Darinn  verdirbt  mandi  redlich  mann, 
Der  gentsUch  hat  kein  schnld  daran, 
Auch  weib  und  klnder  hnngers  sterben! 
[A  5, 2, 266b]  Ich  bitt  dich,  laß  mich  gnad  erwerben, 
Verschon  dem  volck  und  gautzen  land! 

Ootavianei  sprieht: 

Es  wer  Rom,  der  statt,  ewig  schand, 

Solch  unbilliche  schmach  zn  leiden, 
16  Ich  wii  und  kan  den  krieg  nit  meiden; 

Wann  ich  hab  rüstnng  in  begriff 

Zwey-hnndert-und-fiinfftzig  streitscbiff, 

Darinn  achtsig-taneent  sn  ftaß, 

ZweintKg-taneent  m  roß  on  hindemofl, 
M  Darmit  wü  ich  den  tchwager  mein 

Straffen.  Darvor  sol  niemand  sein. 

OotaYia  geht  weinend  ab. 

Oetavlavis  tprieht: 

Herold,  sprich,  (laß  Agrippa  kum, 
n  Fring  auch  den  hauptmann  Celium, 
Und  ander  hauptleut  in  den  saal, 
Darin  wir  assen  das  frfimall 

Sie  gehni  beyde  ab. 

Antonias  geht  ein  mit  Cleopatra  and  spricht: 

M  Cleopatra,  der  schwager  mein 
Sammlet  grosse  kriegsrüstung  ein; 
Darmit  wil  er  uns  überziehen. 

1  S  ser  oleglich]    f«b1t  A.        3  S   vnglaockh äffte.        6  S  dotschleg.  A 

todscblag.  7  S  Terdirbt.    A  vuihkomt.       11  S  ganczen.     A  gantiem.      25  S 

Priog  aaob.  A  Nem  mit.  27  S  Darin  wir.  A  Da  wir  heat.  31  S  Sainiet. 
A  Sammelt. 


Digitized  by  Google 


217 


Dem  thn  ich  stand,  wil  in  nitf fliehen; 
Wann  ich  hab  der  streitschifF  fünftliundert 
Und  darinn  fußvolck  außgesundert, 
Handert-tansent  streitbarer  mann, 
5  Zu  roß  zwey-nnd-zweintzg-tansent  schon, 
Darmit  wil  ich  im  streit  nit  sparn. 
Da  abr  mvst  in  Egypten  fabrn; 
Dn  sollest  bey  der  sohlaoht  nicht  sein. 

Dia  kiaiffin  sprieliti 

[K  5,  2,  116]  Wammb  nit?  allerliebster  mein, 
[Aö,2,2ti6o]  Weil  anß  Egypten  dir  zu  heil 

Yolcks  beysteht  gar  ein  grosser  teil. 

Auch  wil  ich  mit  den  anschlegn  mein 

In  diser  schlacbt  kein  schad  dir  sein, 
ift  Weil  ich  mein  kOngreich  Egyptn  swar 

Ernstlich  reglret  hah  vil  Jar. 

Dmmb  raiß  ich  billich  anch  mit  dir. 

Antonina  apriehtt 

Nnn  dieweil  du  ie  wilt  mit  mir 
M  Sorg  und  gfehrligkeit  mit  mir  leiden, 
Wil  ich  dich  von  mir  nit  abscheiden. 

IrüSi  der  klmmarllngi  kamt  oüt  den  Irabantan  and  sprleht: 

Herr  oberster,  der  feinde  beer 
Komt  her  nber  das  Jonisch  meer. 

S5  Derhalb  schicket  ench  zn  dem  streit! 
Die  feinde  sind  von  uns  nit  weit. 

Cleopatra,  die  königiiii  spricht:  [bl.  133] 

So  w511  wir  streitten  anff  dem  meert 
Daraoir  erlangen  siegea-ehr, 
•0  DaranfT  knndten  zn  allen  zelten 
Mein  Tolck,  die  Egypter,  wol  streiten. 

» 

4  8  atNitparar.  A  UNilbw».  6  8  rtfvit.  A  ttnitt.  7  8  Dw  aber 
■itt  A  Tkm  ahn  thn.  10  8  Wwromb  nit.  A  Aob  waramb.  16  8  ni«te 
kugfiUh  «gIptM.  A  B.  B.  K.  17  8  pUlig  Moh.  A  gsr  bUUeb.  30  8 
Sorg  Tsd.   A  AU«.      8S  8  adt.    A  tanpt.      SS  8  koadaii. 
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Antonios  sprielit; 

So  last  nns  eilends  Ordnung  machen ! 
Seit  fleissig  in  den  krieges-sachen 
Uod  greifft  die  feind  nur  dapffer  an  l 
i  Es  sind  nnser  drey  an  zwen  mann, 
Die  wollen  wir  mit  glftck  erlegen. 
Trett  an!  Die  feind  sind  schon  entgegen. 

me  Söaer  komsien  ind  sokreyeat 

Her,  her,  her,  her!  Dran,  dran,  dran,  dran! 
10  Hie  findt  ir  kein  verzagten  mann. 

[  A  5,  %2m]  DaseUagea  sie  lang  an  einuder,  In  den  fekret  die  WM^im 
darren.  Sobald  das  Antonlis  sieht,  folgt  er  Ir  ellleBt  naeh|  die  aadam 
wem  sieh  ein  well,  fliehen  anoh  hin,  nnd  die  lUlmer  eilen  naoh. 

Oetavianns  sprlekt  damaek: 

15  Nun  wollen  wir  mit  nnserm  heer 

Gen  Rom,  weiter  nicht  kriegen  mehr. 

Wie  verzagt  fleucht  Antonius, 

Seiner  bnlschafft  liebkosen  mußl 

Het  wider  mich  das  grösser  heer; 
w  Dammb  ich  einen  eid  im  schwer 

Den  gOttem,  daß  ich  kortaer  seit 

Wider  heimsuchen  wil  mit  streit 

Mdn  Schwager  in  dem  land  Egypten, 

Ihn  straiüBn  sampt  seiner  geliebten. 
M  letzt  wil  ich  anif  dem  land  und  meer 

Ihm  einnemen  sein  beide  heer, 

Welches  zu  ro6  nnd  fnß  mit  allen 

Ist  auflf  unser  seilen  gefallep, 

Weil  Canidius,  ir  hauptmann, 
80  Zu  nacht  heimlichen  floh  darvon, 

Weil  sein  herr  auch  schendlicli  entran. 

8lo  geknd  aUe  ab. 
♦ 

9  S  Ut.  11.  IS.  IS  8  Mbl»g»B  laag  so.  Ib  d«iB.  A  aohlacms.  im 
•ohlAgto.  8  ir  •illont  BMh  Dia  ••d«ro  wen  M  atn  w«lt  vtd  Mun  daraaeb 
•ooh  hin.  A  jr  oMb  /  vb«r  «In  well  Sieben  die  nndera.  IT  8  Wie  venftgt 
A  Venefet.       19  8  grOete.      SS  8  in.    A  hie.      S9  8  Well.    A  Vnd. 
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Actus  6. 

Aatoifit  ud  Cleopatra  gent  ein  oad  ■otaeB  sich. 

[K  5, 9, 117]  AatralM  ipriekt  tmvrlff: 

0  Cleopatra,  der  nnfal 
&  Hat  mich  geantet  wol  zu-mal 
Durch  ein  zeichen  und  wunderthat; 
Wann  es  hat  in  Alba,  der  statt, 
Mein  steinern  bildnuß  in  dem  tempel. 
Mir  aufgericht  zu  eim  exempel, 
[A6,2,267»]  Welches  das  volck  warhafft  wol  weiß, 
Geachwitset  gantz  eißkalten  schweiß; 
Da  maoB  wischt,  schwitzt  es  wideramb, 
Darbej  ich  dis  nnglftck  yemnm. 

ClaojH^tra  tpriohii 

u  Hein  Antoni,  gehab  dich  weil 

Egypten  stecket  kriegsvoick  vol. 

Ob  gleich  die  haben  schaden  gnomraen, 
Und  gleich  eins  tags  die  Römer  kommen, 
Wöllen  mit  krieg  uns  greiften  an, 
ao  Wöll  wir  in  dapffer  wider-stahn. 
Derhalb  schlag  allen  unmut  auß, 
Und  laß  uns  fröUch  halten  hauß. 

AntoDioB  spricht: 

Cleopatra,  da  kOnglichs  weib, 
s»  Weil  wir  noch  haben  gsnnden  leib, 

WOU  wir  nmb  die  sohlacht  nns  nit  ktUnmem, 

Unser  gemttt  mit  sorg  lertrammem. 

Weil  es  ie  nit  änderst  sein  will, 

W5]l  wir  anrichten  firendenspil, 
so  TäntK  und  kSstliche  gasterey,  [bl.  134] 

Uns  freuden  nieten  mancherley 

Mit  allem  volck  der  gantzen  statt, 

Das  wöU  wir  treiben  frü  and  spat, 

♦ 

2  S  gent.  A  geben.  t>  S  «ttiine  9  S  aufgericht  zv  aim.  A  uiioh- 
gebUdei  tarn.  13  S  dis  A  mein.  16  8  atecket  krigsfolek.  A  tlMki 
Dooh  kriegfleat        17  8  gleich.    Ä  Mbon.       SO  8  Denci        81  8  tH^^ 
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Ein  solch  leben  wöll  wir  bekennen, 
Mit  Dam  die  mit-sterbenden  nennen. 

Cleopati«  iprielit! 

Wie  wenn  wir  gerten  der  genaden 
6  An  dein  ichwager,  es  wer  oo  schaden, 

Daß  er  mir  nnd  den  kindern  mein 

Verließ  Egyptisch  reicli  allein, 

Und  dich  Uß  in  Egyptenland 

Bey  mir,  doch  on  kOnglichen  atand, 
10  DaB  wir  im  weren  nnterthan, 

Und  wer  ich  gleich  sein  lefaenmann, 

Anif  daß  wir  nnvertriben  wem. 

[A  5»  2, 267b]  Aateniii  iprieht: 

*  Ja  wol,  sollichs  wolt  ich  auch  gern, 

16  So  ich  het  ein  rhüwi^en  stand 
Fftrbaß  bey  dir  in  deinem  land, 
So  körn  ich  sorg  und  Ungsten  ab, 
Die  ich  all  mein  tag  gehabt  hab. 
Wir  wollen  schickn  Euphroninra 
M  Zu  meim  echwagr  Octavianum. 

8ia  gMt  Mia  ah. 

Die  iwen  trabanten  gent  ein. 

Aleziit,  der  trabant,  sprieht: 

Schaw,  letzt  konit  nns  gleich  in  die  hend 
S6  Verderben,  onglück  und  elend, 

Deß  wir  haben  besorget  lang, 

Biß  anff  die  stand  von  dem  anihng. 

Octavianna  ist  sn  Born, 

Bfist  nn  ein  grosaea  heer  mit  nam 
M  Und  will  Egypten  nbeniehan. 

Dem  nnglfick  ktlnd  wir  nit  entfliehen,  [bl.184'] 

Wir  mfiseen  anch  har  darob  laaien. 

Aiix  apriehi: 

Ich  hab  gehöret  auch  dermassen, 

e  8  mioh  TBd  d«B  kindra.       11  8  ««r  iob*    A  wtran.     SO  8  Mbwagtr. 
SS  8  fvnt»   A  g«bn.      Sl  8  «Dtpflithtn. 
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Antonias  hab  gnad  begert, 
[K  5, 2, 118J  Doch  sey  er  gentzlich  ungewert 
Vom  kejser  Octaviano  bliben. 

Alexias  spricht; 

5  Man  sagt,  er  hab  der  köngin  gschiiben, 
Sie  sol  von  im  bogiwdet  selD, 
Wo  de  Antoniom  allein, 
Sdnen  achwager,  Iren  geliebten, 
Treib  aoß  dem  kOnigreieh  Egypten, 
if  Oder  in  selber  tOdten  laß, 

Snnat  sey  all  gnad  msagt  flIrbaS. 

Aiaz^  der  Irabaaty  apiiobt; 

Auch  sagt  man  das  ergest  ob  allen: 
[Aö,2,267o]  Von  Antonio  sind  abgfallen 

16  Fast  alle  könig  und  bundsgnossen. 

Zu  unsern  feinden  sind  gestossen. 

Deß  ligt  uns  warlich  anff  dem  rück 

Der  tod  sampt  allem  nngelück. 

Dmmb  heist  unser  hof*halten  eben 
10  letit  billicb  der  sterbenden  leben. 

Korn,  laft  nns  in  die  thomita  gahn, 

Man  blast  gen  bof,  wil  richten  an. 

Die  swen  gehnd  ab. 

Antonini  and  Cleopatra  gehn  ein^  setien  sieh  nider. 

sft  Antonias  spriokt  trawrig: 

0  dn  mein  frend  ob  aller  wnnn, 
Meine  hertzen  liecht-brennende  snnn, 
0  kOngin,  ich  muß  nemen  schaden, 
Dich  aber  wil  man  hoch  begnaden, 
ae  Dn  wirst  lebent  ein  kfingin  bleiben,  [bl.  135] 
Must  tödten  mich  oder  vertreiben. 
Docli  frew  ich  inicli  deiner  woltart, 
Wiewols  mir  gehn  wirt  streng  und  hart. 

S  8  pegnad«t«l.  SO  8  nltstwbwdMi.  S4  8  tiob  nider  Tad  AnthoBltti 
•L  tiftwiig.  A  lieli  trawrig  n.  Aut,  tpr.  S7  8  preheede  ran.  SS  8  Ubent 
«in  kvBfin.  A  In  Beioh  bej,  SS  8  Wie  weil  mir  gen  wirt  A  Wiewol  te 
Bilr  geht 
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Doch  hoff  ich,  du  werdst  dich  erbarmen 
Noch  mein,  eilen t  trostlosen  armen. 

Cleopatra  spricht: 

Mein  herr,  laß  dich  nichts  fechten  an, 
5  Es  8ol  ei  in  wie  dem  andern  gahn, 

Wil  warliafft  nit  leben  on  dich. 

Darauff  sol  dein  hertz  lassen  sich, 

WU  mit  dir  leben  oder  sterben. 

So  wir  nit  beide  hold  erwerben  .  .  . 
10  Weil  uns  saaetiel  nberal 

Jammer,  angst,  forcht^  achad  und  nnlU, 

So  b^  nna  waltset  solch  nnglflck 

Beiden  noch  schwerer  anif  den  rftck, 

So  hab  ich,  mein  Antonius, 
u  ICancherley  giflt  in  nbeiflnß, 
[A6,2,267d]  Scharpff,  hart  nnd  nllt,  doch  anter  den 

Habn  mir  die  ertzt  gebn  zuverstehn, 

Kein  sänftter  tod  sey,  denn  der  biß 

Von  der  gifftschlangen  Aspidis, 
io  Die  kützelt,  biß  der  mensch  entschlefft  ] 

Denn  rieht  das  gifft  auß  sein  geschefft 

Und  nimt  überhand  in  dem  hertzeu, 

Daß  der  mensch  stirbt  im  schlaf  onscbmertzen. 

Schaw,  deß  gififts  wöll  wir  brauchen  beide, 
96  Daß  eins  mit  dem  andern  abscheide. 

Und  kommen  alles  onglflcks  ab, 

Entlich  snsammen  hi  ein  grab. 

Antonias  nmbfeoht  sie  nnd  spricht  frölioh: 

Hein  k5ngin,  mich  benttget  vil, 
M  Dafi  mit-lebn  oder  -sterben  wil  [bL186'] 
Anif  diser  erd  mein  einigs  ehi. 
Wo  es  ie  kan  nit  änderst  sein. 

■roS|  der  kimmerliagi  komt  geloifen  and  sohrtyt : 

[Kö,2,li9JO  harr  Antoni,  der  Römer  beer 

1  8  Doeb.  A  Noeb.  3  8  No«b  inela  Mmii.  A  Nan  mtlMr  gar.  11  8 
Mhftd.  A  MbMd.  16  8  bart]  feblt  A.  17  8  Habn.  A  Hab.  Si  S 
giSli.  S7  6  Kntllob  maniaD.  A  Vnd  losamiB  konman.  S8  8  IMieb] 
f«bli  A.      SS  8  Broi.   A  Btoa. 
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Komt  her  gewaltig  anff  dem  meer. 

Bald  last  aiitf-blasn  and  lerman  schlagen, 

Die  feind  im  meer  znräck-za-jagenl 

Antonias  spricht: 
•  Ej,  nnser  gwaltiges  schiffheer 
Fahrt  schon  entgegen  auflf  dem  meer, 
Dem  feind  zn  thun  ein  widerstand. 
Wir  wOUen  hioMiß  anff  das  land, 
ZoschaweD,  ude  sie  treffen  werden, 
to  Doch  ist  mein  liertc  voller  beechwerden. 

8le  grekad  aUe  ab. 
Die  awen  trabanten  laaffen  ein,  soUagea  Ir  bratt. 

Alexias  spricht: 

0  gott,  wie  gehts  zn  so  untrewlich! 
[A 5,2, 268a]  Wie  ich  denn  hab  besorget  newlich, 
Unser  schiffung  ist  auff  dem  meer 
Gefallen  zu  der  feinde  heer, 
Der  fehrt  her  mit  den  echiffen  allen. 
Auch  so  ist  ?on  nne  abgefallen 
10  Dnaer  reisiger  leng  nun  feind. 

Aiaz,  der  ander  trabant|  q^riehts 
Ich  merek,  daß  wir  yenintrewt  seind, 
Und  gantn  felsehlieh  yerrfaaten  da 
Von  der  köngin  Cleopatra. 
m  Di6  reichet  nns  nnd  diser  statt 
Znm  tod  nnd  dem  yerderben  glat, 
Das  mein  herta  lang  geantet  hat. 
Sie  laaffen  eilend  anß. 

Actus  7.  [bl.id6] 

ClMfatrai  die  kSaigiSi  gehet  ein,  mit  Irem  frawemlmer  wpHtht 

kligUoks 

0  weh,  weh,  es  geht  nbel  anl 

S  8  sshoB.  A  Ja.  *  7  8  tkaa.  A  tban.  IS  8  pratst.  A  Brait  vod 
KopC  14  8  fMft.  Ift  A  hat  ISlMhlieh  COLXVIL  18  8  Dtr.  A  Itoit. 
SS  A  4is«]  8  TMtr.      SO  8  inm  fnwmaiwr.   A  Jra  m  B«QttDgfra«tii. 
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Der  feind  scharmützelt  ymer-zu, 

Vor  der  etat  das  meerport  zn  gmaaexk^ 

Unser  volck  tbnt  flüchtig  «itriiuieii. 

Ich  forcht,  die  statt  die  werd  Terlorn, 
6  FOrcht  aneb,  es  mOcht  in  grimmen  zom 

Mein  berr  mich  haben  in  yerdaebt, 

Ich  bett  durch  falsche  kondacbalfl  gmaebt, 

Daß  der  f^de  herein  thet  brechen, 

Und  wttrd  an  mir  das  wöUen  redien, 
10  Mir  nemen  mein  nnsebnldig  leben, 

Bin  uberal  mit  forcht  umbgeben. 

Ich  fiircht  beide  die  freund  und  teind, 

Weiß  nicht,  wer  mich  mit  trewen  meint. 

Deß  ist  mir  angst,  angst  über  angst, 
16  Deb  nnfals  ich  besorget  langst. 

0,  wo  aol  ich  nur  fliehen  hin  ? 

[A  5, 2, 268b]  Eras,  die  hofTraWi  spricht: 

Seit  getrOst,  edle  fcdnigin, 
Anff  ewr  begrebnoß-thnm  tbnt  fliehen, 
M  Last  die  schoflgattem  nider-iieben, 
Darinn  ir  wol  verwaret  sdt. 
Wer  weifl,  was  glttcks  noch  gibt  die  zeit? 
Die  feind  aneb  noch  nit  hinnen  sin. 

Cleopatra^  üe  kSnigln,  aprleht: 

»5  So  last  uns  eilend  gehn  dahin, 

Eh  wir  vverdn  ubereilt  alsol 

Du  abr  lauflf  zu  Antonio, 
[Kö,  2, 12U]  Und  sag  im  an,  in  diser  not 

Ilab  ich  mir  selbst  authun  den  tod. 
80  Merck  fleissig,  was  er  sag  darzu, 

Auß  dem  sein  hertz  ich  mercken  thu,  [bl.  136'] 

Ob  das  sey  gen  mir  in  haldschaflft, 

Oder  mit  feindschafflt  sey  pehaiSt 

Sie  gehnd  all  8  eilend  ab. 
» 

1  8  ymer  tv.     A  one   rhu.        3  S   entrinen.    A  onttr.         7  8  falsche, 
gmaebt.    A  falsch,    geuiaoht.        20  S  schosgatern.        32  S  da«   aej  gea  mir 
in  holtschftft.    A  es  gen  mir  steh  in  h.       3ä  S  p«baft.    A  v«rhairt.  34 
all  3]  fehlt  A. 
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Aatoiiu  iMfffc  «ia  mit  MlB  tnbaatM  spriat: 

Lavfll»  schlagt  m  pfoiten  am  statthorl 
BeseUifltt  deB  fblndat  macht  darror. 
Der  aMcht  daher  mit  heeres-macht, 
s  Hat  das  meerport  in  sein  band  bracht, 
Bewart  die  Stattporten  wol  innen, 
Und  macht  euch  auff  die  mawer-zinnen, 
Auff  daß  wir  nur  die  statt  erhalten, 
Daß  sie  der  feind  nit  tba  vergwalten. 

it  Bia  trahotsBlaaffea  ah. 

Gsnseaiai  die  salfiraw^  kernt,  sohlegt  ir  Imad  eh  dem  hept  aaaama 

aad  spiieht: 

0  weh  der  allAr-grOsteii  neti 
Die  kSngin  hat  ir  thim  den  tod, 
[Ä5,2,268e]  Anft  mitleiden  nmb  eneh  erlidten, 
Und  iat  am  herben  gifft  verschiden. 

iBlealas  spiieht  aa  im  aelh: 

Antoni,  weß  wilt  da  noch  warten, 

Weil  dir  das  glück  hat  p^nommen  die  zarten, 
to  An  der  gestanden  ist  dein  leben? 

Hat  sich  nmb  dein  willen  aoffgeben. 

Anch  rheat  mich  hart  zn  disen  standen. 

Daß  ich  TOD  dir  bin  nberwnnden 

Mit  deim  männlichen  gmttt  nnd  herta; 
si  Du  hast  erlidten  todtee-schmerts, 

Und  ich  ein  starok  streitbarer  mann, 

Hein  betrübt  lehn  noch  in  mir  han, 

On  all  hoflhnng  nnd  trost  allein. 

Hoff,  ich  w8U  gar  bald  b^  dir  sein, 

M    Ir  fhnt  sein  hamiieh  aaß  and  sfrieht: 

Mein  trewer  kämmerling  Eros,  [bl.  137] 
Gwinn  dein  schwerd,  nnd  das  durch  mich  stoß, 

S  8  ftm.    A  VBd.       6  8  das.    A  die.       7  6  di«.  A  der.        11  8 

Carmooia  die  aelfraw.    A  Carimeni»  die  Hofjaogkfraw.       IS  A  Aaß]    S  Vmb. 

16  S  am  herben.  A  an  herbem.  17  S  lelb.  A  selbst.  20  8  Ab  (korrif. 
aaa  in).    A  In.       27  8  Booh  in  mir.    A  In  mir  BMh. 

BMe  »Mhe.  JUL.  15 


Daß  ieh  scheid  mit  der  Uebflten  ab 
Und  za  ir  kom  ins  todtengrab. 

Eros  seaoht  sein  sohwerd  auG,  ersticht  sioh  selb,  feilt  dem  herren 

für  sein  fOß. 

s  lattaiaB  spviebt: 

Eros,  getrewer  diener  frey, 
Dn  lehrst  mich,  was  mir  zu  than  sey: 
Das  du  selb  nit  an  mir  woltst  than, 
Zeigst  mirs  durch  dein  exempel  an. 

Aatoiias  sUebt  seia  pehwerd  derob  siob|  isUt  aasi  Masitrilag  aa 

die  erdaa  aidsr. 

IMe  awaa  trabaatea  kosiBieB  gelaaffsa. 
[A  5,  2, 268d]  Aatanias  bebt  aeia  bead  aaff  aad  s|Nriebt  krfaekliebx 

[K  5, 2, 121]  0  ewer  zakonflt  ich  miob  finw, 
16  Tbnt  an  mir  ewer  letate  trew, 

Und  leget  an  mich  ewer  hend, 
Helfft  mir  za  meines  lebens  endl 

Alexias  spriehtt 

Herr,  das  thund  wir  zu  keiner  stand, 
80  Welten  euch  lieber  machen  gsand. 

8ia  beben  la  aaff  «in  baaek,  da  leiaat  ar  krlaaklleb. 

Die  ander  boffkaw  ka«t  aai  spriebt: 

0  berr,  gebt  mir  das  botenbrod. 
Die  köngin  lebt  and  ist  nit  tad, 
Ii  Und  sehnet  sich  hertsUob  nach  dir. 

Anteaias  apriebt  kriMdi^s 

0,  so  bringet  mich  bald  za  ir, 
Eh  ich  allhie  elent  verderb, 
Sander  in  iren  armen  sterb. 

10  8ia  tragaa  ia  ab. 

Cleopatiai  die  köaigia,  gebet  aia,  spricht  kliffllebt  [bL 

Ach,  gantz  thOriich  bab  ich  getbaa, 

3  S  selb.    A  selbBt.      8  S  Reib.    A  doch.      10  8  M  di«  «f4MiJ  fthtt  A. 
19  8  tbund  wir.    A  feaebiehi.       28  8  elant»    A  «lanM. 
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Daß  ich  mich  hab  dem  trewen  mann 
Tödlich  anzeigt,  dardarcb  er  eben 
Sich  selber  bracht  hat  nmb  sein  leben. 

Mab  briift  Anteidm. 

ClM^tra  aerreifit  ir  Uaid|  kratst  ir  aa«^oht|  weinet  bitterUeh 

▼er  leid. 

[Ä  5, 2,  269»]  Aatenias  sprieht: 

Wein  nit  nmb  mich,  henseinigs  ein, 
Gib  mir  ein  kleines  trfincklein  wein. 

it  Bit  gelt  ia  bau  tvlMia^ 

AsUnlia  sprieht  t 

Mein  köngin,  tbn  yerschonen  dein, 

So  vil  das  kao  mit  ehren  sein. 

Mein  letztn  nnfall  laB  dich  nit  krencken, 
ift  Snnder  tbn  im  hertzen  gedencken 

Meiner  grossen  glückseligkeit, 

Die  ich  hab  ghabt  meins  lebena  seit» 

Für  all  ander  Börner  besnnder. 

Ob  ich  geleich  lig  endlich  unter, 
M  Und  mit  dot  nberwnnden  bin. 

Nun  gsegn  dieh  gott,  Ich  sehdd  dahin. 

Anteaiiis  ligt  TersoliideB. 

meopatra  sp rishts 

Weil  dn  dein  leben  hast  auflfgeben, 
S6  Mag  ich  on  dich  anch  nit  mehr  leben, 
Wil  forthin  nemen  keiner  weiß 
«  In  mein  mnnd  weder  tranck  noch  speiß. 

OeUtfiaaaSy  der  keyier,  geht  ein,  siebt  den  todtea  Antoaiam  aad  spricht : 

Antonios,  da  thawrest  mich 
to  In  meim  hertzen  warhafftiglich, 

Daß  dn  dir  selb  hast  than  den  tod, 
'   Dn  welb  bringst  in  in  diae  not 

S  S  praebt  hat.  A  bat  bracbt.  4  8  Man.  A  Arena.  5  S  klaid. 
A  Haaptsir.  8  B  herzainigi.  A  da  «intgs.  9  8  tranokle.  1 0  S  geit. 
A  gibt.  19  S  lig  entlieh.  A  endlich  lig.  20  8  mit  dot.  A  jettond.  3 1  S 
Mlb.  thoa.    ▲  stlbtU       S2  8  diM.    A  aol«b«. 
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ClMfatim  fallt  im  ktiitr  m  faß  ud  ipriott: 

0  keyser,  ich  beg:er  genad  [bl.  138] 
Meins  lebens,  und  nit  aiiflf  mich  lad 
Dein  augnad,  was  ich  hab  gethan. 
[Aö,2,269bj  Ich  bit,  wölst  mich  bestetten  lan 
Mein  lieben  herrn  Antoniom 
Zum  grab,  der  durdi  midi  schaden  nnm. 

Ootavianiui  sprieht: 

Ja,  das  Bol  sein  vergflnnet  dir, 
10  Auch  80  hast  dn  genad  bey  mir. 
Wod  aber  an  dich  legst  dein  hend, 
Bich  selb  ra  tOdten  an  dem  end. 
So  laß  ich  all  dein  Under  tödten. 

Cleopatra  spriehtt 

5, 2, 122]  0  keyser,  das  ist  nit  von  nöten, 
Ich  wil  mit  dir  in  die  statt  Rom, 
Octaviae  bringen  mit  nam 
Schöne  geschmück  und  kleinot  schencken. 
Im  besten  mein  darbey  an  dencken. 

so  OetaTianus  Bprioht: 

Ja,  thast  du  das,  so  bist  in  gnaden 
Von  mir  gar  aller  straff  entladen. 
Dramb  Iß  nnd  trinck,  gehab  dich  wol. 
Nichts  args  dir  wider&hren  soL 

»       Der  keyser  beat  ir  die  band  and  geht  wider  ab. 
Bio  ktaigla  sprishl: 

« 

Der  keyser  spricht  mir  freundlich  zu, 
Merck  wol,  daß  ers  nur  darumb  tha, 
Daß  er  mich  im  triumpli  einführ 
so  Zu  Rom,  daß  im  groß  ehr  gebür, 
Das  er  pring  die  gfangn  königin, 
Wiewoi  mir  änderst  ist  an  sinn. 

4  8  TDgnad.  ich  hab  g«thoB*  A  lorott  /  wao  loh  hto  bab  tbaa.  II  8 
Wod  aber.  A  Wo  du  abr.  17  S  Ootoala.  SS  8  triaabA  S1  S  Dm 
or  prlnff  dio  gfanga.   A  Ali  oin  goHragiio. 
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8U  Utt  lite  n  imm  ttita,  kaMt  mIb  kMt  uUI  tyriobt: 

0  Antoni,  mein  elend  sciiaw, 
letzt  bin  ich  ein  gefangne  fraw,  [bl.  13b'J 
8ol  dich  bestetten  zu  dem  grab, 
6  Dtk  opffer  ich  dir  mein  letzte  gab. 

[A  5,  2, 269o]   Legt  im  ir  krön  aaff  sein  brast  und  gpriokt  weiter : 

Da  BOmer  Ugat  in  Egipten  da, 
Und  ich  lol  liegen  in  Borna, 
Die  uns  doeh  beide  in  dem  leben 
10  Gar  niemand  mocht  geecheiden  eben. 

Ich  bit,  ir  göttr,  mit  trawring  sinnen, 
Last  mich  nit  lebendig  von  hinnen, 
Anff  daß  wir  tod  anch  beidesander 
In  eim  grab  rohen  bey  einander! 

Si«  iteht  AU  ff  und  geit  der  einen  hoflhiwen  einen  brief  und  spriohtx 

Seh  hin,  bring  dem  keiser  den  brief^ 
Da  hat  er  gentzlich  den  begriff 
Heina  leisten  willens  und  begem. 
Ich  hoii;  er  ward  mich  deB  gewem. 

30         Die  Eras  geht  mit  dem  brief  ab. 

Gleepatrai  die  kSnigin,  seist  sieh  and  spilAt : 

Carmonia,  thu  mir  herlangen 
Die  laden  mit  der  vipperschlangen, 
Darmit  ich  auch  nem  gar  behend 
»  Anff  dise  stund  mein  letstes  end. 

[K  5, 2, 128]  Die  hoffraw  langt  ir  die  laden.  Sie  that  die  sohlangen 
heraaO|  setat  eie  anf  die  maat  am  arm  and  sprioht: 

Nun  welche  sterben  wü  mit  mir, 
Die  nem  der  glftfilein  eins  an  ir, 

ISkoiet  AfiUt.  Skawttda  brat]f!iUtA.  »Sepfiff.  Aopir.  TB 
iglptdo  dft.  A  Aleiaadvb.  8  8  mI  liegtn.  A  wird  begnbaa.  11  8 
lotitr.  tramlaf.  A  tMWilfB.  16  8  gtlt  A  gibt.  Sf  8  Dit  Bnw.  A 
floftaw,  SS  8  Caraania  thw  nir  b.  A  Bia  tb«  4a  mir  b«M  h,  S4  8 
DMMit.  Mm.  A  DsO.  «MB«.  16  8  Di^  bofliraw.  A  Btm.  ST  8  Midie 
■Ml  aik   A  M. 
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Triack  ein  das  gifll^  als  denn  on  qad 
GMit  anß  von  ir  die  lebend  seel. 

Di«  ander  Mtew  keail  wider,  tede  alat  eia  rllfile!B|  aid  tpreetet 

Hab  wir  in  freud  gelebt  bey  dir, 
6  Kit  dir  in  leid  auch  sterben  wir.  [bl.l38J 

[A5»2,a60d]  Me  aaeffl  dsa  gifl  karaai. 

Cleopatra  siaekt  dakia  iai  eseseL  ünd  Eraa,  die  ein  hoffraw,  feilt 

n  frea  fVtiea. 

*  Die  aader  rackt  ir  das  gebead  aaiT  des  kaapt  reekt. 

itt        8e  keat  der  keyiar  aad  epriekti 

Das  ißt  warlich  ein  hübsche  sach. 
Wider  mein  willen  das  geschach. 

OMMBia,  die  aalfrawy  spriektt 

Ja,  sie  ist  hübsch,  die  schönest  wem 
15  Von  vil  edlen  köngen  gebom. 

Haok  de»  feilet  sie  aask  mmh  aad  Bttrbet 

Derkejrserspriokt: 

Ach,  ick  kab  wol  gesorgt  yoraa, 

Es  werd  dock  endlick  also  gaka, 
M  Wen  sie  im  brief  mick  bitten  tket 

Gar  freondlick,  da6  ick  sie  bestett 

In  ires  Antonias  gnk, 

Den  sie  kertalicii  geliebet  kab, 

Den  ich  lebend  von  ir  weit  treiben, 
aft  Anfif  daß  sie  tod  bey  im  möcbt  bleiben. 

Nnn  dise  ire  letzte  bit 

Wil  ich  ir  auch  abschlagen  nit, 

Wiewol  ich  sie  lieber  mit  macht 

Lebend  mit  mir  gen  Rom  het  brackti 
80  Vor  mir  im  trinmph  eingefärti 

• 

1  8  Tiinok.  A  NttpfL  S  S  aembt.  6  8  WMpft  4m  gUI  hwMt.  A 
triMkt  dM  Glißlein  aaß.  7  8  im  seMel]  fehlt  A.  Rtm]  ftblt  A.  11  8 
Das.  huebfohe.  A  Ej  du.  hube>ch.  12  6  Wider  mein  wUIm  4m  flllbiali] 
fehlt  A.  13  8  Carmooift  di«  Mlfraw.  A  Die  lebend  Hoffraw.  U  S  Ja] 
fehlt  S.  14  ?  schönest  mm,  A  Mhentt  bttttMli.  MMb  14  At  Vater 
»Üb  TtfehtwB  MMtxiioiB. 
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Als  eim  aberwinder  gebärt. 

Weil  aber  das  kün  männlich  weib 

Durch  trew  in  tod  gab  iran  leib, 

Daß  mdn  Arsohlag  mag  nlt  mehr  sein, 
ft  So  ^  iefa  lasaeii  Mohen  ein 
[A5^2,870ft]  HtatMDB  bild  naeh  Ifer  geelalt» 

ArtUch  geechnitset  und  gemalt, 

Mit  Ueidem  ziert  mid  nbersehtoet, 

Oleich  efaier  kVaigin  gekrOnet, 
it  Welchem  der  ein  arm  ist  ümbfangen 

Mit  einer  vippernatter-schlangen.  [bLi3Ü] 

Das  vvil  ich  an  ir  statt  dermassen 

Vor  nieim  triamphwagn  fiiren  laaseu 

Zu  eim  zeichen,  daß  ich  vorab 
ib  Die  köngin  aberwunden  hab, 

Egypten  durch  mein  heeres-macht 

Hab  in  der  Römer  hand  gebracht: 

Nnn,  Ir  trabanten,  traget  ab, 

Daß  man  znaamm  leg  in  ein  grab 
M  Mein  schwager  and  die  köngin  sart, 

Herrlich  nach  königlicher  art, 

WeQ  ir  lehn  bran  in  lieb  allein, 

Daß  im  tod  aach  ongBchlden  sein. 
[K  5, 2, 124]  Dergleichen  auch  die  swo  hoffrawen, 
»  Welche  aoß  gar  hoohem  yertrawen 

Auch  mit  der  köngin  habn  anfliseben 

Aoß  rechter  trew  ir  junges  leben, 

Die  begrabet  auch  zu  einander, 

Zum  zeichen  ir  trew  beidersander ! 
ao  Nach  dem  wöll  wir  ziehen  mit  nam 

Wider  in  die  mechtig  statt  Rom 

Mit  eim  triumph  gewaltigleich, 

Weil  wir  haben  gesiegt  geleich 

Und  gemehret  das  römisch  reich* 
u  Man  tragt  die  teiten  ab. 

Hack  dem  geht  man  in  orinag  ab. 

* 

6  8  Huelteof.  irer.  A  UUltzenea.  jr.  8  S  rbenehonet  :  gekronet.  A 
»berMhönt  :  gekrönt.  lü  ?  Welchem  der.  S  Welcher.  A  Welchem.  13  S 
triambb  einfnren.  24  8  Der  gleichen.  A  DeDgl.  2b  8  hoohem.  A  höchstem. 
26  S  Auch  mit  d«r  kUngin  h^bn.    A  Mit  jrer  Kdnigiiu       37  8  Aas  reohUr. 
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D«r  ehrnkold  komt  and  bMeUtiut: 

Also  hat  ain  end  die  histori. 

DaiMiß  BO  bhalt  man  la  memori 

Zw€!y«rie7  herra,  imd  swejiley  fraweii, 
«  Aneh  aw^yoicj  diner  tlmt  anödiairaii. 
[Aö,2,270b]£raUicb  beym  kalier  Octavlano 

Merekt  man  du  guten  herrn  also, 

Der  Bein  stand  helt  anfiHcht  und  herlich, 

Gerecht,  warhaflft,  weislich  und  ehrlich, 
10  Beide  mit  gemüt,  wort  und  that 

Glück,  preiß  und  ehr  er  darvon  hat.  [bl.  140J 

Zum  andern  Marcus  Antonius 

Man  einen  herren  mercken  matt. 

Welcher  nur  suchet  allezeit 
u  Zu  leben  in  woUostbarkeit» 

Mit  pancketini  and  bulerey, 

Und  darinn  gaata  erblindet  frey, 

mt  dem  nemt  ee  ein  bOeas  end 

Samt  tdnem  gantaen  regiment. 
»  Zn  dem  dritten  Oetavia, 

Die  BQmerin,  anzeigt  allda 

Ein  ebrber  tngendhafftig  weih, 

Züchtig  in  wort,  gemüt  und  leib, 

Die  an  irm  gmahl  helt  lieb  und  trew, 
86  Hat  an  sein  brechen  kein  abschew, 

Bleibt  im  ghorsam  und  unterthao, 

Die  wird  gelobt  von  iederman. 

Zum  vierdten  bey  Cleopatra, 

Der  köDgin,  wird  färbildet  da 
M  Ein  lehOn  weib,  das  doch  allein  saoht 

Unverschämt  wollnst  und  unzncht, 

Ist  Tol  nbermnt  and  hoffiurt, 

Dana  aatrew,  geitsiger  art» 

Arglistig  zaTOgieBsea  blati 
S5  Der  ead  wird  scheadlleh  and  alt  gak 

i  8  ain  ent  dto.  A  «od  dlte.  3  S  so  phalt  mao.  A  behaltet.  4  6 
tmI  gwayerlej.  8  dkiar.  A  BhhiltM.  6  8  pabn  kaimr.  A  htj  Hern. 
•  8  wtitlieh.  A  ttaadbaflk.  16  8  pMokadin.  IS  8  ihm,  A  ahrbar. 
34  S  gmahal.      80  8  das.   A  dia.      31  8  yBfnaebaaipt.    A  Vatttwohal. 
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Zorn  fünfften  wird  anzeiget  ring 

Bein  hofifrawen  and  dem  kämmerling, 

So  starben  mit  ir  herrschafft  lind, 

Von  hertzen  trewes  liofgesind, 
ft  Daß  seiner  herrschafft  dienet  trewlich, 

In  keim  nnfal  in  ist  abschewlich, 

Sonder  beystendig  in  der  not. 

In  treweo  oft  Ufi  In  den  tod. 

Zorn  leduten  beln  tnbnnten  hie 
10  Ist  fBrbildet  das  hoflgsind,  die 
[A5,2,270»]  AHdn  nnr  snohen  Iren  nnte,  [bl.  140*] 

OSnnen  ir  herxidhait  wenig  gnts, 

ünTenohwiegen  sie  alles  sagen, 

Zu  märiein  hin  nnd  wider  tragen, 
tft  Vergessen  aller  trew  und  ehr, 

Die  sind  auch  nit  zu  loben  sehr, 

Sind  auch  vü  nützer  anß  dem  hans, 

Das  sie  die  herrschafft  jag  hinaus, 

Anff  daß  in  nit  durch  sie  auffSvachs 

90  Sehaden  und  schand,  so  rett  Hans  Sachs. 

• 

[K5,2, 125]      Die  person  in  die  tragedi: 

1.  Der  hemld. 

2.  Oolaviamis»  der  keiyter. 

8.  Octavia»  tdn  aehweeter  und  gmahel  AntenL 
»    4.  AatooiiM,  ir  gemabeL 

5.  Cleopatra,  die  kOnigin  Egypti,  teiii  bol. 

i         }  »»ff»"«»- 

8.  SroSf  der  getrew  k&mmerling. 
M   0.  Deliot,  der  haaptman. 
10.  Aleiiiu   )         X  V  4 
11  Aiaz      I  ^^^^  trabanten. 

18.  Der  poitbot 

Anno  salntis  1560,  am  10  tag  Septembris. 

1  B  taA  kwMritogi  A  rwi  dta  K.  9  8  lind.  A  Mbwtad.  4  8  Voe. 
A  JHn.  8  8  dnrnm  otL  A  tnwooi  dloMl.  10  8  lai  WfpIMtt.  A  FBr- 
VUdtt  SM.  18  8  gMti.  18  8  vad  sIIm.  14  8  Zw  mun.  17  8 
Slat.  Mf  taa  bMi.  A  Vad  ftad.  dManO.  18  8  Dm  dl«  h.  Jag  hiaan«. 
A  Dtaa  dw  H.  la  Hof  vad  HaaA.  80  8  md.  latU  A  ntt.  ipridit.  81  8 
ptnoa.  dia.  A  PoMara.  diM.  84  8  vad  gnahrt  aao^i  (1)]  Mtt  A. 
27  8  Blas  A  liai  odar 

38  8  Carmonlaj  A  Cannaaia  odar 

U  8  10.  A  81.      S»  8  18004[v«a^ 
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[A6,2,270d]  Ein  spil  mit  dreyen  personen:  Zweyer 

Philosophen  dii^toUon  voa  dem  ehstandei  oh  besser  sej 
ledig  za  hleibeo  oder  s«  heyratOB  aiDeiii  weisen  mann. 

Miniiter,  der  dioner,  gtht  ein  umi  ipriolit! 

•  Nim  schwelget  stillt  nnd  habet  rhu. 

Und  hSrt  swey  pbflosophfln  n, 

Wie  sie  da  werden  dispstlren, 

Hit  sehsipflbn  werten  argoiren. 

Soleh  histori  ist  kein  gedieht, 
M  Sonder  <ein  warhafltig  geschieht,' 

Wie  BoUichs  naeh  wort  onde  that 

Plutaichus  auch  beschrihen  hat. 

Solon  der  thut  den  ehstand  preiseu; 

Dargegeii  thut  Thaies  beweisen, 
16  Daß  eim  gelehrten  manne  sey 

Vil  besser,  gantz  ledig  und  frey, 

Sehr  fürderlich  zu  dem  stndiren, 

Und  thnt  das  durch  vil  weg  probiren. 

ledoch  sie  beld  nichts  endlichs  schliesseo, 
M  Sonder  ein  andern  tag  erUesen, 

1  lai  DMUitra  tprMhbMH  bl.  S6S  Ui  STS  (B].  Omob  iil  m  Tl  fiui- 
BMbtipi«!  gtdrmkl.  D«r  — litirg— Dg  In  Hmi  Saahiwi  nmbIm  twb  Sl  F»- 
biw  1S4S  (Goed«k«,  dMitnQgwi  von  B.  8.  1, 131)  und  dit  UtUri  iwm  Mlbon 
tof«:  Dw  wfb  Solon  tob  «thM  alt  ioiaom  omb  (8  4,  bL  SSS')  bohoBdola 
glolohoB  itoi,  4oB  B.  Stobt  \m  PlatarA,  Im  loboo  Soloot  (BoMtt  abonolon^ 
KobMT  IUI.  M.)  bL  4r  Ibad.  a«f«a»i  BbrbnTS,  ki  ooaMioi  So  MoMra  ob 
AllOMffM.  Puii  188S.  Mft,  dto  fobol  od  ou  oImt  mroNo  4oo  tiwwoio 
oatBoflUMs.  Voigt,  doi  fpraobfodlobt  ton  S»  Ifol  ISSS  te  dloooai  bittSo:  Ob 
olnom  woitoB  mun  «in  «oib  m  mmb  mj  odoralihl.  S  Sivroy.  A  bwojwi. 
S  A  MgoiiOB]  8  dbpBtilOB,     11  8  Boob.   A  oaob.      IS  8  «Bob.  A  oolbü. 
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Von  der  materi  mehr  za  reden, 
Da  wird  von  andern  und  in  baden 
Auß  ir  aller  experientz 
Von  in  aafigsproch«n  der  aententg. 

s      D«r  Umm  Mifl  iki  Mi  f«kt  rti 

lk^%9IUl  TknkSi  i»  w«iO,  gekt  eia,  tr«gi  oU  •fhlna 

••tat  atok  wid  •fri«kt  i 

Ich  wil  hie  aeiMB  Uratar  klar, 

Ob  dises  znkünfftige  jar 
10  Werd  glücklich  and  anch  fruchtbar  werden 

Von  allerley  f rächten  anff  erden, 

Der  vor  eim  jar  vil  ist  zerrunnen; 

Ob  auch  ein  finstenmi^  der  sonnen 

Kom  dises  jar,  das  alle  frist 
u  Unfruchtbarkeit  anzeigen  ist, 

Dergleich  ander  Unglück  im  land. 

Solch  kunst  ist  mir  all  wol-bekaodt, 

Die  ieh  in  Egypten  vor  jaren 

Begr  den  geterten  kab  erfkkran. 

M    Uiiaiir  keiit|  neigt  •iek  and  syriektt 

PkÜosopbe  and  kern  mein. 
Es  begeret  an  dir  berein 

(Kö,  2, 126J  Ein  kerrttdi  nuuin  oo  kindemnß, 

Bekleidt  wie  ein  philosophns, 
'  tt  Der  wil  ein  gsprech  halten  mit  dir. 

Tkelee,  d^r  weiß,  spriskt: 

Ja,  geh,  laß  in  herein  zu  mir. 

Wer  ist  er?  Sag,  kennst  du  in  nickt? 

Klaister  spriokt: 

m  Nein;  mich  trieg  aber  mein  gestellt, 
Se  ist  er  ein  koekweiser  nana. 

Tkalss  spriekt: 

Nnn  so  laß  in  kerelnker  gahnl 

e 

S  8  ppna.  S  8  tewter.  A  Mm  vad.  If  8  all  woL  A  crttadUeh. 
10  8  e«taitM.   A  BMhwdNii.      St  8  M.  A  gab. 
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Dieweil  er  ist  an  jaren  alt, 
Und  einer  erber  guten  gstalt, 
So  wöllen  wir  zwischen  uns  beden 
Von  der  pbUosophia  reden. 

5  Uiiilir'iifct  ak 

[Ab,  2,27U]  TkAlw  redt  mit  im  eelktr  ui  ^rieht: 

Wer  mag  nur  diser  weiß  mann  sein, 

Welcher  begert  n  mir  herein? 

Es  Mit  mir  gleich  dn,  wie  wenn  der 

!•  Selon,  der  philosophns,  wer, 

Von  dem  man  sagt,  er  hab  fürwar 

Urlaub  gnommen  anff  etlich  jar 

Zu  Athen  von  eim  rhat  anflf  trawen, 

Daß  er  die  lltnder  mög  beschawen, 
16  Und  heimsuchen  die  weisen  mänder 

Uerumb  durch  alle  morgenländer. 

Ich  glaub  fürwar,  daß  ers  werd  sein, 

Es  antet  gwiß  das  hertie  mein; 

Ich  wil  in  hertaen  geren  sehen. 
M  loh  hSr  im  grosses  lobe  jehen, 

Wie  er  der  statt  Athen  sn-leti 

Gesehrlben  hab  gute  gesets, 

Snnst  anch  tU  gntes  hab  gethao. 

Da  komt  gelelöh  der  thewre  mann. 

Salsa  geht  sin.  Vhalss  gsht  im  sntgsgsii  hmt  Im  die  haad.  Salmi 

sf rieht  t 

Thaies,  du  aller-weister  mann, 

Von  hertzen  ich  begeret  han, 

Zu  sehen  dich  für  alle  ander 
80  Philosophen  js^ar  mit  einander, 

Weil  dir  von  dem  gott  Apollo, 

Als  dem  weisesten  mann  also 

Zagschicket  ist  der  göldin  tisch. 

Derhalben  ist  gar  himmelisch 
ift  Dein  weißheit,  weil  da  hast  gants  Idar 

Anßteilt  in  iw4ttir  monat  das  jar, 

S  8  «rbw.   A  «rbM».      SS  8  8w  gMbtokit  he»  dM  (I).   A  IM  ngtr- 
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In  zwo  nnd  fünfftzig  wochen  gsündert, 
Welche  doch  halten  gleich  drey-handert 
[A5,2,271ü]  Und  darzu  fdnff-und-sechtzig  tag. 

Bej  der  und  ander  kanst  man  mag 
s  Spüren  dein  weißheit  überflüssig. 
Ich  bit,  wölst  Bit  eain  überdrüssig, 
0a6  ieh  heimtaeh  die  weißhfiit  dein. 

neleS|  der  weiß»  ipriektt 

Dein  nkmiflt  die  erfrewet  noiii 
10  Herti  heeh  und  trefllieh  nbemiß, 
Dftft  du  micih  selb  sneheBt  sa  heiiß, 

Mein  ansserwelt  und  lieber  gast, 
Wiewol  du  schlechte  herberg  hast; 
Wann  ich  leb  in  meim  hanß  gar  schlecht 
16  Allein  mit  dem  einigen  knecht, 
Und  geleb  gar  geringer  speiß. 
Derhalb  bit  ich  mit  höchstem  fleiß, 
[£  ö,  2, 127]  Mein  Selon,  weist  baben  für  gat. 

Men,  der  weiß»  ipriolit: 

M  Mein  Thalee,  Mg  mir  doch  in  gnt, 
Hast  da  denn  Icflin  weib  m  der  eh? 
Oder  ist  dir  in  knnöUieit  weh 
Kürtdloh  dein  gniahel  gangen  ab? 

Vhelea  epiiehts 

»  Mein  lieber  Solon,  wiß,  ich  hab 
Mein  lebenlang  kein  weib  nie  ghabt, 
Weil  mich  die  natur  hat  begabt, 
Kein  begir  zu  den  firawen  geben. 

SolOB  ipriobt: 

10  E,  wie  führst  so  ein  elend  leben  I 

Weh  dem,  der  also  einsam  iet, 

Anff  im  selb  dliei  aUe  Met. 

Ein  weib  der  ehren  tr^  ein  krön, 

IMe  thvt  erflrewen  iren  mann; 
•6  Mit  holdeeligem  Bchimpif  nnd  eeherti 

1  8  l\i&frif,   A  Itotttg.  7  gsUadert.   SA  (•nadict.     1§  8  4fM.    A  «te. 
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Erquicket  sie  sein  trawrig  herta, 
Ist  sein  gehülff  an  allen  orten. 
Mit  Beofftflii  und  tr08tUoh6B|worteii 
[A6,2,271d]TrQBt  lie  In  aller  anUBChtniig, 

»  Ib  aagflt,  ywMgmg  und  dnnheehtoiig 
Steht  sie  im  bey  in  aller  not. 
Dein  leben  ist  ein  halber  tod^ 
Dieweil  dn  lebest  on  ein  weib. 

Thalee  tprlehtt 

10  Mein  Solon,  wiß,  daß  ich  vertreib 
Die  meist  zeit  mit  philosophirn, 
Auch  mit  dem  einflnß  der  gestim, 
Und  aoßmessung  dem  erdereich, 
Und  ander  kttnaten  dergeleich ; 

»  An  solchem  wflrd  ein  weib  mich  irrai, 
Zerstören  mein  imaginiren, 
WeU  Plate  sagt:  Ein  weib  all  fHst 
Ein  nnrhüwigee  abel  ist, 
Ist  allmal  klagbar  nnd  gesehwfttzig, 

tn  Arglisdg,  miBtrew  nnd  anfhetzig, 
Eyferig,  seltsam,  wanckelmfitig, 
Aach  zänckisch,  zornig,  offt  gantz  wütig, 
Wenn  man  nach  irem  sinn  nit  thnt. 
Dmmb  hat  mich  angsehen  für  gut, 

S6  Einig  on  ein  eh  weib  zu  bleiben. 
Mein  zeit  in  rhn  hie  zn  vertreiben, 
Weil  ich  ir  woi  gerhaten  kan. 

8oloa  apdeht: 

0  mein  Thaies,  ein  frommer  mann 
N  Kan  im  ein  frommes  weib  wol  liehen. 
Dnimb  sind  die  weiber  nit  an  fliehen; 
Ifaneh  frommes  biderweib  man  flndt 

Thaies  sprlehtt 

Der  b5sen  doch  am  meisten  sind. 
9h  Dammb  zieh  weiber,  wer  da  wöU. 

13  S  trittrioh.       21  A  Ejferig]  8  Ey«Hg. 
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Sdmi  flieht  s 

Ein  weiß  mann  ein  weib  haben  söll 
Von  wegen  deß  kinder  gebern, 
Darvon  die  gschlecht  erhalten  wern; 

[A  5,2, 272»]  Aach  die  eitern  erlangen  ob 

Iren  kindem  ehr,  preiß  und  lob. 
Weil  da  aber  on  weib  und  kinder 
Lebsti  80  wird  deines  lobe  anch  minder. 
Wann  was  dein  weißbeit  lobs  erwirbt, 
10  Mit  deinem  tod  es  alls  abstirbt, 

Weil  dn  kein  ton  hast  von  deim  stammen« 
Der  naeh  dir  erieooht  deinen  namen. 
Hetst  abr  ein  weib,  geberst  mit  ir 
Ein  Bon,  In  irelfihelt  ehnlieh  dir, 
1«  Der  delA  bildnnß  hie  trOg  anff  erden, 
Dnreh  den  miksht  dein  gedeehtnnß  werden 

[E5,2, 128]Langwirig,  mchtbar  und  gants  löblich. 

Vhalea  spriehtt 

Solon,  in  disem  fehlst  du  gröblich, 
M  Weil  kinder  selten  wol  gerhaten, 
Sander  mit  laster  and  unthaten 
Ziehen  sie  offt  zn  sohand  and  spot 
Den  eitern  trübsal,  angst  und  not, 
Daß  sie  sieh  ir  denn  mttssen  sehemeni 

»  Soloa^  der  «slß^  sprieht: 

Anß  dein  werten  thn  Ich  yememen, 
Dn  w^st  yon  keiner  Undemncht. 
Meinst  nicht,  es  liehen  Ire  Ihieht 
Die  eltem  aidr  tagend  und  ehr? 

M  Thaies  spriehi« 

0,  sie  sind  darinn  senmig  sehr, 
Weil  sie  offt  selbst  anzogen  sind. 

Solon,  der  weiß,  spricht: 
Die  eltam  sieben  Ire  kind 

ft  8  ob.   A  drob.      31  8  O.  A  8«i. 
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.  Dvroli  aalMiflli  efBjflaatite  lieb, 
Die  sie  sencht  mit  eim  stanken  trib. 
Von  Underileb  wslst  ntt  sn  sagen, 

Dieweil  nnd  dn  bey  all  dein  tagen 

6  Hast  gehabt  weder  weib  noch  kind, 
Die  so  lieb  nnd  so  angnem  sind, 
[Aö,2,272b]  Eingewurtzelt  der  eitern  mnt 
Uber  all  ehr  nnd  zeitlich  g^t, 
Daß  solch  lieb  nit  ist  aafizasprecben. 

10  Thaies,  der  weiß,  sprioht: 

Mein  Selon,  darbey  kan  ich  rechen. 
Daß  anß  solcher  lieb  zu  den  kinden 
Die  eiteren  eit  gar  erbllndeB» 
Den  kinden  aUn  mnt  willen  lassen, 

15  In  alls  verhengen  solcher-missen, 
Daß  sie  denn  Iren  Jammer  sehen, 
Wie  ieh  denn  yormals  anch  hab  jehen, 
Weil  sies  on  alle  straff  anfidehen. 
Deß  thn  ich  weib  und  kinder  fliehen, 

so  Der  kinder  lieb  mich  uit  anfleht. 

Selon  sprieht: 

Mein  Thaies,  so  hast  dn  anch  nicht 
Von  kinden  freud  und  irem  schert». 
Welches  erfrewt  der  eitern  hertz 
»  Ob  allem  seherti  nnd  fireodenspil? 

Thaies  sprieht: 

Ir  frend  ich  geren  grhaten  wil. 
Weil  sie  ist  kindisch  nnd  mgenglieh. 
Dargegen  groß  nnd  nbersehwengtteh 

so  Ist  nnrhn  nnd  mtihseligkeit, 
Sorg,  angst  bey  kinden  allensit) 
Samt  grosser  gfahr,  die  in  zn-steht, 
Daß  gar  selten  ein  tag  vergeht, 
Der  nit  schrecken  nnd  angst  gebiert. 

S5  Anß  dem  gar  leicht  ermessen  wird, 
Daß  leid  die  freud  weit  nberwiget. 
Mein  höchste  freud  mir  aber  liget 
An  känsten  und  an  der  weißheit, 
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Welcher  ich  baß  zn  aller  zeit 
Anßwarten  kan  an  diser  stet, 
Denn  so  ich  weib  und  kinder  bet^ 
Welche  Mich  nur  hinderten  dran. 

iA5.2,272«]  Mea,  der  weiß,  qpriAht: 

Wenn  iedermnn  also  wolt  than, 
Wie  dn,  10  wuii^  wmtdkikh  gaeUe^t. 

Thaleiy  d«  veißy  iprleht: 

Ja,  mdn  Solen,  dn  sagrest  recht, 
1»  Jt  lind  annst  gnng^,  so  die  weit  mehren, 

Heng  ich  an  guter  künst  und  leren, 
[K  5, 2, 129]  Und  geh  gleich  müssig  weib  nnd  kind, 

Die  doch  groß  hertzleid  bringen  sind. 

Meinst  dn  nicht,  dein  son  mit  der  zeit 
16  Werd  dir  noch  bringen  hertzenleid, 

Deß  da  meinst  haben  freod  und  ehr? 

SoloBy  der  weiß|  anrieht: 

0,  mein  Thalea,  gar  nimmannelir. 
Well  mein  son  tat  Uflente  jßgmiy 
m  Ein  ipiegel  vd  weißheit  nnd  tagend, 
Wie  kOndt  der  beleidigen  mich? 

Tkalaa  airiaht: 

Ich  wü  noch  daran  manen  dich. 
Eh  denn  vergent  zwen  gantzer  tag, 
16  Daß  ich  dir  hie  die  warheit  sag. 

Minlal«  kemt  ani  aprkhtt 

Ir  herm,  es  ist  hoch  mittags-zeit. 
Komt  rein,  daa  essen  ist  bereit 

tta  gont  an  and. 

10  Miaiattr  geht  ein,  ledt  aüt  im  aelb  and  apriat: 

Diiea  dnd  swen  die  weiaten  mftnder. 
So  ietat  durah  alle  morgenländer 

Ii  8  1^    A  dtoi        118  m  ^eUr  kanst  rnd.    A  gleiob  an  gut  KOnit 
*•     IS  8  glM.    A  iMh.       U  8  g«nt.    A  g«lui.     SO  8  Mlb.    A  ■•Ibit. 
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Haben  den  aller-höchsten  rhnm, 
Sind  doch  nit  eines  sinns.  Daramb 
Wil  ich  gern  hörn  in  irem  krieg, 
Welcher  noch  bhalten  wird  den  lieg. 

[A5,2,272dJ  Thalet,  der  weiß,  komt,  tragt  maately  hat|  pAlgea 

etab  nBd  ■yrieht: 

Minialer,  seh  nim  den  waUetab, 

Die  pids^      ™d  mantel  graw, 

Thu^denn  zn  uns  beiden  eingen, 
1(1  Sag  ans,  du  kommeit  yon  Athen, 

Bring  mir  den  brief  nnd  sag  darbey, 

Wie  ein  JfingUng  gestorben  sey, 

Samb  sey  er  gwest  Solonis  son. 

Wirst  im  wol  wissen  recht  zu  thon, 
15  Mit  allen  listigen  nmbstenden, 

Fein  onerkandt  die  sach  yoUenden. 

MiÜBter  nimt  die  rflitang  und  spricht: 

Ja,  herr,  ich  wil  mich  legen  an, 
Gleioh  ein  waUbroder  elnher-gahn, 
M  Und  dein  ftreehlag  in  allen  dingen 
Ganti  nnerkandt  in  ende  bringen. 

Minister  geht  ab. 

Thalee,  der  weiß,  sprlebt  i 

Muli  schawen,  ob  ich  Solonem 
26  Durch  list  köndt  obligen  in  dem, 

So  ich  in  mOcht  ob  seinem  son 

Kläglich  köndt  machen  trawien  then, 

Darmit  ich  all  sein  aigoment 

Oewaltiglicfa  nmbstoesen  köndt, 
so  Daß  beeeer  wer  leben  on  eh, 

Weil  darvon  kernt  grofi  angst  nnd  weh. 

BtUn,  dar  weiß»  geht  ein  mnd  sprlehts 

0  Thaies,  ich  hab  in  deim  hanß 
Besichtigt  alle  gmach  dorchauß,  * 

9  S  d«n  tT  Tai  paidoo  eingen.  A  su^vo«  beido  eitakebren  denn.  26  8 
in.    A  jm. 
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Hab  auch  beschawt  dein  liberey, 

Und  dacht,  wie  immer  schad  es  sey, 
[A  5, 2, 273«]  Daß  da  nit  haben  solt  ein  snn, 

Der  dein«ii  aehali  solt  erben  thim, 
5  Edler  dMin  gM  nd  addgitdii. 

Der  Bu  komt  Ton  dem  steameft  deia 
[K6,2,iaO]£twaii]i  ein  tnmdtm  ta  Min  hud, 

Dir  Tomala  geatilkli  ubekaadl 

Xkales  qiioht: 

M  Ei  tteht  alls  In  dv  gUUer  hesd. 

Wem  liA  BMh  iMfaiee  Mani  «od 

SoQieh  meia  sehlts  thnn  nberg^ben. 

Weil  ich  in  nur  hab  in  meim  leben, 

So  frag  ich  gar  nit  mehr  darnach, 
16  Wer  in  nach  meinem  tod  entpfach. 

Wohnt  Thaies,  der  weiß,  in  dem  haoß? 

TkOm  sprifllitt 
Ja,  was  hast  im  za  richten  anß? 

20  Der  wallbmder  spricht  i 

Eilend  ich  her  von  Athen  lieff 
Und  bring  dir,  her  disen  sendbrief. 
Den  dir  sendet  Chilon,  der  weiß, 
Entbeat  dir  «aeh  aein  groß  mit  fleiß. 

16  fhalet  MtdiB  Mi^  MAt  ftaiff,  list  in  fcdiüiek. 

WallMroder,  sag,  ipeaa  thstit  aaßgehn, 
Aaß  der  grleehMieii  statt  Athen? 

Dar  valUnradinr  aptiekt: 
SS  Es  ist  iMeh  beut  der^ackte  tag. 

Salai  qpkkts 
Waa  ist  ietai  aa  Athen  die  Mg? 
[A6,8,278b]  Hat  die  itatt  letaand  gaten  Md? 

U  8  «B^fcslk    A  «mpAMh  (m  Ibm).      SS  8  OUIob.  A 
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Dar  wtSXhnim  fpriclit : 

Ja,  hört!  Am  tag,  als  ich  abschid, 
Da  war  ein  jüngeliog  verdorben. 
An  einer  jehen  kranckheit  gstorben; 
6  Als  man  die  leich  gen  kirohen  trag, 
Schaler  ond  priester.  ▼orher-mg 
Mit  einer  prooenton  Mhon, 
lUa  hört  aoeh  aller  glocken  thon. 
Nach  der  par  gleng  dw  gante  senat 
10  Und  fast  all  bflrger  In  der  statt» 
Daß  ich  gehört  hab  all  meia  tag 
Ob  keim  todten  kein  grösser  klag: 
Es  weiüt  umb  iu  frawen  and  mann. 

SelsB,  der  wiiß,  sprieht : 

ib  Du  mein  wallbruder,  sag  mir  an, 
Kanst  mir  nit  ansagen  gewiß, 
Wie  dises  Jünglings  vatter  hieß, 
Ob  ich  mOcht  seinen  namen  kennen? 

Der  walbroder  spricht: 

to  Ich  hab  in  zwar  wol  hören  nennen, 
Ist  mir  seither  gefallen  ab. 
Wol  ich  vom  volck  gehöret  hab, 
Sein  vatter  sey  ein  weiser  mann, 
Hab  der  statt  sehr  vil  gntes  thaa 

n  Mit  guter  lehr  and  weisem  rhat 
Darnmb  Athen,  die  gantie  statt, 
That  im  sehr  grosses  lob  aaehiagen; 
HOrt  aach,  wie  er  la  Jar  aad  tagea 
Nit  sa  Athen  gewesea  sey. 

so  Seloa  sprieht; 

Meia  wallbrader,  sag  mir  darbey, 
Weaa  da  denselbea  maaa  hOrst  aeaaea, 
Meiast,  da  kOadst  seiaea  aamea  keaaea? 

[K  5, 8, 181]  Wallbraisr  sprUht  : 

M  Ja,  weaa  maa  mich  aiaaei  daran. 

IS  8  KMtk,  gMrii.   A  Kmui  do.  fwiSb 
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MfBy  te  w«l0y  sprisht: 

Sag,  ueut  man  sein  vatter  Solon? 


Tkr  wtlltoiitr  tpiielit: 

Ja  warlicb,  er  heiat  gleich  alsol 


Mtm  MUegt  Mia  krad  ob  dem  kopff  nsaaiaeai  weiaet  aad  aokreyett 

0  Mtterl  Waffen  I  mordiol 
Ist  mein  hertzlieber  son  yerschiden 
Und  bat  den  grimmen  tod  erlidtenl 
Mit  im  ist  all  mein  trost  dabin, 
M  Der  alendat  mann  aoff  erd  ieh  bin. 
0,  ir  gOtter,  was  zeicht  ir  mich, 
Daß  ir  mich  plagt  so  bitterlich? 
Nun  verdreast  mich  auff  erd  meios  lebeüs. 

Thalea  spricht: 

16  H5r  aaff,  dein  klag  ist  doch  vergebens; 
Klag  bringt  nit  wider  seinen  geist 

Saloai  dir  Wii0|  spriakt: 

Derhalb  klag  Idi  aneh  allenneist, 
Daß  vergebens  ist  all  mein  klag. 

M  Tkales,  der  weiß,  spriekt: 

Meinst  dn  doch  an  dem  vordem  tag, 
Dq  möchtet  durch  deinen  son  aaff  erden 
In  keim  weg  mehr  betrübet  werden. 
Meinst  nicht,  dein  ietzig  trawriglrait 
s»  Ubertreff  die  frend  aller  isit, 
Die  dtt  ie  ketst  mit  deinem  son? 


8ol0B  spriekt: 

Ja,  das  maß  ich  bekennen  than. 


Thaies  spricht: 


30 


Mein  Solan,  ietzond  glanbst  dn  mir, 
Daß  nützer  wer  gewesen  dir, 
Da  wwdst  nie  kommen  in  die  ek, 


Digitized  by  Google 


246 


So  hetst  letzt  nit  so  hertzlich  weh, 
Und  d5i&t  auch  nicht  trawren  d&mmb? 

8o1M|  dtr  w«i6|  fprinkti 

Du  sagst  war.  0,  mein  son  war  fhunb, 
i  Solt  er  ndch  denn  nit  hertaUeh  tawren? 

ThilM  iprUktt 

Mein  Solon,  was  thnst  du  denn  ti-awren, 

Weil  er  war  from  in  seinem  leben, 

Mit  weißheit  und  tagend  nmbgeben? 
10  Nnn  wohnt  er  an  der  götter  schar. 

Wie?  würdst  dn  sein  so  trawrig  gar, 

Wenn  da  hetst  ein  boßhaflten  ran, 

Der  aaff  erd  nie  kein  gnt  het  thnn, 

Deß  dn  dich  mdst  ddn  lebtag  ecfaemen, 
u  Umb  in  heimlidi  flreiaen  nnd  gremen, 

Auch  nach  eeim  tod  sein  arme  seel 

Znm  teoM  fUir  hinab  gen  hett? 

Der  son  wer  an  betrawren  Bchwerüeher. 

Men  apriAlt 

ao  0  ja,  dasselb  wer  noch  gefehrlicher. 
0  mein  Thaies,  wie  sol  ich  thon? 
Ich  hab  verloren  meinen  san, 
Aoff  dem  mein  troit  nnd  heflhnng  etahn. 

Zhalea  qpriehti 

sft  Mein  anaoerwelter  freond  Solen, 
Laß  ab  dein  klag;  anff  diee  itmid 

[K  5, 2, 132]  Lebt  dein  son,  ist  frisch  und  gesund. 
Ich  hab  diß  spil  dir  zugericht. 
Daß  da  mir  kündest  laugen  nicht, 
so  Was  angst,  unrhu,  nnfal  und  sorgen 
Sey  in  dem  ehling  stand  verborgen. 
Kein  stete  rhn  nimmer  drinn  wird, 
Ein  creutz  stets  das  ander  gebirt, 
letzt  an  deip  weih,  denn  an  den  Unden, 

« 
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[A 5, 2, 274»]  Wie  du  letzt  eineBt  thest  eutptindeu, 

Weichs  creatz  im  ehlin^  stand  beklebt. 

Dieweil  man  hie  auft  erden  lebt, 

Ist  vil  mehr  leids  denn  fread  darinn. 
6  Deß  ich  alles  entladen  bin, 

Weil  ich  hab  weder  kind  noch  weU», 

Sander  allein  mein  eigen  leib, 

Denn  ich  von  anfang  meiner  jagend 

Hab  gwohnt  anf  weißheit,  sittn  und  tagend. 
10  Darinn  ich  gerhülidien  leb 

Und  ftUen  Usten  wMantieb, 

S«llidi  ISbliefae  lugend  Bchön 

Das  sind  mein  tOchter  und  mein  sOn 

Samt  meinen  bflchern,  die  nit  sterben; 
u  Damit  so  kan  leb  mir  erwerben 

Ein  mitSdtlMen  rhom  mid  ehr. 

ledoch  80  wbU  wir  morgen  mehr 

Von  diser  materia  reden, 

Und  nicht  allein  zwischen  uns  beden, 
20  Sander  ich  wil  auB  guust  und  gnaden 

Mehr  philosophos  zn  mir  laden 

Und  die  lassen  darinn  entscheiden, 

Wer  noch  recht  hab  anter  uns  beiden. 

letzt  wöllen  wir  nehi  anff  den  saal, 
m  Mit  freoden  nemen  das  naehtmal. 

tte  gshnd  alle  ab. 

Dar  miiialsr  kernt  wiier,  aeigt  Siek  med  beseUeasts 

Ir  herrn,  komt  morgen  wider  her 

Hört,  wie  man  den  sententz  erkler! 
M  Wann  ich  hab  eigentlich  vernommen, 

Es  werdn  mehr  philosophi  kommen. 

Verhören  die  zwen  weisen  mann 

In  irer  dispatation 

ünd  ein  endlich  arteil  beschliessen. 
tft  Welcher  der  beder  wird  Verliesen, 

Zn  straff  wird  gebn  ein  eimer  wein. 

Bey  dem  da  wOU  wir  Mlieh  sehi, 

1  8  MtfSadM.  ▲  tnfiadw.  S  8  «Iii«.  A  BkUahn.  f  8  mC 
mUkm  rilla.  A  wtUhtil,  liltM.      SS  T  Vod.  8A  Vm. 
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[A5, 2, 274b]  Daß  frend  in  diUng  stand  erwachs, 
Dm  wünschet  uns  allen  Uans  Sachs. 

Die  drey  person  dises  spils: 

1.  Thaies,  der  miletisch  philosophiii. 
i  2.  Selon,  der  athenisch  philofl0|üiiis. 
8.  Minister,  ein  diener  Thaletis. 

Anno  aaltttis  1555,  am  27  tag  Septembris. 
I  8  «liDf.   A  KhUete.      8  8  4f  t  (fwaj. 
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Ein  8pil  mit  seehs  peraonen  za  spilen:  Der  knab 

Lucias  Papirias  Cursor. 

Der  ehrnhold  geht  eiii^  neigt  sioh  und  eprickt: 

Heil  und  gelttck  aej  ench  gemeiii, 
ft  Zu  ebm  eadi  kom  wir  kerein, 
Ein  warkaftig  gsekiekt  Annkalten 
Sidlw«l6,  pesckriben  von  dem  alten 
Geeehickteekrelber  Maerobins, 
Wie  Lvdns  Papirins, 
[K  5, 2, 133]  Noch  ein  dreyzehn-järiger  knah, 
Sein  matter  weiset  listig  ab, 
Die  an  im  wolt  erfahren  glat, 
Was  man  het  ghandelt  im  senatj 
Sagt  er,  ein  eenat  setzen  wolt 

1  Im  16  tpniobbaohe,  bl.  142'  bis  149  [S]:  »Bin  ipi«!  mit  6  personen 
iw  ipillen  der  koftb  Laeins  Pappiriui  Cnnor«.  Getreu  naob  der  hAadMhrift  aIi 
73  fiutaaehttpiel  gedraekU  H.  SmIu  bebandelte  den  atoff  aebon  »m  23  De- 
eember  1545  im  frawtn  erenton  Ereopoten  :  Papirio«  mit  den  weibern  >Naob- 
dena  Papirio«  der  knabe«  (MO  8,  bl.  21  bit  22;  rergl.  Arnold,  Hana  Sache' 
Werke.  1.  teil.  Berlin  and  Stuttgart  o.  j.  [1884]  a.  82);  noohmala  in  dea  ROmert 
geaangweia:  Papirias  mit  den  frawen  »Ein  römisch  gesohioht  peschreibet  Tna 
Platarebua«  (MG  11,  bl.  302).  In  beiden  meiBterges&ngeo  wird  Plataroh  ala 
qaelle  angegeben.  liier  oenct  Hans  Sachs  den  Maorobiua.  Danach  scheint 
er  den  ritter  vom  thurn  (1538)  benutit  zuhaben,  der  die  gescbiohte  »Wie  Pa- 
piriua  aeiner  mütter  nit  offenbaren  wolt  was  im  Rath  verhandlet  wer  worden« 
bl.  xzxl^  mit  den  worten  beginnt:  Macrobius  schreibt  .  .  .  Die  ▼erbreitung 
de«  atoffea  war  eine  sehr  große;  vergl.  Ocoterley  zu  Pauli  nr.  392  s.  517.  Neuer- 
dings ist  die  gescbiohte  in  den  tiiegenden  blättern  1862,  band  :n  nr.  894  s.  Olf. 
behandelt.  Vergl.  auch  A.  L.  ätioltd,  Uber  die  quellen  der  Uana  Saohaiaehen 
dramen:  Germania.  Neue  reihe  24.  (36.)  jahrg.  a.  52  f.  5  S  euch.  A  lo. 
•  S  warbaftig  gaehieht.  A  war  Hittori.  7  8  peaehrieben.  A  geaohribaii. 
11  S  UtUf.   ▲  aiohtig. 
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[A5,8,274«]  Ein  mann  swey  weiber  haben  solt; 

Sein  mntter  meinet,  es  wer  war, 
Macht  das  den  weibern  offenbar, 
Die  theten  den  senat  mit  hanffen 
ft  Eins  tags  im  rhathof  uberlauffen. 
Ein  rhat  west  nichts  von  diser  sach, 
Fertigt  sie  ab  mit  spot  nnd  schmach, 
Dargegn  ward  die  weißheit  deß  knaben 
Von  4em  senat  gar  hoch  erhaben»  [bl.  li3J 
10  Der  nachmals  ward  ein  thewrer  mann, 
Wie  vir  In  Tito  Livio  han. 
Noa  hSrt  nnd  schweigt,  so  üMfat  man  an. 

Harold  neigt  Bitikf  gekt  ab. 

Ladanai  die  matter  Fapir^,  geht  ein  und  redt  mit  ir  selb  and  sprioht : 

M  Hein  berr  ist  hent  lang  In  dem  rhat 

Was  man  balt  fftr  ein  bandel  hat? 

Ist  wol  ein  stand. aber  die  seit, 

Kein  688«i  das  ist  langet  berdtl 

Sie  bandlen  gar  ein  schwere  saeh! 
M  Doch  kau  ich  dem  wol  forscheu  nach 

An  meinem  son  Papirio, 

Welcher  mit  seinem  vatter  do 

In  rhathof  ist  heut  gangen  frti ; 

Der  sagt  mir  das  on  alle  müh, 
u  Wie  er  offt  vormals  hat  gethan, 

Wenn  loh  in  was  gefraget  han. 

Laoias  Fapirins,  der  knab|  kommet. 

Sein  mnfelsr  iprlobt: 

Da  komt  geleicb  mein  lieber  ton. 
w  Loci,  da  mnst  mir  sagen  thnn, 

Was  man  doch  heut  in  dem  senat 

So  gar  lang  berhatsohlaget  hat, 

Daß  der  senat  so  lang  Ist  gsessen. 
[Aö,2,274d]  Wir  Sölten  lenglst  haben  gössen; 
15  Ist  Csst  ein  stand  aber  alttag. 

IS  A]  Üiblt  8.      iS  0  ger.  A  gwlA.      S4  8  kegtot.  A  gftr  Ungit. 
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Der  kaab  fpriekt: 

0  mntter,  kein  wort  ich  dir  sag; 
Der  bergararitter  kanl  verbot 
Nichts  zü  sagen;  wann  es  thet  not^ 
•  Daß  dia  weh  blib  atU  und  ?erborg«D. 

Ingiaiij  dIa  aattar,  apriokt: 

Kflin  Lad,  dn  daribl  gar  nlt  toigan,  [U.  i4S'] 
Dafi  idia  den  matter  oiÜBabar; 
Sag  on  aD  eeheaeh  dee  rhateehlag  klar! 
10  Seh  dir  disen  apffel  n  Idm. 

Itar  kiab  apiiekt: 

Hertzliebe  matter,  ich  darffs  nit  thon, 
Weil  das  gebotten  iat  za  schweigen. 

Iiaelaaa  qprleht: 

ift  Wie?  woltst  du  mir  das  nit  anzeigen. 
So  wtt  ich  dich  mit  einer  rhaten 
Hawen,  daß  dir  dein  ars  miß  blntea. 
Ich  wtt  dieha  gar  bald  leraea  sagen. 

Laciana  geht  ab, 

M  iMeliayivkaa^iiedtslftlBMlbindaifielift: 

Ich  laß  mich  ie  nit  geren  schlageu  .  .  . 

So  zimt  sich  mir  auch  in  warheit 
[£  ö,  2, 134]  Nit  zu  öffnen  die  Heimlichkeit, 

Was  in  dem  rhat  beschlossen  ist. 
s»  letst  feilt  mir  ein  ein  schwinder  list: 

Ich  wil  der  mnttr  ein  anders  sagen, 

Nit  offenbaren  das  rhatschlagen. 

Und  wU  geleiek  mit  ehren  liegen, 

Mein  mntler  hdmlieb  mit  betriegen, 

So  meint  ite,  ich  tag  den  rbateehlag, 

Den  man  hat  gbandelt  anff  den  tag, 
[A5,2,27öft]Der  nit  m  oÜBnbam  het  tügen, 

b  8  pitob  fUl  vBd.  a  hMUh  httb.  IS  8  Mtor.  A  Matlr«  !•  A 
ndtina  te  Mlb]  Ibhk  8.  SSSttokvIr  k  m  tUk.  SSaiHlia  9tnm. 
All  «ftNB  au. 
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Weil  die  weiber  nlt  schweigen  mügen, 
Wie  man  denn  sagt  vor  langer  zeit: 
Sie  tragn  schwer  an  der  heimligkeit. 
So  bleibt  der  handl  verschwiegen  eh, 
5  Und  ich  der  rhaten  doch  entgeh. 

Die  maitor  Laei&na  komt  and  bringt  ein  grosse  rhnton  nnd  spriokt: 

Hör,  Lnci,  wilt  da  noch  nit  sagen, 
Was  heut  der  senat  thet  rhatschlagen  ? 
Mn&  kä  diehi  mit  der  rhvtn  lehrai? 

Ufr  kaab  ipriekt: 

0  matter,  gern,  b^y  trew  and  ehren  1  [bl.  144] 
ledoeb  wQllet  mir  geloben  an, 
Keinem  menschen  sagen  darren, 

Anff  daß  ich  bleib  deß  argwons  ^y, 

Das  diß  von  mir  außkommen  sey ; 
Wan  der  schmach  het  ich  groß  beschwer. 

Die  matter  heM  «wen  Üiger  aaff  oni  sprlekti 

Sey  deß  on  sorg,  und  sag  mir  her, 
Was  heut  sey  geweet  der  rhatscbiag. 

is  Der  knab  spricht: 

Man  hat  berhataohlagt  aoff  den  tag, 
Ob  besser  wer  an  diser  stätt, 
Datt  ieder  mann  swey  weiber  hett, 
Oder  ein  ledes  weib  swen  mann. 

»  Loeiaaai  die  mattsr,  sprieht: 

Was  hat  ein  rhat  besebUesstti  than 
Unter  diesen  zwo  sachen  groß? 

Der  knab  spriektt 

Ein  rhat  der  hat  geurteilt  bloß, 
so  Weil  der  Römer  in  kurtzen  tagen 
lAö,2,27öbj  Im  kriege  sind  so  vil  erschlagen, 

Sey  not,  daß  man  in  Kom,  der  statt, 

16  8  Wm.  A  Vm.  19  8  gwwl.  A  fmtt  mj.  SS  8  an. 
A  ia.      ST  8  dittw  nr«,   A  iir«j  ükttu 
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Auffrichte  ein  gsetz  und  mandat. 

Daß  ieder  Römer  auß  vertrawen 

Fürbaß  soll  haben  zwo  ehfrawen, 

Aaff  daß  de  in  vil  kinder  tragen, 
»  Daß  die  mannaebaflt  in  knrtieo  tagen 

Wider  lieh  mehr,  waishs  «nd  nmem. 

Und  moigen  wird  das  gseti  von  dem 

Pablieirt  vnd  tny  angeeeUagem 

0  mntter,  Um  nicbte  darren  sagenl 
to  Nim  irü  ieh  bereiten  den  tiseh, 

Wein  heranlF-tragen  ktU  mid  Meh, 

Anff  daß  wir  in  dem  eommenaal 

Aaff  beut  halten  das  mittagmal. 

Ladaa  geht  ab. 

16  Die  matter  Laoiana  redt  mit  ir  selb  and  spricht :  [bl.  144'] 

Za  diser  sach  kan  ich  nicht  schweigen. 
Ich  Wils  aUen  frawen  anieigen, 
Anff  daß  man  die  eaeh  nntertteh. 
Eh  morgen  das  mandat  anßgeh; 
M  Wan  dannit  wfird  all  freundaehallt  aoß, 
[K  5, 2, 135]  Seit  mir  ein  andre  kommn  ins  hanß, 
Welt  aneh  flraw  sdn,  als  wol  als  iehl 
Ja,  ieh  wolt  eh  yerlanffen  mich. 
Dort  komt  on  gfehr  ein  rechte  da. 

26  Hortensia,  die  BAmerin,  komt  and  sprieht: 

Sey  gegrüst,  mein  Lucianal 

Wie  hast  so  ein  emstlich  angsicht? 

liMiana  vieht: 

Ey,  seit  ich  sawer  sehen  nicht? 
SS  Es  Ist  ein  handel  anff  der  ban, 

Welcher  trifft  alle  frawen  an, 

Und  wo  wir  den  nit  unterkommen. 
[A 5, 2, 275«]  So  wird  all  freyheit  ans  genommen, 
Der  tod  ans  allen  nätzer  wer. 

m 

•  8  Widw  iM.  A  nah  «id«r.  8  A  tfj]  Mit  &  »8  stib,  A 
••Alt     Sl  8  kiam.  A  Iumuim. 
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Hortensia  iprioht: 
O,  was  iit  das  ?  Sag  mir  bald  herl 

LadaBa,  daß  Lao^  Battar,  sprioht: 

Weist  da  dann  nit»  was  dar  senat 
6  Aiiif  heating  tag  basdilossaii  hat? 

HartiBsia  apriak** 

Darron  wdB  ich  kelii  wSrÜein  nicht, 
Bit  aber  dich,  mich  daß  berichtl 
Trifft  Bolliches  uns  weiber  an? 

IMana,  daß  lauii  Mnttsr,  a|riaht: 

10  Ja.   H9r,  was  sie  beschlossen  kaa; 

Fflrbaß  so  sol  in  der  statt  Rom 

Eiu  ieglicher  burger  mit  nam 

Zwey  weiber  haben  darchanß  gleich. 

Er  sey  geleich  arm  oder  reich, 
ift  0,  wie  werd  wir  so  abel  stehn! 

Wie  nngleich  wird  es  da  zagehnl 

Wie  werden  die  hefilieh  nnd  alten  [hL146] 

Von  ninnem  so  vnwerd  gehalten» 

Qldeh  wie  wlasaen  witfrawn  sein» 
M  Werden  iia  haaß  dienen  alleini 

Kehren,  betthen,  fegen  nnd  waschen, 

Kochen  nnd  bnMn  in  der  aaehen, 

Eben  gleich  an  einr  hanßmaid  etat; 

Aber  die  jungen,  scliön  und  glat, 
26  Werden  gehalten  lieb  und  wertb, 

Ihn  wird  kaufft,  was  ir  hertz  begert, 

Ketten,  ring  und  köstliche  schauben; 

Sie  künden  schmaichlen  und  federklaaben. 

Da  wird  sich  drob  in  iedem  haaß 
H  Erheben  mancher  wilder  stranß 

Hit  saneken,  hadern,  ranffii  nnd  schlagen. 

S  8  bowilog.  A  bMtign.  8  8  v^ibtr.  A  VMwra.  14  T  g«Mab. 
SA  gtaiob.  8  »m.  A  arme.  19  T  witfirawa.  8  wilfrsw.  A  Wicfrawm. 
U  8  BbM  ftoioli  M  •tmr.  A  QMUk  aa  iiiOT.  2T  A  lUtaUUlM.  8  kM- 
Moll.      28  8  MbnaMilM.    A  MhiMiolMta. 
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Ach,  was  übler  ding  thast  du  sagea? 
Ist  aber  solUchs  gwi&  und  war? 

Lnoiana,  deß.  Luoij  matter,  spricht: 

6  Ja,  sollichs  ist  mir  laoter  klar 
Durch  eins  mtes  person  bescheideii. 

Hortensia  spriekt: 

0,  soUiGhi  ist  m»  niokt  sn  laMen. 
Lndanfty  ist  es  dein  will, 
So  w911  wir  heimlleli  In  der  still 

Den  edlen  matroDen  ansagen, 
Daß  sie  morgen,  bald  es  sey  tagen, 
Sich  versamlen  zu  eim  exeinpel 
In  Fortuna,  der  göttin,  tempel, 
Daß  sie  darnach  vor  dem  senat 
Bitten,  daß  er  sollich  mandat 
J^ii  anfigehn  laß,  uns  za  eim  spot 

[K  5, 2, 136]  Ladana  spricht  s 

H5r  so,  es  wer  nit  allein  not, 
»  Zn  versamlen  die  erbem  matron, 
.  Sonder  daß  mans  anch  neige  an 

Allen  frawen  In  Born  ni-i^eich,  [bl.  145'] 

Alt  md  jnng,  arme  nnd  anch  reldi, 

DIeweil  es  sie  alle  antrifft, 
u  Das  unleidlich  gesetz  vergifft 

Wider  zu  unterdrücken  schlecht. 

HertsMin  sprlshtt 

Du  sagst  vemünfftig,  wol  und  recht, 
So  wöll  wir  all  frawen  berüflfen, 
IQ  Daß  der  senat  darpejr  maß  prüffen. 
Wenn  wir  in  so  mit  grossem  haofien 
Horgen  im  rhathof  nberlaafRon, 

S  8  nUi.   A  nhim.      8  8  O.   A  IS  8  mj,   A  Cha.      14  8 

tatans,  d«  fSItla.  A  d«r  OOfetia  Fwtana.  SO  8  wbOTn.  A  «hrbm  SS  8 
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Daß  uns  groB  dran  gelegen  sey, 
Und  von  dem  gsetz  uns  läse  frey. 
Nun  ich  wils  ansagen  auff  trawen 
[A 5, 2, 276a]  In  Roma  der  geschlechter  frawen, 
6  So  sag  das  an  dem  andren  teil, 
Weiblichem  ^schlecht  zu  oatz  und  heil. 

Thitus  JUnliii«!  Fnrius  Camillas  and  PapirinSi  dar  kaabi  geat  «ia 

aüt  dem  herolt. 

10  Tltaa  HaaUm  iptklit: 

Geh,  herold,  bertifF  ein  senat! 

Dir  kmli  mOgi  aieh  aU  gtlit  ak 

Tarias  Camillas^  der  leaatori  efriehts 

Heat  80  wollen  wir  halten  rhat. 
u  Die  Latin!  die  lind  mit  allen 
Statten  von  Roma  abgefiiülen, 
Wie  wir  die  wider  w9Uen  awingen, 
In  unser  gehorsam  an  bringen, 
Da  wöllen  wir  beut  handeln  von. 

20     Titaa  ManliB%  der  iiaatori  lyrleht  t 

So  geb  ich  rhat  für  mein  person, 
Ihn  gar  gütlichen  vor-zu-schreiben, 
An  der  statt  Rom  bstendig  zu  bleiben, 
Weil  in  Rom  hat  gethan  vil  gati, 
so  Gehalten  ob  in  trewen  schats, 
Wie  ob  all  andern  bnndgenonen. 

Fariaa  Ganillaiy  der  seaatori  ipriolit:  [bl.  146] 

Ja,  wOUn  in  doeii  ein  fbrcht  einstonen, 
BedrKwen,  lie  an  ubendelieB,  ^ 
so  So  werden  sie  an  dem  erenti  fflehen 
Und  wider  gnad  von  Rom  begem. 

[A5,2, 276t>]  Wo  sie  das  aber  nlt  thirn  wem, 

2  8  Im«.  A  maoh«,  b  8  andren.  A  andorn.  7  S  g«nt.  A  gahn. 
19  8  handalD.  A  handien.  12  8  gttaUiohen  tv  fonohroiboii.  A  gniwUlIg 
T«r  n  fohrolboB.    SO  S  wortnt. 
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So  wöll  wir  sie  mit  dem  schwerd  zwingen, 
Widernmb  zu  gehorsam  bringen. 
Hör,  hör,  was  ist  das  für  ein  gschrey 
Von  stimmen  also  mancherley  ? 
6  Herold,  scbaw  forn  rhathof  hinauß, 
WaB  Ar  ein  gebrfimmel  aey  danß? 

Otr  hmld  gtlit  ab. 

yiUdebt  es  die  rottmeister  sein, 

10  Und  mit  in  etlich  der  gemein, 
[K  5, 2, 137]  Die  sich  wollen  geleicher-massen 
Von  eim  senat  bestellen  lassen. 

Der  hereli  keat  wMer  nai  spriekt: 

Ir  herren,  bey  drey-tansent  frawen 
16  Sind  nnden,  thnn  all  heranff-schawen, 
Und  begerea  f&r  den  senat, 
Nothaflt  was  sayerbringeii  hat. 

Varias  GaBlUaa  aprieht: 

Geh  eOend  naafi,  und  sag  in  zu, 

30  Daß  sie  anß  in  erwelen  zwn, 

Die  heraiiff  tür  den  senat  gahn, 
Und  ir  Werbung  hie  zeigen  an. 

Dar  herold  geht  ah. 

Titos  Manlias  iprioht: 

IS  Die  wdber  hahn  etwann  ein  laiin, 
Brechen  ein  nrsach  tob  eim  aann, 
Haben  etwann  ein  hoch  beachwerd, 
Das  kaum  ist  eines  wttrffela  werth. 

Lasiinaandlertenstageateia  aaeh  deMkaroli,  and  Harteaaiaiprlekt: 

so  Ir  herrn,  wir  zwo  erwehlet  sein  [bl.  146'J 
Von  allen  traweu  in  gemein 
[Aö,2,276e]In  Rom,  datS  wir  eim  senat  than 
Unser  peschwert  hie  aeigen  an. 

SS  8  pMohwwrt         A  aallfeii, 
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Purins  Camillns  sprielit: 
Klagt  1  es  soll  euch  erlaubet  Bein. 

Horteatia  spricht: 

Wir  weiber  alle  in  gemein 
ft  WiBsea  gewiß,  daß  ein  senat 
Geater  im  rhat  beachloiaen  hat 
Ein  aach,  die  sieh  gar  zimmet  nicht. 

Titna  Haalias  spricht; 

Sagt,  sey  wir  nicht  dann  verpflieht, 
10  DaB  wir  betrachten  gmdnen  nnts, 

Korn,  der  statt,  halten  schirm  nnd  sehnte, 

Das  wir  außrichten  trewMch  eben? 

Soll  wir  euch  weibern  rechnung  geben 
Uber  ouser  gsetz  und  Statut? 

Hortensia  spricht: 

Ja,  macht  alle  ding  wol  und  gnt, 
Doch  wöU  wir  sein  unüberladen, 
Ewr  gsetz  nns  frawen  sey  on  schaden, 
Wann  wir  sind  firey  und  edl  gebom. 

M  Vnrias  Camillas  spricht: 

Wer  thut  euch?  Was  thut  ir  rumom? 
Geht  heim  nnd  spinnt  and  zanst  die  wollen  I 
Die  rhats-gschefft  sind  eneh  nit  befolhen. 
Ziecht  ab,  nnd  last  ewer  geschreyl 

16  Hortensia  spricht: 

Wüt  nns  erat  vexiren  mit  gspey? 
Es  ist  nit  kindswerck,  das  wir  werben; 
Es  mttst  mannicher  mann  drob  sterben, 
Eh  wir  soUichs  wolten  nachgeben. 

80     TUtas  MaaUnsy  der  seaatary  sprioht: 

Ey,  was  soll  doch  das  ungstüram  leben? 

lAö,2,276d]  Was  ist  der  fehl  ?  zeigt  uns  den  anl 

♦ 
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HortensU  spriokt: 

Dm  isto,  and  daß  ain  ieder  mum  [bl.  147] 
Forthin  soll  swflj  ehwdber  haben. 
Wer  sind,  die  solchen  riiat  ie  gaben, 
(K5,2,ldS]Da8  doch  itt  wider  mSnnlidi  macht?  • 
Wo  hat  ein  senat  hin-gedacht, 
Der  doch  eimit  handelt  wdßüch  Ung? 
Hat  ein  mann  an  eim  weib  nit  gnag? 
Wölt  ir  aber  in  den  elisachen 
10  Kndrung  und  ander  Ordnung  machen, 
Es  sich  ie  vil  baB  zinmien  tliet, 
Daß  jede  fraw  zwen  müuner  het, 
Darzu  weren  wir  alle  willig. 

roriat  CamiUu  iprioht: 

M  Dn  sorgst  Ar  dich,  nnd  nit  nnbillich, 
Dergleich  für  die  geBpilen  dein, 

Wolt  viler  männer  frawen  sein! 
Nein,  nein,  ir  weiber  schiest  ein  ferrn. 

Hortensia  spricht: 

iQ  0  ir  aller-boßhafiting  herm, 

Wolt  ir  snm  schadn  mit  spot  nns  hSnen, 

Wir  woltn  enoh  bald  mit  fonsten  IcrOnen 

Oder  mit  nnsem  nftgehi  zerreiBsen. 

Das  alt  Sprichwort  thnt  wol  beweisen, 
»  Das  saget :  Gewalt  geht  Ar  recht, 

Da»  klaget  mancher  armer  knecht, 

Das  klag  wir  arme  weiber  auch, 

Daß  ir  wölt  disen  b(3sen  hraiuii 

Uns  zu  grossem  nachteil  auti'l)ringeu. 
so  Derhalb  steht  ab  von  disen  dingen, 

Oder  wir  werden  ein  ding  than, 

Daß  ir  secht  ewren  januner  dranl  * 

Da  habt  irs  snmma  snmmamm. 

« 

6  S  «eiint.  A  Rhat  nor.  14  S  Furia«  Cainillup.  A  Titas  ManHua. 
U  8  poabartiag.  A  bobhafftign.  22  S  wollen.  29  ?  Vds.  8A  Vu  wolt. 
<1  8  disf.    A  tMh. 

17  ♦ 
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TUtM  MuUw  ipriokt  : 

Ir  weiber  geht  mit  fatzwerck  umb, 
[Aö,2,277a]  TantmHrn  und  lauter  pbantasey, 

On  allen  grund  mit  wäscherey, 
6  Hoffertig  stolu,  steckt  vol  förwite  [bl  147*] 

Zuerfaren  jenes  und  ditz, 

Seit  wanckel,  omtet  wie  ein  röhr, 

Und  alls,  was  man  ench  saget  vor, 

Bald-glanblg,nnTer8chwl6gn  nndgschwetsig, 
M  Argwönisch,  boßhaffit  and  aniEBetilg, 

Und  habt  Ue  mit  uigBtttmm«ii  hanffen 

Ein  ehrbam  senat  nberlanifon, 

Habt  nbem  senat  klag  fttrbnusht, 

Das  im  ein  rhat  nie  hat  gedacht, 
16  Zu  ordnen,  setzen,  noch  mandim 

Das  stück,  welches  euch  lifrt  im  hirn. 

Solt  erst  ein  mann  zwey  weiber  nemen, 

Kan  do('h  kaum  bendig-en  und  zfimen 

Ein  weib,  dali  sie  im  als  eim  mann 
so  Gehoi*sam  sey  und  unterthan, 

Wie  es  doch  billich  wer  and  recht. 

Fnrias  Camillas  spricht: 

Ja  darza  ich  aaoh  artheil  schlecht: 

Wolt  man  ie  machn  ein  endrong  her 
15  Im  ehstand,  daß  noch  besser  wer. 

Wie  die  weiber  begeret  han, 

Daß  ein  iedes  weib  het  swen  mann, 

Die  sie  beid  sflchtigten  and  awügen, 

Sölten  aaft  letzt  denoch  kaam  mfigen 
so  Ir  abziehen  ir  böse  art, 

Iren  trutz,  stoltz,  poch  und  hoffart, 

Und  betten  beide  guwg  zu  schaffen 

Mit  irem  züchtigen  und  straffen, 
*    Das  sie  werd  jrehorsam  und  gschlacht, 
u  Zu  rechtr  unterthenigkeit  bracht. 

Das  ich  za  spot  each  gsaget  bab. 

« 

14  6  Dm.    A  DeO.      19  8  mfU  denoob.    A  aaffs.  dwiBooli.      31  8 

■ 

trmts,  ttolt^  poob.    A  itoltt,  tnitii  poehn.     S2  8  paid«  gniMg.   A  b«id  gmag. 
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Darumb  so  ziehet  wider  ab 
Heim,  nnd  sey  iede  irem  mann 
Ghonam,  willig  and  uiitertban, 
Wie  es  denn  gott  geordnet  hat. 
ft  Den  abBchid  geit  eaeh  der  Senate  [bl.  148] 

[A  5, 2, 277b.  K  5, 2, 139J      Horteatia  and  Laoiaaa  aeigea  lieh. 

Laoiana  ipiioht: 

An  ein  senat  iit  unser  bit, 

WQlt  uns  frawen  Teraigen  nit» 
10  Daß  wir  on  gnind  anff  blossen  wan 

Ein  Senat  liie  verdaget  lian. 

Dnreh  lUsehe  wort  sint  wir  yerftrt» 

Wie  an  ewr  antwort  ist  gespflrt 

Diß  so!  geschehen  nimmermehr, 
u  Yerzeicht  uns  das!  euch  sey  lob,  ehr. 

IHe  frawea  neifen  sieh|  geknd  ak. 

Titas  Kaaliaa  spricht: 

Wer  mag  uns  die  seitiam  gesefaieht 
Bein  firawen  haben  zngericht, 
w  Und  sie  all  in  den  haniiMdi  biaeht? 

Variis  CaidUis  spriehts 

Ich  hab  der  sach  auch  nach-gedacht^ 
Wer  ans  das  wunderliche  fewr 
Hab  angericht  anff  abenthewr, 
»  Und  deß  anfflanft  mag  mrsaeh  sein? 

Ladas,  der  knab,  f  eUt  aaff  seine  knie,  spilsht  mit  aafligehabsn 

hendenf 

Solch  Unglück  komt  von  mir  allein, 
VV'iewol  ich  raeint,  in  disen  thaten 
Bo  Seit  die  sach  nit  so  weit  ^erhaten, 
Derhalb  ich  amb  verzeyhang  bit. 

3  S  OhoiMS.  vad  ▼ntorth.  A  Oshonun.  Tafttrlh.  b  8  gtlt.  A  gibt. 
U  8  bte  T«ffotac«t.  A  ▼bwloffm.  IS  S  tfait.  A  fthi.  13  8  itt  A  wirt 
Sl  8  «0  Ib  den.    A  «Im 
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Titaf  VaaUu  lyriokt: 

Lnci,  sage  nns  an,  warmit 

Hast  du  den  frawen  ursach  geben, 

So  anffirfirisch  und  wüst  za  leben? 

[A  5, 2»  277e]        Ii.  Papiriit|  der  knaby  q^ebt: 

Lr  vftter,  als  leb  gestert  loif 
Nacb  end  deß  rbats  anß  dem  rbatbof, 
Fragt  mich  mein  mntter  lr  zu  sagen, 
Was  man  den  tag  het  gerhatscblagen. 

10  Als  Ichs  verschweigen  wolt  aulT  trawen,  [bl.  14^'] 

Trowt  sie  mit  rhiiten  mich  zu  liawen. 

Auff  daß  sie  mich  aber  nit  schlug, 

Da  erdicht  ich  die  ehreiiliig, 

Wie  man  berhatschla^^t  het  darvon, 
16  Zwo  frawen  nemen  müst  ein  mann, 

Darmit  eins  rhates  heimlichkeit 

Nit  offen  würd  and  außgebreit, 

Weils  der  bnrgermeister  verbat. 

So  bielt  lob  mein  zangen  In  bat 
M  Das  dlß  aafQaofiii  ein  nrsaeh  ist 

Torlas  Camillas  spriebt: 

Knab,  weil  du  so  verscliwigen  bist, 

Nit  offenbaret  hast  den  rhat. 

Den  du  grehört  hast  im  senat, 
26  Der  mutter  eh  ein  ehrluf^:  than, 

Die  that  gewißlich  zeigen  an, 

Sollst  leben  du,  daß  auß  dir  wird 

Ein  mann,  mit  dapfferkeit  gezirt. 

Drnmb  solt  du  fürbaß  gebn  allein 
ao  In  rbatbof  mit  dem  yatter  dein. 

Docb  aaßscbliessen  die  andren  knaben, 

Der  wöU  wir  kein  mer  bey  ans  baben, 

Das  nit  dnrcb  geschwätzige  art 

Unser  rhat  werden  oiEanbart 

« 

13  8  «rdlohU    A  «rdadit.       Sl  8  «adrao.    A  •ndwo«       SS  8  B«r. 

A  fort. 
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Nun  wöU  wir  auff  dißmal  zu  hanß. 
Weil  nichts  mehr  ist  zu  richten  auß. 


Sie  ffmt  aU  «aß. 

[K  5, 2, 140]       Der  ehmhold  komt  «ad  besohleofl: 
6  Hie  hab  wir  kurtzer  lehre  drey: 
Die  erst,  wie  hoch  rumwirdig  sey, 
[Aö,2,277d]  Wer  heimligkeit  wol  kan  verschweigen, 
Das  ist  ein  öffentlich  anzeigen, 
Ein  standhafft  and  erber  gemüt, 

X«  Das  weder  umb  soren  noeh  güt 
fleimlieh  ding  an  den  tag  geben, 
Zorn  andren  lert  man  daranß  eben,  [bl.  149] 
Wer  aller  eaeh  nachforechen  thnt^ 
Es  sey  sehad,  nnta,  b0ß  oder  gut, 

16  Und  das  nit  bey  im  bleiben  lat, 
Gar  ein  büß  schloß  sein  zongen  hat, 
Und  das  ie  lenger  mehr  außbreit, 
Biß  im  doch  etwann  mit  der  zeit 
Solch  wäscherej'  bring  spot  und  schaud. 

M  Zum  dritten  lert  die  oberhand, 

Still  zu  sein  vor  kinden  und  weihen, 
Auff  daß  anoffenbaret  bleiben 
Ir  fümemen  oder  rhatschläg, 
Nicht  werden  Tersetst  in  die  schräg 

u  Dnrch  ein  nnbehfitsame  znngen, 
Dardorch  gar  offt  ist  misselongen. 
Der  herrscbafft  bracht  yü  ongemacfas, 
Daß  ir  nit  schand  znm  schaden  wachs, 
Yerschwigenheit  die  lobt  Hans  Sachs. 

80  Herold  neigt  8ioh|  geht  ab. 

Die  sechs  person  dises  spils: 

1.  Der  ehrenhold. 


3  S  gent.  Ä  gehn.  S  8  niinirlrdlf.  A  lobwirdig.  9  8  arber.  A 
•hrbar.  IS  8  ftttdrtn  lerl.  A  andern  lamt.  SS  Anf  main  vanahaD  la  be- 
tn9  diaaaf  vanaa  (varwork  inm  73  faito.)  htA  anftnarkama  gamaabt  Frdr.  ^b. 
TboB,  I>M  varbiUni«  daa  Haiu  8aaba  sa  dar  «uttkan  ud  bomaniitlaehaa  kamlldla. 
Diaaart.  HaUa  a.  8.  I8S9.  i.  49.      SS  8  dia.   A  aa. 
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6.  Liidtu  Papiri™  Ganor,  der  knab. 


Anno  aalaiii  1556»  mm  8  tage  Febmary. 
6  8  400  [▼«»]. 
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[A6,2,27aft]Historia:  Dantes,  der  poet  Ton  Florentz. 

Als  Dantes  AUgerins, 
Der  hoch  poet  lavfOilOB, 
Wolmet  in  der  statt  m  Florentz 

»  Im  erling  stant  mit  reverentz, 

Der  von  seiner  mißgönner  schar 

Haimlich  feischlich  verklaget  war, 

Daß  er  wurt  auß  der  statt  vertriben. 

Der  darnach  ist  ein  Zeitlang  bliben 
10  Zu  Paris  anff  der  hohen  schal, 

Da  er  besaß  der  künsten  stnl, 

Ein  poet  und  sinnreicher  dichter, 

Kfinstlicher  carmina  ein  sohlichter, 

Oancz  artlieh  macht  manich  gedieht» 
M  Nemlieh  ein  buch,  darinn  berieht  [bl.88] 

Himllseh,  irdisch,  heUisehe  ding, 

Ganti  artlieh,  snhtü,  ait  gering, 

Das  er  petracht  und  deelarirt, 

Mit  scharpflSui  sinnen  speeolirt, 
M  Welliches  noch  wird  hoch  geacht, 

Bey  den  glehrten  künstlich  verbracht. 

« 

1  Im  16  Bpruchbucho,  hl.  81'  h\a  84  fS]:  »Histori  Dantcfl  der  poet  fon 
Flor«Dci<.  Quelle:  S^^baatian  IJriint?  fabeln.  Ob  der  meistorgesang  im  kurzen 
^Bmb»  Saeh«eiu:  Daotea  der  poet  »Dante«  zw  Horenz  ein  giertet  iioet«  (MO  10, 
^  363)  hierher  wa  beliehen  i«t,  kann  niuht  angegeben  werden,  da  er  niobt  er- 
^•IUd  ift.  18  Aligeriut.  A  Aligoriai.  5  S  Im  erling  stant.  A  Ehrlich 
n<  «OL  •  B  miaguenor.  7  8  H»iinlioh  felachlieh  verolAget.  A  Foloeh* 
IM«  ugeklaceL  8  8  Dm  or  wart  Mi  d.  i.  A  Anfi  d.  8.  od  oohald  ward. 
H  8  «sMO  MtUoh  WMht  nralf.  A  D»  or  BMht  BMih  lobliob.  IS  ootak 
>  m  ir,  A  VBgokohit,  17  8  alt.  A  md.  16  8  iidiooh,  hoUiobo.  A 
ü<niMh  /  Iidiiobo.  18  8  Dm  or  potnoht.  A  KOMaioh  booohrib.  19  8 
"■kwpin  fiooa.   A  wthaxgHtm  aiui  mb. 
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Und  nadi  ton  ar  anß  FnnokreiQli  mg, 
Er  sich  am  Canis  Grand!  Bchlng, 

Dem  herm  von  der  leitern  zn  Bern, 

Der  glehrte  leut  bey  im  liet  gern, 
[Kö,  2, 141]  An  seinem  hof  er  sie  thet  speisen 

Und  galten  willen  in  beweisen. 

Der  fürst  war  ein  frölicher  mann. 

Leichtsinnig  nnd  tieug  geren  an 

Kürtzweil  und  lächerliche  schwenck, 
10  War  sehr  feind  hader  and  gezenck, 

Hielt  hof  mit  ehr  und  reverentz. 
[A  6, 2, 278b]  Non  het  er  bey  im  von  Floren tz 

Ein  schaiokaumren  an  seinem  lief. 

Der  mit  wort  nnd  weroken  dnrehloff 
15  Mancherley  soliwenek  und  phantasey, 

Der  wohnt  dem  Arsten  tftgUeh  b^, 

Kont  im  vil  lehwenek  nnd  knrtiweU  maeiien, 

Deß  der  fttnt  tägllcli  wo!  moeht  Indien, 

Und  het  den  fatsmann  lieb  nnd  werth. 
20  Der  het  von  im,  was  er  begert, 

War  auch  dem  hofgsind  angenem. 

Der  tandman  sprach  eins  tags  zu  dem 

Poeten  mit  worten  spötlich: 

Dantes,  was  hiltft  dein  weißheit  dich, 
95  Darzu  dein  poetische  knnst, 

Weil  du  nichs  mit  erlangest  sunst  [bl.  82'] 

Bey  dem  fttrsten,  denn  deim  bauchfiUl, 

Die  hofenppen,  deck  nnd  die  hüll? 

Mnet  dich  da  samb  in  annnt  aehmiegen, 
so  Dem  hofgaind  nntem  füasen  ligen. 

Da  man  dein  knnst  nit  rhttmt  noch  ehrt 

Ich  bin  ein  narr  nnd  nngttohrt» 

Kan  nichts  denn  nftnlseh  hQfligkeit, 

Welche  ich  täglich  treib  aUneit, 
56  Mit  phantasey  nnd  narrenweiß. 

Verdien  doch  darmit  lob  uii<l  preiß, 
*  Und  bin  zu  hof  auch  werth  gehalten, 

ft  8  or.  A  dor.  17  8  Kand.  36  Sniehi.  A  niehta.  27  8  doin. 
A  die.  31  8  dein  kanot  olt.  A  dioh  wonlg.  S4  8  toglioh  troib.  A 
treib  aglioh. 


Digitized  by  Google 


267 


Andern  bey  jungen  und  bey  alten. 

Auch  so  hat  mich  <ler  fürst  hertzhold 

Und  geit  mir  jiiilich  guten  sold 

Nur  für  mein  lächerliche  Bchwenck, 
&  Od  (las,  was  mir  Banst  wird  zn  schenck. 

Deß  macht  mein  narrenweib  mich  reich. 

Derhalb  wolt  ich  wurhafftigleich 

Mein  namiweiß  nmb  dein  weißhdt  nit  geben, 

Sonst  milst  ieh  aneh  In  armnt  leben. 
10  Dantes,  der  poet,  an  dem  ort 

Gab  an£f  sein  gspOtt  solche  antwort: 

Dir  hat  das  blind  gelfick  beschert 

Als  einem  tboren,  nngelehrt, 

Hie  einen  milten  herren  reich, 
[A 5,2, 278c]  Der  fast  ist  eben  dir  geleich,  • 

Dem  haÜ  ist  mit  der  kurtzweil  sunst, 

Denn  mit  weißheit,  tugend  und  kunst; 

Dem  ist  sein  hertz,  mut  und  begir 

Eben  gleich  gebildet  nach  dir, 
ao  Dir  fast  in  allen  stücken  gleich, 

Der  macht  dich  durch  dein  narrnweiß  reich,  [bl.  83] 

Ich  aber  gilt  bey  im  nit  hoch, 

Weil  mir  sein  gmfit  Ist  ongleich;  doch 

Nem  ich  ein  weil  von  im  za  danck 
1»  Zu  hof  dn  zeltlang  speiß  und  tranck 

Bey  all  meiner  weißheit  nnd  kanst. 

Weil  Ich  ietst  wdß  nit  bessere  sonst 

Wenn  mir  aber  das  wanckel  glück 

Nor  noch  einmal  sehInn  in  dem  stück, 
M  Mir  auch  ein  herm  beschert  anfif  erd, 

Der  auch  hertzlich  het  lieb  und  werth 

Weißheit,  tagend,  ehr  und  kunst, 

Bey  dem  mir  auch  ehr,  lieb  und  gunst 

Täglich  on  unterscheid  gescliech, 
86  Der  dich  nit  durch  ein  zäun  ansech 

Mit  aller  deiner  narrenweiß, 

3  8  gdt.  A  gibt.  11  8  ■oleh«.  A  diM.  13  8  thoran.  A  Hmtmo. 
it  8  DtB.  A  Daß.  19  8  glMoh.  A  grata.  SS  8  nlr  tela  gnltot.  A 
aih  inttl  air.  19  S  Nor  raeh.  dam.  A  Nor.  dii«».  318  iMrailtoh  bvt. 
A  litt  hwtalirii.      8S  B  tsegent   A  Togandm. 
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Bej  dem  mOcht  ich  durch  knnst  nnd  fleiß 
Aach  ehr  nnd  reichthnm  nberkammen, 
Das  mir  hie  alles  ist  bennmraen, 
Weil  der  fürst  nit  ist  meins  gemüts, 
6  Meiner  art,  natar  und  geblüU. 
Deß  leb  ich  hie  in  aremut, 
Muß  also  uemen  mit  für  gut, 
[K  5, 2, 142]  Biß  daß  es  sich  einmal  verkehr, 

Das  die  knnst  anch  liat  preiß  nnd  ehr. 

10  Der  besohlnO. 

Doctor  Sebastianns  Brand 

Der  Üint  nns  die  geschieht  bekandt. 

Bey  der  merekt  man  sn  aller  Mst, 

Daß  ein  mensch  am  angnemsten  ist 
15  Anif  erd  allein  hqr  Miim  geleichen» 

Da  mag  er  gnnst  nnd  hnld  erreieheii, 
[A5,2,278d]Und  vereinigt  sich  ssammen  ertig. 

Was  abr  einandr  ist  widerwärtig,  [bL88'] 

Verahdt  sich  mit  einander  nicht, 
to  Eins  Btecz  wider  das  ander  ficht. 

Die  ehrliebhabenden  in  tilgend 

Allemal  gunst  einander  trngend, 

Dergleich  die  weisen  mit  den  weisen, 

Glehrt  und  kiinstner  einander  preisen; 
96  Dergleich  biderlent  und  die  frommen 

Mit  einander  freundlich  außkommen; 

Dergleich  die  reichen  mit  den  reichen 

Sich  mit  einander  wol  vergleichen; 

Dergleich  die  armen  mit  den  armen, 
M  Thnt  sich  einr  deß  andren  erharmen; 

Die  knrtiweiling  mit  scherts  nnd  sehimpffen 

Ir  sach  an-einander  yerglimpifon; 

Der  gütig  lohet  anch  den  gütigen, 

Der  stolts  vertritt  anch  den  hoehmfitigen; 

»  Dergleich  die  nnverstanden  grohen 

* 

6  8  lab.  «r«mo«t»   A  tob«,  «nnl.     9  8  Dm.    A  Da.  Ift  8  «fd  «UaIb. 

flaiai.  A  Bidm.  mIbm.  19  8  Vmlnt  A  VwgtoMbt.  St  8  AIm  ttoo. 
A  BiiMt.,     iS  8  w«toMa.   A  W«iot9.     tS  8  fIrtmtUob.   A  AMUoh.     <•  8 

sndrmi.  A  andtn.  Sl  6  karoiwalUinf.  A  karitwtUigii.  tS  8  aa  «toi 
TWflimpfM.   A  WMh  m  «.  glin^««. 
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Ire  gleichen  untreinander  loben; 

Ein  karger  preist  den  andern  kargen, 

Ein  arger  lobt  den  andern  argen; 

Dergleich  ein  böser  za  dem  bösen 
6  Tlmt  sich  in  gesellschaflft  genösen; 

Dergleich  tchendlich  und  lose  leat 

Sind  geren  bey  einander  hent; 

Anoh  die  g«ren  prassen  nnd  sanifen, 

Finden  sich  geren  zanim  mit  hanifen; 
10  Aneh  die  nmbgehnd  mit  bnlerey, 

Wobnen  firenndlich  einander  bqr; 

Dergleieh  die  ligen  ob  dem  spil, 

Sind  geren  bey  einander  vil ;  [bl.  84] 

Dergleich  mörder,  rauber  und  dieb, 
16  Hat  ieder  seins  geleicben  lieb : 

Und  in  summa  summarum, 

Alls,  was  sich  vergleicht  umb  und  umb 

Mit  gedancken,  wercken  and  worten, 

Vergleicht  sich  wol  an  allen  orten, 
M  Und  ist  anch  bey  einander  gern, 

Wie  das  alt  Sprichwort  thnt  erklem, 
[A6,2,279«]  Spricht:  Gleich  nnd  gleich  sichzamm  gesellt, 

Ein  gleicher  seins  gleichen  gefeilt; 

Derhalb  wer  kennen  wOll  ein  mann, 
tu  Der  sehaw  desselben  gsellen  an, 

Bey  den  wird  klerlich  offmbart, 

Daß  er  anch  sey  derselben  art 

Beide  mit  hertz,  sinn  und  geiuuet, 

Sie  sind  geleich  böß  oder  gut, 
so  So  sinds  doch  geren  bey  einander 

Und  eines  sines  allesander, 

Wie  man  denn  sagt  vor  manchem  tagk: 

lede  müntz  fall  in  iren  sack, 

Anß  dem  gut  oder  böses  wachs 
15  Nach  irer  art.  So  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  «aiutis  1563,  am  7  tage  Marty. 

S  8  Der^tkb.  A  Vnd  »mb.  8  8  pnMteii.  A  MhtoaiMD.  S  8  gum 
um.  A  fM«  MMOUB.  SS  8  Spricht  Ql«ieh.  mub.  A  GltMh«  niMain.  S7  8 
Ny  d«r  Mlb«n.  A  mIWt  mj  d«r.  SS  8  fMiitt»t.  A  amh  mut.  SS  8  riiub. 
A  iM.      31  8  tUmm.    A  mffMt.       S4  8  4«».   A  dm.      37  8  ISS  [vm*]. 
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Historia:  Fanthea«  die  königin  Sasoram. 

Xenophontis  das  sibend  buch 

Dett  griechischen  gscbichtschreiben  rachl 
[K  5, 2, 143]  Zeigte  wie  der  erat  ktaig  Gyras 
5  In  Persia  nnd  kOng  Croesmi 

Thetn  mit  einander  ein  ▼eldechlaeht, 

Darinn  kSng  Croeso  all  eein  macht 

Erleget  nnd  er  ward  gefangen. 

ledoch  Bind  aneh  zu  grande  gangen 
[A5,2,279b]  Vil  grosser  herren  in  dem  streiten, 

Auch  auft"  deß  königs  Cyri  Seiten, 

Wiewol  er  victoriam  het. 

Nach  der  schlacht  ('yrus  fragen  thet 

Auch  nach  dem  könig  Susomm 
16  Abratatan  mit  fleis  darum, 

Ob  keinr  in  in  der  schlacht  het  gseheii. 

Da  ward  sein  hofgsind  im  verjehen: 

0  lierr,  der  köng  ist  bliben  tod 

In  diser  schlacht  mit  seiner  rott, 
20  Von  den  egyptischen  streitwttgen 

Ist  er  nach  langer  wer  erlegoi. 

Nach  dem  hat  in  gesoechet  da 

Sein  edle  gmahel  Panthea,  [bl.87'] 

Hat  in  gefnndn,  wil  in  also 

16  Dort  bey  dem  wasser  Pactalo 

« 

l  Im  16  spradibiidli«»  U.  87  bis  90  [8]:  »HlitorU  PaathM  die  getttw 
kongin«.  Qo«nt:  Xtaophons  GommenUrton  imd  BMohreibwig  voa  dem  laben 
TBd  henof  Ojiif  ttberMt«!  tob  BUroojmu  BoMr.  Angtbwg  1(40.  foL  t  8 
Defcta  mit  «in  sader  «ia.  A  Theten  ein  gweltlge.  8  S  vad  er  wart  A  ward 
rad  er.  IS  S  Tietoria.  16  S  fleis  daran.  A  preift  vad  rham. 
Sl  8  aaeh  hmger  wer.  A  doeh  BItterlbb.  2a  6  bat  ia  geeneehet.  A  iet 
m  im  Iromama.      26  8  paotale.   A  Paetolo. 
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Aiiff  ein  Mun.  bllhel  begraben, 

Ist  auch  Ir  emmehen  bey  ir  haben, 

Und  sitst  bey  im  in  schmertzen  groß, 

Und  hat  sein  tod  hanpt  in  ir  schoß, 
6  Weint  nnd  bekla^rt  sein  todten  leib, 

Das  adelich  getrewe  weil). 

Mit  trawren  und  kläglicher  klag. 

Als  der  könig'  hört  dise  sag, 

Saß  aaff  zo  roß  der  könig  wertb, 
M  Und  nam  anch  mit  im  tansent  pferd, 

Und  befalch  dreylmndert  stück  viech 

Ihm  nadizntreiben  schnelligliob, 

Zn  opffiBT  des  königes  leleh. 

Ah  er  den  ort  fiuid.trawrigleieh, 
M  Welcher  im  angeieiget  wae, 

Und  sah,  wie  dort  die  k9ngin  saB 

In  leid  nnd  groner  kfimmernnß, 

Und  gab  weinend  manch  sttssen  knß 

Dem  todten  küng  an  seinen  mnnd, 
90  Der  lag  da  allentlialb  verwund, 

Mit  blut  berunnen  und  erblichen, 

Sein  lebend  geist  waren  gewichen. 

Darob  Cyrus  entsetzet  war, 

Er  stieg  ab  nnd  trat  za  im  dar, 
[Aö,2,279e]  Sein  äugen  zeherten  vor  qoel: 

Dn  from,  edle,  getrewe  seel, 

Sprach  er,  bist  du  denn  abgeschiden, 

Und  lest  dein  werthen  leib  hemiden 

Da  ligen  bemnnen  mit  blntl 
M  Und  in  hertsleid  ans  trewem  mnt 

Welt  er  im  kfissn  sein  rechte  hend, 

Zog  sie,  da  war  sie  an  dem  end  [bl.88] 

Von  den  Egyptem  abgehawen. 

Als  die  der  könig  an  thet  scbawen, 
36  Ist  er  so  weich  und  trawrig  wom, 

Mit  wein  durchbrach  der  hocbgeborn, 

S  8  in.  A  mit.  4  8  in.  A  mC  10  8  MMh  mit  im.  A  wi%  Ja 
■Mh.  II  8  drejr  haodert.  A  auch  tanj*eiit.  IS  8  des  kttniget.  A  der 
KOniflifihtD.  IV  S  l^Q^K-  ^  Lt'xh.  25  8  äugen  ceherten  vor.  A  Augs 
Tb»igi«Dg«a  vol.      SO  8  ftoa.   A  md.      SO  8  durch  praeh.   A  durohbrooba. 
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Nam  di«  hand  und  sie  kfiBsel  hat. 
Und  legt  sie  wider  an  die  etat, 
Von  dann  er  sie  genommen  het. 

Nach  dem  die  köugin  er  anredt: 
6  Fraw  königin,  getröstet  seit, 

Mich  betrübt  ewer  trawrigkeit, 

Und  ewers  herrn  grosser  unfal 

Pekümert  mich  herzlich  zu-mal. 

Fanthea  sprach :  Es  steht  mein  sach 
10  Voller  schmertzen  und  nngemacJi, 

Und  sitz  als  ein  verlassen  weib, 

Beide  an  gwalt,  ehr,  gmät  nnd  leib, 

Dieweil  ich  hah  ▼erlorea  den. 

Der  mir  anib  trewliehst  war  Torstehn. 
16  Mein  herr  kOnig  hat  hie  erlidten 

Den  tod,  doch  ritterlich  g;eetritten, 

Ench  an  dienen  nnd  wolgefiUlen, 

In  dem  nnd  auch  in  anderm  allen, 
[K  5, 2, 14 IJ  Daß  er  ewr  frenndeohafll  mScht  wirdig  sein. 
20  Das  gschach  alls  mit  dem  willen  mein, 

Wiewol  im  misselungon  ist. 

Cyrus  sprach :  Edle  köugin,  wist, 

Mein  huld  hat  er  vollkommen  erworben, 

Als  ein  sie^rl» afiter  herr  gestorben, 
u  Derhalben  wil  ich  in  verehren 

Mit  allem,  was  darza  thut  ghören, 

Mit  grossem  volck  vor  allen  sachen 

Ein  ehrlich  begräbnnü  laß  machen,  [bL88'] 
[A6,2,279d]  Anffiriditea  anff  einem  blihel  hoch, 
M  Darnach  boI  man  im  halten  doch 

Ain  königliches  opifer  han, 

Ale  zihBteht  so  eim  thewren  mann. 

Auch  10  sollet  ir  gleicher-massen 

Von  nns  anch  gar  nit  sein  Terlaesen; 
96  Wann  wir  wöUen  in  Sonderheit 

8  8  P«kOim«fi  miph  htnlloh  tw.  A  Fttr  »ndcr  »11  anff  ditM.  12  B 
gwftlt  /  tr.  A  Bbr  /  OuU  14  S  war  vontan.  A  fttr  war  itolm.  SS  6 
■It  d9B.    A  dureh  den.  8  wm.    Am.     28  8  bagNbrnu  Iftll.   A  Grtl»> 

nnO  iMien.  29  8  Aafriebtn  »iif  »iii«ai  paehel  hoeb.  A  Anff  eim  Bfih«l  mjoM- 
ridhten  wol.  30  8  sei  man  im  halten  doeb.  A  ouui  jn  Moli  hftltra  lol* 
31  8  Aia  kOnigUehM.    A  Vnd  KOaiflieb«. 


/ 


Digitized  by  Google 


273 


In  ZQcht  and  aller  ehrbarkeit, 

Wie  solchs  ewrm  adel  thut  gebären, 

Wohl  euch  betelhen  wider  zu  füreu 

Und  beleiten  mit  starcker  band 
5  Büi  heim  in  ewer  eigen  land, 

Oder  wohin  ir  thut  begem. 

Panthea,  die  küngin^  in  ehm 

Sprach:  Herr  kOng,  gnta  nrati  lolt  ir  aeinl 

Warhaflt  es  wird  der  abeehid  mein 
1»  Eoeh  nit  verhalten  werdn  forthin, 

Wo  ieh  am  üebften  bleiben  bin. 

Dannii  bot  ir  der  kOng  sein  hend, 

Wider  sn  seinem  seng  sich  wendt, 

Und  thet  mit  dem  wider  absdieiden, 
iB  Uet  mit  der  frawen  groß  mitleiden. 

Daß  sie  so  ein  lieb  trewen  mann  ■ 

Het  in  seinr  schlacht  verlieren  than. 

Nach  dem  die  trawrig  köngin  iüeß, 

Ir  eunuchen  abtretten  ließ, 
so  Biß  daß  sie  gnug  geweinet  het 

Ob  irem  herm  an  diser  stet, 

Den  sie  het  hertzen-lieb  und  hold. 

On  den  aie  nit  mehr  leben  wolt, 

Und  ir  ammen  befelhen  thet, 
m  Solt  anif  sie  warten  an  der  stet, 

Und  aeht  haben,  so  bald  sie  stiirb, 

Aach  eins  willigen  tods  verdfirb,  [bl.89] 

Solt  sie  sampt  irm  gmahel  in  hUd 

Mit  irem  roten  seiden-kleid 
M  Alle  paide  fleissig  zn-deeken. 

Die  red  ir  aramen  thet  erschrecken, 

Fiel  ir  zu  faß  und  sprach :  0  weib, 

Verschon  selb  deinem  edlen  leib, 

t  8  e«baltM  wm  wi«  thntt  8  8  Woln]  fiUt  A.  7  8  kSttgin.  A 
Wltfr»w.  8  8  gvM  motts  solt  ir  Min.  A  Mit  gata  niiitot  Mia.  IS  8  tda. 
A  dte.  16  8  «in  Heb  trewwi.  A  «liioii  tbcimo.  20  8  gewaliMt.  A  b«- 
«•bat.  82  8  b«NMn.  A  bertiUob.  27  8  wilUgan.  A  •lendan.  28  8 
ii  Wd.  A  dft  b«M».  29  8  inm.  klaid.  A  einom.  Kloide.  80  8  AU» 
pud«  iM§,  A  Aof  dM  aUer  itiMigtt.  81  8  ir  »rnmen  tbat.  A  th«t  Jr 
88  8  «dltD.   A  «IftB« 

18 
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[A6,2,280*J  Sclilag  anli  dein  fürgenommeii  that! 

Doch  sie  uichs  mit  erlanget  hat. 

Panthea  wandt  sich  von  ir  umb 

Und  ein  scharpff  schneidend  inesser  uam, 
6  Thets  in  der  rechten  hand  verheln, 

Und  schnit  ir  darmit  ab  ir  kein. 

Darmit  anßgoß  ir  blot  mit  Inst, 

Sanck  irem  herren  aaff  sein  bmst 

Ir  hanpt^  und  in  abkraflt  wachid. 
10  Also  ein  klftglioh  and  erlid. 

Naeh  dem  ir  amme  sie  an-deckt, 

Das  rot  kleid  anff  sie  Mde  legt 

Als  ir  ennoehen  sahen  tod 

Ir  frawn  Ilgen  im  blnte  rot, 
16  Haben  sich  ir  auch  drey  erstochen, 

Ir  trew  gehalten  unzerbrochen. 

Als  köuig  Cyrus  hat  vernommen, 

Das  die  königin  wer  umbkommen 

Durch  eigne  hand  freywilliglich, 
to  Bald  macht  er  auff  den  wege  sich 

Mit  sein  reisigen  auff  die  Straß, 

Ob  sollich  ding  geschehen  was. 

Als  kOnig  Cyms  dahin  kam, 

Kit  hertsleid  diso  ding  wnam, 
S6  Daß  das  weib  aoß  hertslieher  trew 

Deß  tods  hat  gehabt  kein  abschew, 
[E  5, 2, 145]  Klagt  ers  mit  hertaen-trewen  klagen,  [bl.  89^ 

ließ  ir  anflHchten  in  den  tagen 

Samt  irem  herm  ein  kOetlieh  grab, 
80  Drey-hundert  stück  viechs  darzu  gab, 

Und  lieli  ein  könglich  opffer  halten, 

Mit  seim  hofgsind,  jungen  und  alten, 

Ließ  die  drey  eunuchi  begraben. 

Die  stat  ist  noch  den  namen  haben, 

1  8  d^.  A  dt«.  S  8  bIoIm.  A  vlolita  (to  im»«).  6  8  rMhtWL  A 
«inra.  8  8  SftMk.  A  Seookt  IS  8  rot.  raf  «to.  A  Soldin.  auff.  14  8 
flwwtt  liegen.  A  Frowon  ligo.  15  8  ir.  A  dar.  18  8  Dm.  A  Wik 
ST  8  ort.  horsMO  tfovoo.  A  tio.  hortaealtehom.  SS  8  Soeht.  A  VlMk 
SS  8  jangeo  Tsd.  A  vnd  Moh  den.  SS  8  Lloi  di«  drey  owiiiolii.  A  Drqr 
Bmraehot  UoO  er. 
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Daß  mans  heist  der  ennnchi  grab, 
Wer  darfiir  reist  autf  oder  ab. 
Nach  dem  der  reich  könig  Cyriis 
Ließ  bey  der  könglichen  gräbnnß 
ft  Zwo  Main  anifrichtn  künstlich  zuschawen 
Dem  k9ng  und  der  getrewen  frawen, 
[A6,2,280b]  Ir  nam  mit  syrischeD  bachstaben 
Warn  in  die  swo  aenleii  gegraben, 
Zn  gedeehtnoß  ir  Ueb  und  trew, 
1«  Daß  die  beliebe  ewig  new. 
Dergleich  den  drey  eonneben  ließ 
Drey  unl  anMehten,  darein  liieß  ' 
Schreibn  zar  gedeehtnoß  ir  namen, 
Zn  ehr  irer  trew  allersammen, 
15  Daß  sie  bey  irei'  lierrschaflft  eben 
Willig  gelassen  hettn  ir  leben. 

Der  besohlaß. 

Diae  war  beidnieche  histori 

Zeigt,  wie  mit  lobwirdiger  glori 
M  Ist  noch  einr  tngendhafften  frawen, 

Wo  sie  in  dem  höchsten  yertrawen 

Beyeteht  in  trUbeal,  angst  nnd  not 

Irem  gmahel,  biß  in  den  tod 

Mitleidender  weis  beweinen  thn 
26  Riß  zu  dem  grab,  da  er  mit  rhu 

Lig  biß  zu  der  letzten  urstend. 

Doch  sol  ein  christlich  weib  ir  hend  [bl.  90J 

Nit  an  sich  legen  so  unbscheiden, 

Welches  ein  ehr  war  bey  den  beiden, 
to  Sunder  sie  sol  sich  gott  ergeben, 

Und  führn  ein  züchtig,  keusches  leben 

In  eim  ehrlichen  wittib-stand, 

Und  gott  dienen,  irem  heiland, 

Und  iien  kinden  trewlich  vorstahn 

* 

1  B  «anoobi.  A  Bonooheii.  6  8  kUng.  getrewen.  A  König,  trewen. 
7  8  BMI.  tiriMhea.  A  Namen.  Sjrisehn.  16  8  die  peliebe  ewig.  A  sie  be- 
nb  ewiglioh.  11  8  D«v  gleieb.  A  Dergteiebo.  18  8  httidolMhe.  A  Held«- 
BiMb.  IS  8  Pej  •tot  A  Beyitoh.  S4  8  weil.  A  klag.  SO  8  i«l 
rieh.   A  Alto  meb.      S4  8  trewUeh  vttitton.    A  Torwutohn. 

18* 
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Oder  nemen  ein  andern  mann, 
Darmit  sie  die  weit  wider  mehr 
Im  stand  der  eh  mit  trew  und  ehr, 
Dardurch  ir  rhum  und  preiß  auffwachs 
6  Bej  iederman,  das  wünscht  Uaua  Sachs. 

Anno  aalatis  15d8»  am  U  tag«  Ifarty. 

1  8  06»T  mmm  »Id.  A  Terhaintta  •bMm.  S  6  dia  walt.  A  die 
Walt  ala.      S  8  itant  dar  a  nalt.   A  BIdiahB  Rtasd  in.       7  8  SOO  [aara]. 
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[A5,2,280o]  Higtoria  s  Der  jflngling  mit  den  sterbenden. 

Bruder  Johann  Pauli  beschrib, 

Wi(^  ein  jiinprling  het  heimlich  lieb 

Ein  jnn^e  frawen  wolj^estalt, 
6  Die  het  ein  mann,  der  war  uralt, 

Welchen  die  fraw  het  lieb  und  werth. 

Und  keiner  bulerey  begert, 

Wie  vil  der  jün^ling  ir  hoffirt, 

Färdrat,  sich  höflich  schmäckt  und  sirt, 
I»  Und  braachet  alle  list  und  renek 

Dnreb  knplerey  und  herrlich  schenck 

Diser  zfieehtig  nnd  ehrbem  ftawen. 

Die  aber  wolt  glauben  nnd  trawen 

Halten  irm  herren  nnzerbrochen, 
15  Wie  sie  im  elicb  war  Tersprochen, 

Wann  sie  war  vernünfftig  und  klug,  [bl.  90*] 

Dem  jünglinp:  sein  lieb  oft  abschlug 
[K  5, 2, 146]  Mit  guten  gelimptfieren  worten, 

Doch  hengt  er  nach  au  allen  orten 
so  l'nd  wolt  gentzlich  nit  lassen  ab. 

Endlich  die  fraw  im  autwort  gab 

* 

1  Im  16  ■prMbbMhe,  U.  •§  bis  92  [Sj:  »Hlatoria  Der  jUngling  mit  den 
tUrbendmi«»  Wl»  g«waliiiMili  bst  H.  Saolif  raent  den  gogenitMid  sli  mdftar- 
getftng  b«hMd«U  Im  ittDM  Um»  MilUn:  Dm  pa«ll«r  mil  dra  itarbradttB  »Ein 
jnogUnf  h«l  Mr  Itobc  1M9  Ootobtr  8  (MO  11,  bL  118);  die  ipraebbMrbtltiing 
TV«  11  Febraar  1550  (6  5,  bl.  151  bto  8510  tobnt  steh  gmwn  danui  m.  Htor 
U«gt  dl«  «rweltoraiig  vor.  QmU«:  PahII«  lebinpf  oad  Mrntt  ar.  885»  MUf.  von 
H.  OwtOTlaj  8.  504.  9  8  F«r  dr»t.  A  FflrgiMig.  18  8  •ttaebUg  vnd 
•rbera.  A  g«n«ltmi  «brbftrn.  14  8  hema.  A  Bbrnann.  15  8  «Heb  war. 
A  Irtvlidb  bot.       17  8  D«m.  lieb  oft.    A  Vnd  d«m.  U«b. 
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Und  sagt:  GroB  dienst  die  gebt  ir  fttr, 

Der  ich  doch  warlich  keinen  spür, 

Der  geh  auß  eim  gmnd-guttn  heitzen. 

Derhalb  sag  ich  on  schimpft  und  schertzen; 
6  Und  sagt  zu  im:  Nemt  eben  war, 

Wolt  ir  mir  dienen  ein  ganz  jar 

Mit  eim  dienst,  den  ich  euch  fürgib, 

Anß  dem  ich  merck  enr  gründlich  lieb, 

Als-denn  wU  ich  euch  auch  gewern 
10  Alles,  was  ir  nur  tbnt  begern, 

Und  habt  ench  deß  mein  trew  zu  pfandl 
[A5,2,28(M]ünd  bat  im  anch  daraoff  ir  band. 

Fro  war  der  stoltze  jfingeling 

Und  sprach:  0  firaw,  erzelt  die  ding, 
u  Es  sey  so  schwer  es  immer  w&ll, 

Bs  doch  von  mir  geschehen  s0ll. 

Ir  weist  mich  gen  Rom  eder  Ach, 

Oder  gen  sauet  Jactib  darnach, 

Oder  hin  gen  Jerusalem, 
20  So  rieht  ich  es  doch  auß  n«ich  dem! 

Solt  ich  j?leich  in  die  hell  hinab, 

Deß  ich  doch  kein  entsetzung  hab, 

Sunder  wil  das  mit  gar  geringen 

Hertzen  euch  zu  liebe  verbringen, 
s»  Und  ob  ich  gleich  darob  solt  sterben. 

Daß  ich  nnr  mttcht  ewr  gunst  erwerben,  [bl.  91] 

Die  ehrber  fraw  sprach:  So  heb  an. 

Und  thn  das  gantse  jarlang  gahn. 

Wo  da  weist,  daß  in  kranckheit  herben 
M  Leat  Ugen,  welche  sollen  sterben. 

Und  tröste  de  in  dem  elend. 

Und  bleib  bey  irem  lotsten  end. 

Schaw  nnd  merck,  wie  sich  iedes  halt. 

Es  soy  reich,  arm,  jung  oder  alt, 
S6  In  seinem  Jammer,  angst  und  leiden, 

• 

1  S  fftgt.    A  tpfMli.       S  S  Mgt  tv  im  nempt.    A  Ms«i:  QmU  mm, 

6  8  Wolt  ir  mir  dlnon  ain  gmsos.  A  Wenn  du  einr  dienen  wilt  ein.  1  8 
eaob.  A  dir.  8  8  our.  A  dein.  9  S  euoh.  A  dioli.  10  8  [ir]  nur. 
A  dein  Herti.  11  S  habt  «Mb.  A  hab  dir.  2S  8  wU.  A  wolC  27  8 
erbwr.   A  «btbar. 
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Allhie  in  sefan  lelileii  abieheideii 

Von  dlMm  Jammerthal  elend. 

Dranff  gab  ir  der  jüngling  sein  hend. 

Nach  dem  fieng  an  der  jüngeling 
6  Und  hin  zu  allen  krancken  gieng, 

Wo  er  sie  erfuer  in  der  statt, 

Und  nam  da  war  frü  nnde  spat, 

Und  hört  ir  clec:lidi  klaj^  mit  wunder 

Von  idem  krancken  gar  besunder; 
10  Aines  klaget  sein  kleine  kind. 

Die  noch  gar  anerzogen  aind, 

Die  es  hinder  im  mäst  verimen; 

Auch  klaget  ein  anders  dermasaen 

Sein  lierUlielien  gmahel  allein, 
u  Daß  es  kond  nicht  mehr  bey  im  sein, 

Ancb  rewt  manchen  sein  grosses  gnt^ 
[A  5, 2,281»]  Mancher  klagt  fread  nnd  guten  nrat, 

Ehr  nnd  gwalt^  so  er  mllst  verlassen, 

Aach  klagt  mancher  hart  nbermassen 
to  Sein  sfindig  nnd  boßhaiftig  leben, 

Darvon  er  gott  müst  rechnung  geben, 

Eins  teils  die  wurden  gar  sinnloß 

Durch  solch  schwere  ant'echtuncrgrob,[bl.9i'] 

Daß  sie  wulten  an  gott  verzagen, 
*6  Eins  teils  stum  samb  verzweiffeit  lagen. 

Also  drang  iedes  sein  anfechtung 

Mit  innwendig  schwerer  durchechtnng 

In  Iren  gewissen  und  seelen. 

Dergleichen  fleisch  und  blat  thet  qnelen 
so  Anßwendig  den  leib  in  der  seit 

Gar  mancherlei  schwere  kranckheit, 

Fiber,  schwindsacht,  giim,  ziperlein, 

Wassersncht,  francsosen  nnrdn, 

Oelsncht,  mer  nnd  pestOenta, 

• 

6  S  erlk«r*  A  WMto.  8  8  Vnd  hört  ir  clegliob  klxg  mit  wander  Von 
><iem  kraneken  gar  p«i«Bd«r.  A  Höret  ao  ire  klag  bMaader  Von  den  kraaekui 
MenieheD  mit  wunder.  10  S  Aines.  A  Manche«.  IIS  Die  noeh  gsr. 
A  Welche  gantt.        17.  lU  S  Manoher.    A  Manche«.        18.  21  S  er.    A  es. 

8  worden.  A  werden.  30  S  in.  A  su.  32  S  grim.  A  vad.  33  8 
l^'unoean  rnrein«  A  dersleieh  in  gemein.  34  6  QeUuecbt  roer.  A  Aller 
Snehsa. 
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Foiidt  er  bey  d«B  krineken  nmiids. 

Eins  mocht  nit  essen,  jhens  nit  trincken, 

Aim  wolt  sein  liertz  vor  hicz  versincken, 
[K  6, 2, 147]  Einem  dem  war  der  schlaf  genommen, 
6  Dies  kund  zu  kainer  dewung  kommen, 

Dem  war  der  schlaflf  und  rne  entwichen, 

Sunder  sie  lagen  all  erblichen, 

Ir  rote  mündlein  waren  fal, 

Hin  war  frend  und  wollust  zu-mal, 
10  Theten  nichs  denn  kreisten  und  gemmerD, 

Achitzen,  tieff  senfftzen  und  wemmeni, 

Mancherley  angst  ein  iedes  lid, 

Biß  es  dooh  mit  dem  dot  abschid, 

Hit  brechen  angn  nnd  offiiem  mnnd, 
1»  Solchs  alls  merckt  der  JlingUng  gar  mnd, 

Wo  er  bey  sterbeten  lenten  war. 

Als  nnn  yollendet  war  das  jar, 

Gieng  er  hin  zn  der  erbem  flrawen, 

Züechtig"  ans  herczlichem  vertrawen 
ao  Und  sprach :  U  fraw,  nun  künd  ir  stillen 

Mit  guten  ehren  all  nn  in  willen, 

Nit  wie  ich  vor  begert  hißher,  [bl.92] 
[Aö,2,281b]  Sunder  nichs  anders  ich  beger, 

Denn  allein  summa  summarum, 
16  Daß  i<  h  forthin  züchtiir  und  fnimb 

Jlög  füren  ein  christliches  leben. 

Nimmermehr  wil  ich  mich  begeben 

In  wollnst  der  sünden  gefehr, 

Wie  ich  leider  hab  (ban  bisher, 
so  Das  hab  ich,  mein  getrewer  bnl, 

Geleret  in  ewer  rochtachnl, 

Darein  ir  mich  geschicket  habt» 

• 

1  B  Fand.  A  Flndt.  3  8  Alu.  hioi  wt/nSmAmu  A  Dom.  «bom^ 
•iMkeii.  8  Dil  koDt  vr  kfttoor  domiiig.  A  Dbos  dM  kvod  n  itol  all. 
S  S  WM  der  nhlftff  wnA  rao.  A  «mron  »11  mIo  krofll.  8  8  Ir.  A  Ir«.  10  8 
fonem.  A  jominorD«  IIS  AobieioB.  md.  A  AehtMB.  nid  wMh.  IS  8 
mit  dorn  dot.  A  oud  Iviitoo.  14  8  proebon.  A  broelmeD.  Ift  8  dor  J. 
gor.  A  obD  d«r  j.  IS  8  tterbeUn.  A  oterbendMi.  18  8  CHog  er  bin  ff 
der  erbem  frowen.  A  Dit  gleag  er  ni  der  Frowen  lort  IS  8  Ztteebtlg  to« 
herctlichem  Tortmwen.  A  Der  er  Ter  eeobotenet  oo  bardt.  31  8  Qirierot. 
A  Qetaraet. 
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Bin  ich  mit  der  kunst  wordn  begabt. 
Der  wil  mein  lebtag;  halten  mich. 
Gott  lohu  euch  der  trew  ewiglich! 

Der  beieliloß. 

6  Aub  der  geschieht  ein  mensch  veraem, 

Wer  tII  zu  sterbeudn  leuten  kern, 

Und  sech  bey  in  ir  angst  und  not, 

Wie  Bie  abBchaiden  durch  den  tod, 

Dem  wflrd  aller  wolliut  wie  gallen 
10  Sein  bOie  begird  wol  entfallen, 

Welche  sind  denn  achwer  wider  gott, 

Ffir  die  man  darnach  nach  dem  tod 

Maß  gar  ein  schwere  rechnung  geben. 

Derbalb  spricht  kSng  Salomen  eben: 
15  Welch  mensch  sein  letztes  end  bedecht, 

Kein  sünd  er  nimmermehr  verbrecht, 

Sunder  rieht  sich  nach  gottes  wort, 

So  vil  wer  mü^lich  an  dem  ort, 

Dardurch  er  euttrinn  alls  un^aiiachs 

Nach  disem  leben.   Spricht  Hans  Sachs. 

Anno  salati«  1563,  am  12  tage  Martij. 

8  S  ftbsebttidan  durch  den.  A  abechiden  mit  dem.  9  S  aller  w.  wie 
gtllen.  A  ffein  w.  wol  entfailen.  1 0  S  Sein  pöso  pe;;ird  wol  ontpfallen.  A 
Mit  sampt  böson  boj^irdon  allsD.  1 1  S  Woloho  Binden  (!)  ?chwcr.  A  Welliehe 
iwi  tind.    14  Niehl  Salomon,  loodoni  Siraoh  7,  40.       22  8  140  [von]. 
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fA6,2,28ic]Hist()ria:  Ulysses  und  Diomedes  bringen 

Palamedein,  den  hauptmaii»  amb. 

Höret,  wie  Dictis  Cretensis, 

Der  fj^riechisch  gschichtsclireiber  gewiß, 

6  Uns  ein  geschieht  beschriben  hat: 
Nach  dem  Troja,  die  meclitig  statt, 
Köng  MenelauB  blegeru  thet, 
Welcher  in  seinem  heer  da  het 
Palamedem,  köng  Nanplii  son, 

10  Gar  ein  tewrer  weiser  hauptman, 
Hit  gar  listig  gneten  ansehlegen, 
Dardorch  er  thet  groß  ehr  einlegen, 
Daß  im  das  kriegs^olck  günstig  war, 
Preist  in  Ar  ander  hanpUent  gar. 

1»  Sellieh  sein  rfanni»  lob,  prdß  nnd  dir 
[K  ö,  2, 148]  Verdruesse  Diomedem  sehr 

Und  ülyssem;  dise  zwen  fürsteu  [bl.  95'] 
Thet  beid  nach  grosser  rachsal  dürsten, 
Wie  man  spricht :  Ehr  und  glück  bringt  neid. 

«0  i>erhalb  rhatschlugen  sie  all  beid, 
Den  ralaniedem  umb-zu-briut^en 
Heimlicher  weiß,  and  nach  den  dingen 
Zeigten  sie  Palamedem  an 
Mit  freandling  wortn  auB  falschem  won, 

tt  Wie  in  ein  schätz  verlLandsehafft  wer. 
Von  lOtting  gold  ein  zentner  schwer, 

1  In  16  ipniohbaoh«,  bl.  Sft  bb  97'  [8]:  »HistoiU  VUsm  Tsd  DtoatdM 
priogra  PaUflMdein  dM  hMpmon  vnb«.  Qoellet  Diotyf,  Vi»  4l«iii  üh^mMmb 
krieg.  Pm  tDder  bvob  (ttb«n.  von  Tatliit,  Angsp.  1680.  fol.)  It  8  Otrm0 
tewrer  »eiaer.  A  Eän  gar  feinen  weieen.  11  8  gvelen.  A  Kriegs.  US 
Vertroeese.  A  Verdrösse.  SS  S  PftlMneden.  A  PAlamedi.  14  8  frevntfiog. 
A  freaBdUolm.      IS  S  lottiDg.    A  lüareok 
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Leg  vor  dem  läger  in  eim  bromien. 

Darüber  weren  sie  besannen, 

Mit  seiner  hültf  den  schätz  zu  heben, 

Und  mit  im  den  zn  teilen  eben. 
6  Palamedes  nam  das  zu  danck, 

Thet  mit  in  hinauß  einen  gangk 

Zum  bmnnen,  wolten  in  dermassen 
[A5,2,281d]  An  einem  seil  hinaber  lassen, 

Daß  der  schätz  wörd  heranfer  bracht, 
it  Palamedes  keins  argen  dacbt, 

Ließ  sich  in  den  bmnnen  bioab. 

Die  B«^  vU  änderst  rieh  begab; 

Wann  die  zwen  forsten  bdd  gemein 

Warfen  aoff  in  nab  grosse  stein, 
u  Biß  der  trew  hanptman  darinn  starb, 

Dnrch  wasser  nnd  steinen  verdarb. 

Also  ein  elend  end  genommen. 

Nach  dem  hat  man  die  leich  deß  ftrommen 

In  der  Griechen  läger  verbrent, 
20  Nach  dem  sein  aschen  au  dem  end 

In  eim  gühlen  {^eschirr  eingraben. 

Doch  kund  man  nit  {^wiß  kundschaflft  haben. 

Wer  diseu  hauptuian  het  umbbracht. 

Ir  vil  wurden  darmit  verdacht. 

Das  gantz  beer  ward  darob  betrübet,  [bl.  96] 

Zn  rechen  das  täglichen  übet. 

Nnn  solch  trawrige  böse  mär, 

Kamen  Naaplio,  seim  vatter. 

Wie  daß  sein  son  Palamedes 
w  Von  Oriedien  ermOrdt  wer,  welches 

Der  kttnig  hernach  rechen  thet 

Als  man  Troja  gewonnen  het, 

Und  das  griechische  beer  abzog, 

Da  sich  ein  groß  forton  sn-trog 
w  Bej  in  im  aegeiscben  meer, 

1  8  l«ftr.  pronen.  A  Ligr«  dftlgVnioaMi.  S  S  iv  beben.  A  orhebni. 
8  S  biaabwr.  A  htamb«.  9  8  b«»of«r  prMbl.  A  berMff  gebrsebt.  10  8 
luiu  Argea  daeht.  A  keftt  «rgt  fedaebt.  16  8  Darob.  A  Von.  .21  S 
gat-l(jen.  eingraben.  A  gOIdin.  vergraben.  SS  8  reebea  das.  A  racbeal  siob. 
27  8  Hoo  Mleb  trawilge.    A  Vad  eoUieb  tiawiig. 
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Mit  grossem  platzregen  so  sehr, 

Und  grossem  sturmewind  dermassen, 

Dnrch  den  die  schiff  zerstrewet  wassen. 

Fiirnemlicli  der  Locroer  schiflf 
6  Fneren  da  anff  dem  meere  tieff, 

Ungstümm  zu-sam  verwickelt  wassen, 

On  alle  hülff  schröcklicher  massen. 

Auch  schlag  nntenie  anff  dißmal 

Ein  sehr  graniamer  donnerstral, 
10  Zündt  an,  die  eehiff  hochgleetig  bmmieii, 

Darvon  die  Grieohn  ins  meer  enttnmnen. 

Da  kOnig  Ajax  anch  mit  nam 
[A  5, 2, 282a]  Anff  einem  bret  im  meer  anflsohwam, 

Aach  ander  mehr  anf  dllln  aoBschwnmmen; 
ih  ledoch  haben  ir  vll  schaden  gnnmmen. 

Als  könig  NanpHas  vemam 

Der  Griechen  schiflfbruch  so  gransam, 

Ließ  er  bey  finster  nacht  ungbewr 

Schiiren  ein  groß  gewaltig  fewr 
so  Auflf  ein  felsen  in  Eboam. 

Als  das  griechische  beer  torcbtsam 

Auff  dem  meer  hin-  und  wider-scbwebet 

Und  in  groser  gfehrlicbkeit  lebet,  [bl.  itö'] 

Sahen  das  fewer  an  dem  ort, 
16  Vermeintens,  es  wer  ein  schiffport, 

Und  theten  ir  schiff  dahin  lenden 

Bey  finster  nacht,  dcch  an  den  enden 

Haben  die  schiff  sich  an  den  grossen 

Theradlschen  felsen  serstossen. 
80  Allda  erst  vil  Griechen  ertrancken, 
[E  5, 2, 149]  Und  wie  die  stein  zn  gmnde  snncken. 

Und  verdarb  da  mit  leib  und  gut 

Ein  grosse  stimm  in  meeres-tiut. 

Darmit  sich  köng  Nauplins  räch. 

S6  Palamedis  bruder  hernach, 

* 

2  8  groteiu  atarm«  wind.  A  froifen  •tiirnwiodmi.  4  B  lo«r«or«  A  U- 
orOer.  6  8  Faeran.  A  Waren.  6  8  or  mm.  A  «Immlor.  8  6  ri«* 
A  stell.  14  8  Aooh  ander,  dttln.  A  Vnd  udr.  broiorn.  l&  S  Dooh  bolei. 
•obaden  gnnmen.  A  Jodoob  tind.  oiabr  mbkaMD.  18  8  Iilo«.  SmIw.  A 
Da  llo6.  dor.  tl  8  Anf.  widor.  A  Das  amS»  bar.  SS  8  Und  in  gnm 
gferllkait  lebet.   A  Von  den  WeUen  gar  gfibfltob  itrebot. 
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Ocar,  auch  za  rach  heimlich 

Schrib  einen  brief  gar  listiclich 

Zu  Aegiale,  der  fürst  in, 

Diomedes,  ir  fürst,  köm  iün, 
6  Brecht  mit  im  schön  trojanisch  firawen. 

Derhalb  solt  aie  im  nit  vertrawen; 

Wann  er  wer  von  ir  lieb  abgCaUen. 

Die  fflntin  glanbet  daa  ob  allen. 

Als  nim  ir  gemahel  beim-kam, 
10  War  im  sein  banefraw  berttUch  gram, 

Mit  der  bnrgerecbaflt  bttlff  abtrib 

In  mit  ieim  bofgsind;  aleo  blib 

Er  im  elend  ein  lange  leit, 

Und  raiset  hin  und  wider  weit, 
15  Zu  lande  und  auch  auff  dem  meer, 

Biß  er  endlich  mit  einem  heer 

Sein  vatterland  wider  einnam, 
[A5,2,282b]  In  sein  regiment  wider  kam. 

Sollichs  gschach  im  zu  einer  rach 
ao  Seiner  m5rdrey.    Und  gleich  hernach 

Aach  Ulysses  ins  sehend  jar  [bl.  97J 

Anff  dem  meer  irr  gefaren  war, 

Kam  beim  anß  soleb  elender  not, 

Da  er  die  bnler  scblng  an  tod, 
at  Die  nmb  Penelope  bettn  gworben, 

Verboflften,  Ulysses  wer  gstorben, 

Ibm  betten  yerbrast  grosses  gut, 

Das  sie  bezalten  mit  dem  blnt. 

ledoeb  folgt  endUcb  ancb  bemacb 
80  An  im  die  grimmig  gottes-rach, 

Die  er  am  Palamedi  thet. 

Den  er  dueckisch  erwürgen  det. 

Wann  im  kam  für  ein  schröcklich  gsicht. 

Und  ward  durch  ein  warsag  beriebt, 

i  8  liBliolIob.  A  balrllglleh.  8  8  obw  A  in.  10  8  Wsr.  Uasiraw 
bmlloh.  A  Ward.  Vraw  bertdtok«n.  13  8  Im  mit.  pltob.  A  Mit.  er  blib^ 
IS  8  Br  im.  A  lo  to.  S0  8  8«iiiir  mOrdr^.  A  8«iar  nSid«roy.  tb  8 
ktItB  fworbMi.  A  dm  worbwi*  SS  8  d«m.  A  Jrm.  81  8  PftlamadL  A 
Pkbmd«.  3S  8  dAMkiieb  «rwiirg«!!  d«t  A  mdrdlMh  •»wnrg»!  htt.  SS  8 
•ihmkUA.   A  frewUeb.      S4  8  «in  wmng  periobt.   A  di«  WuMg ar  briabt. 
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Er  soll  sich  hüten  vor  seim  sun. 

Zu-hand  hat  er  verschicken  than 

TeleniaclHini.  aber  hernach 

Fund  änderst  sich  die  göttlich  räch, 
6  Wann  sein  son  Telegonias  erkorn, . 

D6E  im  fraw  Circe  het  geborn 

In  seiner  irrfart»  aU  er  war 

Bey  ir  wonhafltig  avif  ein  Jar, 

Derselb  son  in  Ithaca  zng, 
10  Und  allda  Ulyseem  erecUng, 

Oantx  nnerkandt,  den  vatler  sein, 

Als  er  in  nit  wolt  lassen  ein 

Zq  hof  mit  seinem  hofgesind. 

Also  ward  dei"  todschlag  geschwind 
16  An  Palamedi  obgesprochen 

An  in  beiden  von  got  gerochen. 

t 

Der  bMoUiß« 

Anß  der  geschiebt  merckt  man  zwey  stück! 

Das  erst,  wer  bat  ehr  and  gelflck,  [bL  97' | 
M  £!r  halt  sich  als  wol  als  er  wöll, 

Doch  er  sich  allzeit  hüten  sQll, 
[A5,2,282o]  Daß  er  nicht  zn  weit  thn  vertrawen. 

Weil  gar  gewißlich  anff  in  schawen 

Gar  mannich  neidig  aug  vergifft. 
9»  Das  gen  im  vil  unrhates  stifft 

Freundlicher  weiß  durch  falsche  dück, 

Guet  voi'  äugen,  pös  hinder-riick, 

Zu  bringn  unib  leib,  ehr  oder  gut. 

Zum  andern  mau  hie  mercken  tbut, 
M  Wer  also  noch  dem  nechsten  sein 

Auß  lauter  bitterm  neid  allein 

Unverschold  also  bringen  thnt 

Umb  leib,  ehr,  glimpf  oder  nmb  gnt, 

Daß  dem  gwiß  auch  folget  hernach 

1  S  huoton    V.  feiin.  A  hütn    v.  füinein.        4  S  änderst   sieb.       1^  ^ 

Palamedi.     A  Palamadc.        16  S  von  got.     A  ernstlicb.  18  S  marokt  A 

merok.       20  8  als  wol.  A  so  wol.  27  8  OOet  Tor  augon,  ptti.    A  Ikn 

stets  naohttalltt.  33  6  er,  glimpf.  A  rmh  Ehr.  34  S  gwis.  folgtt.  A 
gawiß.  folg. 
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Die  göttlich  erschröckliche  räch, 
Es  steh  80  lani;  an,  als  es  wöU. 
[K  5,  2,  löOJ  Derhalb  ein  mensch  sich  hüten  Söll 

Vor  dem  neid,  dem  teuflischen  lasier, 
ö  Aller  Untugend  ein  ziehpflaster, 
Anß  dem  teglich  groß  anrhat  wachs 
Bey  reich  and  armen,  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  salutis  1568,  am  15  tage  Martij. 

6  8  Atti  dem,    A  teftttfl.       8  8  16.    A  Id.       y  S  168  [vora]. 
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Historia:  Der  abgott  Mars  interpretirt. 

Petrarcha  uns  beschribeu  hat: 

Iii  Sachsenlaiid  da  ligt  ein  stat 

Ist  Martinopolis  genant, 
[A5,2,282dJ  Zu  teutsch  Mersenbarg  weit  erkandt, 

Von  Mars  dem  abgott,  der  da  stabil,  [bL  98] 

War  dise  statt  den  namen  ban, 

Dieweil  noch  dises  volckes  schar 

In  dem  beidniBchen  glauben  war, 
10  Welcher  Kars  war  des  kriegs  ein  gott 

Dem  bild  man  in  deß  kriegea  not 

Vil  opfert  nnd  ee  betet  an, 

Und  wurden  im  grofi  ehr  gethan; 

Wann  so  der  zeit  fOrten  groß  krieg 
1»  Die  Sachsen,  erlangten  vü  sieg. 

Diß  abgotts  bild  ans  aeiget  an 

Sechserley  art  in  eim  kriegsmann, 

Und  auch  deß  krieges  regiment, 

Das  alls  nemt  selten  ein  gut  end. 

M  Die  erst  aigensohaft. 

Erstlieh,  das  bild  stand  in  dem  tempel, 
Oebildt  nach  heidnischem  ezempel, 

1   Im  16  Bprurhhuch.'.    bl.   91'   hin  'jy'   |S!:  «De  r    kric(?ß;?nt    M  »rn  inler- 

pfrjetirt«.     Vergl.  den  luei^torgt -nnj;;  im  vergej'scn  ton  Friiw  enlobs  mit  derBoltwn 

il>>or-clirift :      Martirmpolig  Ügt  in  Sachsen  hindo«  1552  Juli  30  ( MC»   13,  bl.  4 

biy  4')      (Quölle:    I'eti aroh;i ;  vorgl.  Cosmograpbia,  3.  buch  ß.  occcixxiij.       4  S 

MRrtinop'ilii».  A  M.irtioj.olis.  5  S  Zv.  A  In.  7  S  War.  A  Ward.  «  S 
Id  doui.  gUubou.  A  lui.  vnglauben.  10  8  dea  krig«  aio.  A  eio  Kriegei. 
12  S  es.    A  ju.       SO  S]  fehlt  A. 
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Ajot  der  senl  in  eim  hanisoh  klar, 
Zu  bedeaten  der  kriegslevt  schar, 
Haben  bardt  eiserne  gemüt, 

Unbarmhertzig  on  alle  ^üt, 
6  Gantz  nnmenschlich,  wütig  and  wild, 
Verschonen  keinem  weibesbild, 
Weder  kinden,  jung  oder  alt, 
Wo  überhand  nemt  ir  gewalt, 
Verderbens  beide  leut  und  land 
10  Mit  morderej,  raab  und  auck  prant. 

Dia  ander  aigensehaft. 

Znm  andren  so  het  dises  bild 

In  seiner  bände  einen  sehild. 

Darinnen  ein  gemalten  ISwen, 
16  Bedent,  daß  kriegdeat  sieli  eriieben 

Oants  kttn,  freydig,  frisch  nnd  frech, 

Orinuniger  art,  eilend  nnd  gech. 

Den  Iren  feinde  anerlegen, 

Wo  er  im  velde  kernt  entgegen, 
M  Und  nnverzagt  zn  allen  zeiten,  [bl.  98'] 

Beide  zu  stürmen  und  zu  streiten, 

Und  warzu  man  in  brauchen  thut 

Paide  zu  wach  and  auch  zu  haet. 

IHe  drit  aigenfekall. 

26  Zum  dritten  thnt  der  schild  anzeigen, 
[A5,2,283aJ  Der  low  der  steh  in  grünen  zweigen, 

Dasselbig  gewißlich  bedeiit 

Die  freud  und  pegir  der  kriegsleat, 

Den  sie  al  liaben  zu  dem  krieg, 
so  Znerlangen  an  feinden  sieg, 

Ffir  alle  frend  in  irem  leben 

Sie  allee  williglich  anfl^ebeii, 

l  8  Auf  iler  neul  in  aim.  A  AlUla  in  einem.  10  8  Mit  morderey,  raub 
Tnd  auch  prHnt.  A  Wu  jr  gewalt  notut  vberhantl.  11  S]  fehlt  A.  12  S 
bet-  A  hftt.  14  S  Darinnen  ain.  A  Dariunen  einen.  10  S  kileo,  fraidip^, 
friäcb  vnd.  A  k.  fr.  vnd  auch  gar.  19  S  felde.  A  N'eld  jo.  23  S  Haide 
SV  wach  vnd  auob  st  hoet.  A  Uat  er  ein  Uelde Droiohen  luut.  24  8]  fehlt  A. 
28  8  pegir.  A  wolluat.  29  S  Den  sie  al.  A  Welche  lie. 
Uao«  Saebs.   XX.  19 
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Ali  valtor,  mvtter,  wMb  vaA  ktaid, 

Alle  von  in  verlassen  sind, 

Der  krieg  in  liebet  gar  vil  mehr, 

Uabeu  doch  deß  kein  nutz  noch  ehr. 

ft  Die  viert  aigenseliaft. 

Zun  vierdten:  dises  bilde  groß 

War  nmb  sein  bnist  on  hämisch,  bloß, 

Das  bedent  die  gros  gfehrligkeit. 

Darein  ein  kriegsman  sich  allzeit 
10  Gantz  verwegenlich  wagen  ilmt, 
[K  5,  2, 161]  Schlegt  in  die  schantz  seel,  leib,  er,  gut, 

Der  wol  daheim  zu  haus  möcht  bleiben, 

Bey  ehr  und  gut,  kinden  und  weihen, 

Der  lauflft  on  not  dem  kriegen  nach, 
16  Daß  er  darinu  endlich  entpfach 

Kranckheit  oder  ain  lame  hend, 

Oder  nem  drinn  ein  blntig  end, 

Und  durch  sein  leichtfertig  begier 

Leib  und  Beel,  ehr  und  gat  verli«r, 
M  Oder  in  soldiem  bnben-leben 

Darnach  bleib  sein  lebenlang  kleben. 

Die  linfl  aigeiaehall. 

Zorn  fonfften  het  das  bild  ein  grossen  [bl.  99] 

Faunen,  daran  gemalt  ein  rosen, 
»  Welche  denn  blfiend  bald  anfl^Keht, 

Auch  bald  verdirbet  an  der  stet, 

Dent^  daß  der  krieg  anß  ringen  Sachen 

Liderlieh  ist  ein  anfang  machen, 

Mit  frend  nnd  wollnst  ofRt  an-feeht, 
M  Doch  ofll  ein  lange  seit  an-hecht, 

5  Sj  fehlt  A.  8  8  gros  gferlikeit.  A  gefebrligkoit.  1 1  8  «r.  A  trad. 
12  S  17  hani  mOeht  ploibon.  A  möcht  bleiben  sehr.  13  S  Pej  er  rod  goet« 
kinden  vnd  weihen.  A  Bey  Weib  Tnd  Kind,  boy  Out  vnd  ehr.  14  S  kriegen. 
A  Kriege.  15  8  dnrin  entlicb.  A  endlich  dnrinn.  16  S  ain.  A  zwo. 
20  S  Oder  in  polchcin  pueben.  A  Odr  in  solch  urg  bübischem.  21  S  pleib. 
Icbenlang.  A  bloibo.  lebtag.  22  S]  fehlt  A.  2tf  ä  wolueat  oft  anfeobt. 
A  luete  oüt  angeht.       30  S  anbecht.    A  ansteht. 
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Daß  darinn  land  und  leut  verdirbet, 
Gar  vom  schwerd  maniger  mann  stirbet, 
Dörffer  und  stät  verbrennet  werden, 
Und  on  zal  mancherley  peschwerden, 
f.  Darob  verderben  leut  und  land, 
lA5,2,283bJ  £a^fiiideii  gottos  straff  and  hand. 

IM«  Mohsl  algoMhall. 

Zum  sechsten  het  das  blM  ein  wag, 

Welche  bey  seinen  füsseu  lag, 
10  Bedeut :  im  krieg  regirt  das  glück, 

Das  wanckel  ist,  unstet  und  flück, 

Das  steht  eim  teil  offt  gwaltig  bey, 

Samb  obs  unaeberwintUch  sey 

Und  sighaftig  ra  allen  zeiten, 
16  Denn  sehlegt  es  anff  die  ander  selten. 

Daß  der  erst  teü  geschlagen  wird. 

Der  ander  teil  den  trimnphirt. 

Also  sehlegt  die  wag  hin  nnd  wider, 

Ein  ieder  teil  ein  weil  Ugt  nider, 
M  Und  der  ander  teil  liget  ob. 

Erlangt  auch  Yietoii  und  lob, 

Avdi  dnroh  einen  blatigen  Bieg. 

Der  besohlnes. 

Derfaalben  so  ist  ie  der  krieg 
»  Nichs  denn  verderbnng  lent  nnd  land, 

Derhalb  er  bilUch  wird  genandt,  [bl. 

Sam  man  mit  gülden  netaen  lisch. 

Mehr  Schadens  denn  nutzes  erwisch. 

Drumb  weh  dem,  der  krieg  fort  on  not, 
M  Vor  der  weite  und  auch  vor  gottl 

Aoß  dem  komt  so  groß  nngefell 

S  8  G«r  vom  lehwert  mftiiiger  man.    A  Maneh  themrar  Mann  vom  sehward 

»aeb.  4  8  p««chwerdeii.  A  gefehrdan.  5  S  7erderbeii.  A  denn  beida. 
(  S  got«8  straff  Tod.  A  mit  straff  Qottes.  7  Sj  fehlt  A.  13  8  oht  vo- 
Qeberwiotlioh.  A  es  geotxlioh  sieghaffti^.  14  S  «i^rluiftig.  A  im  günstig. 
17  8  Der.  dait  den.  A  Vnd  der.  teil.  23  S]  fehlt  A.  37  8  San. 
<Nk :  anriaoh.   A  DaA.  ÜMht :  arwiacbt. 

19* 
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An  ehr,  an  ^t,  an  leib  und  seel, 

Ein  dümpffel  alles  ungemachs. 

Vor  dem  bbttt  ans  gott,  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  Mlntit  1568,  am  16  tage  Marty. 
S  8  tpfftoht.    A  waoMbt.       5  8  !!•  [ven]. 
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[A5,2,283«]Hi8torias  Der  abgot  Zwantewitns. 

üns  sagt  die  cosmographia, 
Aneh  die  dennrnftrcUfleh  chronica, 

Wie  das  in  Rngia  gar  weit, 
6  Der  insel  {?en  niitternacht,  leit 
Ein  statt,  die  ist  Arcon  genent, 
Welliche  gar  weit  ist  erkent, 
Die  gehört  zu  dem  Pommerland, 
Weil  sie  noch  hetten  heyden-stand. 
10  Da  war  ein  reicher  tempel  schon, 
In  dem  da  war  ein  abgott  stahn, 
ZwantewitoB  gefiinnet  wild, 
Eben  wie  ein  groß  menschenbild, 
Dae  dise  haidenische  rott 
[E  5, 2, 162]  Ehret  als  Bacehnni,  den  weingott 
Daseelbig  bilde  obgenandt 
Das  hei  in  seiner  rechten  band 
Ein  hören  toI  mit  sfissem  wein, 
Und  in  der  llncken  hende  sein 
M  Het  es  ein  handbogen  fttrwar. 
Und  allmal  anif  ein  ta^  im  jar 
Vor  der  emet,  so  kam  von  allen  [bl.  lUO] 
Volck  aas  dem  land  dahin  za  wallen, 

* 

t  Im  16  spraobbuohe,  bl.  99'  bb  101  [S] :  »HUtori»  1>nr  nhgot  Zwante- 
»itus  IT  Kuegpo'.  VerRl.  den  meistergesanj?  im  »üßen  tone  .Schiller«:  I>er  »b- 
got  ZwADtewitus  >In  rugi»  flor  weit«  1552  August  ft  (M(J  13,  bl,  T  bis  8). 
Quelle:  Sebantian  Mllnstera  oosuiographia.  Ba«el  1545.  Das  dritt  Buoh  !*.  UUCCCX. 
5  M(j  und  A  Der.  S  Die.  (>  A  Ein  Statt  die  ist.  S  Da  ist  ain  etat.  S 
genent  :  erkent.  A  geneouat  :  erkennet.  12  S  geturmet.  A  geformet.  14  S 
haidenische.  A  TOglaubig«.  16  8  Da«  «elbig.  A  Da.sdelbige.  22  S  eroet. 
▲  Erodt«.      23  S  Volok  oua  d«i9  Und  d»  biD  st.    A  Kin  sehr  meobtig  Volck  dabin. 
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Zn  gemelteiii  tempd  (yentehtl) 
Und  das  ein  grosse  wirtsohaflt  het 
Vor  disem  tempel  avff  drey  tag, 

Zu  ehren  disem  abgott  pflag. 
6  Ir  götzenpriester  abr  allein 

Der  gieng  in  den  teropel  hinein, 

Zu  dem  abgott  am  ersten  morgen, 

Doch  verhielt  er  mit  grossen  sorgen 

Den  seinen  athera  gantz  und  gar, 
10  Auif  daß  er  gar  nit  schmecken  war, 

Auff  daß  er  den  abgott  darmit 

Etwan  heftig  erzörnet  nit. 
[A5,2,283d]  Zum  pild  trat  er  forcbtsam  da  vom 

Und  scbawet  im  zn  seinem  hom, 
1»  Wie  der  weine  darinnen  war, 

Den  man  im  einschenckt  yor  eim  jar. 

Wenn  er  das  boren  m  der  stnnd 

Noch  gantz  yoUer  deß  weines  fünd. 

So  yerkflnd  ers  dem  yolck  frOleicb, 
so  Die  emet  die  wttrd  gar  Mehtreidi. 

Deß  frewt  sich  den  deß  volckes  bauffen 

Mit  Sehlem merey,  fressen  und  sauffen, 

Mit  thollem  geschrey  und  gesang, 

Das  wt'i  t  denn  die  drey  tage  lang, 
S5  Daß  sie  all  wurden  vol  und  truncken 

Und  nider  zu  der  erden  siinckeu, 

Eins  teils  die  gallen  uberlieffen. 

Und  den  in  voller  weiß  entscblieffen, 

Lagen  da  on  sinn  und  vemnnfFt, 
M  Als  weren  sie  in  der  säw  snnfft 

Soliclis  gschach  alls  dem  gott  an  ehm. 

Thet  aber  sich  das  glneck  nmkehm,  [bl.  100*] 

Und  das  der  priester  finden  was, 

Da6  dieser  wein  gar  nbermaß 

• 

2  S  das.  A  ?ehr.  1 0  S  er  |;ar.  A  jn  nur.  12  S  Ktwan  heftig.  A 
Gat  lohrOoklioben.  13  8  Zum  pild.  A  Zu  dem.  19  S  fröleicb.  A  froud- 
reich.  20  8  ernot.  >jar  fruoohtrt  ich.  A  Krnd.  ganti  Frflohtereich.  21  6 
frowl  .-«ich  <l<«n.  A  frewet  gicli.  28  S  Vnd  den.  A  Kin«  teil«.  3  1  S 
Solichs.  dorn.  A  Solcbs.  disom.  32  S  Thet  n>ier  sich  da?  glu«'ck  vmkoren. 
A  So  aber  8.  d.  thet  vorkohrn.  33  S  das.  A  weoo.  34  S  dieser  wein 
gar  vbermafi.    A  der  Woin  sobr  vbor  die  mal3. 
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War  dngedomt  la  dfln  hörn, 
Des  iBt  der  prieator  trawrig  wom. 

Doch  dem  volck  auch  verkündet  das, 

Das  denn  ein  gwissea  zeichen  was, 
6  Daß  es  das  künfftig  jar  würd  thewer, 

Denn  zehret  das  volck  dest  genewer, 

Und  auö  dem  fest  gantz  trawrig  war, 

Forcht  sich  auft  das  zukünflftig  jar. 

Nach  dem  goß  für  deti  abgotts  füli 
10  Der  priester  disen  weine  süß, 

Und  füllt  das  hören  wider  ein 

Mit  gatem  newen,  süssen  wein. 

Solliches  fiast  wert  alle  Jar. 

Das  gsehaeh  ein  lange  aeit  fürwar, 
15  Biß  doch  endlich  das  land  an  Bügen 

Thet  nnUlliche  krieg  lOrfügen, 

Und  wnrd  oflt  anflirttrisch  nnd  argk 

Wider  den  könig  in  Denmarok 
[A5,2,284a]  Waldemamm,  der  erst  deß  namen, 

ao  Der  sainlet  ein  grotk  Yolck  znsammen, 

Und  dise  Insel  uberzug, 

Und  darinn  die  statt  Arcon  schlug, 

Und  zerstöret  die  statt  zu  grund, 

Darinn  er  disen  abgott  fnnd. 
S6  Den  er  zerstört  sampt  dem  gottsdienst, 

Und  bezwunge  auch  aulf  das  minst 

Im  land  Rügen  deß  volckes  hauff 

Zn  christling  glauben  und  der  taulf. 

Sollichs  geschehen  ist  fürwar  [bl.  lOlJ 
M  Nach  Christi  gebnrt  tausend  jar, 

Acht-nnd-sechtaig,  daran  ein-hnndert, 

Wnrd  anßgerent  nnd  abgesnndert 

Solliches  tenffolisch  gespenst. 

(K  5, 2, 153]  Ber  beooUnß. 

M  Hieranß,  o  ehristenmensch,  erkennst» 
.Wie  scharpfflistig  der  felsch  sathan 

2  S  Des.  A  So.  3  S  Doch.  A  Dam.  l  S  Dhs  den.  <;wi5o^.  A 
Denn.  gewiBaer-.  28  S  /.w  cristling.  A  Zum  Chrislliohn.  32  8  ubgcsundert. 
A  abgesondert.     36  S  Kbulpflistig.    Vergl.  fastnaohtapiele,  7  bändohen,  s.  VI  f. 
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Die  leiit  von  gott  abftm  ka& 

Aiiff  solch  gottlot  abgOttmy 

Durch  gspeost  und  lauter  triegerey, 

Dmreh  mHhttUr  der  Tericerten  pfaffen, 
6  Die  iren  nntz  mit  theten  schaffen, 

Und  sehr  grossen  Heiß  darauff  wendton, 

Deß  volckes  hanffen  zu  verblenden, 

Und  verhofften  in  dem  Unglauben, 

Gottes  pekendtnus  zu  berauben, 
10  Vorauß  die  völcker  gen  mitternacht, 

Eh  sie  wurden  zum  glauben  bracht« 

Daß  gott  mit  vntterlicher  hand 

Mit  seinem  wort  das  volck  im  land 

So  gnediglichoE  hat  erleacht. 
16  Also  er  noeh  täglich  ahieacht 

Durch  sein  wort  noch  der  Tolcker  vü, 

Vorauß  wer  willig  glauben  wil. 

Daß  recht  christlicher  glaub  auffwachs 

Und  TÜ  frucht  bring,  das  wflnseht  Hans  Sachs. 

N      Anno  islntit  1588»  tm  18  tage  MartQ. 

* 

4  8  mit  hilff  dw  TtrkMttn  pfaflra.  A  mtlbttlSii  imt  QWMmpHMm,  7  8 
s?  wrpiMitMi.  A  mit  M  UmhImi.  9  8  QotM  ptkaatimt.  A  Gott«  «rkoadt» 
Boi  mit.  Ift  8  noeh  UgUob.  A  tlflieh  iio«b.  16  8  d«r  Iblekor.  A  dmm 
VolokM.      17  8  flMb«n.    A  feIgM.      21  8  110  [nn]. 
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[A5,2,284b]UiBtorias  YeiiiiB,  diegSttin  der  lieb,  mit 

all  irer  bedeatang. 

Magdenburg  in  der  Sachsen  land,  • 

Ein  8tat  mechtig  und  weit  erkandt, 
6  Welliche  statt  doch  an  dem  ent 

Nach  einer  göttin  war  ^enendt, 

Welche  stund  in  dem  tempel  dar, 

Weil  die  landschafit  noch  beidniMh  ww, 

Gebildet  als  ein  maget  fron, 
10  Welche  auff  einein  wagen  stöhn, 

lieblich  gebildet  gar  and  genta, 

Trag  anff  von  blnnien  einen  krantz, 

Und  trog  in  irer  hende  gar 

Drey  gUden  ttpffel  glantaend  klar; 
u  Nadi  dem  gieng  aoß  des  pildee  bnut 

Ein  brinnende  fackel  mit  Inst, 

Und  trog  in  der  anderen  hand, 

Ein  kngel,  die  sphaera  genandt; 

Daran  stnnd  das  gantz  firmament, 
ao  Und  auch  die  gantz  weit  aller  end, 

Darinn  alle  stiitt,  birj?  und  thai, 

All  see  und  wasserflütS  zumal, 

Anbgezirckelt  und  tigurirt, 

Uantz  artiich  wol  gepereonirt; 

1  la  16  spnMhbveh«»  bL  101'  bb  US'  [S]:  »Iliatorift  Vraot  di«  fotti» 
4m  li«b  tw  Magdttsbarf <.    V«rgL  dm  OMifUrgMMig  im  pflaglOM  Sigbart :  Dar 

fvttio  V'eo«ri.«  pildnii  iotarpretirt  »MagdaDpvff  di«  ftat  weit  erliant«  \bit  Aw 
gsst  1  (Mti  13.  bU  4'  btt  ft).  Qaelle:  CosiBOgfBphi»  3.  buch.  s.  deoolzxiiij.  5  S 
doeh  an  dam  ent.  A  bie  obgekendt.  9  S  maget.  A  Magdo.  14  8  gaaldan. 
A  gttldio  («o  immer).  Ii  6  «M  da«  pUdea.  A  MMb  aoO  jrar.  18  ß  apara. 
Sl  8  pirg.    A  fiaig. 
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Hinder  ir  aiiff  dem  wagen  frey 

Standen  nackater  janckfraw  drey, 

Hetten  einander  an  den  enden 

Gefasset  mit  sclmeeweissen  lienden, 
5  lede  ein  gülden  apffel  klar 

Bote  herab  detj  volckes  schar, 

ledoch  ir  angsicht  an  den  enden 

Im  tempel  von  dem  volck  abwenden. 
[Aö,2,:ä84o]  Und  an  demselben  wagen  schon 

10  Da  waren  auch  goBpannet  an  [bi.  102J 

Zwen  schöner  schwanen,  gar  sehne weiB, 

Und  anch  zwo  tanben,  zirt  mit  fleiß, 

Mit  glantaendem  gOlden  gefider. 

Soleh  gdttin  an  vergleichen  wider, 
16  Welche  der  lieb-göttin  Venns, 

Durch  Beim  stSck  ich  erkleren  mn£. 

Bie  erat  eigeaeohafffc  d«r  Ueh. 

Znm  ersten,  daß  sie  anff  eim  wagen 
[K  6, 2, 154]  Steht,  nrsach  die  schriftweissen  sagen, 
20  Die  lieb  steh  nit  in  einer  rhu, 

Sunder  sie  nem  ab  oder  zu, 

Und  ist  beweglich  allezeit, 

letzt  in  freud,  dann  in  trawrigkeit, 

Und  sich  beweget  alle  stund, 
86  Gleich  einem  rad  sinwei  and  rund. 

Die  ander  elgensohafft. 

Znm  andren,  deß  bilds  blumenkranta 

Anaaiget  eigentlich  nnd  gantz. 

Der  lieb  anfang  angeht  mit  frenden, 
so  10t  fh>locken  nnd  hohem  genden, 

Doch  sie  leichtUch  verschwelcken  thnt, 

Voranß  so-bald  herti,  sinn  nnd  mnt 

Mit  der  ^fersncht  wird  verhawen, 

Daß  eins  dem  andren  thnt  mißtrawen, 
8»  Bald  feilt  die  lieb,  wird  schwelck  imd  kalt. 

* 

2  8  oaokatur.  A  Daokendur.  19  S  vrsaob  dio  aobrifftwoUen.  A  deß 
vrsaoh  d.  (ilehrten.  25  S  sinwol.  A  simpel.  28  S  AnKaiicel.  A  Bedeutet« 
31  S  si«.  TorwbwelokeD.    A  Liob.  verwoloken,       34  6  aadren.    A  aadeni. 


Digitized  by  Google 


299 


Di»  iritt  tl«tMkiffl. 

Zum  dritten  hats  bild  wulj^cstalt 
Drey  gnlden  öpffel  in  der  hend, 
Dent,  daß  die  lieb  an  allem  end 
t  Allein  die  bloß  hofFhnng  erhalt, 
Daß  sie  nit  liderlich  abfellti 
Weil  lieb  sein  Heb  helttrewimdye6t,[bL102'j 
Hofft  auf  sdD  gegttnlieb  «nffi  best, 
Ob  gleich  Bich  zwispan  timt  begaben, 
u  Eilielte  doch  die  hofhimg  darneben, 
[A5,2,38id]  Es  werd  mit  der  seit  allea  gut, 

Und  durch  hoflhnng  eich  trotten  thnt. 

INt  Tierit  eicenioiaflt. 

Zu  dem  vierdten,  die  brinnend  fackel 
16  In  der  göttin  brüste  on  niackel 

Bedeut,  daß  die  lieb  flammend  briiin, 

Anzuent  nnd  schwecUt  hertz,  miit  nnd  siauj 

Wo  sie  im  hertzn  einwnrtzeln  thnt, 

Verzehrt  sie  leib,  sei.  ehr  und  gut, 
to  Wird  alls  geschlagen  in  die  schantz, 

Als  sey  man  halb  unsinnig  ganta, 

Verwegen,  blind,  und  nichs  gesech, 

Was  BchedlicliB  endes  znher-nech. 

nie  flafft  aigeuehairt. 

s6  Zum  ftnflken  hat  in  seiner  bend 
Das  büd  die  kngel,  spbaera  gnendt, 
Dent»  daß  fleischlidi  lieb  obgemelt 
Begiret  Üut  die  gantcen  weit, 

Wie  man  das  merckt  durch  alle  land, 

30  In  hohem  und  in  uidrem  stand, 

Bey  jung-  nnd  alten,  arm-  und  reichen 
Regirt  das  laster  kreflftigleichen, 
On  alle  schäm  und  zucht  so  gmein, 

♦ 

8  8  Holl  Mf  mId  i«ftoltob.  A  Bfai  tall  boft  warn  mmim,  9  8  siH^m. 
A  TDfU.  IT  8  AaiMOt  Tsi  tebwicht.  A  SebwMht  wud  rwnnL  19  6 
UXk,  Ml.  A  b«id».  SS  B  MhMUlobt  midM.  A  tmwrigi  «nd  aieb.  Sft  8 
bftt.   A  bti.      Se  8  Bidrem.   A  aidera.     Sl  8  ftltra,  mw.   A  All,  Amm, 
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Daß  nuuk  mIb  wil  gerhümot  Min, 
Wie  mMi  das  liberal  mag  aoiiawen. 

Die  aeolMt  eigeaaekafft. 

Za  den  seehaten  die  drey  jonekfrawen, 

5  Die  beym  pild  anfP  dem  wagen  stahn, 
Dem  volck  die  öpffel  reiclien  than, 
Anzeigen  die  dreyerley  art,  [bl.  103] 
Welche  die  lieb  zsamm  halten  hart 
Krefftig  in  allen  wunn  und  frenden, 
10  Darinnen  sie  frolockend  geuden. 
Zu  dem  andren  der  wollust,  (secht!) 
Den  eins  von  dem  andren  entpfecht, 
Dann  auch  die  begirlich  schön, 
Darmit  Venns  ir  hoffgsind  krön, 
[Aö,2,285ft]  In  eim  so  freudenreichen  leben 
Holdaeüg  bey  einaader  aohweben, 
Da  iedea  dem  andren  vor  allen 
That  alle  ding  an  wolgeftülen. 

Die  sibead  eigensohafft. 

w  Zam  Bibenden,  daß  die  drey  magd 

[K  5, 2, 155]  Sint  nackat,  wie  yor  ist  gesagt, 
Bedent,  daB  die  lieb  in  vil  tag 

Nicht  lang  verborgen  bleiben  mag, 

Sunder  öffnet  sich  mit  gefehrden, 
S6  Mit  augenblicken  nnd  geberden, 

Darvon  die  lieb  wird  offenbar, 

Darvon  sie  den  kumbt  in  getahr, 

Ein  böli  gerücht  in  folget  nach, 

Von  ander  leaten  spot  und  schmach 
M  An  leib,  an  ehren  und  an  gut. 

Das  in  lang  aeit  anbangen  tbnt. 

1  8  «ein.    A  deß.        5  S  peim   pild.    A  bey  ir.        1 1      «ndren.  secht. 

A  «ndorn.  schleicht.  12  8  nndron.  A  andorn  {««  itnmer).  13  S  Darmv 
*uch  die  pef^irltch.  A  Ali*  freud  /  wollust  /  begird  vnd.  14  S  hoflFgsind.  A 
Diener  21  S  Sint  uacktit.  A  Stehiid  OMlcead.  27  S  DarfoD  sie  d«a 
kumbt  iu.    A  Daraali  eoUtebt  Uaa  groü. 
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Za  dem  achten  die  weissen  schwannen, 
So  den  wagen  ziehen  von  dannen, 
Welche  mit  irs  geschreyes  thaten 
6  Sich  selhert  den  lentan  veniiateD, 
Also  der  baier  mit  gesang, 
Hoflmi  «od  dar  tetai  Uaag 
YflRliät  dmnit  86in  Intoey. 

IM«  Muift  cicMMhAfll.  [bl.  108'] 

1»  Zv  dem  neudten,  die  taoben  finey 

Mit  admebeln  imd  namm-rflcken  vil 

ABsdgen  irer  liebe  spil: 

So  kan  auch  nit  verborgen  bleiben, 

Wer  heimlich  bulerey  thut  treiben, 
16  Weil  er  ist  der  tauben  natnr, 

Thnet  aach  der  lieb  nachhengen  nur, 

Biß  sollichs  mercket  iederman, 

Mit  fingern  anff  in  zeigen  than, 
[A  6, 2, 285b]  So  komt  sein  bnlerey  an  tag, 
M  Weil  er  ir  nit  abrechen  mag, 

Gleich  einem  taaber,  frech  und  g^el, 

Und  pleibt  aiiier  der  gailen  vOgel. 

Ihr  baMhliO. 

Soleiis  ist  mis  fOrgeechiibeii  da 

m  In  der  new  cosmographia 

Von  dem  author,  zv  ler  mau  list. 
Darauß  gar  klar  zn  mercken  ist, 
Daß  die  ehliche  lieb  allein 
Kan  löblich  und  on  schaden  sein, 
M  Die  gott  eelbert  geordnet  hat, 

&  8  Mlbart.  A  Mlbar.  7  8  Miton  klang.  A  8«itmklMg.  Ift  8  Weil 
•r  lit.  A  D«r  Ift  MMb.  16  8  ThiMt.  BMhhwgM.  A  Wil.  unhuifM.  SO  8 
W«iL  abrMhai.  A  Oftft.  fwhelta.  S1  8  Otokb  tiioem  Uabw  fraoh  TDd.  A 
K«Bt  Ja  Oo«kaii«Mr  ttt^*  SS  8  Vad  pl«lbt  aia«r  dw  gailMi  ftgl.  A 
Ums  d«r  gail  vnkmuttbM  V.  S6  8  Von  dtm  «ator  st  Ut.  A  Von  Autbore 
naeb  leag.      S9  8  Mblieb.  Mhsdea.    A  •hrlieli.  Mhrade.      SO  8  Mlbwt. 

A  MlbOT. 
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Wo  die  in  rechtem  schwänge  gaht, 

Die  ist  löblich  mit  gtjtt  und  ehren, 
Darch  die  denn  gott  die  weit  thut  mehren. 
Zu  der  lieb  gibt  gott  glück  und  heil, 
6  Und  halt  ob  dem  ehlichen  teil 
Mit  seiner  genadreichen  band. 
Unehlich  lieb  ist  sünd  und  schand, 
Und  bringet  sehr  vil  nngemachs 
An  Beel  imd  leib.  So  ipricht  Hads  Sadw. 

10      Anno  Mlvtif  IMS,  am  17  tage  Marig. 
4  8  Zt  dw  U«b  gibt  got.    A  DatM  gibt  Qott  »Mb.       11  8  IftO  [vanj. 
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Historia:  äretzomifllauB«  der  äertasog  in  Beham. 

Cosmographia  macht  bekandt, 

Der  acht  hartxog  In  Behamlaad, 

GieteomialaiiB  war  genent. 
6  AIb  der  lim-hielt  das  regiment, 
[A5,2,286ft]£iii  ftwnmer  fOrst,  fUdiain  und  sdileoht, 

Deaaelbeii  griff  an  wider  recht 

VratielanB  mit  eim  krieg, 

Hofft  an  im  zaerlangen  sieg, 
10  Der  doch  sein  vatter-brader  war, 

Doch  wider  all  billigkeit  gar, 

Ihn  auß  dem  hertzogthum  zu  treiben, 

Und  er  wolt  herr  in  Beham  bleiben, 
IK  5,  2, 156]  Zog  auff  in  auß  mit  gwaltin^  heer. 

16  Deß  der  hertzog  erschrack  gar  sehr, 

Sein  hertz  war  im  schwer  zu  dem  krieg, 

Und  verzagt  gleichsam  an  dem  sieg. 

Und  anff  die  flucht  sich  richten  thet. 

Doch  am  hof  einen  ritter  het, 
M  Elln  nnd  erfimn  in  dem  krieg, 

Der  hett  ein  gut  hertz  an  dem  Bieg, 

TrOet  den  kOnig,  wolt  Itter  in  eton, 

Er  war  mit  im  gleicher  pereon, 

« 

1  Im  16  ipnMhbMhe,  M.  IM  bii  106  [8]:  »Btetoria  OraMnlalwu  d«r 
k«rtOf  sw  P«hiini  tia  fromtr  flltni«.  V«rgl.  dea  mtiitergMuif  fa»  d«r  alaeni 
dM  «IlM  StoUai:  OrmoBiflMia  d«r  6  p«b«Bitoh  henog  »Onaoiiridao«  w«r 
MBt«  166S  Avgatl  ST  (HO  18,  bL  21  bii  SS).  Qoelto:  OMmofr«phift  S.  ba«b, 
dMoexlTlQ.  3  8  in  ptbkadut.  A  BebaiiMriuid.  6  8  bidu  A  b«tt. 
16  8  vfttor  pra«dtr.  A  saiM  Ytttoit  Br.  14  8  gwaltlBg.  A  gwaltign. 
19  8  ainto.  A  «r  ein.  2S  8  Dröst  den  kttnig,  wolt  fQer  in  ston.  A  TrOatet 
den  Köng  4«r  Tbawra  Mum.  23  8  Br  «tat  mit  im  gl«Mi«r.  A  W«r  «bnlMi 
M  FlIittM. 
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Der  wapnet  aloh  gar  Un  und  ftiieh 
In  sein  wappenkleid  nnd  handsoh 

Deß  ffiersten,  nnd  fOhrt  seinai  sehild, 

War  dem  hertzog  gantz  gleich  gebildt, 
6  Der  gmain  man  meint,  er  wer  der  fürst. 

Der  ritter  war  kün  nnd  gedürst, 

Und  zug  mit  einem  beer  zw  veld 

Mit  seiner  Wagenburg  nnd  zeit.  [bl.  104'] 

Dargegen  anch  der  feinde  lieer 
10  Kam  auch  gerüst  mit  krieges-wehr. 

Zu  veld  gegen  einander  lagen 

Und  schurmfttielten  in  den  tagen. 

Nach  dem  theten  sie  Ordnung  machen 

Anff  beider  seit  naeh  kriegee-aaohen, 
16  Und  Bo-bald  angieng  die  Tddiohlacht, 

Ward  VratialauB  nmbgebraeht, 

Der  wider  recht  gekrieget  het, 

Mntwilling  gwalt  branehen  tliet, 

Kam  foren  in  der  Bpitaen  nmb, 
m  ünd  aneik  edne  Toleke  ein  groeae  imnb 

Geschlagen  ward,  das  ander  floch. 

Der  ritter  eilend  in  nachzog, 
[Aö,2, 2ö6d]  Und  etlich  Schlösser  im  einnum. 

Darnach  mit  sieg  kehrt  widerumb 
86  Mit  aller  seiner  heeresmacht, 

Zueg  ein  zu  Prap:  mit  sieeres-pracbt, 

ünd  vom  herzog  guediger  art 

Gantz  freundlichen  entpfangen  ward, 

Welcher  dem  fürsten  an  der  stet 
so  Ein  echönes  kind  antworten  thet, 

Das  er  nach  der  gewonnen  schlecht, 

Nach  seinem  sieg  an  wegen  bracht, 

Weichs  Vratislans,  (wstehtl) 

Sein  yetter,  ehlich  leaget  het 

• 

2  8  Min.    A  dM.      3  S  fliMtton.    A  Hertsogt.       6  8  Der  gmain  maa. 
A  Jedennan.       7  8  lag.  einem.  %w,    A  sog.  aeinem.  gen.        9  S  Dargegaa. 

A  Dergleicheo.  16  S  Tmpraeht.  H.  Sachs  scheint  Vradislaas  fttafailbig  g*' 
lesen  xu  haben.  Vergl.  303,  8.  18  S  Muetwilling.  A  Mutwilligen.  19  S 
foren.  A  fornen.  22  S  eillent  in.  A  jn  eilend.  -'6  S  Zueg.  A  Zof. 
27  S  hertog  gneiiiger.  A  l'"ilrü'ton  güti^jer.  28  S  entpfangen.  A  eoapfangea 
^«o  immer).      30  £>  «ohönea  kiod.    A  sohOn«  Kindleio.      33  6  Welohs.    A  Pm- 
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Mit  seiner  gmahel  ausserkorn, 

War  in  seim  schloß  gefunden  worn. 

Das  kind  eutpäeng  er  mit  sein  armen, 

Und  thet  in  bertzlich  hart  erbarmen, 
6  Dab  es  ein  waißlein  worden  wer. 

Das  kindlein  druckt  nnd  küsset  er, 

Wiewol  sein  vatter  immerdar 

Sein  ärgster  feind  geweeen  war,  [bl.  106] 

Und  het  das  kind  von  kerteen  hM^ 
10  Und  dM  herrileh  anHUehen  wolt 

Und  belUh  dnem  gnven  das, 

Der  DnringnB  genennet  was, 

Der  im  das  Und  erstehen  solt, 

Deß  er  im  reidilieh  lohnen  wolt. 
tft  Also  nam  der  graf  in  sein  hand 

Das  zart  kindlein,  nnd  aoß  dem  land 

Zuege  pald  auff  sein  schloß  dabin. 

Er  aber  war  untrewer  sinn, 

Gar  dückisch  und  niördischer  art, 
ao  Nam  das  anschuldig  kindlein  zart 

Und  ans  wasser,  die  Eger,  tmg, 

Allda  sein  häuptlein  im  abschlug, 

Und  machet  ein  loch  in  das  eiß. 

Stieß  hinein  das  tod  leiblein  weiß, 
is  Also  das  kind  seine  lebens  branbt, 

Und  bracht  gen^Prag  deß  kindleins  hanbt 

Und  yerhoffet  sehr  reichen  sold. 

Beim  hertzogen  erlangen  wolt: 
[A 5, 2, 286*]  Zeigt  das  tod  hanpt  dem  Arsten  from 
so  Und  sprach:  Erst  ist  dein  hertsogthum 

Bevestigt  worden  dorch  mein  hand. 

Non  lebt  kein  erb  mehr  in  dem  land 
[K  0, 2, 157]  Deins  todten  feinde,  der  dich  mit  gfehr 

AnB  deim  land  znyertreibn  beger, 
36  Noch  deins  feinds  tod  an  dir  thu  rechen, 

Und  dir  mit  krieg  ger  abzubrechen. 

Derhalb  ich  ein  ehrlichen  lohn 

* 

1  8  seinrnr  gmahel.    A  seinr  Gemahel.      A  drttekt]  S  dr«wt.      17  S  Zucg 
A  Zöge  fort.      19  8  BOffdiMbw.     24  8  SUet  biD«io.    A  Dsrain  •UeO. 
2t  S  BnU    A  Jeiit. 

HiaeSteehi.  JUL.  90 
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Billicb  nrnb  dich  verdienet  han. 

Der  fürst  das  blati^  haupt  ansach 

Und  mit  grossem  hertzleid  darchbrach, 

Und  wurden  zähern  die  äugen  sein.  [bl.  lüö'J 
6  Nach  dem  sprach  er  zornig  allein: 

l)iß  kindlein  das  betalch  ich  dir, 

Gantz  trewlich  auflFziiziehen  mir, 

Darvon  ich  dir  bey  meinem  leben 

Billich  ein  reichen  lohn  het  geben. 
10  Weil  du  aber  durch  ontrew  list 

Deß  kindes  mörder  worden  bist« 

Welches  mtsohnldigHoh  sefai  leben 

Hat  durch  dein  mördisoh  hend  aol^ben. 

So  seist  da  auch  siOrdlseheii  Ion 
u  Dammb  gewiß  entpftdien  than. 

Derhalb  dir  nit  änderst  gedenek» 

Geh,  bald  an  einen  strick  dich  henck, 

Oder  mit  deim  sehwert  dich  erstich, 

Oder  stftrts  von  eim  felsen  dich. 
20  Dasselb  für  deinen  lohn  dir  hab! 

Als  er  im  das  streng  urtheil  gab, 

Und  schuft  zu  huet  die  henckers-knecht, 

Biß  er  das  urtheil  selb  verbrecht, 

Zu-hand  der  grat"  verzweiflfelt  gieng, 
9b  Sich  selb  an  einen  bäumen  hieng, 

Endt  daran  sein  untrewes^  leben. 

So  weit  thuts  die  histori  geben. 

Der  besohluü. 

Anß  der  wariiaiEkigen  geeehicht 
so  Werden  wir  klerlioh  nnterridit, 
[A 5, 2, 286b]  Zu  hof  sweyerley  diener  art: 
Die  ersten  bey  dem  ritter  zart, 

Die  ir  ehr,  gut,  blut,  leib  nnd  leben 
Für  ir  herrschafft  in  gefabr  geben, 

4  S  die  aagen  seio.  A  seine  Aug«n.  ö  S  alleio.  A  on  laugen.  9  S 
reiehen  Ion  hei  geben.  A  rechten  lohn  peppben.  11  S  kinJea.  A  Kindleins. 
15  S  entpfahen.  A  empfangen.  16  S  dir  nieht  andere.  A  nit  änderet  dir. 
17  S  strick.  A  sträng.  21  S  er  im  das  streng.  A  dt-r  llertsog  da»,  32  8 
%t  hnet.    A  jiu  so.       23  S  dM.    A  lolch.       27      thuec».    A  tbuu 
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Auff  daß  sie  mit  gott  und  mit  ehrn  [bl.  106] 

Ir  herrschafft  helffen  schützn  und  mehrn. 

In  beystehn,  ir  gereehtigkdt 

Zu  handhaben  zu  aller  xeit^ 
6  Gar  nit  sacben  im  eigen  nutz, 

Sonder  ir  ohrigkeit  m  Bchnts. 

Welch  fürst  vil  diser  hoflent  hat, 

Deß  regiment  lang  yest  bestaht» 

Soleh  hoflent  die  sind  noch  anff  erd, 
10  Löblich  nnd  aller  ehren  werth. 

Znm  andren«  der  graf  nna  andent 

All  nntrew  diener  nnd  hoflent^ 

So  nur  sachen  im  natz  allein, 

Achten  all  irer  herrschafft  klein, 
ib  Es  geh  ir  ubel  oder  wol, 

Autf  daß  nur  werd  ir  sack  gantz  vol, 

Mit  raub  und  unbillicheui  schaden 

Die  Irom  unschuldigen  beladen, 

Und  halten  hauß  mit  bösen  stücken, 
90  Das  thut  endlich  nit  wol  gelücken: 

Bald  daa  atttndlein  kumbt  irer  räch, 

So  mtaena  auch  mit  schand  nnd  achmach 

Nemen  ein  end  vol  nngemachs, 

Verdienten  lohn.  So  spricht  Hans  Sachs. 

so      Anno  oalatis  15d8>  am  18  tage  Martq. 

• 

3  8  la.  geroohtlkolt.  A  Vad  Jn.  gnoht.  •  8  ir  ■ehiiMi.  A  allt  goto. 
8  8  Uog.  a  gor.  •  8  8oloh.  lint  aooh.  A  8olofae.  ibHl.  118  udiMi. 
A  mdon.  14  8  irer.  klein.  A  jr.  gar  klein.  19  8  ottteoken.  A  dtteken. 
tl  8  knmbi  irer.   A  folgt  Jeder.      SS  8  16S  [Ten]. 


20* 
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[Aö,2,286o]   Historia:  Theiiiistocles,  der  athenisch 

haaptiuaa. 

Plntarchns  uns  bescbriben  hat, 

Wie  zu  Athenis,  inn  der  statt, 
[K  ö,  2, 158]  Themistocles  ein  jünglin^  war,  [bH06' 

Der  verzehrt  seine  junge  jar 

In  allerley  leibes-wollnst 

Und  der  schentlichen  laster  wust, 

Mit  bnlen,  trnnckenheit  und  spil, 
10  Dergleich  anderer  laster  vil, 

Mit  gedancken,  wercken  nnd  werten, 

Oants  unverschämt  an  allen  orten, 

So  grob,  derlialb  erlangt  dvvon 

Ein  b9ß  gerficht  yon  iedennan. 
ift  Derhalb  sein  vatter  in  anflstieß, 

Dergldch  eein  matter  aoß  yerdrieß 

Seins  bösen  lebens  vor  schand  und  spot 

Ir  selber  willig  thet  den  tod. 

Ains  tags  in  die  boch-schnl  ward  gahn, 
ao  Da  man  hielt  disputation, 

Ward  er  vuii  den  glehrten  veracht, 

Verspott,  geböuet  und  verlacht, 

)» 

1  Im  16  tpHiohbiMb«,  bl.  106  bit  108'  [8]*.  »HbtorU  TbMiiatMiM  dir 
fttb«BiNb  bAwptiMii«.  V«rgL  d«D  nwIttorgAsang  in  kvMB  tone  Wolftftw: 
TbMBlitottlw  wart  tMgmtMMn  »W«il  TbonMoalM  wur  »Mb  jMt**  1^^^  ^ 
wmhm  18  (MG  IS,  bL  77  Ui  77').  QimU«:  Ptatenhi  tobra  dmr  Bomtr  ni 
GriMbm,  dnreb  Hinosjmm  BoB«r  (Colmar  1541.  fol.)  1,  Ol:  leb«D  dM  Th*" 
mlstoolM.  4  8  Atbtn«.  8  8  d«r  MbtnlUebMi.  A  ntmügn.  10  Sudow 
lMt«r.  A  mnäm  mtvfend.  18  8  8o  grob,  der  b*Ib  «rlangt.  A  Dorbalboa  «rlnit 
or.  14  8  TOD.  A  boy.  18  and  14  letrt  A naob  18.  10  8  AinoUfi  Ib  dii 
boeboobnoL  A  Wodd  or  in  dio  Sobnl«.  Ü  8  Vortpot,  gobOaot.  A  Vcr- 
apolkot  /  vorbOnt. 
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Als  einer  der  gaste  unglert  wer. 

Dandder  wepott  de  aaeh  er 

Mit  irer  konst,  tliet  in  anzeigen, 

Er  kondt  nit  harpffen  oder  geigen, 
i  Er  aber  kundt  ein  dunckle  statt 

Erleuchten  mit  ehrlicher  that, 

Vermeinet  dnrcli  triumph  und  sieg, 

Wann  er  het  allain  last  zum  krieg; 

Dann  er  war  seines  leibs  ein  beld. 
10  Phrearium  er  ansserwelt, 

Von  dem  lehrt  er  frü  unde  spat, 
[Aö,2,286<i]  Beide  mit  werten  ond  der  that,  [bl.l07| 

Wie  man  einen  krieg  seit  verwalten, 

Mit  Ordnung,  störmen  und  schlacht  halten; 
u  Von  dem  ward  deß  kriege  hoch  erihhm. 

Wiewol  er  noeh  war  jnng  an  jam. 

War  er  doeh  kfin  und  nnnraagt, 

Und  seinen  leib  gar  dapflbr  wagt 

Als  Mildades,  der  hanptman, 
M  Het  anff  dem  velde  Marathon 

Die  Perder  zu  trampü^  geschlagen, 

Weliche  doch  in  yoring  tagen 

Hetten  mit  gfencknuB,  mord  nnd  braud 

Verderbet  das  ganz  (rriechenland, 
16  Da  ward  Milciadi  darob, 

Dem  hauptman,  auff2:ericht  zu  lob 

Ein  siefi^zeichen  zu  einer  ehr, 

AnflF  dab  fort  ewig  nimmermehr 

Solch  ehrlich  that  vergessen  wilrd 

M  Dem  künen  hanptman  ob  berürt. 

Als  Themistodes  mereket  das, 

* 

1  8  Toglert.  A  KQaitloD.  7  8  durob.  A  mit.  8  8  alUin  loest  sam. 
A  BV  Inst  to  dMB.  9  8  leines  leiba.  A  •eins  Laibes.  13  8  »in  (l)  krieg 
•oU  Terwa1t«n.    A  ein  KriegtTolek  folt  erhalten.      14  S  Mit  ordnang,  itUrmen 

rad  seblaobt  balten.  A  Ordnnog,  stnrm  md  sohlaoht  solt  rerwalten.  15  S 
hoch.  A  wol.  18  S  Vnd  eeinen  [leib]  gar.  A  .Im  krieg  aein  Leib  gar. 
19  Die  quelle  bat  auch  Miloiades.  20  M(J  Maraton.  SA  Marethon.  21  S 
geschlagen.  A  er?ehlaKen.  22  S  Weliche.  voring.  A  Welobe.  vorifT'-n  24  ? 
Verderbet  da?  gans.  A  (lart  hart  verderbet.  6  Vnd  raUb  das  ganozu  krieoben 
lant  Mit  groaem  sehaden  verderbet  bei  Ir  ausrottung  petroen  det,  25  8  Mil- 
etadem. 
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DaiTon  sein  herts  entifindet  was, 

Aach  nach  rhnm,  preiß  und  ehr  sa  stellen. 

Und  yerliefi  all  sein  lofi  gesellen, 

Und  Terendert  sein  bttbisch  leben, 
ö  Thet  sieh  anff  dapfericeit  begeben, 

FUß  sich  guter  Sitten  nnd  tagend, 

Lebt  nidit  wie  vor  in  sdner  Jugend, 

Und  aller  laster  sich  entschlng, 

Eins  ehrbern  wandeln  er  sich  zug.  [bl.  107'] 
xo  Deß  sich  verwundert  iederman 

Zu  Athen,  wie  das  zu  det  gahn, 

DaB  er  sein  leben  het  verkehrt, 

Für  laster  tugend  het  gelehrt. 

Derhalb  in  auch  nach  disen  tagen 
M  Einr  seifier  besten  freund  thet  fragen, 

Wer  im  so  gar  in  kartzer  zeit 

Het  sein  routwillige  geilheit 

Und  ander  lasier  dergeleichen 

Von  im  so  bald  het  machen  weichen, 
M  Die  er  yor  triben  het  in  jngend, 
[A  5, 2, 287»]  Und  ietst  wandelt  in  eitel  tugend, 

Hit  geberden,  wercken  nnd  Worten, 

Ehrber,  loblich  an  allen  orten, 

Ues^,  einzogen,  schamhaift  nnd  still, 
tt  Erreichst  der  philosophi  all, 

Zeig,  von  wem  komt  dein  löblich  leben? 

Tlieraistocles  thet  jintwort  geben: 
[K  Ö,  2, 159]  Wiß,  dise  kuust  hab  ich  ^-elehrt 

Und  von  meim  sehend ling  leben  kehrt, 
so  Darzu  so  hat  mich  thun  erweichen 

Zu  Marathon  das  groß  siegzeichen, 

Weichs  man  zu  ehrn  auffrichtet  schon 

Milciadi,  disem  hauptman, 

Darvon  er  so  groß  ehr  entpfecht, 
86  Das  hat  mich  aofbrwecket  recht, 

I  S  eotr.Undet.  A  inbrünstig.  5  S  dupferkeit.  A  luoht  vnd  gcham. 
tt  S  erbero.  A  ohrbaro.  11  S  det.  A  möoht.  16  S  Wer  im  6o  g&r  in 
A  Hit  Ut  wer  jm  so.  23  S  Erb«r,  lobliob.  A  Ehrbar,  höflich.  25  S  der 
philoHophi.  A  mit  d«r  Phlloaophen.  26  S  wm  kampt  dein.  A  wann  k.  diß. 
SQ  8  tehentUng.  A  Mhendliobn.  S2  8  ern.  A  ehni,  8»  6  Mirerweekeu 
A  «uffgew. 
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Daß  ich  darror  nit  adilallbii  ktn, 
Sonder  bedenek  stet  und  f&ran, 

Wie  ich  derg^leich  rhum,  lob  und  ehr 

Erlangen  möcht  und  noch  vil  mehr 
6  Durch  gut  ehrber  sitten  und  tugend,  [bl.  108] 

Wenn  ich  aber  gleich  meiner  jagend 

Lebet  nach  aller  leibs-wollnst, 

In  allem  laster,  schlam  und  wust, 

Gleich  einer  saw,  wiird  ich  preschendt, 
10  Und  nöm  auch  mit  schänden  mein  end. 

5^chaw!  diß  hat  mein  laster  verkehrt, 

Mich  tagendsaiD  au  lehn  gelehrt. 

Derhalben  wie  noch  mag  aaff  erden 

Anß  «im  nnertigen  fUl  werden 
1»  Ein  MMner  nnd  prangender  henget 

Anff  das  hurtigst  nnd  anlT  das  gengst, 

Wo  er  wird  recht  wol  abgericht: 

Also  mir  endlich  anch  geschieht. 

Nach  dem  Themistodes  fortan 
•Q  Ward  gar  ein  tretnicher  haaptman, 

Im  krieg  handlet  ffirsichtig  weiß, 

Erlangt  auch  gros  rhum,  lob  uud  preiB, 

Darauff  er  setzt  hertz,  sinn  und  mat, 

Wie  sein  histori  zengen  thnt. 

[A5,2,287bJ  Der  bescUaü. 

Dnrch  die  histori  wird  andent, 
Wo  ietit  noch  bey  nns  jnnge  lent 
Leichtfinrtig  nnd  nnlOblich  leben. 
Und  gar  vil  lästern  sind  ergeben, 
M  Anif  daß  sie  nicht  yerharren  drinn, 
Sollen  sie  mit  herta,  mnt  und  sinn 
Schawen  anif  ein  elurlichen  mann, 
Der  groß  ehr,  rhum  nnd  preiß  ist  han 
Dnrch  sein  tngendlicb  ehrlich  leben ; 

♦ 

3  S  der  gleich.  A  nueh  eoleb.  4  S  Krlangen  mocht  vnd  ooeh  vil.  A 
Mit  der  leit  möcht  erlangen.  5  S  Kuef  erber.  A  ebrbar  gut.  7  S  aUes  (I) 
leiba.  A  allerley.  14  S  vnerlit^en.  A  vnnrti>;en,  1"  S  recht  wol.  A  ernst- 
lich. 21  S  handlet  A  bandelt.  22  ."^  Krlangt  auch  gros.  A  Krlan'^et  auch. 
29  6  g«r  vil  Untern.    A  vil  lästeren.      34  >  seiD  tuegeDtlicb.    A  eiu  lugendeaui. 
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Denn  Böllens  auch  willig  anffgeben 
Diethorhoitderleiohtfertiiig  jagend,  [bLlOB'J 
Sich  annemen  der  edlen  tagend. 
Und  aoifriohtig  darinnen  wanddn, 
5  Durch  gnte  Bitten  ehilich  handeln, 
Dardnreh  sie  kommen  anch  an  ehren, 
Und  die  teglidi  hanifen  nnd  mehren, 
Anff  daß  ir  loh  nnd  preifi  anifsraehs 
Durch  ein  gut  leben,  spricht  Hans  Sachs. 

IQ      Anno  salniis  1568,  am  19  tage  Martij. 

S  8  l«iohtfMtiBg.  A  laiehtfertign.  8  8  Sieb.  A  Vnd  tieb.  7  8  db. 
A  dM.     11  8  ISO  [Tin]. 
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Histoha:  Der  geist  mit  den  klapperten  ketten. 

Plinius  der  ander  beweist, 

Wie  zn  Athen  poliert  ein  geist, 

In  einem  hanß  fast  alle  nacht 
•  Ein  sehr  gnnßUch  gerOmpel  macht, 
[A6,2,287o]Sehr0cklich  mit  eisron  ketten  wild. 

Der  geist  enehrOcklicb  war  gebüdt, 

Gerad  eim  alten  dfierren  mann 

Und  het  am  leib  kain  daidnng  an, 
10  Denn  ein  weiaee  grabtach  allein. 

Darinn  den  lenten  er  erschein, 

DaB  niemand  het  kein  rhu  im  hauÜ. 

Derhalb  zneg  iedermann  heranß, 

Floch  dis  gespenst  nnd  geiste  schnöd. 
15  Deß  stund  das  hauÜ  gar  wüst  und  öd. 
[Kö,2,  ItiO]  Derhalben  in  Athen,  der  statt,  |  bl.  llöj 

Hielten  die  glehrten  einen  rhat, 

Wann  diser  geist  doch  körne  her, 

Auch  wie  er  znvertreiben  wer. 
M  Athenodoms  war  genant 

Ein  philoeophos,  weit  erkant, 

Denelb  yeraehtet  die  geepeneti 

Das  alBo  bey  der  na4dit  mnbdenst, 

• 

1  Im  le  •praahbmlM,  bl.  114'  bto  116  [8]:  »Hiitofi»  Dn  gtlit  mit  4«ii 
«tep«ittB  lMlt«ii«.  8chm  im  »m  17  8«ptombM  h»t  Ei  SmIh  di«M  hittorU 
in  48  nliDMilai  baariMitot;  ihf  fonn  wird  ia  tt  buid«  gtdraokt  werdta. 
QßM»',  Natttrltob«  HIttory  dw  PUniatp  ttb«rt.  ron  Heiar.  Bpp«id«rC  SttaO- 
bwf  154S.  fbU  8  8  poliert.  ApolderL  ftSetoron.  A  BfMni.  8  8dtt«rr«D. 
A  bltiobra.  9  8  Vnd  b«t  m  Mb  UU  «toidiac.  A  Bartet  f  md  bot  gM  atobtNii. 
18  8  mof .  A  Mg.  14  8  Floob  dli  gwpooat  vod  galst«.  A  Vor  dioom  Qolit  vnd 
OtpouU.      19  8  Avoh.   A  Ynd.      SS  8  dii.   A  dot. 
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Und  Bchlog  derlialb  all  forchte  anß, 
Und  zog  in  dises  Sde  hanß, 

AufF  daß  er  erfür  mit  der  zeit 

Die  rechten  gründlichen  warheit. 
6  Den  ersten  tag  er  darinn  saß, 

Nichts  dergleich  hörn  noch  sehen  was^ 

Als  ,M  die  nacht  auch  darinn  blib, 

Einig  in  seim  gmach  sati  und  schiib, 

Het  zwo  kertzen  gezündet  an, 
10  Tbetten  neben  seim  pnltbret  stahn, 

Da  war«  anch  still  vor  mitternacht. 

Derhalb  dar  weiß  mann  im  gedacht, 

Ea  wer  nur  Iflg  und  triegerey 

Hit  dem  gapenat  geweat  aUerley» 
16  Nnr  dnreh  forohtaame  lent  anffbracht» 

Die  doh  aanet  fOrohten  bey  der  naofat 

Als  aber  mittemacht  angieng, 

Da  hOrt  er  eigentlicher  ding 

Hit  Icetten  gar  ein  lant  gekleng, 
M  le  lenger  Iftnter  nach  der  leng 

Die  stiegen  aufF  bey  finster  nacht, 

Das  im  seiir  grosse  forchte  bracht. 
[A5,2,287d]  Als  das  gedös  im  kam  so  nach 

Uber  das  gschwell  in  sein  gemach, 
86  Mitgribgrammen  und  mitzänklaffen,[bl.llö'] 

Mit  sehr  grossem  gesciiell  und  waffen, 

Stund  es  allda  in  seim  gemach. 

Als  er  nach  dem  gespenst  nmbsach, 

Da  sach  er  den  schrdcklichen  geist, 
M  Hit  fewer-glasting  angen  kraist, 

Hit  sein  ketten  hliider  im  atahn, 

Und  wincket  im  mit  im  an  gahn. 

Da  nam  der  weiß  mann  das  ein  Ueeht 

Und  folget  nach  dem  geist  gericht 
•6  Die  stiegen  abbin  in  daa  liaoß. 

Da  fiel  der  geiat  mit  schwindam  sanß 

1  8  derhalb  all.  A  i^nnt/:  hIIc.  10  S  pulpret.  14  S  dem  g!ip«^nst 
^»»•we^t  allerloy.  A  disem  Unpensl  gewesen  frey  15  S  Nur.  A  Vnd.  ly  S 
Mit.  A  Vou.  2U  S  «ach.  A  sab.  3ü  S  fewer  gtastiag  »wgeD  kmiat. 
A  fewrglaatigeo  »lloriudiit  S  sobwindoiu.    A  groMeua. 
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In  die  erden,  darinit  verschwand. 

Der  weiü  in  jarossem  wunder  stnnd. 

Das  ort  mercket  der  weise  mann; 

Frü  zeigt  er  das  der  lierrschafft  an, 
6  Die  mit  im  rhatscblag  fuuden  haben. 

Es  lig  nnden  im  hanß  begraben 

Ein  mann,  welcher  ermofdt  ley  wom 

Heimlicher  weiß  in  grimmen  som. 

Der  geist  begert  seim  leib  yorab 
10  Zu  haben  ein  ehrliches  grab 

Nach  irem  heideniecheii  glanben, 

Welch  grejinnB  man  in  thet  beranben» 

Und  het  in  graben  in  die  hauB, 

Drob  iedennan  gieng  ein  nnd  anß. 
16  Nach  dem  da  ward  man  da  eingraben, 

Da  sie  warhafft  gefunden  haben 

Gebein  von  einem  manu,  das  gar 

Hart  mit  ketten  gebunden  war, 

Das  etwan  da  vor  langer  zeit 
M  Gelegen  in  Verborgenheit, 

Daß  es  kein  mensch  gewisset  het. 

Dise  gebein  versamlen  thet    | hl.  116] 

Der  weise  mann,  und  trug  sie  ab 

In  ein  herrliches  grosses  grab, 
S6  Darinn  es  lag  in  wird  nnd  ehr. 

Damach  h9rt  man  im  hanÜ  nichts  melir. 

(A  5^  2, 288»]  Der  beseUnG. 

Solche  gespenst  der  geist  zn-mal 
Der  findt  man  gscliriben  vil  on  zai, 
[K5,  2, 161]  In  büchern  heidnischer  scribenteii, 

Wie  der  teuffei  das  volck  thet  blenden 
Mit  solchem  gspenst  und  phimtasey; 
Dergleich  vor  zeit  uns  auch  wont  bey, 
Eh  das  gottes-wort  zu  uns  kam, 
u  läetin  sich  bej  uns  schawen  on  schäm 

* 

6  8  rftUohlftf  fkadm.  A  b«rb»Uehlftg«(.  tS  S  Wtloh  gropnui  bm  in 
thet  A  W«lohM  maiB  Jn  het  thnn.  13  8  het  in  graben  in  die.  A  jn  ein- 
greben  ia  dem.  19  8  Tor  langer.  A  wer  leage.  25  S  in.  A  mit.  29  8 
ril  ea.    A  one.       SS  8  aoeh  weot.    A  weaet.       34  8  das.    A  denn. 
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Vil  seel,  gespenst,  dergleich  gesiebt, 

Durch  triegerey  als  zugericht, 

Doch  on  alle  warheit  und  grund, 

Wie  sich  das  hin  und  wider  fand. 
6  Darvon  pfaffen,  münnich  und  nunnen 

Gar  gute  leiste  küchen  ^wunnen, 

Die  iczund  sind  verdorrt  dermasHen, 

Weil  sich  die  geist  nicht  sehen  Ittaen, 

Wie  vor,  mit  polier,  angestümb, 
M  In  den  hänseni  mmpelten  amb. 

Der  Chrietflii  seel  Ilgen  in  rhu, 

Biß  der  weit  end  knmet  herza, 

Da  sie  samt  dem  leib  anAentehnd, 

Und  fibr  das  letst  gericbt  bingehnd, 
1«  Nach  dem  in  gott  den  sagen  geit, 

Da  sie  bemaeb  in  ewigkeit 

Hit  diristo  eingebnd  in  sein  reieh, 

Und  mit  im  leben  ewigleleb, 

Da  ewig  frend  in  anfferwachs 
to  Durch  Jesum  Christum,  wünscht  Haus  Sachs,  [bl.116'] 

Anno  salatia  1563,  am  23  tage  Msrty. 

« 

2  S  triegerey  als«  A  betricKerey.  4  8  hin  rnd  wider  fand.  A  ftuk 
•odlieh  erfund.  6  6  guet«  r*uite  koehen  gwoiiMi.  A  gat  feifte  KttskM  ft- 
mnum.  7  8  Irasad.  A  «id«r.  9  8  poUar  TSgittSaai.  A  polte  ni 
rngstum.  12  8  Pii  der.  kOatt.  A  BIO  daß  d«r.  g«hi.  14  8  Tod  Utor 
dM  iMst.  hia  gmit.  A  Frtiteli  rani  latilMi.  gibnd.  16  8  honuMh.  A  dir 
BMb.      SS  8  IIS  [m]. 
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[A6,2,288b]lli8toria:  Anstobolus  lesset  mntter  und 

brflder  wflrgen. 

Es  besehreibet  qiib  Josephas, 
Wie  das  Johannes  Hircanos 

6  Das  priestertham  erlanget  het, 

Sambt  dem  mmreich  regiren  thet 

Der  Hebreer  drey-und-zweintzg  jar, 

Der  ein  mann  gar  autfrichtig  war, 

Erlanget  auch  so  tugendhafft 
10  Bey  den  Römern  grosse  treniidacliafft, 

ledoch  het  er  zn  seiner  zeit 

Mancherley  widerwertigkeit, 

Von  der  secten  der  Phariseer, 

Und  dergeleichen  der  Esseer, 
u  Doch  ers  mit  gilte  aberwand. 

Als  dem  sein  letstes  end  zn^stand, 

Da  het  er  Aristobolam, 

Und  dergdeieh  Antigonnm, 

Samt  noeh  swey  kleinen  sOn  ▼erlassen ; 
so  Doch  verordnet  er  aller-massen 

In  seim  gescheflt»  and  haben  wolt, 

Nach  im  sein  weih  regiren  seit» 

Welche  war  vemflnlftiger  sinn, 

In  der  grosser  verstand  erschin 
M        köngtham,  weil  sein  vier  sön  waren 

Zu  regiren  zn  jung  an  jaren. 

• 

1  Im  16  sprnohbuche,  »>1.  116'  bis  118'  [S]:  »Historiii  Ariatobolas  lest 
mueter  vod  pruuder  ildien*.  Quelle:  Flavius  Joscphus  Jadeus,  die  sieben  bUcher 
vom  jüdischen  krieg,  1  buch,  3  oapitei.  6  S  Sambt  doiu  ruuireicb.  A  Das- 
««Ib  er  aaob.  1 3  8  der.  A  den.  1 7  S  het.  A  bat.  S  Aristobolum  (so 
immer).        IV  8  Sambt  noob.    A  Noob  aamt. 
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Die  fraw  das  re^ment  besaß, 

So  pald  der  küng  verschiden  was. 

Das  ward  heflftig  verdriessen  thuu  [bl.  117] 

Aristübulum,  den  eltsten  sun, 
6  Und  ward  von  sein  heuchlern  bewegt, 

Daß  er  sein  rantter  p^fan^en  legt ; 

Auch  die  jüngsten  zwen  brüder  sein 
[A6,2,288o]  Er  auch  schloß  in  die  gfencknaß  ein. 

Da  von  hnnger  und  gfencknoß-banden 
10  Seiner  matter  ist  zugestanden 

Ein  herter  onverscholdter  tod, 

£in  schand  vor  der  weit  und  vor  gott 

Nach  dem  setat  er  im  anff  die  krön 

ünd  lienge  an  regieren  an. 
u  Abr  sein  brader  Antigonnm 

Er  an  im  ins  regiment  nnm, 
[K  5, 2, 162]  Wann  denselbigen  het  er  lieb. 

Wiewol  nit  lang  ir  frenndschain;  blib, 

Dieweil  sein  weib  und  hofgesind 
20  Bewegtn  Aristobulum  scliwind 

Mit  lüg  und  listen  uber-maß, 

Daß  er  entbrann  in  neid  und  haß 

Gen  seim  bruder,  doch  heimelich, 

Daß  er  darob  kranck  leget  sich, 
u  Also  thet  er  in  zoreu  wüten. 

Und  an  dem  fest  der  lauberhütten 

Kam  Antigonus  in  den  tempel, 

Za  haltn  das  fest  nach  löbling  ezempel. 

Hit  sein  trabantn  groß  opffer  het, 
ao  Gott  für  sein  bmder  bitten  thet, 

Daß  er  im  wolt  sein  gsvndheit  geben 

Mit  einem  langwirigen  leben. 

Verbracht  den  gottsdienst  an  der  seit 

Iflt  grossem  pracht  und  herrligkeit 
85  Darob  die  henchler  in  verklagten, 

Gen  seim  bruder  feischlich  versagten,  [bl.117'] 

Antigonus  wolt  in  umbbringen. 

♦ 

1  and  2  settt  A  am.  2  S  So  pald  d.  kiln;;.  A  Als  der  alt  Hwr. 
4  S  eltsten.  A  eltsto.  19  S  boffgesind.  A  da«  üofgnnd.  21  S  rbaroMM. 
A  bittrer  maß.       28  S  l(»bUog.    A  lobUohm.       Sl  8  wolt.    A  ihat. 
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Aristobulns  glaubt  den  dingen. 

Und  wurd  ergrimet  in  dem  zorn. 

Sein  trabantn  sind  gestellet  woiu 

In  ein  gewelb  anter  die  erd, 
5  Za  hfiten.   Von  den  er  begert, 

Wenn  sein  bmder  zn  im  wolt  gähn, 

Sölten  sie  ein  aoftBereken  hau, 

Wenn  er  sein  waffea  mit  thet  tragen, 

So  selten  ele  zu  tod  in  eehlagen, 
!•  Trüg  er  aber  kein  wehr  nit  an, 
[A&,2,288«i]  Söltens  mit  frid  in  lassen  gahn. 

Antigene  doreh  ISslsche  list 

Doch  angesaget  worden  ist 

Doreh  einen  m9rdisehen  yerrfaUer, 
u  £inem  nnflat  aller  nnflAter, 

Er  solt  gwaffnet  zum  bruder  gahn. 

Also  gantz  uu  allen  argwon 

Er  hin  zu  seim  brader  gehu  wolt, 

Den  er  den  het  von  hertzen  hold, 
so  Wolt  trösten  den  in  seini  krauclüieit, 

In  lieb  und  aller  Ireundligkeit, 

Kam  gewafiFnet  mit  freyem  mnt. 

Als  er  aber  k&m  zu  der  hut, 

Wurd  er  von  trabanten  erstoctien, 
u  Dückiflcher  weiß  on  gschrey  und  boehen. 

Sein  nnsehnldiges  biat  veigoß 

Dnreh  solch  erkaniRe  nntrew  groß. 

Drob  seim  brader  groß  nachrew  kam; 

Wann  sein  kranekheit  gwaltig  mnam, 
M  In  seinem  leib  sein  ingeweid 

Zerbrach  ?or  grossem  hertsenleid,  [bl.  118] 

Das  er  von  im  in  dem  nnmot 

Renspert  nnd  brach  ein  beck  vol  blnt. 

Das  ein  hof-knab  außtragen  solt; 
u  Ais  er  durch  das  gewelb  gehn  wolt, 

S  8  «rgiiatt  m  dta.  A  «tgriial  in  grimiMB.  6  8  mit  thac  A  ma  hat. 
II  8  gwMutlL  A  gwafl.  18  8  ttin.  A  dtak  19  8  Om  «r  btt 
VM.  A  Dmb  m  dau  ww  i«.  27  8  wkaofU.  A  vtfkMiiW.  30  8  Mia 
ym&waid.  A  in  mId  lagwiU.  SS  8  B«iip«rt  md.  A  AaArratpMrt.  Sfr  8 
Ab  «r  dcidi  iM  ggwlh  g«B  «oH«   A  Durah  di«  G«w«lb  «r  hingehn  wolt. 
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Da  AntigmniB  ermOrdt  was, 

Du  noch  von  sainem  Uat  war  naß, 

Daranff  entBchlflpillt  dem  kaaln  ein  ftiß, 

Daß  er  das  blvt  anffli  blnt  anfigoß 
ft  Anß  wnnderWer  gottes-raoh. 

Als  mans  dem  k5nig  sagt  damaeh. 

Durchbrach  mit  wain-  and  seaflftzen  er, 

Sprach :  Wie  möcht  mein  mörderey  schwer 

Gott,  dem  herreu,  verborgen  sein 
io  Am  bruder  und  der  mutier  mein, 

Die  ich  on  schuld  entleiben  hießt 

Das  zaigt  sich  an  dar  und  gewiß, 

Weil  sich  mein  blut  außgiessen  thut 

Auff  meins  ermördten  prueders  blat. 
10  Darob  ich  all  hoffnnng  verleuB. 
[A6»  2,288»]  Nun  achendlicher  leib,  nun  beschleuß 

Nit  lenger  in  angst^  weh  nnd  qnel 

Die  mein  arme  wlome  seel, 

Sander  laß  sie  anßftüun  allein 
so  Znm  bmder  nnd  der  mntter  mein! 
[K  5, 2, 163]  So  Aristobnlns  erlied 

Ein  schmertzlich  end,  e  er  abschied, 

Beide  an  leib  nnd  an  gemftt, 

Weil  er  in  zoren  het  gewüt, 
36  Und  seinen  heuchlern  het  gelanbt, 

Mutter  und  brudr  irs  lebeub  braubt. 

Der  besehlnß. 

Bey  der  geschieht  versteh  gantz  klar 

Ein  regent,  daß  er  sich  verwar 

so  Vor  seines  hofgsiuds  heuchlerey,  [bl.  118'] 

Die  mit  betrug  offt  mancherley 

Aus  neid  durch  arglistige  renck 

£in-ander  opfern  anf  die  flaiachpenek, 

* 

2  6  war.  A  ward.  10  S  Am  prueder  vnd  der  iDoet«r.  A  Ad  der 
Mutter  vnd  Bruder.  1  "2  S  Das  »aigt  sich  an  dar  vnil.  A  Derhalb  ich  jeUt 
leid  giir.  13  S  Woil.  A  Daß.  14  S  Auf  meins  enuörten  prueder».  A 
Jetzt  ttutf  inuiner  ermördten.  16  8  Nun  9cbentlioher.  A  Du  9ch.  21  S 
erlieci.  A  versohid.  22  S  Ein  eohmerlich  (!)  end  e  er  iibuchied.  A  V^nd  ein 
jchriiertzlicliea  «-nil  erlid.  24  S  er.  A  da?.  26  setzt  A  nach  24.  26  S 
im.    A  U«l>.      3U  S  Vor  seioea.    A  illit  vor  aeins.      ^2  und  33  Sj  fohUn  A. 
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Ser  vil  nngliicks  zu  hof  anschicken, 
Bruder  mit  bruders  neid  verzicken, 
Ein  Obrigkeit  gegen  der  andern. 
Die  denn  in  neid  and  haß  than  wandern, 
ft  Daranß  folgen  krieg  an  dem  ort, 
Heimlich  todschläg  und  bradermord. 
Das  denn  grosse  nachrhew  gebirt, 
Wenn  man  der  nnschnld  innen-wirdt, 
Und  der  gOttliehen  straff  enipflndt, 
19  Dardnreh  samb  wol  halb  nnbesint 
Abseheid  toI  alles  angemachs. 
Danror  bhflt  nns  gott,  spricht  Hans  Sachs. 

Aano  salaiis  1568,  am  24  tage  Mart^. 

1  B  Ser  Tll  Tttglneoka.    A  VogelSekM.     3  8  mit  pridvif  n«id. 

Bruder.  5  8  Tirfgwi,  A  deDo  folgt.  9  S  entpfinl.  A  «mpSodt. 
pkitot  wm  gaU    A  tu  Q*  ML       14  8  140  [Ttr*]. 
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[Aö,2,289b]Hi8toria:  Zwo  grobe  unverschämte  lügen 

aa£  dem  uiachometischeu  alcoiao. 

Machomet  in  seim  alcoran 

Zeiß^t  zwo  grewfifliche  lügen  an: 
6  Die  erst,  als  der  jtid  Abdias 

Machomet  nrsach  fragen  was, 

Warnmb  er  hab  verbottu  den  wein, 

War  die  {rroß  lüg  die  antwort  Min: 

Gott  der  hab  anß  der  himel  thron 
10  Anff  erd  swen  engel  schicken  than, 

Mit  namen  Harot  nnd  Marot, 

Welchen  da  hab  befolhen  gotl, 

Sie  sollen  anff  erd  riehter  sein 

Zwischen  den  menschen  grofi  nnd  klein, 
1»  Doch  niemand  sprechn  kein  folsch  nrtheil, 

Anch  kein  wein  trincken  mittler  weil, 

Anff  daß  in  weiBheit  sie  nit  irren, 

Das  recht  mit  nnrechlem  yerwirren; 

Darmit  ir  urtheil  werde  schlümb; 
üo  Auch  sollens  nieuiitnd  bringen  nerab 

In  zoren,  mit  scliwerd  oder  warten, 

Snnst  würd  sie  gott  selb  heftig  atraftea, 

Wo  sie  ubertretten  ir  ptlicht. 

Als  die  nun  sasseu  zu  gericht, 
25  Kam  ein  weib  zu  in  in  den  tagen. 

Die  wolt  vor  in  irn  manu  verklagen, 

1  In  U  ipradibiMh«,  bl.  122  bis  124'  ISJ:  »HitloriA  Zwo  grob«  tdIw- 
■eboinpie  Ittegen  aus  dam  Maohometiscben  Alcharon«.  4  S  grewfliehe.  A 
groifflioher.  17  8  in  weieheit  sie.  A  »ie  in  WeiÜbeit.  18  8  mit  Tnreohtem. 
A  gegen  vnreoht.  19  S  »cliluemb  :  uemb.  A  soblttm  :  vmb.  22  B  wOrt« 
heftig.    A  werd.  mecbtig.       26  8  wolt  vor  in.    A  vor  ja  wolt. 
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Die  war  schön  adelich  von  leib,  [bl.  122*] 

Doch  war  gar  arglistig  das  weib: 

Daß  sie  datt  gänstigr  richter  het, 

Sie  die  zwen  engel  laden  tbet 

Anff  einen  abeod  beid  n  gut. 

Und  erböte  in  mA  nller-bast, 
(A5,8,888«]8etit  k  Ar  kMüch  tnnek  ud  ipeiß, 

Dient  In  m  tlieh  hOfflldier  weift, 

Bewiß  in  alle  sneht  nnd  ehr 
Ii  Beide  mit  werten  und  geber. 

Sie  am  nnd  tnmeken  beid  allein, 

Und  wnrd«!  bdd  tnincken  von  wein; 

Auch  wurd  entzündet  ir  begird 

Gen  der  trawen,  höflich  gezirt, 
16  Und  theten  irer  lieb  begem. 

Das  weib  sprach:  Ich  wil  euch  gewern, 
[K  ö,  2, 164J  Doch  zeigt  mir  for  an  an  dem  ort 

Die  heimlichen  krefftigen  wort, 

Die  ir  braucht  euch  mit  zu  bewarn, 
M  Wenn  ir  wolt  auff  gen  himel  fahrn, 

Dardnrch  ir  fahrt  im  angenbliek 

Gen  himel  för  gottee  anblick. 

Die  swen  engel  en  nnterecheid 

Lehrten  tle  die  wort  alle  beid; 
m  Wann  sie  waren  von  wein  genta  tmneinn, 

Aaeh  in  der  frawen  lieb  Terraneken. 

Nach  dem  de  bey  der  frawen  Mhlieffim, 

Theten  in  iflnden  sieh  yertiefliMi. 

Nadi  dem  werck  die  fraw  an  dem  ort 
so  Sagt  heimlich  die  gelehrten  wort, 

Dardnrch  sie  anff  gen  himel  fnbr. 

Da  sie  von  gott  gesetzet  wur 

Irer  schön  halb  ins  tirmament,  [bl.  I23j 

Und  wurd  der  morgenstern  geneut 
3.'»  Von  gott.    Der  doch  erj^rimt  in  zorn; 

Die  zwen  engel  beruflft  ^iud  worn 

Von  gott,  der  sie  ernstlich  Uiet  fragen, 

Ob  sie  allhie  in  dieen  tagen 

8  8  «rpoi  iu.  8  8  hS0M«r.  A  ftmndlbbtr.  17  8  wdgt  ailr  fon  (!) 
u  uk  d«a  ort.    A  4a6  ir  air  mmIs«!  Ibit.      36  8  do«h.    A  *br. 

21* 
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Wollen  zu  buÜ  gestraffet  werden. 

Sie  antworten:  Nicht  hie  auflf  erdeu, 

Sünder  allein  in  jhener  weit. 

Darauft  ward  in  die  stratf  vermelt, 
6  Und  wurden  beid  engel  gefangen, 

Und  bey  den  füssen  anifgehangen 

An  zwo  eiaere  starcke  ketten, 

Ir  bäapter  unter  sich  hencken  theten 
[A6,2,289<i]  In  Behfl,  diaem  wasaerflnß. 
10  Also  ir  ieder  hangen  mnß, 

Biß  daß  gott  holt  sein  letst  gericht 

Ein  solch  Iflgenhaiftig  gedieht 

Zeigt  er  in  sdm  gesetibnch  an, 

Dmmb  er  den  wein  verbotten  han, 
16  Weil  er  die  menschen  and  die  engel 

Bracht  in  solche  laster  und  roängel. 

Die  ander  scheiidlich  lug  zeigt  an 

Auch  dieser  türckisch  alcoran : 

Die  gschicht  zu  einer  prob  dargab 
«0  lirsach,  warum b  er  verbottn  hab 

Allein  das  fleisch  von  einem  »chwein 

Dem  machometischen  volcke  sein, 

Spricht:  Weil  Christas  auff  erden  gieng, 

Sein  jünger  fragten  in  der  ding, 
i6  Wie  die  arch  Noa  het  ein  gstalt, 

Die  ein  jarlang  im  wasser  walt^  p>L  123'] 

Anch  was  die  menschen  thetten  drinn 

So  lange  zeit,  sag  ans  den  sinn. 

Da  ballet  Christas  an  dem  end 
so  Ein  kot  aasamm  mit  seiner  hend, 

Und  warif  es  an  die  erden  nider, 

Damach  sprach  er:  Nan  steh  anff  wider 

Allda  in  meines  vatters  namf 

Zu-hand  auli  dem  kotballen  kam 
a.'.  Ein  eiligrawer  mann.  Christus  sprach: 

Wer  bist  du?  Der  mann  zu  im  jach, 

Ich  bin  Japhet.    (-hristus  tliet  sagen: 

Sag,  was  thet  ir  in  jhenen  tagen 

16  S  Pracht.  A  Brecht.  1 8  8  dieser  duraklieb  AloharoD.  A  der  TBrekteohe 
Ale.    SS  S  voleke  ««In.  A  Volok  «emelii.    36  8ejgr»ber(l).    SSSJeoeB.  A  jkM. 
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Jn  der  archen  in  der  sündflut, 

Das  erzel  meinen  Jüngern  gut! 

Japhet  erzelt  von  dem  anfang, 

Was  sie  thetten  ein  jare  lang, 
s  Und  BtLgt:  Vom  menschenkote  her 

Da  wnrd  die  archen  also  achwer, 

Da&  sie  sanck  nnd  wolt  imtergelui. 

Noa  rttfit^  gott  wolt  im  Irajatehn. 

Da  antwortet  gott  Noa  wider: 
10  Stell  den  elephanten  danider 
[A5, 2, 890»]  Mit  Beim  hindern,  nnd  der  elephant 

Schmeist  untere  menaehen  kot.  Zn-hand 

Da  wnrd  anß  seinem  lEOt  ein  achwein, 

Das  wfUet  mit  dem  rüssel  sein 
15  Im  dreck  unlüstig  uberauß. 

Da  tnhr  auti  seiner  nasn  ein  maaß, 

Deß  kamen  wir  in  groß  gefehr; 
[K  6, 2, 165]  Die  mauß  loff  schwind  hin  unde  her, 

Fing  an  das  täfelwerck  und  nng, 
so  Daß  schon  das  wasser  hinein-schlug.  [bl.  124J 

Das  merckt  Noa,  der  alte  mann, 

Und  schryre  gott  den  herren  an: 

Die  mauß  die  wird  ans  all  ertrencken, 

In  der  sündfluß  zn  gründe  sencken, 
«  Wo  sie  das  loch  wttrd  weiter  nagen. 

Da  thet  der  heir  zn  Noa  sagen: 

Pald  gib  dem  15wen  einen  schlag 

Mit  der  fftnst,  der  ench  retten  mag. 

Noa  dem  15wen  gab  ein  platz 
so  An  kopff,  da  fuhr  ein  grosse  katz 

Dem  lOwen  anß  der  nasen  sebi, 

Die  fieng  and  fraB  das  mänßlein  klein. 

Darmit  wii*  kamen  auB  der  not. 

Ber  beeehlnß. 

36  Schaw,  mensch,  das  ist  ein  straf  von  gott, 
Daß  mit  solch  Ittgen  hat  geblendt 

• 

5  S  ▼oro  mensohen  koto«  A  tob  dem  M«ni9h«&kot.  10  8  helffMdw. 
18  8  loff  Mhwind.  A  die  loff.  19  >'  Fing  an  das.  vod  nueg.  A  Vnd  aaob 
te«.  Mraof.     36  Hon]  fohlt  8.     S7  8  P»ld.   A  Da.     38  8  reitoa.    A  holffeo. 
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HMdiomet  dM  gants  Orient, 
Darinn  doch  vor  das  göttlich  wori 
Gepredigt  ward  an  manchem  ort 

Durch  die  apostl  und  ir  nachkommen. 
6  Das  in  gott  gentzlich  hat  genommen. 

Weil  sie  dem  nit  theten  gelauben, 

Thet  sie  gott  der  genad  berauben, 

Und  schicket  in  auB  seinr  verhencknuö 

Solcher  grewlicher  lüg  gefencknoli, 
10  Darinn  sie  etlich  hundert  jar 

Gelegen  sind,  gott  ans  bewar, 

Daß  wir  bey  seinem  wort  bestehn, 

Nicht  durch  ander  irrweg  abgehn 
[A  5,2,290^]  In  lirthnm,  aectn  nnd  kotier^, 
lA  Der  anch  dnreiasen  manchcrl^ 

Hin  nnd  wider  vol  nngemaohs. 

Darvor  bhttt  nne  gott,  wünaoht  Haas  Sachs. 

Anno  salutis  156S,  am  1  tage  Aprilii. 

10  S  etlioh  hundert.    A  1eng«r  dWB  tauseut.        13  S  Nicht  liarob.  A 
Vud  niobt        19  S  152  [vers]. 
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Historia:  Timoleon  und  TimoplianeB,  zweu  brflder 

niigleicher  art 

Platarchas  der  macht  uns  bekandt, 

Zu  Corintho  in  (xriechenland 
6  Ein  reich  mecbtiger  barger  saß, 

Timothinas  genennet  wai. 

Sein  gmahel  Damaristia 

Die  g^bar  im  swen  sOn  allda. 

Der  ein,  mit  nam  Timoleon, 
M  Ein  togendsam  ehrUch  Jung  mann, 

Der  hertE-feind  allen  bOsen  was, 

Und  hold  den  frommen  nbermaB. 

Sein  bmdr,  TimophaneB  mit  nam, 

War  allen  frommen  lenten  gram, 
15  Der  hielt  nnr  mit  den  argen  hanB, 

So  nngleich  warens  beid  dnrchaoß.  [bl.  119] 

Der  jünger  son  Timoleon 

Der  Word  gemacht  zn  eim  hauptman, 

Der  mit  seiner  tugend  bedeckt 
so  Seins  bmders  leben  gar  befleckt. 
[Aö,2,29Üo]  Nun  sich  begab  anff  einen  tag, 

Daß  man  im  veld  zu  kriegen  lag, 

Und  man  thet  mit  dem  feind  ein  schlacht. 

Timophanem  vom  ganl  man  bracht, 

»  Mit  seinem  hämisch  liardt  beschwert, 

* 

I  Im  16  spniohbuche,  bl.  118'  bis  122  [S]:  »Historia  Thimopheon  vnd 
Tbituoleon  2  prueder  vngleicber  art-^.  Quelle:  Plutiirchs  leben  der  iirieohen  und 
Römer,  darch  Hieron. boner  (Colraar  1  54  I ,  fol.)  1,  229  :  Von  dem  leben  Timuleons. 
7  S  Damaristta.  A  Domari»oia.  11  S  allen.  A  allem.  13  6  Thimophanes 
(mI).  15  S  Der.  A  Vnd.  16  S  warens.  darobans.  A  wams.  7berau0. 
18  8  Der  wart.  aim.  A  Ward,  einem.  22  8  feld  it  kriegen.  A  Krieg  la 
y«lde.       34  8  Timophanem.  man.    A  Timophanet.  «»rd. 
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Und  lag  verwundet  an  der  erd. 

Umb  den  drangen  die  feinde  sich 

Um  jmerwttrgen  schmertdglioh, 

Ein  ieder  zn  im  liawt  nnd  stadi. 
s  Bald  das  Timoleon  ersacb, 

Sein  bmder,  stieg  er  yon  seim  pford 

Und  sehn  bnider  mit  sehild  nnd  schwerd 
[K  5, 2, 166]  Anffbielt  gar  manchen  hieb  nnd  stich, 

Bi6  doch  der  Üsind  von  Im  abwieh: 
10  So  errett  Beim  bmder  sein  leben. 

Nach  dem  sich  aber  hat  begeben, 

Das  Timophanes  ward  erweit, 

Zu  eiui  obersten  vogt  bestellt 

In  der  statt  über  rhat  und  recht, 
16  Und  gab  im  zu  vier-hundert  kneclit. 

Als  im  die  herrligkeit  war  gschehen, 

Da  ließ  er  erst  sein  boßheit  sehen, 

Ließ  sein  knechten  all  irn  mutwillen, 

Thet  ir  nnzncht  mit  nichten  stillen, 
so  Und  er  braucht  grosse  tyranney, 

In  der  statt  rund  nnd  grob  darbey, 

Und  ließ  etlich  bnrger  on  nOten 

On  alle  recht  nnd  nrtheU  tödten« 

Deß  erachrack  hart  gemein  nnd  rhat 
»  Von  wegen  mancher  bOeen  that,  [bL  119^ 

So  dnrch  in  nnd  sein  Imecht  geschahen. 

Das  sie  im  doch  alle  nbersahen, 

Weil  er  so  grossen  gwalt  waa  han. 

Doch  sein  bnider  Timoleon 
80  Ist  ZU  im  in  sein  hauß  gegangen, 

Und  freundlicher  weiß  angefangen, 

Sein  bnider  hertzlich  beten  hat. 

Zu  meiden  solch  tyrannisch  that, 

Sein  kriegsvolck  halten  in  der  zucht, 
.s'i  Sunst  werd  es  bringen  böse  frucht,  * 
[Aö,2,29CMJ  Und  im  selb  ein  verderblich  eiid. 

Drob  hat  sein  bmder  in  geschendt, 

6  8  ttliD.  A  d«ak  7  8  Mim.  A  tda.  It  8  «rati.  A  «rhMt 
JS  8  MiB.  A  dta.  19  8  ait  niehton.  A  gar  wenig.  21  8  ra«d  ?ad 
giob.   A  grob  Tfld  r.      85  8  wwd.   A  wflid. 
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Verseht  sein  ^ten  rhat  und  sagen, 

Und  hat  in  auti  seiiii  haiili  geschlagen. 

Nach  dem  hat  der  Timoleon 

Zu  im  noch  vier  herrlicher  mann 
i  Genommen  anß  Heiner  freundschaflPt, 

Mit  denen  ist  er  auch  ernsthaflft 

vSeim  brnder  kommen  in  sein  haaÜ, 

In  aach  baten  hoch  uberauß, 

Er  Bült  sich  g^tiglicb  dermassen 
Ii  Mit  den  bargen  Tenönen  lassen, 

Und  aller  tyrannej  rnttaeig  gähn. 

Da  hat  er  ir  geepoti  dann, 

Danach  in  loren  iit  bewegt, 

Sieh  gants  mit  drOwworten  entplegt 
u  Da  hatte  lieh  Timoleon 

Weinend  von  im  nmbwenden  than, 

Und  den  vieren  anieiget  daa, 

Was  vor  Ton  im  beaeUoMen  waa. 

Nach  dem  all  fünff  von  leder  sackten, 
20  Und  ir  schwerder  in  sein  leib  druckten, 

Daß  er  tod  in  seini  blute  lag. 

Als  gollich  that  kam  an  den  tag,  [bl.  120] 

Da  erlangt  Timoleon  ob 

Von  aller  burgerschafft  groß  lob, 
m  Daß  er  solch  tyrannische  that 

Selb  an  seim  bnider  grochen  hat. 

Als  er  aber  dargegen  hOrt, 

Wie  hoch  sein  matter  wer  entbört 

Ob  seinea  braders  mord  and  tod, 
ao  Daa  maeht  mit  trftbaal  in  ichamrot» 

Doch  sagt  er  zu  der  matter  sein: 

Dieweü  Ton  erat  der  brader  mein 

Sieh  für  daa  vatterland  thet  geben, 

Da  hab  ich  im  enrett  sein  leben; 
M  Da  er  aber  mit  tyranney 

Das  vatterland  angriffe  ttej, 

* 

A  8  ernsthaft.  A  warhafft.  8  S  In  aaoh  pattan.  A  Di«  jn  aaoh  batn. 
13  S  Daroaeh.  A  Dardurch.  17  5^  ansai^xt.  A  anieifen.  18  8  im. 
A  jn.  20  6  geroohM  (t).  A  gatnUfeU  36  ä  w«r  «itpOrW  A  stoh  embört. 
31  8  Dook.    A  Da. 
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Wolt  nml)  meiii  fremidlioh  straff  nit  geben, 
Hab  ich  genommen  im  daa  leben, 

[A5,2,291a]  Anff  da6  das  vatterland  wlird  frey 

Von  seinr  mördi sehen  tyranney. 
6  Docli  ward  er  hinge  zeit  betrübet, 

Darzu  der  mutter  leid  in  übet. 

Biß  auB  dem  reich  Sicilia 

Gen  Corinth  ward  geschriben  da 

Uiiib  einen  trefflichen  hauptmann, 
10  Der  die  tyrannen  dortt  bestahn, 
[K  5,  2, 167]  Der  sie  im  köngreich  hetten  drey, 

So  triben  grosse  tyranney. 

Darob  hielten  die  eltsten  rhat, 

Schickten  anß  Corintho  der  statt» 
»  Ihn  den  hanptman  Timoleon. 

Nnn  diaer  fromb  getrew  hanptmaa 

Kam  mit  sein  anfllgiichten  fiumen 

An  Tcetem,  den  tyrannen, 

Der  mit  elm  beer  zu  yelde  lag,  [bl.  lac] 
M  Den  er  schnell  anangrewifen  pflag, 

Und  thete  mit  im  ein  veldBohlaGht, 

Ihm  sein  volck  in  die  flnchte  bracht. 

Allda  ward  der  thirann  gefangen 

vSampt  seinem  son,  wurden  gehangen 
36  An  zwey  crentz  von  der  (Triechen  band, 

Dem  tyrannen  zu  einer  schand. 

Dergleich  sein  tochter,  weib  und  kind 

Mit  dem  schwerd  hingerichtet  sind, 

Weil  in  Siracusa,  der  statt, 
80  Sich  auch  durch  sie  manch  bOfle  that 

Begebn  het  tyrannischer  art, 

Das  alls  an  in  gerochen  ward. 

Und  nach  disem  herrlichen  sieg 

Wendet  Timoleon  den  krieg 
w  Anff  Kamercam,  den  andern  ^rannen, 

Anff  den  verraclrt  er  sein  streitftuuen. 

Als-den  der  hanptman  nbemg, 

Ihm  anif  zwey-tansent  mann  erschlng. 

• 

7  8  CeoilU.  10  S  dorft.  A  mOohi.  16  S  framb  getrew.  A  getettw 
fromb.       20  S  growffea.    A  greiffen.       23  8  d«r  thirann.    A  Yout««. 
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Da  gab  der  tyrann  hin  die  flacht, 

Und  sein  rettung  bey  Hippo  «uckt, 

Wellicher  war  der  dritt  tyrann. 

Da  rucket  der  hauptman  frisch  draa, 
lA5^,2Ulb]  Und  belagert  die  statt  mit  nam 

Deß  tyrannen  ADtaniam, 

Die  gab  die  bürgerlich  gemein 

Timoleon  ob  achwerdschleg  ein. 

Da  thei  der  tyrann  weiter  fliehen 
Ii  In  die  statt  Meeana  zu  siehen. 

Die  wurd  belftgert  aneh  sa-hand  [bl.  121] 

Beide  m  wasaer  und  an  land. 

Und  ais  der  ^yranne  Hippo 

Anir  einem  eeUff  wolt  fliehen  do, 
1»  Ward  er  von  dem  hanptman  gefangen, 

Da  in  denn  mit  grossem  verlangen 

Sein  eigen  volck  da  gar  mit  graus 

Haben  crentzigt  in  dem  spilhanß, 

Samt  seinen  kinden  groß  und  klein, 
M  Mit  ^ros^er  frend  der  gantzen  gmein. 

Als  man  nacli  dem  die  statt  einnom, 

Darinn  sie  funden  Mamercnm, 

Den  tyrannen,  der  hat  sich  geben, 

VerhofEt  snerretten  sein  leben, 
M  Der  ward  gen  Siracnsa  gfOrt, 

Der  war  mit  üaten  ahgerttrt^ 

Fieng  an  yor  den  gemeinen  mann 

Zu  thnn  ein  ich5n  oration 

Hit  freundlich  sefameichelbaiften  werten, 
•0  Sein  laoh  an  gümpifen  an  den  orten. 

Als  aber  der  tyrann  befand, 

Defl  gmeinen  manne  nngstfimm  erkandt. 

Daß  kein  gnad  snerlangen  wer, 

Da  loir  mit  seinem  koplfe  er 
96  Gantz  ungstümm  wider  ein  steininawr, 

Und  vermeint,  sein  leben  on  trawr 

Zu  enden  da  mit  schnellem  tod. 

Doch  fehlt  im  daa  zu  schand  and  spot, 

• 

4  8  friaeh  dran.  A  hinao.  0  8  AntaaiMi.  A  AntaiiMUB.  17  8  gar 
Bit  giMS.   A  vbwMiA.       18  S  den.    A  |im. 
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Sander  mast  leidn  den  tod  unsauber 

Am  creutz.  gleich  eim  mörder  und  rauber. 

So  wurn  erlegt  die  drey  tyrannen 

Mit  irem  kriegsvolck  und  streitfanneu 
6  Durch  den  hauptman  Tiraoleon ;  [bl.  121'] 

Dem  saget  groß  lob  iederman, 
[Aö,2,291oJ  Nach  dem  zu  Siracusa  blib 

Timoleon  gantz  werth  and  lieb, 

Durch  weis  rhatschleg  groß  gnnstarwarb. 
10  Darnach  uralt  auch  bey  in  starb, 
[K  6, 2, 168]  Dem  sie  herrlich  begrebnoB  wielteo, 

Thnmir  und  yü  littor^U  spielten 

Zu  eluren  dem  getrewen  elten, 

Sein  ritterlich  that  mit  vergalten, 
16  Und  sein.gat  Ordnung  und  gesati, 

Und  richten  anff  deß  marckes  platB 

Ihm  anff  ein  kflnetUoh  hohee  grab. 

Sir  haeehlnß. 

Pey  der  gschicht  uemt  man  klerlich  ab 
so  Zwey  stück,  darinn  gezeiget  an : 

Das  erst  stuck,  ein  untrewer  mann, 

Boßhatfter,  arglistiger  art, 

Der  auch  verstockt  darinn  verhart, 

Kein  lehr  noch  straff  gar  nemet  an, 
xö  Der  kan  dem  anfal  nit  entgahn, 

Sander  er  nemt  ein  böses  end, 

Ihm  folgt  ein  bOß  gerflcht  elend 

Anff  Beinen  wolverdiMiten  tod, 

Beide  vor  der  weit  nnd  vor  gott. 
80  Dargegn  ein  mann  getrewer  art, 

Mit  tngend  nnd  warheit  verwart, 

Der  macht  sich  werth  bey  iederman. 

Daß  man  im  ehr  nnd  gutes  gan: 

Wo  er  hin-kommet  anff  der  eird, 

-{  S  wnro.  A  warn.  9  8  weis.  A  aeio.  1 1  S  willen  :  spilten.  A 
hielten  :  wiciten.  1A  S  marakeB.  A  Maroktos.  17  S  künstliob.  A  merok- 
lioh.  19  S  Pr-y.  A  Auf..  22  8  arglistiger.  A  vnd  vntrowiT.  23  P 
auch  ver»tookt.  A  endlich  uaob.  27  ^  elont  A  eilend.  31  6  ttttgent 
vnd  warbeit  vurwart.    A  warbeit  vnd  tugvnd  buwart. 
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Ist  er  den  menschen  liel»  und  wertii, 
Und  bringet  gar  vil  guter  trücht, 
Und  lest  nach  im  ein  gnt  gerächt. 
Das  sein  rhnm,  lob  und  preiß  aafifwach8[bl.  1 22] 
»  Gedechtno^wirdig,  wänscht  Hans  Sachs. 

Anno  aalatis  1563,  am  26  tage  Martg* 

* 

1  8  dm.  A  bej.  4  8  ranb,  lob  vad  proliw  A  lob»  prolA  vnd  rbva. 
7  8  SlO  [vm]. 
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(A5,2,29id]  Historia:  Die  mOrdersgruben  zu  Korn. 

Socrates  in  der  chronica, 

Die  man  nennet  Tripartita, 

Schreibet,  wie  man  in  Rom,  der  statt, 
Ii  Vor  langer  zeit  gebawet  hat 

Ein  bachhaub,  darinn  man  buch  brod 

Für  die  gemein  in  liungers-not. 

Unter  dem  bachbauti  war  ein  mül, 

Trib  ein  arm  von  der  Tiber  kül, 
10  Der  lofT  unter  der  erd  gar  streng, 

Der  het  vil  mttlreder  und  gäng, 

Darinn  man  das  treid  malen  thet, 

Datt  man  oben  an  bachen  het. 

Die  mfll  etond  tief  nnter  der  erden, 
u  Moeht  oberhalb  nit  geehen  werden, 

Darein  schin  weder  sonn  noch  mon. 

Solch  künstlich  werck  blib  lang  beetahn 

In  der  statt  Born  gar  manig  jar, 

Zn  gmeinem  nutz  anffHchtig  awar, 
90  Anchin  dem  krieg  dem  voick  za8tewr,[b1.129'] 

Wann  siinat  war  da  alls  mülwerck  thewr, 

Kein  niül  war  siinst  da  in  der  statt; 

Derhalb  man  dises  mülwerck  hat 

♦ 

I  Im  16  gprachbuche,  bl.  129  13  1  [S]  >Hi8toria  Die  toonlers  graeben 
«T  Rom«.  Vergl.  den  meistpnreHHng  in  der  fruschwois  Frauenlob«  vom  27  April  1553: 
Di«  roorder^rrucben  iv  Rom  >  \  or  alter«  war  in  Rom  der  Rtat«  MG  13,  bl.  175 
bi«  I75'|.  '«edruckt  iet  dieser  meisterßesang  in  dem  von  Kmil  Weiler,  Il.-Sacb.«- 
bibliographie  nr.  123  {■.  62  Hufgpfuhrten  Einzeldrucke  und  bei  (toedeke,  H. 
Sachs  r,  s.  305.  Quelle:  Historia  tripartita  (vergl.  band  15.  562  lu  e.  452), 
Uber^ettt  von  llidiun.  154:*  fol.  buch  9,  cap.  24  bl.  228  :  SooratM.  17  8 
laQg.    A  veit.        18  8  m<inig.    A  lange.        S2      da.    A  nit. 
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Samt  dem  bachbaaB  ornlicb  erhalten, 

Mit  stetem  gebäw  wol  verwalten, 

Weil  der  statt  Rom  kam  allea  guU» 

Darvon  in  dem  gemeinen  natz. 
ft  Doch  endlich  aber  lange  jar 

Kam  in  die  mül  ein  mfiller  dar, 

Welchen  der  geits  gar  nbergieng, 

Daß  er  tU  bOter  atfiek  anfirag, 

Ließ  aiiff  das  bachhaoß  sa  aein  Sachen 
Ii  Etliche  klein  taferen  machen. 
[A5,2, 292a.  K 5, 2, 169]  Darein  «r  gmeine  metien  nnmb ; 

Zn  den  kam  denn  ein  groaae  snmb 

Zn  nacht,  die  allda  hielten  hanß, 

SolUdis  hielt  alle  der  mHller  anß 
ti  Als  ein  Termchter  rnffian, 

Het  mit  teil  an  der  bübin  Ion. 

Doch  im  daran  nit  bniigen  wasj 

Wann  er  richtet  an  über  das: 

Wer  zu  den  metzen  kam  hinein, 
M  Wenn  der  beladen  wurd  mit  wein, 

Führtens  denn  in  ein  kammer  in; 

Darinn  ward  zugericht  vorhin 

Cin  knappet  bret  mit  einer  schnallen, 

Daß  der  tmncken  dardurch  maet  fallen 
m  Hinab  in  diaee  mülwerck  tieff; 

Da  in  denn  adiröckUeh  nberliff 

Das  mUlgeaind,  nnd  in  enchlng. 

Und  seine  kleider  im  abzng. 

Het  er  denn  Ueinot  oder  gelt 
M  Bey  im,  dem  wnrd  denn  anch  geetrelt. 

Das  teilten  sie  denn  alleeander 

Samt  dem  mfiller  denn  mit  einander. 

Also  eh  knrtze  zeit  fnrkam,  [bl.  I30| 

Mannicher  mann  da  schaden  nam  : 
86  Der  wurd  verloren  sukher  maß, 

Dab  niemand  west,  wo  er  hin-\Niis. 

So  ist  dis  mül  und  bachhauß  vorn 

Za  einer  mördersgraben  worn. 

1  8  onUeh.  A  «brlMk  II  8,  onatod«  in  A  291  d  an«!  K  168  Dwvia.  AK  D«riDii. 
I&  8  rUSoB  (Ttrfl.  band  8»  94,  IS).      17  8  daran.    A  damit.     37  8  dif.    A  dt«. 
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Das  wert  ein  lange  celt  za  Born 
Verborgen,  daß  niemand  yemam, 

Biß  kejrser  Theodosias 

Mit  einem  heer  zu  roß  und  faß, 
6    Kam  gen  Rom  mit  gerüster  beud, 

Der  sunst  regirt  in  orient, 

Daß  er  der  Römer  Widerwillen 

In  irem  regiment  thet  atillen, 

Wider  za  gutem  friden  bracht. 
10  Da  begab  sich  in  einer  nacht, 

Deß  keysers  diener,  ein  freidig  mann, 

Thet  anch  in  die  tafern  gahn, 
[A 5, 2, 292b]  Und  ancb  za  diflen  metsen  kam, 

Der  anch  deß  weine  vU  in  im  nam^ 
16  Wnrd  anch  gesprengt  dnroh  dise  (Ülen 

In  die  mlll  nab,  gleieh  andern  allen. 

Da  ward  er  auch  geloibn  an, 

Der  aber,  als  ein  bhertster  mann, 

Wehrt  sieh  dapffer  in  diser  not, 
M  Und  schlng  etlich  mülknecht  zn  tod, 

Und  schlug  sich  von  in  allen  ranß, 

Kam  nnbschedigt  auß  dem  bachhauß, 

Zeigt  solch  gefer  dem  keyser  an. 

Der  keyser,  als  ein  weiser  mann, 
w  Der  nam  ein  das  bachhauß  zn-hand. 

Tafern  und  mül;  darin  man  tand 

Gar  vil  der  todten  cörper  unden, 

Nacket,  zerhawen,  and  vol  wanden,  [bl.  ISO'J 

Da  ließ  der  keyser  weib  vnd  mann 
so  Faben,  da  zeigten  sie  im  an 

An  der  fnlter,  mit  schwerer  liarter 

Und  nnmenschliehen  strengen  marter, 

Wie  sie  solliche  mOrder^ 

Hetten  getrlben  maneheriey 
SB  So  heimlich  und  verborgen  gar 

Etliche  zeit  nnd  lange  jar. 

Zn-hand  der  keyser  hielt  geri'cht 

Und  ließ  die  mOrdischen  bOßwicfat, 

* 

5  S  Kiim.   geruetter.     A  K»me.   grUotor.        16  S  die   tnuel   nab.    A  «Ul 
MUlbauß.       23  8  toloh  geter.    A  solohe  diog.        26  6  darin.    A  aU4ft. 
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Müller,  mülknecht  und  beckenknecht, 
Worden  alle  zn  Rom  radbrecht, 
Cnd  die  metzeu  alle  ertrencket, 
In  der  Tiber  tiuß  eingresencket. 
6  Dergleich  tafern,  miil  and  bachbaaß 
Mit  fewer  ward  gebrennet 
Also  ward  dise  mörderagralMii 
Mit  sampt  den  hnreii  und  den  baben 
Avßgerent»  das  tot  manohem  jar 
10  Statt  Born  m  nnts  gebawen  war. 

[K  5, 2, 170]  Dar  bafoUaß. 

Anß  dem  merekt  wol  ein  obrigkdt, 
Was  sie  zn  gmeinem  nnts  bereit, 
[A5,2,292e]  Darvon  land  und  leot  aUes  giits 

16  Komt  nnd  sich  mehrt  gemeiner  natz, 

Dati  dasselbig  mit  der  zeit  auch 

Wol  kommen  mag  in  ein  mitibrauch 

Durch  arge  diener  und  amptleut, 

Die  dardurch  warten  irer  beut, 
M  Ir  hab  und  gut  dannit  zu  meinen. 

Ob  das  gleich  gschiclit  mit  kleineu  ehren, 

Darsa  aach  mit  verderbling  schaden. 

Die  gmein  damit  wird  uberladen, 

Und  mancher]^  Unglücks  gebirt,  [bl.l31] 
u  Eh  man  solcher  güahr  innen-wird, 

BiB  es  selb  endlich  komt  an  tag; 

Ind  leng  aich  nichts  yerbergen  mag. 

Derhalb  geblirt  der  obrigkdt^ 

Fleissig  acht  haben  alle  xeit 
M  Anff  Ire  empter  nnd  amptlent, 

Das  arg  za  rechter  aeit  aoßrent, 

Eh  das  mehr  Schadens  daraus  wachs 

Gemeinem  nutz.    So  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  nlutis  1563,  am  6  tage  Aprilis. 

m 

3  8  «II«.  ndpNohti  A  »IL  gerftdbreebt.  4  S  a«r  thi«b«r  flaM.  A 
llbarteA  da.  6  8  Blii  f«w«r  wart.  A  Ward  mit  fewer.  15  S  tioh  mert 
gmDainer.  A  ni«hr«t  gemeinen.  19  S  warten  irer.  A  suchen  jre.  20  S 
darmit.  A  damit.  22  S  Darzv.  rerdarbliog.  A  Sooder.  varderbliobn.  26  8 
Mlb.    A  4o«b.       36  S  130  L*«^]- 
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Historia :  Keyser  Valentinianns  hat  zwey  ehweiber. 

Socrates  miB  besehriben  hat, 

Wie  das  in  TriparCiU  staht, 

Der  oronica:  Zu  Pidna, 
6  In  der  etat,  aas  ein  riditer  da, 
[A  5, 2, 2924]  Hieß  Jostne,  ein  gerechter  mann. 

IMser  war  eines  nachtes  han 

Ein  wnnderlich  seltzamen  träum, 

Der  doch  ist  zuerzelen  kaum, 
10  Wie  im  anß  sein  landen  sey  wom 

Ein  schönes  purpurkleid  gebom, 

Welch  kleid  der  zeit  war  in  dem  brauch, 

Daß  es  allein  die  kej^ser  auch 

Antragen,  wenn  sie  im  ornat 
]6  Sassen  in  irer  maiestat. 

Der  gnt  mann  erzelet  besnnder 

Den  tranm,  nnd  het  darob  groß  wnnder 

Was  diser  tranm  bedeuten  wtird. 

Nnn  diser  tranm  vor  obberflrt 
M  Der  ward  UrCalich  anzeiget  de  [bl.  ISl'l 

Dem  k^er  Valentiniano, 

Der  diser  seit  gleich  Iseyser  war, 

Als  man  dr^-hnndert-sibn-nnd-sechtag  jar 

Zelet  nach  deß  herren  gebnrt 
85  Als  der  keyser  solchs  innen-wnrd, 

Er  sich  hefftig  darob  entsetzt, 

Oedacht  gewißlich  im  zu-letzt, 

* 

\  Im  U")  «[iruchhurlu!,  hl.  131  bis  133  [Sj:  »Historia  Kaiser  Valentinianus 
het  z»?ay  «•wviher«.  (^iüI1»>:  lliittoria  tripartita  (vergl.  band  15,  s.  502  tu 
n.  452),  Uber^ictitt  vou  Hodiim.  1545.  fol.  buch  H  cap.  11  bl.  216:  Soorates. 
5  S  In  der  slal.    A  l'er  8tatto. 
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Von  dem  trefflichen  mann  Jiisto 

Würd  gwiß  ein  son  geboren  do, 

Der  in  auß  dem  reich  würd  vertreiben, 

Und  würd  an  sein  stat  keiser  bleiben. 
5  Derhalb  solch  gfehr  zu  unterkommen, 

Hat  er  im  düeckiscb  fürgenommen, 

Schickt  etUch  kneoht  dahin  gevriü, 

Den  frommen  mann  erwürgen  ließ, 

Dieweil  er  noch  kein  lone  het» 
10  Anff  dafi  er  kein  mer  leagen  thet, 

Der  in  trib  anß  dem  keyeertham. 

Alle  Jnstiu,  der  trew  und  frnmb 

Und  geredit  mann,  der  mnst  anflisehen 

Von  deß  tranmes  wegen  sein  leben, 
if  Von  wegn  deß  k^yiers  phantasey. 

Der  dancht  sich  nnn  sicher  nnd  frey 
[K  6, 2, 171]  Vor  deß  gerechten  mannes  samen, 

Daß  er  nit  köm  zu  keysers  stamuieu 
[A  5, 2, 2938]  Forthin,  weil  er  lebt  auff"  der  erden, 
30  Darvon  er  inöcht  vertriben  werden. 

ledoch  hernach  geschehen  thet, 

Was  diser  träum  anzeiget  het. 

Justus,  der  gerecht  richter  da, 

Het  ein  tochter,  hieß  Jnstina, 
16  Dieselbig  ein  hof-jonckfraw  war 

Im  hohen  frawennimmer  dar 

Deß  keieers  gmahel  Bmm.  [bl.  132] 

Die  het  die  keyaerin  allda 

In  grosser  gonst»  frenndschafft  nnd  gnaden : 
so  Als  oill  die  keyserin  thet  baden, 

Mnst  Jnstina  baden  mit  ir; 

Anß  rechter  liebe  nnd  begir, 

Die  sie  het  an  diser  jnnckfrawen, 

Thet  sie  stet  inniglich  anschawen, 
a6  Ir  grossen  schön  verwundert  sich, 

All  ir  geberd  war  adeiich. 

m 

•  8  doeekiMh.  A  eriwtlieh.  10  8  mor.  A  Moh.  IS  8  Mfgobos  ; 
•da  leb«n.  A  noin  leben  :  auffgeben.  IV  S  lebt  aaf  der.  A  lebet  »«ff.  S3  8 
gereobt.  A  greeht«.  SS  S  Im  hoben.  oIm-.  A  In  den.  rurwar.  18  8 
l>je.    A  Der. 
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Ir  gmfit  vol  gnter  sittn  ond  tngend, 

All  ir  glider  von  zarter  jagend, 

Auch  all  ir  thun  von  werck  und  werten 

Züchtig  und  höflich  allen  orten, 
b  Daß  sie  ir  nit  genug  kund  sehen. 

Einsmals  thet  sie  zum  keyser  jehen, 

Wie  sie  ir  lebenlang  kein  weib 

Gesehen  het  schöner  von  leib, 

Denn  die  Justina,  wer  gezirt, 
10  Gantz  engeliBch  geUdmaBirt, 

So  holdseliger  art»  so  weiblich, 

Wer  nit  anßznspreehen  noch  tohreiblich, 

Die  BchSn  der  Jnnckfirawen  geetalt 

MQcht  80  zart  werden  nit  gemalt, 
16  Wenn  schon  wer  in  dem  leben  noch 

Zenses,  der  kfinstlich  maier  hoch. 

Der  keyser  den  werten  naehdaoht, 

Der  jnnckfraw  schön  im  tag  und  nacht 

Lag  im  sinn,  und  sein  hertz  zündt  an, 
20  Daß  es  in  strenger  liebe  bran, 

Doch  wolt  er  nicht  thun  wider  ehr. 

Sunder  nachsuun  den  Sachen  mehr, 
[A 5, 2, 293b]  Und  lieü  mit  seiner  rhäte  rhat  [bl.  132'] 

Außgehn  im  reich  ein  solch  maudat, 
S6  Drinn  setzt  er,  daß  ein  ieder  mann 

Höcht  forthin  awey  ehweiber  han. 

Als  nnn  dises  mandat  erschal 

Im  römischen  reich  liberal, 

Ließ  im  der  keiser  die  jnnckfirawen 
so  Jnstinam  ehlichen  Tertrawen, 

Der  er  iren  yatter  Jnstum 

Vorhin  het  lassen  bringen  hmb, 

Und  het  hochcdt  mit  ir  gewiß. 

Doch  irenthalb  nit  von  im  stieß 
86  Severam,  die  frnmb  keyserin, 

0  8  Atat  bmIs.  A  Einaft.  7  8  kftlm  w«ib :  aehöMr  von  toib.  A  v»« 
Liib  :  ktln  Mhttoer  W«ib.       9  8  wer.    A  so.       1 4  S  so  Mit  werdm  alt  g** 

malt  A  auch  nit  werden  abgemnlr.  Iß  S  kUDstlicb.  A  kOsctUohst.  17  S 
Worten  oachdaobt.  A  wortn  naohgedaoht.  20  8  es.  A  er.  24  S  reich 
ein  solch.  A  Reiche  ein.  30  8  Joatin«.  34  6  Doch  ironthalb.  A  Ittdoeb 
derbalb.       36  8  Seaora. 
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Sunder  lebt  also  elilich  hin 
Mit  sein  beiden  ehfrawen  £rumb. 
Severa  gebar  Gratianiim, 
Aber  Jnstina  im  (Ürwar 
ft  Drey  BchQner  tOchter  da  gebar, 
Und  darzn  einen  jungen  Bon, 
Den  ließ  der  kejeer  nennen  tbnn 
Valentiniannm  mit  nam. 
Ale  nun  deß  vattere  ende  kam, 

10  War  der  lon  erst  alt  auf  vier  jar, 
Da  er  n  keyser  erweit  war 
Von  der  welschen  kriegslente  beer, 
Und  kam  sn  keyserlicher  ebr. 
So  wnrd  erfüllt  mit  unterscheid 

ib  Der  träum  von  disem  pnipuikleid, 
Als  man  zelet  drey-liundert  jar 
Darzu  siben-und-sibentzg  klar 
Nach  Christi  geburt,  da  er  regirt, 
Mit  seim  stieflfbruder  guberairt 

90  Gratiano,  die  nach  vil  tagen 

Beid  wum  verrhäterlich  erschlagen,  [bi.  133J 
[Kö,  2, 172]  Wie  das  anzeign  die  cronioa. 

Der  beseblmß« 

Anß  dem  man  gwifilieh  mereket  da, 
u  Alles,  was  gott  ie  hat  fttrseben,. 

Dasselbig  thnt  gewiß  geschehen, 
[A6,2,293o]Es  gschech  über  knrtK  oder  lang, 

So  hat  sein  werdL  kein  hindergang. 

Darfllr  hilfft  kein  menschlich  weißheit, 
ao  Noch  arglistige  gschickligkeit; 

Dasselb  kein  mensch  kan  wenden  nicht. 

Was  gott  wil  haben,  das  geschieht 

Zu  seiner  zeit,  dardurch  auttwachs 

Sein  allmechtig  ehr,  spricht  üans  Sachs. 


86      Anno  nlotia  1568,  am  7  tage  Aprilii. 

10  8  ms  tn*  alt  oaf.   A  Som  vnt  11  8  kolNr  «rwolt   A  Koj 

•nrvlH.       17  8  0»rar  sieben.    .\  VaddMW  ilbD,       tb  8  AUoo.  got  lo. 
Daft  «lloo.  Goit.      SS  8  180  [two]. 
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Historia:  Plaucianus,  der  uutrew  hauptmau  deß 

keysers  Severi. 

Es  beschreibet  Herodianiiä, 

Wie  daß  der  keyser  Severus, 
5  Handert-und-füntf-nnd-neimtaEig  jar 

Nack  Christi  geburt  zelen  war, 

Ffirt  er  za  Born  in  ocoident 

Das  keyserlicbe  regiment 

Mit  seinem  son  Antonino 
10  Achtzehen  Jar  löblich  also, 

Welicher  het  ein  haaptmann  da, 

Der  war  bürtig  aoß  Aphrica, 

Und  hieß  Plancianns  mit  nam, 

Wellicher  erstlich  kam  gen  Rom 
lt.  illeiid  und  in  grosser  armut. 
[Aö,2, 2ü3d]  Docli  uberkam  er  grosses  gut. 

Hej'  dem  keyser,  der  wolt  im  wol ;  [bl.  i;-J,i'J 

Wann  der  Stack  schmeiclilerey  gantz  vol, 

Kund  dem  keyser  wol  fnchsschwentz  bachen, 
so  Und  lobet  in  in  all  sein  sachen. 

Riebt  man  ein  verurtheilten  ab, 

Als-denn  der  keysr  im  nbergab, 

Was  der  ame  hinder  im  ließ; 

« 

1  Im  16  •praohboeh«»  U.  ISS  bia  1S6  [8]:  »Hiitoria  PlftOtUavt  im  vs* 
tr«w  haSptinaii  daa  kaiMit  Seli«rj«.  V«rgl.  dM  maistargNuig  im  MhfttHow 
H.  Vogalf :  PUwtianns  der  tdImw  hanptown  >Bt  sahrrtbat  Baro^MiiMc  1  ftftS  Joni  SS 
(MO  13,  bl.  246  bis  247).  Qaalla:  Haradteiiai,  ttbanatit  ?ob  Hkrasynaa  Booar 
(Aogaburi;,  Heynriah  Stayner.  1531.  fbl.)»  boah  S,  bl.  SS  and  SS.  6  8  nltn 
war.  A  seit  fürwar.  7  S  Fuert  er  st  rom.  A  Zu  Rom  die  seit.  S  8  Dm 
kHisorliche.  Ä  Kttrt  dM  Kayaarliah.  11  8  Waliahar.  ain.  A  Walabar.  aioaa. 
18  6  der.    A  ar. 
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Vom  gut  er  weib  und  kinder  stieb, 

Dardurch  kam  er  zn  f^rossem  gut. 

Darvon  wuchs  im  auch  der  hochinut, 

Daß  er  stoltz  nnbarmhertzig  wur 
5  Und  g:antz  tyrannischer  natur, 

Und  tratt  hoffertiger  geber 

In  Beim  geschmuck  und  kleidern  her. 

Er  war  dem  kejser  lieb  nsd  werth, 

Er  het  von  im,  was  er  begert. 
10  Der  haoptman  liet  ein  tochter  fein, 

Die  der  keyaer  dem  eone  sein 

Endlich  zn  einr  gemahel  gab, 

Der  8on  kvnd  das  nit  seUagen  ab, 

Weü  es  der  k^yeer  haben  weit; 
16  Wann  er  war  dem  haoptman  abhold* 

Der  tochter  anch  kein  gnade  het 

Nach  dem  er  hochzeit  halten  thet, 

Entzünd  sich  gen  ir  neid  und  haü, 

Kr  mocht  nit  wohnen,  wo  sie  was, 
20  Er  floch  sie,  wo  er  mocht  und  kund. 

Eins  tags  zürnt  er  von  hertzen-grund 

Mit  ir,  und  dröwet  ir  den  tod, 

Sie  müst  noch  wern  von  blute  rot 

Samt  irem  vatter  dergeleich, 
16  Weil  er  80  ?il  prachts  trib  im  reich 

Mit  tyrann^  und  abermot, 

Und  groBsen  tmtz  mit  eehiem  gnt, 

AIb  ob  er  selber  keyser  wer. 
[K  6, 2, 173]  Ale  nnn  die  tochter  dem  vatter 
80  Anaeiget,  wie  ir  herr  nnd  mann 

Lr  nnd  anch  im  bet  tröwen  than,  [bl.  134] 

Anfi  neid  nnd  haß  an  thnn  den  tod, 
[A  5, 2, 294a]  Und  warnet  in  vor  solcher  not, 

Deß  erechraek  Plandanas  sehr, 
86  Weil  im  der  keysr  erbot  groß  ehr, 

Und  der  aon  nacli  sei  in  leben  tracht. 

Derhalb  er  im  ein  siuu  erdacht, 

* 

1  S  kinder.  A  Kiod  denn.  10  S  doobter  fein.  A  TöebterUin.  15  8 
abholt.  A  nicht  hold.  23  S  wem  tod.  A  sterbn  im.  2b  8  praobi. 
36  8  «rpoc    A  anbot,       36  S  aaoh  Mim  loboo  traoht.    A  jn  alio  voraebt. 
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Das  er  solkh  mord  nnterkttm, 
Sampt  der  toehter  kein  sehaden  nl^in, 

Und  thet  im  ein  falsch  practick  machen, 

Wie  er  durch  list  in  disen  sachen, 
6  Durch  mördisch  dück  beyd  keyser  frumb 

Hey  der  nacht  lassen  bring-en  umb, 

Heimlich  ira  saal  in  irem  betth. 

Zu  liof  er  ein  rottmeister  het. 

Der  war  Satarninus  genandt, 
10  Ein  freydig  mann  mit  seiner  hand, 

Zu  dem  er  g^rossen  trawen  het, 

Denselben  er  bestellen  thet, 

Yerhiefi  im  gar  ein  reichen  seid, 

Den  er  sn  lohn  im  geben  wolt, 
u  Daß  er  beide  keyser  zomal 

Zn  nacht  nmbbrecht  in  irem  saal, 
*  Und  gab  im  deß  sein  handgesehrifft. 

So  bald  er  het  das  mordt  gestillt, 

Er  in  darnach  berfifTen  solt, 
20  Zn-hand  er  den  hin-kommen  weit 

Haiinlich  mit  seiner  knechte  zal, 

Und  einnemen  der  keyser  saal, 

Und  das  keyserthum  nemen  ein. 

Der  rottmeister  der  rede  sein 
26  Erschrack,  dorfft  doch  abschlagen  nit 

Seines  hauptmans  beger  und  bit; 

£r  förcht,  er  müst  darob  ausgeben 

Vor  dem  hanptman  sein  leib  and  leben.[bl.l34' J 

Derhalb  zeigt  er  dem  hanptman  an, 
80  Diß  geschefft  aaßsnrichten  than; 

Wiewoi  er  anders  het  im  sinn. 

Und  gieng  heimlich  zum.  keyser  hin, 

Dem  fiel  er  an  fhfi  nnd  anfleng. 

Und  erzelt  die  erschrOckling  ding, 

• 

1  8  Dm.  9oHob.  Tnterkom.  A  Darmit.  «olobem.  flirkfim.  8  6  im  ein 
fftlieb.    A  ein  falsche.        7  S  in.    A  bey.        14  S   Den.    A  Daß.        16  8 

Zw  nacbt  Tmprecbt.  A  N'inbbreoht  «a  naebt.  20  S  den  hin  kamen.  A  lo 
jm  k.  21  8  Haiiulicb  mit  seiner  knocbte  sal.  A  Samt  sein  Knechten  mit 
einer  z.  28  S  Vor.  A  Von.  31  S  Wio  wol  er  änderst  bot.  A  Er  bet 
aber  anders.     34  8  Vod  erielt  die  erfeobruokliog.    A  ErMlet  die  sobröokliohen. 
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Wie  er  in  und  auch  seinen  sun 
[Ä5,2,2i^4b]  All  beid  rla  soll  ermorden  thuu, 

Wie  der  haaptman  befolhen  het, 

Im  aaoh  die  handscbrifft  zeigen  thet. 
6  Darmit  er  thet  den  kejaer  warnen 

Vor  defi  falschen  luuiptmannes  garoen. 

Der  k^ysr  ertchrack  der  meutrey  do, 

Schickt  nach  aelm  eon  Äntonino,  ' 

Welchem  der  keyeer  zeiget  an 
10  Die  menterej  von  dem  haaptman. 

Der  8on  sprach  anm  rottmelster  schier: 

Was  hat  er  mehr  befolhen  dir? 

Er  sprach:  Wenn  ich  ench  hab  ersehlagen, 

So  8ol  ich  ims  heimlich  ansagen, 
u  So  wil  er  den  saal  neiuen  ein 

Denn  mit  den  kriegesknechten  sein 

Und  wil  sich  selb  zu  keyser  machen. 

Bald  ächlugens  rhat  ob  disen  Sachen, 

Ließen  fordern  in  saal  hinein 
so  Die  mersten  rette  allgemein, 

Das  hofgesind  und  die  bekanten. 

Die  leibshnter  und  die  trabanten. 

Nach  dem  hiessn  den  rottmeister  gaiin, 

Und  dem  haaptman  an  aeigen  an, 
u  Wie  die  swen  keyser  weren  tod. 

Legen  in  irem  blnte  rot, 

Daß  er  kJSm  and  den  saal  einnem. 

Bald  gieng  der  rottmeister  an  dem, 

Sprach:  Die  awen  keyser  sint  erstochen, 
M  Wie  ich  each  warbafft  hab  yersprodien,  [bl.  136] 

Und  wttnscht  im  glück  mm  keysertham. 

Zn-hand  der  hanptnian  zu  im  nnm 

Ktlich  knecht  mit  tieudreichen  sinnen, 
[K  5,  2, 174]  Meint  die  zwen  keyser  tod  zu  tinnen. 
86  Als  er  trat  in  den  saal  hinein, 

e  8  WdelMoi  d«r  kaiMr.  A  Dtr  K^«r  jm  d».  10  S  m^mUny  von 
(fern.  A  mtatNj  von  diftn.  12  8  hat.  ptfolhra.  A  thet.  befelhaii.  19  8 
Um«b.  id.  A  LiaO.  in  dtn.  SO  8  Die  nenten  ret  (1)  all  genelo.  A  Heim- 
Bth  die  beeteo  Herren  «ein.  SS  8  leilwliaeter  vad  die.  A  Lelbeihnt  jre. 
S«  8  kaiier  ilnL    A  Keytr  hab  ioh. 
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Stand  dar  keyaer  bdm  sone  aein 
Dort  in  defi  sales  tabernackel. 

Darin  braun  manche  Hechte  fackel. 

Deß  erschrack  der  uutrew  hauptman, 
6  Krstart,  gleich  ainera  stock  da  stahn, 

Veriueickt,  daß  er  stnnd  in  gefahr. 
[Aö,2,2ü4c]  Die  keyser  traten  zu  im  dar. 

'     Severus  sprach :  Sag  aus,  was  macht 

Komst  du  zu  mir  icz  bey  der  nacht, 
10  Unperaffen  in  meinen  saal? 

Der  wort  erscbrftck  er  hart  m-mal, 

ledoch  bot  er  sein  noMhuld  an, 

Samb  gBcbech  im  groß  nnreobt  daran, 

Der  rottmetoter  wer  ein  bOßwieht» 
16  Het  diae  mentrey  sngerioht. 

Der  keyser  neigt  im  sein  bandachrüft^ 

Darmit  «r  bat  daa  mord  angatUft. 

Za-band  die  leibahflter  in  flengen, 

Griffen  in  an,  nnd  naeh  den  dingen 
SU  Sein  mantel  sich  vomen  anflfthet, 

Darunter  ei-  eiu  bantzer  an-het. 

So-bald  deß  keysers  son  das  sach 

Mit  grimen  zoren  er  durclibrach, 

l  nd  sprach:  Hie  tind  wir  wäre  that, 
26  Was  dein  falsch  hertz  beschlossen  hat, 

Daß  ich  und  der  herr  vatter  mein 

Da  Sölten  ermordt  worden  sein; 

Und  du  wolst  da  einnemen  spat 

Die  keyaeriichen  maieatat.  [bl.  135'] 
ao  Und  adirey  bald  an  daa  bofjgeaind: 

Nnn  aohlacbt  ny  dot  den  mQrder  aebwind! 

Bald  der  jnng  k^yaer  an  dem  ort 

3  S  Oarin  pnui  miMlit.  A  Vnd  biaoii  m§a»h  b«ll«  ItoeliU.  6  8  Bf^ 
■Urt  gl«ieh  mimm  atoek  d».  A  Vad  d»  in  gro«Mii  fofahtra.  6  8  Vtnn«Mkt. 
A  Vnd  •ah.  7  8  IMe  kftiser  drftt«a.  A  D«r  alt  Kvfwn  trat.  8  8  8«ntnu 
•praoh:  Sag  aiu.  A  Samt  latn  Uibihaiara  qkraeb:  Sag.  9  8  i^aiMt  dw  ir 
mir  iet.  A  Daß  da  tn  mir  komit.  10  8  VapamaffM.  A  Vagaroffm.  17  8 
Damit.  A  Darion.  18  S  leibshuctor.  A  Trabantao.  19  8  naeh.  A  ia. 
91  S  er  ain.  A  ein.  22  8  da«  saob.  A  «naeh.  23  S  Mit  grlmen  lorea 
er  durch  praob.  A  Das  Bantser  er  in  tom  d.  316  Mblaaht  tv  dot.  A 
riobtet  bia*       32  8  aa  dam  ort.    A  redt  die  wort. 
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Die  red  det  und  zu-hand  rumort 
Das  hoffgsind  und  von  leder  zug, 
Und  den  hanptman  zu  stücken  schlug, 
Und  warifen  sein  leib  an  die  gassen  ; 
6  Wann  alles  hofgsind  thet  in  hassen. 
Und  darzn  anch  der  gmeine  man, 
Den  er  vil  tmts  nnd  tratz  het  than 
10t  Msen  stielm  nnd  sehinderey, 
Dergleieh  geilbt  vil  Qrrann^. 
10  Anß  im  trib  letzt  daa  volck  sein  apot, 
Zngen  sein  Idb  dnrch  dreek  nnd  kot. 
Und  schriren  aber  in  firej  offen: 
Untrew  bat  Iren  henren  troffen! 
Die  nntrew  hast  dn  angefangen, 
[A5,2,294d]  Und  ist  billich  an  dir  außgangen. 

Also  nam  der  hauptraan  ein  end, 
Wie  er  verdient  am  regiment. 

Der  beseUaO. 

Auß  dem  awey  stäck  zn  mercken  ist: 
90  Wen  annnt  reit  in  diser  firist, 

Und  sich  doch  etwann  an  eim  end 

Daa  fliegend  glfick  doch  zu  im  wend, 

DaB  er  etwan  wird  reich  an  gnt, 

Das  er  treib  keinen  nbermnt, 
»  Snnder  so!  gott  lob  nnd  danck  sagen, 

Sol  deneken,  wie  in  voring  tagen 

Die  armut  in  hab  hart  vexirt. 

Bleib  demütig,  und  sey  gezirt 

Mit  lugenden  und  guten  sitten, 
80  Daß  er  nit  wider  werd  bestritten 

Mit  der  armut  und  dem  elend,  [bl,  136] 

Zum  andern  wer  im  an  dem  end 

Trewlich  hat  ghoUTen  und  ^ierhuten, 

Dienstlich  ist  gewest  mit  gutthaten, 

♦ 

1  8  Di«  nd  dot  TDd  svfaMt.  A  Zn  band  nlli  Uoli|rind  bnid.  S  8  Dm 
Ko^pind  vnd.  inf :  ^hlng.  A  Vnd  In  dem  8nnl.  ngen  :  teblngen.'  10  8  Im. 
A  d«m.  11  8  Mbriren.  A  tohrjm.  SS  8  dooh.  A  »uoh.  S4  8  Dm 
er  treib  kainen.  A  Sol  «r  treiben  kein.  26  8  lob  Tsd  dsMk.  A  dnnek 
T.  1.       2S  S  denoken.  voring.    A  donekn.  Torigen.       S7  8  hnrt.    A  wol. 
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Dardiireh  er  kam  lii  ehr  und  gut 

Mit  gunst  auß  einem  trewen  mut, 
Dem  beweiß  er  wider  all  trew, 
Und  laß  sich  machen  nit  abschew, 
6  Zu  thun  wider  eid,  trew  und  ehr. 
Daß  sich  nir  endlich  bey  im  mehr 
[K  5, 2, 17öJ  Die  rachsal  alles  unj,^emachs 

Umb  sein  ontrew.   So  spricht  Maus  Sachs. 

Anno  sftlutis  1563,  am  10  tag  Aprilia. 

* 

1  8  Dardaroh  «r  k«ia.  A  ihm  gehoUf«o.  10  S  am  MUrabMt  290 
[▼•»]. 


I 

i 
i 


Digitized  by  Google 


* 

349 


[A5,2,395»]  HiBtoria:  AureliannSf  der  römisch  keyser. 

tJns  besehrelbet  die  eronica, 

Als  man  gleich  hab  gezelet  da 

Zwey-hundert  drey-und-sibntzig  jar 
6  Nach  der  geburt  Christi  tiirwar, 

Da  in  da»  keyserthumb  zu  Rom 

Kayser  Aurelianus  kam, 

Der  regirt  darinn  sechstbalb  jar. 

Der  auß  Dada  bürti^  war, 
10  Nider  gebart,  von  paureii-gscbleclit, 

Doch  künmntig,  aufriebt  gerecht 

In  der  ritterlichen  kriegsübung, 

Der  stat  Born  offt  halff  aaß  betrttbiing; 

Weicher  die  Qotthier  hat  imden 
16  An  der  Thonaw  fny  überwunden, 

Die  k^yaerin  Zenobia 

Bey  der  statt  Antiochia 

Beatritten»  und  das  rQmiBcb  reich 

Drey  jar  beftidet  gwaitigleieh, 
M  Vor  allen  ▼erfolgem  beeehützt, 

Das  Schwert  allain  zu  seharpff  genützt, 

Suuderlich  als  er  seiner  zeit 

• 

1  In  1«  tpniehbooln,  bl.  S0S'  bto  S04'  [8]:  »Hiitorf»  AaraUanu  d«r 
roBÜMb  kftiiar«.  DooMlbmi  itoff  oho«  die  eiotoltviig  bfttU  II.  SMbt  Mbon  mm 
11  Juli  164S  spriMbwmM  b«b»Dd«lt.  DiM«  burbdtwig  wird  im  2S  buide 
aoamr  MamtuBg  gedrftekt  w«rd«D.  Qaelle  für  die  einleitang :  Sebattiaa  Fnnoli, 
Cluroaiea,  Zejiboob  vad  geiebyehtbibel.  Straftborg  15S1.  foL  bl.  oslTy  f.  Di« 
ertfblvag  a«e  Plotarebl  •pritobeo  daroh  H.  Bppeadorff  T«rdollaietMhi.  SttraO* 
bofg  16S4.  fol.  bttob  6.  I.  oeee*  10  8  Toa  paarea  giebleebt.  A  btwriteber 
art.  II  8  Doob  kttanraeilg  aafinoht  gereebt.  A  Jedoeb  er  boeb  erfabrea 
ward.  IS  8  der  riterlioben.  A  aUer  Kitteriieba.  14  8  gotbier.  15  6 
tbavaw.       Sl  8  allato.    A  aaeb  oftfl.      S2  8  all.    A  daft. 
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Auch  hat  verfolgt  die  Christenheit» 
Denen  in  die  heidnischen  pfaffen 

Anreitzten  die  Christen  zu  straffen. 

Er  lebt  nach  heidnischem  exempel 
6  Und  bawt  Apollo  einen  tempel,  [bl.  203J 

Doch  mehrt  er  den  ji^emeinen  nutz, 

Und  der  statt  Rom  zu  einem  schätz 

Mit  weiteren  mawren  nmbtieng:, 

(i  waltig  hoch,  stercker  aller  ding. 
10  Er  war  der  erste  keyser  klag. 

Der  keyserliche  krön  anff^trag^ 

Von  gold,  und  braucht  edelgestein, 
[A  5, 2, 295b]  Und  gar  köstlicher  kleidnng  lein, 

Doch  wider  römische  gwonheit 
16  ledoch  war  er  an  seiner  leit 

Ein  mann  anfMchtig  und  gerecht, 

Wariiaflft  in  allen  hftadehi  schlecht, 

Und  war  feind  allen  bösen  stftcken, 

Alln  verrhfttrisch-  nnd  falschen  dttcken, 
so  Hielt  anch  ob  sein  kriegsleaten  hart, 

Zu  demi»tVen  ire  böse  art, 

Und  strafft  sie  mit  ernstlicher  band. 

Als  er  einmal  in  (rriechenland 

Zueg  für  die  statte  Chiana, 
25  Welche  war  abgefallen  da 

Untrewlich  vom  römischen  reich, 

Fond  die  beschlossen  hertigleich, 

Sprach  er  zu  seim  kriegsvolck  in  aorn: 

Wenn  die  statt  ist  erobert  wom, 
80  Schwer  ich  bey  meiner  krön  zn  stand, 

Daß  ich  nit  leben  laß  ein  hnnd; 

Weil  sie  vom  reich  ist  abgefSallen, 

So  wil  ich  sie  straffen  vor  allen 

Zn  eim  schrecken  den  stfttten  wol, 
»  Daß  keine  mehr  abfkUen  soL 

* 

Der  red  waren  die  kriegslent  fro, 

8  S  wßiteron.  vmbfing.  A  ^reiterD•  tmaiefieng.  9  8  hoeh.  A  rnd.  12  S 
got.  U*  S  veretrisch.  A  rerrhatri^chn.  21  S  deinen.  22  S  ernstlioh<fr. 
A  ernjtthaffter.  24  >S  Zuog.  A  Zog.  Quelle:  Tjana.  27  S  bertioleieh.  A 
kreffUgleiob.       3ü  8  Würden. 
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Ein  gut  beut  zuerlangen  do. 
Solch  dröwort  wurdn  die  burger  innen, [bl. 203'] 
Und  wehrten  sich  ei-st  dapffer  drinnen, 
Zu  retten  ehr,  gut,  Ifib  und  leben. 
b  Nach  vil  stürmen  hat  sich  begeben : 
In  diser  itatt  ein  barger  satt, 
Heradamon  genennet  was. 


fK6,2, 176]  Der  fiel  beranß  von  der  gemein, 
GonBpirIrt  mit  dem  kejer  allein, 

1«  Verrhäterlicli  die  stott  aufllsab, 
Zoerretten  sein  gut  und  haab, 
Den  keysr  all  saeb  berichtet  vor, 
Zu  nacbt  im  9fliiet  ein  stattbor. 
So-bald  das  volck  in  die  statt  kam, 

16  Der  kaiser  gefeneklich  annam 
Disen  verrhäter  obgenandt, 
[Ao,  2, 295c j  Welcher  sein  eigen  vatterland 
Verrhüterlich  het  an  dem  end 
Dem  feinde  geben  in  sein  hend, 

to  Mit  grosser  marter  in  hinricht 
Als  einen  der  grösten  bößwicht. 
/      Nach  dem  zwölff  alt  eißgrawer  mann 
Waren  barhaupt  und  barfuß  gabn. 
Und  dem  keyser  fielen  za  faß, 

s»  Und  baten  ein  genedig  baß 
Vom  keyser  nmb  begangne  schnld. 
Den  sagt  er  an  genad  und  hold 
Samt  aller  bnrgersehaflt  der  statt, 
Er  den  abfal  versieben  bat; 

•ao  Seim  yolck  bey  schwerer  straff  gebot, 
Kein  menschen  mehr  an  sehlagen  todt, 
Aneh  niemand  zn  nemen  sein  gut. 
Sein  kriegesvolck  ward  ungemut, 
Manten  den  keyser  an  sein  bund, 


CoMpifIri  mlL  kator.   A  FSgl  lioh  n.  K«jMr.     14  8  dM  ?olak.    A  d«r  K^r. 

S  Der  kaiMT  «•fenaklieh.  A  Zn  huid  fcfenokltob  er.  18  8  Vereterlieb 
keu    A  Verrhftterliebea.       19  S  Den  feinde  geben  in  lein.    A  Bei  geben  In 

(l^r  Feinde.  30  $  Mit  groier  m.  in  hlniiebt.  A  Vnd  den  mit  gr.  o.  riebt, 
23  S  Wnren.    A  Tbetan. 


1  6  erinnden. 


2  8  wnm. 


7  S  Hersdnnon.    A  Herodeman. 
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Lebend  zu  liwaen  keinen  hnnd,  [bl.204] 

Samb  anßsnrentn  die  statt  mit  wttten. 

Ander  etfttt  vor  abfU  an  phttten. 

Der  keyaer  spradi:  Ich  thet  nit  sagen, 
5  All  burger  der  statt  tod  zu  schlagen, 

Wenn  ir  die  statt  gewännet  rund, 

Sunder  uent  ich  allein  die  hund. 

Derselbigen  habt  ir  auch  macht. 

Laufft  und  all  hund  zu  todte  schlagt, 
lu  Die  menschen  aber  last  all  leben, 

Die  sich  in  gnad  haben  ergeben  l 

Also  abzug  er  sein  kriegsleat 

Von  irer  blutdürstigen  beut, 

Gab  auch  dem  verrhäter  sein  lehn 
IS  Als  einem  gantz  trewloeen  man. 

Sein  kriegsvolck  aber  hart  .verdroß, 

Daß  ers  yen  diser  beut  anßschloß, 

Und  snnst  in  anch  hart  lag  im  aamn. 

Ließ  irem  mntwillen  nicht  ranm, 
10  Hit  frefler  hend  so  mtfrdlich  handeln, 

Snnder  grecht  nnd  anifrichtig  wandeln. 

Sein  kriegsvolck  wurd  seins  kriegs  nrdrfitsig, 

Gen  im  heniiscli.  untrew  und  stützig. 
[Aö,2,2i)r)d]  Als  er  kürtzlich  mit  gwaltigr  band 
s&  Widerumb  zii^j;  in  Griechenland, 

Da  hat  sich  ein  meutrey  zu-trafr«'n. 

Und  diser  keyser  ward  erschlagen 

Von  seim  eigen  notari  da 

Zwischen  der  statt  Heraclia 
M  Und  Constantinopel,  der  statt 

Also  ein  end  genommen  hat 

Anrelianns,  der  gnt  keyser, 

Im  krieg  ein  glnekseliger  reiser, 

Umb  den  doch  fllret  jar  nnd  tag 
»  Manch  erlich  mann  groß  rew  nnd  klag. 

•  * 

3  8  phtteton.  A  bttten.  7  S  ich.  A  nur.  8  8  D«r  selbigen.  A 
DeMelbIgen.  12  S  Also  abxueg.  sein.  A  So  abxog.  seine.  18  S  in  Meli, 
im.  A  auch,  in  dum.  22  S  Sein  krigs  voiok  wart.  A  Deß  wurd  sein  rolek. 
23  8  hemisch.    A  höDMob.        25  S  xueg.    A  sog.  S  Da  hat.  mewtrey. 

A  Hat.  uieutirey.  2  7  S  Vod.  A  Dab.  31  S  Also.  ein.  A  Alldtt  Mia. 
3fr  S  erlich;    A  redlieh. 
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Der  bMoUifl. 

Bey  dem  keyser  mag  anser  zeit 

Mercken  die  weltlich  obrigkeit, 

Wo  sie  auch  preiß  erlangen  wöll, 
6  Der  zweyer  stück  sich  fleissen  soll : 

Entlich  ob  ir  nnterthan  aaff  erden 

Auch  Yfider  sie  abfeilig  werden, 

Etwann  wf&rt  dnreh  lose  lent^ 

Daß  maus  aadi  nit  m  gnmd  anfirevt 
w  Mit  gants  blutiger  ^fTannej, 

Sonder  mit  gilte  bring  herbeji 

Denek,  daß  de  auch  oflt  hab  in  allen 

Thon,  das  in  nit  hab  wolgefiEÜlen. 
[E5,  2, 177]  Zum  andern,  daß  sie  halt  im  sanm, 
u  Laß  irem  kriegtiroldc  nit  den  ranm, 

Das  volck  zu  plündern  nnd  zu  plagen, 

Zuverderbeii  und  zuverjagen 

Weib  und  kind,  hintreiben  ir  viech, 

Und  erwürgen  elendiglich 
ao  Die  mannschaflft,  die  sich  hat  ergeben 

Auff  gnad,  und  laß  sich  auch  gleich  eben 

Auffrichtig  nach  grechtigkeit  dürsten 

Wie  disen  heidenischen  fürsten, 

Daraoß  ir  lob  und  preiß  erwachs 
»  Begr  freund  und  feinden,  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  talatis  15d3>  am  14  tage  Ma^* 

S  8  VMOT.  A  dlMT.  t4  8  Ii».  A  Aoeh.  18  8  UsImIImb.  ▲  fad 
MM.  Sl  8  «Mb  gtoieb.  A  gidah  md.  SS  8  Wto  diMM.  A  «Ideh 
mm,      t1  8  ISO  [wml 
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[A6,2,296»]  üistoria:  Der  sehwertfeeliter  Spartaonfl, 

oberster  bauptmann  in  der  Spartaniscbeu  auffrbar.  [bl.  163] 

Plutarchus  uns  beschriben  hat, 

Wie  daß  in  Capua,  der  statt, 
6  War  Lentulus  Varciatus 

Ein  herr,  der  hielt  mit  uberflai^ 

Gar  yil  aaß  den  erkaofiften  knechten« 

Welche  all  mnsteii  leren  fechten, 

Darzn  er  sie  pezwnng  nnbillich. 
u  Deß  worden  sie  darob  unwillig, 

Weil  er  rie  hielt  8er  hart  und  streng. 

Ana  in  wäre  die  grtSate  meng 

Geboren  her  aaß  Thrada, 

Dergleieh  auch  anß  Gallada, 
M  Welche  schworen  soBamm  ein  band, 

Und  schlagen  für  ein  tag  und  stand. 

Das  sie  irm  herm  weiten  entrinnen. 

I)eß  anschliii^s  ist  er  worden  innen, 

Drumb  wolt  er  sie  annemen  gfencklich, 
M  Mit  tyranney  sie  halten  zwengklich. 

Zwen-und-achtzig  sie  tratten  auß. 

Und  loffen  in  eins  jarkochs  hauß, 

Darinn  erwischten  sie  gewiß 

• 

1  Im  16  sprnohbuohe,  bl.  168  bla  167'  [6]:  »Hiitori»  Spartaeaa  der  MhvMt- 
feehtor  hAwptmoD  in  dar  Spartuw  »ofrasrc.  Vergl.  iam  ■•latorgMang  ia  dtr 
glMwalM  H.  Vogel«:  Oor  hsaptoHNi  SpArtMu  »Do  /  Oftpu  «fa  mUtvo« 
1646  Aogoit  Sl  (MO  8,  bl.  168'  bto  1690-  <M1«:  Ptatafolii  UboB  te 
ftSmor  «kd  Ocioehta  1,  S6S:  loban  doo  Maioai  Onom.  6  8  alt  A 
8  8  loron.  A  lonoa.  •  8  peiwmig.  A  iwug  gor.  11  8  oor.  A  «o. 
14  8  Dorgloleb  raob.  A  DorglekhoD.  17  8  Das  do.  bon  w«ltw  ostr.  A 
lltnui.  Honon  nonttr.  18  8  or.  A  mui.  16  8  Diamb*  «r  do  omomi. 
A  DoA.  jr  Borr  ilo  mbod. 
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Hacken,  parten,  messer  und  spieß, 

Loffen  darmit  anß  zam  stattbor, 

Da  bekamen  in  nächst  darvor 

Wägen  mit  hanÜBch  und  mit  wehr, 
i  Die  namens  mit  gwalt,  dodi  on  ehr. 

Nim  m  diser  eehwertf echter  hMffm 

Da  ward  in  knerz  ein  groß  snUiifBui 

Von  hirtn  md  armen  yolck  Yon  femi, 

Von  loten  lentn  and  eehnldigem, 
10  Aach  die  man  vor  vertriben  het 

ümb  minethat  aoB  mSrekt  and  stfttt, 

Als  sehiicik,  raaber,  mOrder  and  dieb,  [bl.  164] 
[A6,2,296b]  Daß  sich  alle  mn  fechtem  einrib 

In  ir  bündnuß,  und  mit  gefehrden 
u  Ander  lent  gerten  reich  zu  werden. 

Nach  dem  erweltens  anß  der  summ 

Zu  eiin  obersten  Spartacum, 

Der  auch  war  ein  erkautfter  knecht. 

Welcher  het  ein  weisagung  schlecht, 
M  Von  einr  .  Weissagerin,  er  wörd  bald 

Kommen  zn  groß  mechtigem  gwalt, 

Doch  wiird  sein  herrschafft  wem  nit  lang 

Mit  eim  onglttcklichen  noßgong. 

Wann  man  het  anter' seim  hanpt  anden 
»  Ein  schlangen  in  sehn  betth  geftinden : 

Das  seit  gwislich  bedeaten  das, 

So  von  im  webgesaget  was. 

Non  Spartaens  mit  frefler  band 

Gewann  etüch  stfttt  in  dem  land, 
[Kö,  2, 178]  Darinn  vil  kriegsrtistung  bekamen, 

Wurden  wol  gestaÖlrt  allsam uieii, 

Und  wart  ir  ser  ein  grosses  beer. 

Ihn  ward  geschickt  zu  gegenwehr 

* 

S  S  oeobst.  A  naeh.  7  8  io  kuers.  A  teglich.  10  S  Aach  die  man 
[▼or]  rertrieben  bet  V'mb  mifletat  »us  merck  vnd  stet.  A  V'nd  die  man  vor 
aos  Mftrokt  rnd  8tMtt  Vmb  jr  mil3tbat  vertriben  het.  12  S  sohelek»  raaber, 
a(»rd«r.  A  fUaber,  MOrder,  Sebkick.  15  8  Ander.  A  andrer.  IV  S 
Wvleber  h«i  elo  wdMgnng.  A  Watobam  wwr  weißgesageU  SO  S  »inr 
walMgtria.  A  tiai  witsaageD.  SO  8  Dm  folt  gwMieb  p«d»wtoii.  A  Zosanini 
gtwkiktit  ^  tel,  ST  6  So  von  im  wabgesaget.  A  BadaaUa  dM  w«ii«i(«t. 
SS  8  tratt.  Mr.   A  war.  gar. 
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CIodinB  mit  dreytansent  mannen, 

Der  begriflfe  mit  sein  streitfannon 

Auflf  eim  g^ebirg^  den  Spartacum, 

Den  belegert  er  mit  der  somm 
6  An  dem  ort,  da  naaff  gieng  die  itraß, 

Das  birg  snnst  als  peschlossen  was, 

Mit  hohen  felsen  als  ombgebMi, 

Mit  Mhr  dickem  geetreiiB  darneben, 

Daß  man  nieht  mflgUcih  daeht,  ein  mann 
10  Mit  leben  m  Icommen  dar?on. 

Spartaeni  dergeleiclien  thet, 

Samb  er  gar  kein  aeht  daraniP  het, 

Als  abr  die  blAgerten  in  kflrtMn  [bl.  164'] 

Der  banger  nnd  der  dnrst  was  eebmirtien 
16  Theten  sie  sich  nit  leng-er  säumen, 

Hauten  äst  von  den  feigenbauraen. 

Die  Üachten  sie  künstlich  zusammen, 

Daran  sie  ab  dem  gebirg  kamen 

Die  gehen  felß  mit  irer  wehr. 
[A 5, 2, 296c]  Nach  dem  griflfens  der  feinde  beer 

Gar  stillschweigend  zu-rücke  an, 

Das  aaff  sie  war  kein  achtnng  han. 

Die  wnrdn  mit  freidi^r  band  heimgtnebt, 

Und  bald  geechlagen  in  die  flacht 
96  Vor  Mhreoken,  eamb  halb  nnbesunnen, 

Und  in  ir  liger  angewnnnen. 

Da  ward  erlangt  ein  groeee  beat 

Von  deß  uegs  wegn  kriegt  er  vü  lent. 

Auch  macht  er  ein  yerlomen  hanffen, 
M  Zn  rauben  und  dem  beer  Torlaoffen. 

Darmit  nmbrdeet  er  im  land, 

Verwüstet  mit  mord,  raub  nnd  brand. 

Was  im  mit  gwalt  det  widerstehn. 

Die  Römer  schickten  wider  den 
S6  Vatinium,  einen  hanptman. 

Spartacas  aber  griüe  an 

* 

4  8  p«l«g«r  OV  d«r.  A  bttogl»  aterak«n  i  B  Am  den.  bmI  A  Am. 
damvf.  6  8  plrg  matt  ab  ywhkwwD.  A  müAn  toU  Birf««.  T  8 
Mil  k.  Talfra  slt.  A  Ab  m.  h.  F.  14  vad]  fiUk  8.  19  8  Di«  fthti. 
A  D«r  hobM.      SS  8  w«gn.   A  gwhrey.      38  8  d«t.    A  woli. 
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Seinoi  waUgbioxs^mm  Fnriim, 
ünterwog«!  tntMag  «in  nmb. 
Cofliiiihii,  der  ante  legat, 
Ein  growen  haaff»  bej  im  hat, 

5  Den  het  Spartaens  außgespecht, 

Dati  er  und  etlich  seiner  knecht 

Bey  Salmas  da  baden  thet 

Zu  Wollust,  den  er  an  der  stet 

Überzüge,  und  fehlt  nicht  weit, 
10  Er  het  ergriffen  in  die  zeit  [bl.  165] 

Nackend  im  bad,  und  in  gefangen, 

Doch  80  war  er  mit  flucht  entgangen, 

Er  und  sein  gantzer  hanff  mit  naa. 

Allda  Spartacos  aberkam 
u  Alles  ir  |^t  und  ir  provand, 

Und  eUflC  naeh  mit  eehaeUer  band, 

Da  er  anch  fü  B9mer  encUng, 

Aneb  mit  in  iren  baaptman  Ung. 

Nach  dem  mit  seinem  beer  also 
m  Kam  an  baaptman  Yatinio, 

Mit  dem  eüieb  eebarmfttsel  thet, 

Darinn  ameh  groe  val  ind  glfieck  bei. 

Nach  dem  er  aach  mit  dem  hanptman 
[A5,2,29Gd]  Hat  endlich  ein  veldscLlacht  gethan, 
36  Und  hat  in  auch  frey  überwanden, 

All  sfeiu  leibshütr  gfangen  und  bunden 

Sambt  seim  leibhen^st  glücklich  siegsam, 

Darvon  erschröcklich  ward  sein  nam. 

Nach  dem  and  sich  aber  za-tmg, 
M  Daß  er  in  Italiam  zu^. 

De 6  erschracfc  gar  hart  Rom,  die  statt, 

Und  wider  in  geeebicket  bat 

Zwen  börgenaeiater,  Gelliam 

Und  Lentalnm,  mit  grosser  somb. 
u  Gellins  griff  in  freidig  an, 

Hett  sieh  n  hart  yerlasssft  tban 

I  S  vnt9rhauptiaoD.  A  Legaten-  11  >^  NaokaU  12  8  war  er  mit. 
A  ist  mit  der.  1 5  S  ir  profand.  A  Prouiand.  17  8  aaob  vil  rotner.  A 
der  K.  v.  20  S  Kam  an.  A  Traff  an  den.  21  S  thet.  A  het.  32  8 
gro«  Tal  Tod  glüeck  b«t.    A  ehr  einlegen  tbeU       Sl  S  hart.    A  sehr. 
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[K6,2,179]  Aiiff  die  TentMhen,  bo  imtr  im  lagen, 
Wnrd  aber  yon  Spartaeo  gschlagen, 
Daß  er  fast  all  sein  beer  yerlnr. 
LeDtnliiB  abr  vmbiieben  war 

5  Die  feind,  Bamb  werens  all  g:efaiig^eD, 

Es  ist  aber  weit  änderst  gangen. 

Spartacus  griff  sie  an  zu-rück  [bl.l65'] 

Und  schlug  sie  auch  durch  kriegs-gelUck, 

Und  hat  in  ir  läger  eingnommen, 
10  Darinn  groß  beute  überkommen. 

Nach  dem  Spartacus  auß  betrug 

Mit  Beim  beer  den  Alpen  za-zog, 

Der  römisch  scboltbeis  Caaaiiis 

Sammlet  ein  beer  zn  roß  und  fbß, 
16  Zog  im  entgegen  in  den  tagen, 

Ward  aaeb  von  Spartaeo  gescblagen. 

Ale  diß  gesehr^  aaeb  kam  gen  Born, 

Da  erweit  der  eenat  mit  nam 

Craeeam  an  eim  Imperator 
10  Zn  dem  Spartaaer-krieg  sofor, 

Dem  zogn  an  ebr  tü  burgers-siln, 

Kam  mit  eeim  beer  gar  frecb  nnd  kttn, 

Und  blib  in  der  Picener  land, 

Und  wart  deß  feinds  mit  gwehrter  band. 
g6  Doch  sein  legaten  Mumio 

Schickt  er  mit  zwey  legionen  do, 

Spartaeo  er  nachziehen  aolt, 
[A 5,2, 297a]  Doch  nit  mit  im  schlagen  er  wolt, 

Biß  daß  er  selber  t  nach  hin  kern, 
so  Als  aber  Mamio  zn  dem 

Feind  kam,  tröst  er  sich  seiner  macbt» 

Und  tbete  mit  im  ein  feldscblaobt^ 

Darinn  vil  BOmer  warn  erseblagen, 

Die  andern  als  die  forehteamen  sagen 
86  Warfen  von  in  bamiaob  nnd  webr, 

Und  gab  die  flncbt  das  gantse  beer 

Zn  GrasBO,  dem  obersten  banptman, 

9  8  5r  legt>r  A  auch  jr  Lägr.  10  8  pewte.  \  Beut  hat.  20  8 
>7for.  A  beuor.  28  S  nit  mit  im.  A  mit  jm  nit.  33  S  warn.  A 
warn. 
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Der  hat  ir  fünfftsg  laaten  abthan, 

DieenUichhettngeiiiMhtaiefliidit.  [bL  166] 

Spartaeilt  abr  ein  list  yennelit, 

Und  sage  in  Clienoneeiini, 
ft  Welche  nmbluigen  ringt  henimb 

War  mit  dem  wneüng  meere  lUn, 

Hei  ein  einige  ttrat  hinein, 

Daß  man  sn  lande  darein  kam, 

Ein  schmaln  platz,  Istmnm  mit  nam. 
10  Und  als  nun  C'rassus  kam  nachhiü, 

Hat  er  die  Straß  vermachet  in, 

Da  im  sein  kriegsvolck  gschroten  haben 

Fonfftzeh  schnch  weit  und  tieff  ein^graben, 

Daran  hat  er  auch  an  der  letzt 
16  Ein  mawer  dick  and  hoch  gesetzt, 

War  wol  dreysaig  ttadien  lang, 

Uber  diser  ttrassen  eingang. 

Von  eim  meer  büS  ans  ander  meer, 

Dftß  darmit  ward  der  feinde  heer 
M  Beechloiten  gentallch  aller  ding. 

Alt  abr  in  an  provand  abgieng, 

Daranir  het  Spartaeot  groB  acht, 

Und  in  einer  atiekünttem  naeht 

Sein  kriegsvolck  an  eim  ort  den  graben 
»  Mit  teten  anßgefUlet  haben, 

Und  mit  erden  verschüttet  deu, 

Darüber  sie  mochtn  reitn  und  gebn. 

Also  ist  er  darüber  zogen, 

Die  Römer  abermal  betrogen. 
80  Als  Crassus  sein  abzug  vemam, 
[Aö, 2,297b]  Besorgt  er,  er  würd  die  statt  Rom 

Belegem,  und  mcket  hinnach, 

Daß  er  möcht  demmen  in  zn  räch :  [bL  166'] 

Spartaemn  fand  er  bey  dem  moS 
M  Lencanidit  mit  eim  heer  gro6, 

Graatot  hei  zwen  lianptman  Tertteokt 

1  6  Inefen  abthon.    A  ablassen  tban.        6  S  wueting.    A  windig.      7  S 

itras  binein.    A  Port  allein.        9  S  ystmumb.     A  Istrum.      21  S  profand.  A 

PronUnd.  34  8  food.  A  faod.  36  S  tweo  b.  ventackt.  A  rerttMkt 
1.  E. 
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Des  fsind  wagnittein  an  von  dannea 

Etwaa  wol  mit  eaoha-taasent  mannen, 
[K5,2, 180]Die  ir  hamiaeh  ywdeokta  mit  ästen, 
•  Daß  de  nit  ediinnen  oder  glasten, 

Dardnrch  der  feind  sie  m5cht  ersohawen. 

Sollich  geheim  sagten  zwo  frawen 

Spartaco,  die  diß  hetten  gsehen. 

Von  dem  wer  entlich  bald  geschehen 
10  Ein  gantz  dückischer  uberfal, 

Wenn  Crassus  nit  gleich  het  zumal 

Die  feind  angriffen  mit  der  schlacht 

Und  ir  zwölff-taasent  mann  umbbracht, 

Und  darzQ  auch  der  feind  drey-hundert. 
16  Drnnter  fand  man  allein  anßgsondert 

Zwen,  die  zarfick.  wwnndet  lagen, 

Die  andern  all  vorwerts  eraohlageiL 

Spartaeos,  der  feehter  haiptman, 

Mit  Beim  übrigen  volek  entlran. 
M  Dem  etUoh  BOmer  jagten  naeh, 

Spartacns  abr  in  grimmer  räch 

Sich  wendt  gegen  den  BOmem  nmb. 

Erlegt  ir  aneh  ein  grosse  smnb, 

ünd  sie  bald  wider  stach  zu-rück. 
U  Solliches  unferhoftes  gelück 

Gab  ursach  im  zu  seinem  sterben, 

Und  seinem  beere  zum  verderben. 

Das  schemet  sich  hernach  der  flncht  [bl.  167J 

Und  dem  streit  begirig^  nachsucht, 
»0  Und  bezwang  ir  hauptleut  mit  nam, 

Sie  zu  führn  in  Lncaniam, 

Mit  Crasso  noch  ein  schlaeht  an  tbaa. 

Zn  der  so  rOst  sieh  iederman. 

Da  bracht  man  Spartaco  ein  pfioid, 

1  S  Vnd  an  walt  auf  iwon  pleo«  geleckt.  A  In  die  W&ld  auff  bokante 
plan.  6  8  oit]  fohlt  S.  ß  S  Dardarch.  feint.  ersohawoQ.  A  Dariuit.  Feinde. 
Bohawen.  9  8  vntliob.  A  heimlich.  13  6  Vnd  ir.  A  Da  er.  16  S  iw 
rueek.  A  rliokling.  20  S  rötner.  A  Römisch.  22  S  went  gegen.  A 
wendet  gen.  25  S  ▼nferboftes.  A  «ohwindei  Kriegs.  26  8  seiDoui  sterben  : 
sam  verderbeD.    A  Beim  Terderben  :  sa  dem  sterben.       28  S  Dm.    A  Deß. 
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[Aö,2,297o]  Schttet  mtm  wol  bimdert  cronen  werth. 

Da  zog  er  anß  sein  schwer d  hernach : 

Gwinn  ich  mit  dem  die  schlacht,  er  sprach, 

So  wird  ich  sieglich  ehreu- werth 
6  Finden  beim  feind  dergleichen  pferd; 

Wo  ich  aber  da  unterlig, 

Daß  der  feind  an  mir  gwint  den  sieg, 

So  ist  mir  auch  nichts  nütz  das  pferd! 

Und  durchstach  das  pfert  mit  dem  achwert. 
M  Als  nim  die  iGhlMht  heffltig  anfieng, 

Da  mancher  mann  zu  gmnde  gieng. 

Spartaens  streng  anff  Crassom  drang, 

Doch  im  naoh  teim  liiui  nit  gelmig; 

Wann  Graasna  der  war  gar  nmbgeben 
1»  Mit  sein  leibehiltem  vom  uid  neben, 

Danron  er  nwen  oentnri  emfeaeh, 

Dargegen  so  ward  er  bemaeh 

Ancb  mit  grossem  geedirey  nnd  poehen 

Allda  mit  vil  wunden  durchstochen, 
M  Biß  er  auch  seinen  geist  auffgab; 

Wann  sein  leibshüter  wichen  ab, 

vSamt  all  seim  volck  gaben  die  flacht, 

leder  sein  leben  zu  retten  sucht, 

Wurden  hin  und  wider  zerstrewt, 
S6  Ir  vil  bezalten  mit  der  häwt  [bl.  167'] 

Iren  auffrhiirischen  gewalt. 

So  weit  schreibt  der  aufrner  innhalt 

Der  gscbichtschreiber  die  war  geschieht 

Der  beseblafl. 

80  Darauß  nemt  hie  klaren  bericht 
Die  Obrigkeit,  was  sieht  und  hört, 
Daß  iemand  sich  bey  in  entbört, 
In  irem  reich,  gebiet  und  land 

* 

3  8  Oirio  loh  mit  dem.  A  Wenn  ioh  gewino.  5  8  Finden  •  peim  feint 
der  gleichen.  A  Beim  Feind  f.  dergeleioh.  9  S  pfert  mit  dem.  A  init  aeim. 
10  S  Als.  A  Da.  12  S  streng.  A  hin.  17  S  so  wart  er  hernach.  A 
ward  er  ta  raeh.  18  8  Auch  mit.  poohen.  A  Mit.  mit  poehen.  22  8  all. 
gaben.  A  alle.  gubn.  27  S  der  aufruer.  A  deß  KriegM.  28  8  Der  geobiobt. 
die  war.    A  Der  Ue»obiobt.  dio. 
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Haimlieh  macht  pfladntli  imd  ventud 

Zw  widerwfllfln  mit  luftdir, 

WU  maehn  entpOrnng  und  avflHiiir, 

Es  schein  so  geringe  als  es  wöU, 
6  Doch  sie  es  nicht  verachten  söU, 
.  [A5,2,297dj  Nit  gedulden  nnd  zn  lang  schweigen, 

Sunder  gewalt  und  ernst  erzeigen, 

Sollichs  zn  dempflfen  und  zu  stillen 

Mit  höchstem  fleiß  umb  frides  willen, 
10  Eh  daß  solch  gfahr  nemt  überhand, 

Darob  offt  verdirbt  lent  und  land. 

Znm  andern,  daß  die  obrigkeit 

Gütig  and  8en£Flaitttig  all-zeit 

Solch  trewlich  «ad  Tittrlich  regim, 
1»  IQcht  schindco  imd  tjraniiiiini, 

Anlf  daB  Ir  der  gemeine  maon 

Beleih  ghoraam  imd  nnterthao, 

Aiiff  daß  gemetner  imtE  anffirachs 

nntr  nnd  ober,  wlUiacht  Haas  Sachs. 

M      Anno  nlntit  1568»  un  27  tag  Aprilii. 

* 

1  8  Halnlleh  nuMkt  pfindaai  fnd  wntaad«  A  ZfMim  Imü  vmI  wAt  gt* 
w«krtor  Brad.  S  8  Zw.  nit.  A  Mit.  vad.  6  8  w  iMg.  A  dMn.  T  8 
g«wall  Tsd  «nwt.  A  mIb  »iMt  wmA  gtnm.  16  8  Rieh  Mhindm  rad»  A  Vad 
stokt  graMUB.       19  8  mtt,    A  vnur.      Sl  8  184  [▼«»]. 
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[E  5, 2, 181]  Historia:  Der  artzetmit  seiner  stieffmutter. 

Man  liset  ein  historia 

In  frantzösisolier  chronica, 

Wie  daß  ein  graf  saß  in  Holland, 
»  Der  Florentzins  war  geiüuiti 

Ein  mechtig  harr  in  aeinr  grafibchaflt, 

WeiB,  yerstendlg  nnd  tngendbaflt, 

Ofttig,  getrew  und  gar  hort-fimmb. 

Als  er  mm  eia  gemahel  nnrn 
10  Von  edlem  atanun,  awsh  wol-gebom, 

Als  die  von  im  ist  schwanger  wem, 
[A  5,2, 298*]  Daß  sie  im  In  dem  ersten  jar 
.Ein  schönen  jungen  son  gebar 

Da  wart  groti  treud  im  gantzen  land. 
15  Der  son  wurd  auffzogen  zu-hand 

Mit  grossem  fleiß  in  seiner  jugend 

Anfif  höfligkeit,  sitteu  und  tngend 

Biß  in  das  vierzehende  jar. 

Des  sunes  freud  sich  enden  war, 
10  Wann  sein  mutter,  die  grävin,  starb,  [bh  ld8J 

Sein  vatter  widemmb  erwarb 

* 

1  Im  16  fprodibMlM»  hL  197'  Ut  SSO  [8]:  »Hlitori»  D«r  »rwi  ntt  i«iDwr 
ttiffnaator'i  Zmnt  iMhaadelto  B.  8mIw  den  tWff  to  icliMr  tpriMhwflia«:  »Kb 
graff  IM  in  holaade«  (MO  10.  bl.  79),  hflohtk  wahnehainlioh  ab  dtmMibMi  Uc*> 
M  den  «r  d«a  aprmli:  Der  anoi  mit  Miaar  itiffmaator,  dm  OMh  Ahnliohem  vw* 
gMf«  mit  dom  mtM«rge«ang  fiMt  ttbwdafllmmta,  to  wln  6  tpraobbaoh  «in- 
trug,  ftm  17  Min  1648.  Id  d«r  swetton  b«ftrb«ltaBg  8  IS,  bL  S4S'  =  baad  8, 
7S7  iit  alt  qaell«  Paalio  aobtal^  nnd  erait  (bg.  ron  OetUrlej  nr.  359)  ange- 
gvbeD.  Vergl.  <}e8ta  Konianoram  112  a.  730  (bg.  von  Oesterley).  6  S  «einr 
gr»fiMh»ft.  A  der  UerrHcbaffU  7  6  Weis,  veritendig  vnd.  A  Gewaltig,  dooh 
(Mftta,       14  S  wart.   A  war,       19  8  Dm  raaei.   A  Allda  groß. 
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Ein  wolgebom  edle  Jnnokfraweii, 

Der  thet  er  sich  ehlleh  vertrawen. 

Als  er  nun  mit  ir  hochidt  liet, 

ünd  ein  seit  mit  ir  bansen  thet^ 

Da  wnrd  sie  irem  stiefliBon  felnd, 

Wie  gwönglich  all  stieffmtitter  eeind; 

ledoch  sie  iren  neid  und  haß 

Gar  listiglich  verbergen  was. 

Das  mercket  der  graf  vor  in  allen, 
10  ünd  thet  im  gar  hertzlich  mißfallen. 

Zu  nnterkomran  solch  schwere  bürd, 

Daß  nicht  ein  an  will  daraoß  würd 

Zwischn  im  nnd  ir  and  seinem  son, 

Ward  er  sein  son  hinschicken  thon 
u  Gen  Paris  aaff  die  hohenscbal. 

Da  er  studirt»  besaß  den  stal 

In  knrtier  lelt  kttnstlieb  nnd  frey 

lledicina  in  der  artaney. 

Für  ander  doctor,  booh  gerfailmet, 
10  Ward  sein  lob  geairt  nnd  geblfimet. 

Solcbs  bOrt  der  graf  mit  fanden  groß, 

Daß  sein  son  war  doctors-genoß. 

Aber  nach  bnrts  verschinner  zeit 

Fiel  der  alt  graf  in  schwer  kranckheit, 
26  Ein  heisses  lieber  in  hart  plaget, 

Daß  sein  leibartzt  an  im  verzaget. 

Zu-hand  nach  seinem  son  er  schicket, 

Daß  er  von  kranckheit  in  erquicket. 

Eilend  kam  heim  der  son  zn-hand 
80  Und  todkranck  seinen  vatter  fand. 
[A6,2,298b]Dem  er  bald  seinen  puls  begriff,  [bl.  Idd*] 

Da  erkant  er  sein  kranckbeit  tieff 

Und  macbt  dem  vatter  ein  reoept, 

Das  solcber  kranekbeit  widerstrebt 
86  Zn  dem  bet  der  Tstter  Innwerti 

Ein  grossen  trost^  gemflt  nnd  bertn, 

11  S  vnterkumn  lolob  oRhwere.    A  unterkommen  solche.        18  S  in  der 

aritne^-.     A  iler  Artzeney.        24  S  der  alt.  schwer.    A  der.  schwöre.  Nach 

:-!2  hat  A  folKcniieii  zusatt:  Harnaoh  braucht  er  teis  Medioin  Mit  böcbitem 
Üoiü,  vernunfft  vnd  sinj  fehlt  S. 
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Daß  sein  kranckheit  te^lich  abnarn, 

Und  bald  wider  zu  gsundheit  kam, 

Daß  all  sein  kranckheit  ward  geaUlit. 

Den  80&  der  graf  zn  hof  behielt, 
»  Daß  er  anch  merckt  anf  das  h<if-halten, 

Daß  an  einmal  auch  kttndt  verwalten 

Nach  Mim  tod.  D«r  ton  hielt  sich  wol, 

War  gldeh  dem  yatter  togend-Toi; 

Li  het  lieb  «nd  werd  aUa  holjpiind. 
M  Nun  het  seiii  atieAmitter  ein  Und, 

Ein  8on,  den  gerl  ele  an  dem  end 
[Kö,2, 182]  Zu  bringen  in  das  regiment, 

Und  blib  heimlich  mit  neid  beladen, 

Het  ires  stieffsons  gar  kein  gnaden, 
16  Floch  sein  zukunfft  an  allen  orten, 

Doch  mit  gleissenden  schmeichel werten 

Zeiget  sie  grosse  freundschafft  an. 

Der  junge  graf  das  wol  verstahn, 

Schwieg  doch,  sich  nichtsen  mercken  ließ, 
M  Het  doch  ir  untrew  groß  verdrieß. 

Nun  begab  sich  auch  mit  der  seit, 

Daß  anch  in  solch  schwere  kraneUieit 

Die  grävin  fiel  geleich  dem  graven, 

Daß  Bie  nit  medit  enen,  nedi  achlaffen 
»  An  ditem  schweren  heiflien  fieber. 

Der  graf  sprach  zu  seim  son :  Hein  lieber. 

Ich  bii  dnrch  mein  trew,  lieb  nnd  gonst, 

Brauch  anch  der  medidna  knnst,  [bl.l99] 

Hilff  der  grävin  Yon  ir  kranckheit, 
to  Grossem  schmertasen  nnd  bitterkeit^ 

"Wie  du  vor  hast  geholffen  mir. 

Der  son  sprach:  Vatter,  ich  sag  dir, 
[A5,2, 298c]  Mein  kuust  die  ist  an  ir  verloren, 

Cnd  würcket  nit,  das  ist  geschworen. 
36  Der  vatter  wider  antwort  drat: 

Dieweil  sie  gleich  mein  kranckheit  hat, 

S  8  IT.  A  nr.  S  8  mrakt  mf.  A  Imnwk.  •  8  In  k«t  Itob  vad 
wtfd.  iriad.  A  M  li«b  h&t,  gMüid.  14  8  f»r  kelo  gnaden.  A  k«ln 
gmndM.  SS  8  vnlnw  gros.  A  lumMunj*  SS  8  MhwMwi  haliMn.  A 
hdMMi  MhfirtMn.      S9  8  von  Ir  ktMwkkvH.   A  n  jr  pmdk«!!. 
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So  gib  ir  auch  die  artzeney, 

Welche  du  mir  eingäbest  frey, 

Und  machest  mich  gesund  darmit. 

Woltst  du  ir  aber  helflfen  nit, 
6  Und  mir  mein  bit  abschlagen  than, 

Wolt  ich  dich  heissen  nit  mein  bub. 

Der  Bon  antwort:  Herr  vatter  mflln, 

Idi  kan  ir  nit  behOUKlieh  sein. 

Wiewols  hat  deiner  kranckheit  sehmerts, 
10  Hat  flie  aber  gar  nit  dein  herts: 

Dn  hetat  ni  mir  hofltenng  nnd  trawen, 

So  bald  dn  mich  nnr  thest  ansehawen, 

Wardst  dn  gen  mir  bewegt  in  güt, 

Derfaalb  war  heilsam  dein  gemfit. 
»  Weil  so  starek  zu  mir  war  dein  hoffen, 

Derhalb  so  hat  hailsam  autroffen 

Mein  artzeney  dein  groß  kranckheit 

Und  sie  auBtriben  kurtzer  zeit, 

Daß  du  bist  frisch  und  gsund  von  leib, 
to  Dargegen  aber  hat  dein  weib 

Wol  eben  deiner  kranckheit  schmertz 

Und  doch  zu  mir  ein  kaltes  hertz, 

Gar  nicht  in  solcher  frenndlichkeit 

Und  znversicht  nnd  feit  gar  weit 
»  In  solchem  vertrawen  za  mir.  [bl.lSB'] 

Dann  stecket  greulich  in  ir 

Anif  mich  nngnnst,  neid,  haß  nnd  aom; 

Derhalben  so  wer  gar  yerlom 

Hein  knnst,  ir  gar  nit  heUfen  mag. 
so  Dammb  ich  ir  die  knrca  abschlag ; 

Wann  sie  wer  der  gar  nit  entpfenglich, 

Derhalb  wer«  unnütz  nnd  yergenglich, 

Wann  sie  hat  meinr  gar  kein  genaden, 

Drnmb  körn  ir  mein  artzney  zu  schaden. 
86  Derhalb  such  ir  ein  artzt  bewert, 

• 

7  S  Herr.  A  0.  16  8  hftiteui.  A  gwoltlf.  32  S  Vnd  doeh  iv  mir. 
A  8U  hat  aber.  23  S  id  solcher.  A  ein  solche.  34  8  TBd  feit  gar  weiu 
A  ra  keiner  leit.  25  8  In  flolobem.  A  Vnd  solchen.  27  S  rogaoBt.  Mid^ 
hat.  A  neid,  haß,  mgonet.  30  S  ir  die  korox  abschlag.  A  die  billioh  ftr 
Mg.      83  8  inabr.   A  OMiii«     36  8  Dn  halb  «iMh  ir.    A  8o  moh  ir  au. 
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Deß  sie  selb  von  hertzen  begert, 
[Aö,2,298d]  Za  dem  sie  hab  ein  hertz  and  mat 
In  Staroker  hoffimug  tragen  tbat, 
Dem  sie  vertraw  nnd  trag  im  gnnst, 
•  Denelb  kau  helffen  dorcli  aein  kaust 

Der  beeoklaß. 

Aiifi  der  geBcfaiebt  man  meroken  kan: 

Iit  etn  mensch  kianck,  weib  oder  mann, 

Denelbig  tneeh  sein  artien^ 
it  Bej  eim  artet,  dem  er  gfinstig  sey, 

Zn  dem  im  sein  gemttte  sag, 

Ond  ein  tröstliche  hoifhnng  trag, 

Dem  steht  sein  bertz  nnd  gmüte  offen, 

Da  wird  dnrch  artzney  gwis  getroffen 
16  Die  kranckheit,  daß  sie  muß  hin-weichen 
[K  6, 2, 183]  Und  gsundiieit  wider  ein  that  schleichen 

Anß  gottes  gnade,  hilff  nnd  gnnst, 

Welcher  gab  kreuter  und  die  konst 

Dem  artzet  hie  au  ff  diser  erden, 
fo  Dardnrch  denn  mag  geholffen  werden 

Den  krancken,  daß  gsnndheit  anffwacbs. 

Gott  ist  der  best  artzt,  spricht  Hans  Sachs,   [bl.  200] 

Anno  wlatia  1563,  am  12  tage  May. 

9  S  saeoh  sein.  A  pfleg  der.  12  6  ein.  Ä  sein.  1 3  S  Dem  stet 
■ein.  A  Za  dem  steht.  14  S  arzney  gwia.  A  Artieney,  18  S  Welcher. 
Tnd  die.  A  WolLicber.  vnd.  24  S  150  [ver«].  So  viele  verte  sind  io  wirk- 
üehkeii  cU,  wenn  der  laaaU  s.  3Ö4  naoh       32  wegbleibt. 
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Hifltoria:  Das  fest  der  abgSttin  Bona  Dea. 

Platarchns  anB  beBchriben  hat 
Zu  Warnung  ein  warhaftig  ÜaX, 
Geschehen  in  der  statt  Borna, 
ft  Ein  gOttin  hieß  Bona  Dea, 
[A6,2,299»]  Das  ein  wilde  waldgOttin  war, 
Der  man  ein  fest  hielt  alle  Jar 
Anf  ainen  tag  in  grossen  ehren, 
Ir  lob  und  preiß  damit  zu  mehren, 
10  Und  gächach  allein  nur  durch  die  frawen 
Der  ehrbem  anß  greesem  Tortrawen. 
Die  kamen  bey  der  nacht  zusammen, 
Und  gwönglich  in  der  statt  eiuuamen 
Etliche  häuser  weit  und  groß, 
15  Da  sich  als-denn  zusammeii-schloß 
Ein  gspilschafft  da,  die  ander  dort, 
Het  iede  schar  ein  ander  ort. 
Doch  keinen  mann  sie  bey  in  Hessen, 
Und  theten  die  hanßthür  beschliessen, 
.  so  Zirten  das  hanß  mit  mancherleyen, 
Machten  Ii  litten  darinn  ans  meyen, 
Theten  auch  schdn  teppich  anffmaGhen, 
ünd  betten  9in  geweichten  drachoi, 
Vor  dem  sie  Ire  opffsr  machten. 

« 

1  Im  le  ■pimhlNMho,  bt  SSO  blo  SOS'  [8]:  »Hiiloffi»  Dm  M  te  ab- 
gottiii  Bona  Doa«.  Sdioa  um  St  JmA  1648  bfttto  H.  Soehi  dio  ttoUo  Mi  Pla- 
tuobt  loboB  dof  JaUao  Cmoot  (Bonon  ttbonotnmg.  ColfliMr  1641«  übL  tbdl  S 
bL  SO)  nator  dot  ttbonobrilt:  Dor  nuuMtoy  aafoiif  dio  lOniiob  fSuBadit  Im 
ipraoblbm  bobandelt  (8  b,  bl.  15'  bU  16').  8  8  Aef  oIbm  teg*  A  Om  bMl 
man  gar.  IIS  «rborn.  A  Bbrbatn.  15  8  lobloi.  A  ooboAk  17  8  aador. 
A  biOBder.  21  S  bootoa  dorln  am.  A  darlsB  HOtUa  von.  SS  8  Dotoo 
Mwfa.   A  Vnd  tboUa. 
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Darmit  die  nacht  schier  gar  durchwachten 

Mit  seitenspil,  darza  mit  singen, 

Vil  höflicher  kürtzweil  verbringen; 

Auch  war  das  haaiS  mit  kerzen  klar  [bl.  200^] 
ft  Und  fackelen  erleuchtet  gar. 

Nun  war  zu  Rom  ein  Jnnger  mann. 

Hieß  P.  Clodins,  gar  wolgethan, 

Sehr  reich  an  gmt  and  wolberedt, 

Denelb  In  Uebe  bremifln  thet 
10  Qen  JidQ  G^esariB  frawen; 

Die  war  seh9n  engeliech  soMhawen, 

Welche  hiefi  Pompeia  mit  namen. 

Die  brann  in  gleicher  liebe  flammen. 

Doch  mochten  lie  nit  nammen  kommen 
u  Vor  groß  fleisBiger  hnt  der  frommen 

Schwiger,  Anrelia  genant, 

Welche  teglichen  umb  sie  wohnt, 

Deti  keysers  mntter,  fromb  und  trew. 

Darvor  mnst'sie  haben  absehe vv, 
so  Daß  gar  seltzamer  zeit  in  beden 

Ein  wort  mit  einander  zu  reden. 
[A6,2,299bj  Derhalben  gaben  sie  das  loß 

Zu  diser  göttin  feste  groß, 

Da  gab  Pompeia  einer  meid 
m  Von  Clodij  wegen  den  beacheid, 

Daß  er  In  dieem  feat  zn  nacht 

Von  der  wflrd  heimlich  an  ir  bracht 

Nmi  dodins,  der  jnnge  mann. 

Legt  harpffenechlagerin-kleider  an, 
so  Wann  er  war  on  hart,  schön  nnd  glat, 

Und  ein  met  frawen-^ngslcht  hat, 

Und  nam  ein  harpffen  in  die  band, 

Gieng  und  die  hanßthür  offen  fand 

Von  gmelter  meid,  doch  hets  nit  fug, 
86  Das  er  kom  zu  der  frawen  klug.  [bl.201] 

1  S  Darmit.  A  Vod  in.  S  8  darsT.  A  md  MMk.  4  S  kerwo.  A 
Lieehuo.  7  8  P  :  Codiat.  10  S  Jalio  des  eetars.  13  8  Die  praon 
iffh  (!).  A  BraDO  MMh  in.  21  S  Ein  wort.  A  Korti  ward.  31  8  tart. 
A  gat.  34  8  gOMltir.  niU  A  dar.  Booh  nit.  36  8  Dm  «r  koa.  A  Za 
koniam. 
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Doch  er  mit  ir  ins  hause  schlich, 
[K  ö,  2, 184]  In  die  winckel  hin  und  her  dich, 

Und  wäre  keinem  liechte  nehen; 

Wann  er  forchte,  man  wtird  in  sehen, 
6  Und  gienge  gar  langweilig  rumh 

Im  haiiß,  ietzt  da,  denn  dort  hinamb, 

Und  thet  also  der  meide  warten, 

Die  in  solt  füren  zn  der  sartan. 

Das  aber  eich  ein  zeit  verzog, 
10  Darob  ward  er  entsetzet  hoch. 

Also  in  einem  winckel  stnnd, 

Darinnen  in  ein.  joncktew  fand, 

Die  mntt  in  an  mit  ir  n  singen, 

Ersehwieg  und  redt  nicht»  n  den  dingen, 
u  Sie  aber  redt  in  an  mit  Beharj^ffn 

Worten,  sn  spüen  aoff  derharpffon: 

Laß  liOren  mieh  der  harpffen  klang  1 

Glodlus  flieh  gewaltig  drang 

Von  ir,  nnd  het  ir  groß  verdrieß, 
ao  In  zoren  etlich  wort  außstieß. 

Da  kennt  die  juncktVaw  f^wiß  daran, 

Er  wer  kein  weib,  sunder  ein  mann, 

LoflF,  sagt  Aurelia  die  mär, 

Wie  ein  raannsbild  im  hause  wer, 
u  Derselb  het  frawenkleider  an. 

Die  ehrbern  frawen  erschrackn  danron, 
lA6,2,29doJ  Verschloflflen  alle  thfir  mit  macht, 

Die  opffer  wnrden  nit  verbraeht» 

Und  theten  mit  vil  Hechten  suchen 
80  Im  hanß  hin  nnd  wider  mit  fluchen  [bl.  201'] 

Den  mann  im  hanß,  dnreh  alle  gmach, 

Der  in  het  thnn  die  groesen  aehmach. 

Zn-letst  thetens  Glodinm  finden 

Mit  der  meid  in  eim  gemach  Unden, 
86  Dardn  er  geben  het  die  flucht^ 

1  8  er  mit  ir  ins.  A  mit  ir  in  d*».  2  S  hin  md  h«r  dich.  A  m- 
aohmogo  aich.  3  S  wäre.  A  thete.  5  S  gar  Inngw.  ramb.  A  langw. 
Iianimb.  17  S  mich  der.  A  deiner.  25  S  Derselb.  A  Dieeelb.  26  S 
erbem.  A  Khrbarn.  27  S  Wrsobloüen  alle  tbaer.  A  All  Thttr  TorMhkMMO 
81«.       34  S  gemMb  binden.    A  tinweh  dfthinden. 
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Als  er  mercket,  daß  man  in  sucht. 

Den  zngen  sie  mit  schand  herfiir, 

Und  stiessen  in  für  die  haußthür. 

So  ward  ir  fread  mit  travrren  aoiS, 
•  Ein  iede  gieng  wider  n  haaß. 

Theten  die  schmach  im  mftnneni  sagen. 

Und  frü,  bald  es  begnnd  zu  tagen, 

Man  den  Clodinm  fordern  thet 

FOr  die  soniftmeister  an  der  stet, 
M  Und  in  gar  sdiwer  nnd  hart  anklagten, 

Geeehehne  nbel  von  im  sagten, 

Wer  ein  anftrlriseher  enthOrer, 

Der  grossen  göttin  dienst  lentSrer. 

In  dem  aber  der  gmeine  mann 
IS  Dem  Clodio  hefftig  beystahn, 

Und  streng:  und  dapflfer  ob  im  hielt ; 

Wann  er  war  sehr  kostfrey  und  milt. 

Derhalb  wurden  darob  entsetzt 

Die  zunfltnieister,  und  wurd  zu-letst 
M  Clodius  von  in  ledig  gesprochen, 

Und  blih  sein  schalkheit  nncrerochon. 

DeB  het  manch  ehrlich  mann  verdrieß. 

Nach  dem  Julius  von  im  stieß 

Sein  gmahel  Porapeiam  (versteht!). 
•6  Als  ir  freondschafft  in  drumb  anredt^  [bL202J 

Was  er  thet  oh  der  frawen  klagen, 

Daß  ers  anßstieß,  da  ward  er  sagen: 

Daromb  daß  ich  nit  leiden  mag. 

Daß  man  von  mehiem  weihe  sag, 
M  Daß  sie  aoff  dises  üBstes  nacht 

Ergrüfen  sey  in  eim  yevdacht; 
[A5,2,299d]  Sonst  hab  er  sie  gar  nichts  geziegen. 

So  ward  diser  handlang  geschwiegen. 

Der  beseUaß. 

u  Auß  diser  seltzamen  geschieht, 

4  0  ftmd.  A  FMt.  •  5  8  Bin  id«  ging  wydw.  A  J«d«  0mg  irtMtor 
kaia.  10  8  Mktogten.  A  ftrkl.  20  8  Godla«  tob  Ib.  A  Von  Jn  MMh 
Aij.  Sl  8  Mbalkhill.  A  vatraw.  SS  8  Nseh  dtm.  A  D^niMb.  S4  8 
Sri»  gm.  P.   A  P.  Mia  gm. 
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Warbaflft  gschehen  jmä  nlt  erdidit, 

Glaub  ich,  daß  dises  fest  vor  lang 

Sey  gwislicb  Ursprung  und  anfang 

Auch  unser  faßnacht-mummerey, 
6  Da  man  eich  verkleidt  mancberley, 

Die  männer  offt  in  frawenkleider, 
[K  5, 2,  lÖö]  Und  in  mannsgwand  die  frawen  leider, 

Darin  man  bey  nacht  nmb  thet  scbwentsen 

Mit  knrtzweil,  ^il,  reyen  nnd  täntsen. 
10  Ist  wol  zn  bsorgen,  solch  imrhii 

Sey  nit  allmal  recht  gtogen  zn, 

Wann  die  Btat  machet  oflt  den  dieb, 

Das  smiat  gar  lang  ywmidteii  blib. 

Welch  nmmmer^  het  iren  gang 
1»  ümb  faßnacht  Doch  bald  im  anlang 

Wider  leuchtet  daa  gOttUch  wort» 

Fiel  an  boden  an  manchem  ort 

Solch  flnstenmfi  hddniiflher-weiß. 

Oott  sey  ewig  lob,  ehr  und  preiß, 
so  Daß  gott  sein  heilig  wort  her-gab,  [bl.  202*] 

Darvon  böß  gwonheit  kamen  ab. 

Gott  wöll,  daß  sein  wort  reichlich  wachs 

Und  vil  frucht  bring,  das  wünscht  Hans  Sachs. 

Anno  aalatis  1563»  am  13  tage  Maij. 

♦ 

10  8  wol  IV  piorgen  soleb.    A  subesorgen  di«.      1 3  S  gar.    Ä  wol.      1 6  8 
Wider.  dM fStUoh.  A  Widenunb.  Ootto«.     20  S  htiUg.  A  hellet.     26  6  1 60  [t«»]. 
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[Aö,2,300a]  Historia:  Leben  und  sterben  Juljj,  de& 

enteo  keysera. 

Plntardnu  miB  bewdireibet  klar, 

Wie  GalvB  Jnliiis  GaoBar 
5  War  ein  mann  mit  holiem  ymtaad: 

Seiner  leit  gleichet  im  niemand, 

Dafi  er  mit  einander  einr  stand 

Sehreiben,  lesen  nnd  hSren  knnd, 

Und  aneh  poetisch  dichten  woL 
10  Siben  Schreibern  kund  er  für  toI 

Auff  einmal  in  die  federn  lesen, 

So  gnter  gdechtnntS  ist  er  gwesen, 

Auch  wol-beredet  ubermaß. 

Deß  im  vil  volckes  günstig  was, 
15  Und  im  schier  anhieng  allesander, 

Kam  von  einem  arapt  in  das  ander, 

Dem  gmein  mann  zu  last  hielt  er  vü 

Spectackel,  köstliche  scbawspil, 

Auch  thet  er  groß  herrlich  gehäw. 
N  SiUa  der  het  ob  im  ein  schew, 

Der  mechtig  Bftmer,  als  er  an- 

Sach,  daß  im  ^Mang  der  gmein  mann, 

Und  stellt  im  heimlidi  nach  dem  leben. 

Da  thet  Jnlins  die  flneht  geben. 

* 

1  In  IS  •proflbbmh«^  U.  SOS  bit  S12'  [S]:  »Biito^  Ubra  tb4  •twbra 
Jniy  im  «ttMi  kalM»«.  Biat  imii«  bahand«!!«  dw  BidittrgMMg  Ib  Haat 
SaobMat  goMiMm  ioaa:  Oaiar  wart  enaori  »Ali  Jaliat  Oatar  aw  Rom«  (MO  S, 
SS).  Qaattt:  Pfatarahi  lobaa  Sm  JaUai  Cattar  (Baaan  SbanttaaBg,  Col* 
mmr  1S41.  Ibl.)  thtU  S  U.  S7'  f.  Yargl.  KInbhoft  Waadaanai  S»  7.  S  8 
Vad  aaab  poaClfob.  A  Dargltiah  dana  andu  IS  8  fdaebtaas.  A  gadadii^ 
aaO.       IS  8  Mhiar  aalilag.   A  aaUag  idUar.      SO  8  ob.    A  ab. 
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Nach  dem  vSillae  gewalt  abnam, 

Kam  Julius  wider  gen  Rom.  [bl.  208'] 

Nach  dem  zum  Schultheis  ward  erweit, 

Nach  dem  burgermeister  gezelt 
ft  Und  auch  zu  hauptmanschaift  erkorn, 

Der  aller-berbümtst  oberst  wom. 

Wann  Julius  hat  wol  besunnen 

Im  krieg  acbt-hundert  sttltt  gewnnnen, 

Und  wol  drey-himdert  nattoB 
10  Und  vOleker  gemaoht  nntertliaii, 
[A6,2,a00b]Braeht  In  der  BSmer  gwalt  nnd  macht 

Er  hat  gethan  f&nfftsig  yeldschlacht, 

Darinn  den  feinden  schlagen  than 

Hnndert-nnd-viertzig-tanBent  mann. 
1»  Doch  an  den  bfirgerlichen  krieg 

An  dem  groß  pompelBchen  sieg, 

Darinn  vergoß  vil  burger-bluts. 

Drauß  wurd  Julius  vol  huchmuts 

Und  stellt  nach  dem  höchsten  gewalt, 
ao  Und  ward  zu  eim  dictator  bald, 

Und  thet  vil  burger  uuterdriicken 

Zu  Rom  mit  mörderischen  däcken. 

ledoch  ein  bnrger  Cassius, 

Und  dergleichen  Marcus  Brutus 
25  Mit  sechtzig  bürgern  kurtzer  stund, 
[K6,2,186jDie  schwuren  zsammen  einen  bnnd, 

Den  Julium  in  kurtsen  tagen 

In  dem  senat  an  tod  anschlagen, 

Anif  daß  sein  mord  nnd  tjranney 
to  NOm  end,  und  Bom  würd  darvon  flrey. 

Nach  dem  gschahen  vil  wnndenelchen, 

Darob  Julius  det  erbleichen, 

Wann  auff  ein  nacht  kamen  beeunder 

So  erschröcklich  blitzen  und  dunder,  [bl.  209] 
36  Auch  sind  in  dem  wetter  vor  allen 

Vil  Vögel  auff  den  marckt  gefallen. 

Audi  als  der  keyser  opffem  thet, 

1  8  SiUai.  S  8  «mit.  A  g«w«lt.  8  8  kri»g.  A  Kthagn.  II  8 
den  feinden  aohUgen.  A  h«(  «r  abcohlagen.  30  8  N«a  tut.  A  Bad  nOa. 
82  8  JoUu  doU   A  der  Kayiw  «ud.      3S  8  kanta.   A  www. 
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Das  thier  kein  hertz  im  leibe  het, 

Das  gar  ein  böses  zeichen  was. 

Der  warsager  warnt  in  der  maß, 

Daß  er  im  Mertzen  sich  in  güten 
5  Am  tag  Idns  vor  schadn  solt  hüten. 

Aach  als  der  keyser  ist  gesessen 

Beim  Lepido  bey  dem  nachteasen, 

Warden  sie  n  red  one  spot, 

WellidiM  wer  der  beste  tod. 
10  Da  aatwort  der  kejier  wa  dem: 

Der  ted,  eo  UAWielNOB  kOm, 

Wer  der  beet,  idt  lang  qneieii  thet 

Und  als  er  so  nacht  lag  wa  betth, 
[A5,2,300e]Sliid  im  gedibel  wordn  dnrcbauß 
1»  All  thtlr  und  liden  in  aeim  hanß. 

Von  dieer  nngettlimm  nnd  giaet 

Ward  Jnlins  endireeket  fast, 

Wann  der  mond  gab  sehr  hellen  schein. 

Calphomia,  die  gmahel  sein, 
ao  Die  nacht  ein  schweren  traam  aach  het, 

Darob  sie  wein  und  senützen  thet, 

Ir  war  nicht  änderst  mit  erbarmen, 

Als  het  sie  Ii  gen  in  irn  armen 

Iren  herren  za  tod  geschlagen. 
16  Den  tranm  thet  sie  im  wachend  sagiui, 

Bat  in,  nicht  anß  dem  hanß  zn  gehn. 

Daß  im  kein  abel  sa  thet  stehn. 

Den  k«jser  also  nberredt,  [bL200'] 

Daß  er  Im  sinn  sa  bleiben  het. 
so  Zn  im  kam  Dedns  Bmtos^ 

10t  dem  snnamen  Albinns, 

Dem  der  keyser  sehr  günstig  was, 

Und  wnianet  den  keyser,  daß 

Er  eilend  gieng  in  den  senat, 
35  Weil  ers  znsamm  gefordert  hat, 

Die  wolten  in  znm  kbnig  machen 

4  6  im  mersen  sich.  A  aioh  im  Mertien.  6  8  Am.  A  Im.  9  8 
W«liohes.  A  Wellioher.  11  S  vDfersehen«.  A  TnaenehenUtli.  20  S  nackt 
«ID.  ▲  «in  Mhr.  21  6  Darob  si«  waia.  A  Drina  lU  weism.  S4  8  hontn. 
A  Ommt.      3»  8  WoO.    A  Waan. 
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Ubr  all  proyintsen  mit  te  saehen. 
Der  frawen  tramn  wer  im  ein  apot 

Sabinns  war  auch  in  der  rott, 

Welche  zusamm  geschworen  het, 
5  Anß  falsch  den  keyser  uberredt, 

Daß  er  gieng  mit  Albino  hin. 

Doch  anff  dem  weg  begegnet  in 

Der  warsager,  und  grüsset  sie. 

Der  keyser  sprach :  Der  tag  ist  hie, 
10  Darvor  da  mich  warnst  mit  verlangen  I 

Der  aprach:  Aber  noch  nit  vergangen. 

Nun  war  aoch  ein  philoaophna, 

Mit  namen  Artemldonu, 

Der  auch  Ton  diser  bllndnnß  vmt, 
»  Der  achrib  die  anff  ein  brief  anfb  best, 

Antworte  dem  kegn^r,  mit  an  warnen 

Vor  den  bflndiachen  fiedacben  gamen, 
[A5,2,S00d]  Und  apraob :  Keyser,  ließ  bald  den  brief, 

Der  dich  antrifft  gar  hoeh  nnd  tiefll 
M  Der  keyser  fieng  den  an  m  lesen, 

Aber  vor  dem  ungstfimmen  wesen, 

Daß  man  in  anredt  hie  und  dort, 

Verhindert  in  an  disem  ort.  [bl.210J 

Den  brief  er  nit  verlesen  hat, 
S6  Gieng  also  mit  ein  in  senat. 

Als  in  sach  der  rhatherren  hauflf, 

Stundens  zu  elirn  all  gegn  im  anffl 

Aufif  seineu  stul  er  nider-saß. 
[E  6, 2, 187]  Da  sich  bald  nmb  in  machen  waa 

80  Die  bandgnoBSD,  etlich  giengn  entgegen, 

Theten  an  in  ein  fOrbit  legen 

Für  ein  yertribnen  anß  der  statte 

Die  er  von  im  abgwisen  hat; 

Sie  hielten  an,  das  in  veidmß. 
96  Nach  dem  da  ist  im  HeteUns 

Mit  beyden  hendn  in  mantel  gfallen, 

10  8  Darfor.  A  Daruon  IIS  «prsoh  :  Aber  noch.  A  antwort  aber. 
15  S  Der  uchriob.  auf?.  A  J^chrieb.  auflF  das.  24  S  prioff  er.  .\  Briefe. 
26  8  sach.  nitherren.  A  uDsach.  Rbatherrn.  28  S  Auf  iseinon  stuel  er.  A 
Vnd  »uff  lein  stule.      31  S  »d  in  »>o  forpit  legen.    A  ein  FQrbtt  da  anlegen. 
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Das  war  ein  zeichn  der  buüdgnosfin  allen, 

Daß  der  keysr  an  zu  greiften  was. 

Da  zucket  von  leder  Castas 

Und  verwand  den  kaiser  in  hals. 
•   Und  pald  er  das  empfand  nachmals, 

Wendt  sich  and  ergriff  im  das  aohwert, 

Ab  Im  XU  reeheo  ddi  pegert, 

Hielt  das  md  spraefa:  Wm  thiist  dn  da, 

Da  aller-Bchendlichster  Gaste? 
10  Gastes  rflill  l»ald  sein  brader  ao, 

Im  pniederliche  litUff  st  Ihaii. 

Za-Iiand  sie  all  von  leder  sogen, 

Auf  den  keyser  stechen  nnd  schlugen, 

Daß  sie  in  dem  romor  gar  rond 
16  Auch  machten  an-einander  wund. 

Wann  ieder  meinet,  an  dem  frechen 

Mit  dem  schwert  sein  hochmut  zu  rechen. 

Der  sich  ein  klein  anflflialten  kund,  [bl.  210'J 

BiÖ  dab  er  alleuthalb  ward  wund. 
M  Zuletzt  er  auch  Hrutum  ersach 

Mit  blossem  schwerd,  deckt  er  darnach 
[A5,2,301«]  Sein  mantel  erst  aber  sein  haubt, 

Ward  seiner  sinn  nnd  krefft  beraabti 

Da  in  Brntas  sn  grimmer  räch 
u  Erst  anoh  mit  sefaiem  schwert  dnrehstach 

Oleich  an  der  senl  PompeQ  gnt, 

Die  ward  besprengt  mit  seinem  blnt^ 

Anff  der  PompeU  bildnnß  stahn, 

Den  er  vor  het  dnrchechten  than, 
so  Als  het  er  da  sefai  nrtheil  ftmden, 
,        Erlegn  von  drey-and-swefaitzig  wanden. 

Darrait  er  seinen  geist  aufifgab. 

Die  senatores  wichen  ab 

Aaß  dem  rhathof,  alt  und  auch  jung, 

• 

S  8  Dft  nokol.   A  BntlMi  smkt.   Dio  form  CmIm  flohl  ia  4«r  ^«U«. 

4  8  vwwnd  doo  kalMr  tau   A  Torwoodot  jn  elD  doD.       b  8  pold.   A  Ali. 

5  8  raä  im  dM.  A  «ifyiff  d«n  Im j  den.  7  8  Ab  im  tv  foehm  «loh 
pogoit.  A  Vad  tioh  mi  J«  n  foehoii  gut.  1 1  8  Im  prmdorlioh«  Ulf  t? . 
A  M  «r  jm  Mhwtad  Mit  httlli.  SO  8  Zw  ton.  A  8o  bidd.  21  S  doekU 
A  »ohlaf;.  %l  8  MlMr.  A  alkr.  S4  S  D«.  A  DaO.  28  8  Anf  dor. 
A  OmaoC      S4  8  TBd  MMh.   A  Tsd«. 
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Bmcliriekeii  der  grossen  entbönmg. 

Brutus  aber  herfüre  trat, 

Wolt  dar  anzeigen  dem  senat 

Ursacb,  warumb  das  ^schehen  wer. 
b  Aber  sie  flohen  hin  und  her, 

In  ire  häuser  sich  verborgen 

Mit  verzapfheit  und  grossen  sorgen. 

Brutus  aber  und  sein  bundgnossen 

Zogen  mit  iren  blutig  blossen 
10  Schwertern  anffs  capitolium, 

Und  schryren  anß  deß  volckes  Bomb 

Die  römischen  alten  freyheit, 

Dana  de  die  hetton  gefreit 

Erst  gar  vU  bfirger  an  in  traten, 
»  Die  lobten  ir  lobwirdig  thaten.  [bl.211] 

Den  andern  tag  gieng  aneh  herab 

Bnitae,  der  gmeln  an  kennen  gab, 

Waromb  geschehen  wer  die  that. 

Nach  dem  ansschrire  ein  seoat, 
so  Daß  sich  die  gantz  bnrgerschafft  sol 

Fürbas  halten  fridlich  und  wol, 

Was  der  keyser  geordnet  het,  , 

Das  solt  bleiben  auflöicht  und  stet. 

Auch  wurden  die  provintz  den  grossen 
36  Bruto  und  seinen  bundgenossen 

Außgeteilt  und  in  zuerkent. 

Als  abr  deß  keysers  testament 
[A 5,2,301b]  Eröffnet  ward,  darinn  er  hat 

Der  burgerschafft  in  Born,  der  statt, 
10  Grofi  gut  verschafft,  an  teilen  anß 

Der  gmein  und  rhat  Ton  hanß  an  lianfi,  ^ 

Da  fieng  man  an  sein  tod  an  klagen. 

Der  tod  leib  wnrd  avff  den  marckt  tragen 

Qantx  bloß,  mit  blnt  bemnnen  wand. 
[E5,  2, 188]  Nach  dem  Antonine  anibtand 

Und  aeigt  dem  yolck  sein  blntig  kleid 

• 

3  S  dar.  A  da.  13  S  sie  die.  A  sie  sie.  1 7  S  sw  kennen.  A  tnr- 
kennen-  19  S  au!>'9chrire  ein  senat.  A  geboten  bat  ein  Rhat.  30  S  Grof 
gaet  versobaft.  A  Versobafft  groß  GaU  32  8  m«n  »n.  A  man  ent  m. 
34  S  Ganoi.    A  So. 
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Zerhawen,  und  in  hertzenleid 
Schrier  anß  sein  groB  herrliche  that, 
Die  er  gethan  bet  Rom,  der  statt, 
Vermanet  paide  reich  und  armen, 

6  Den  tod  deß  keysers  zuerbarmen, 
Den  man  im  todenfewr  wolt  brennen. 
Zn-hand  thet  der  gemein  mann  rennen, 
Und  brachtn  fitaffial,  stol,  tisch  und  benck 
Zum  todtenfewr,  m  opifer  schenek.  [bL  211'] 

M  Als  nun  das  fewer  hoch  anff-brann, 
Zu  räch  wnrd  bewegt  der  gmein  mann, 
Und  namen  die  brend  ans  dem  fewer, 
Leffan  In  der  stat  nngehewer, 
Zflndten  der  bnndgnoflsn  bKvser  an, 

16  Die  in  betten  ermOrden  tban, 
Und  blünderten  anß  neid  nnd  haß 
Die  häuser,  was  darinnen  was, 
Eins  teils  umbloffen  in  der  statt, 
Und  snebeten  den  abend  spat 

so  Die  todscbläger,  doch  fundens  keinen, 
ledoch  erschlugen  sie  da  einen, 
Welcher  Cinna  genenet  was, 
Doch  nit  der  bündnnB,  snnder  daß 
Snnst  einer  in  der  bündnaß  war, 

fe  Der  Cinna  was  genenet  dar. 

Doch  war  der  erschlagen  unschuldig; 
Die  gmaln  war  wnetig  nngedoldig. 
Als  Brntns,  Cassins  nnn  sahen, 
Wie  die  bnrgerBohaflt  tod  weit  sdilahen, 

M  Die  schuldig  weren  an  der  that, 
Da  wichen  sie  bald  anß  der  statt 


S  8  Sehltor.  A  Setotf  .  4  S  p»tde  nloh.  A  4to  B«khMu  6  8  dodra- 
ftwr.  pTMOMB.  A  todtafmr.  vtrbnaMB.  9  8  doi»  fowr.  opÜK  Mbtoofc.  A 
todta  hmu  Optn  vnd  Mh^aek.  19  8  dto  ptmit  dm  f«w«r.  A  vom 
Fflwar  dto  bfand.  18  8  LoIm  io  dar  itot  ngehtmn.  A  Vnd  toffra  mA 
M  «n«  rad.  18  8  AlM  duli.  A  Ba  taiL  21  8  Idoeh.  da.  A  Ototoh- 
v«L  doah.  SS  8  gmuML  A  gaaaat.  K  gaaaat.  S6  8  gaoaaa*  dar. 
A  btoft,  i»  Baß  dar  Bar.  Sf  8  Doab  war  dar  aiaablagaa.  A  Wtowal  ar 
gantaitoh  «ar.  ST  8  Dto  goaia  war  waatis  vagedoldif .  A  Ooeh  Hdt  ar  daa 
Ma  towr  gadaltif.      SS  8  Gaatea  aaa.   A  vad  Caarfaa.      SS  8  waraa  aa 
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[A5,2,S01o]SaiDt  den  anderen  bnndgenossen, 

Üod  sammleten  ein  zeug,  ein  ^fossen. 

Doch  Bnito,  dem  bimdgnossii  allein, 

In  einer  nacht  ein  bilJ  erschein, 
6  Ein  sehr  grosser  schrecklicher  mann, 

Der  zeigt  Bruto  gar  trutzig  an, 

Er  wer  sein  böser  geist  und  engel. 

Er  würd  in  mit  verdruß  und  menge! 

In  Philippis  widernmb  sehen. 
10  BratuB  thet  wider  su  im  jehen : 

Sih  ich  dich  denn,  so  sih  ich  dich! 

Wie  sich  denn  das  begab  kürtlÜGh, 

Als  sie  hin  mit  irem  heer  kamen  [bl.212] 

Gen  Philippis,  da  anoh  mit  namen 
16  Antonini  und  AngoBtae 

Ubersogen  sn  roß  nnd  ftiB. 

Sie  gar  mit  greiser  heerefr-maeht 

Mit  einander  theten  swo 

In  der  ersten  da  lagen  ob 
*o  Die  bnndgnosBen,  und  darnach  grob 

Erlagens  da  zu  roß  und  fuß. 

Aber  Cassius  und  Brutus 

Sich  an  ir  schwerter  selb  erstachen. 

Antonius,  Augustus  rächen 
86  Sich  darnach  an  bundgnossen  allen, 

Die  von  deß  schwerts  scherpfif  musten  fallen, 

Daß  sie  fast  all  das  nechste  jar 

Zu  gründe  giengen  offenbar. 

Also  der  Cains  Jnlins, 
so  Der  erst  keyser,  sein  leben  beehlnß; 

Als  «r  keyserlioh  regiment 

Het  fBnff  Jar  ghabt  in  sefaier  hend, 

Und  alt  war  sechs-nnd-flinfltiig  jar 

AU-bie  anff  erd  in  leben  war. 

s»  Her  beseUaß. 

Anß  diser  warhaflten  hlstori, 

* 

IS  8  hMr.  A  Volok.  21  8  BriBfVM.  k  BrUgeo.  SS  8  Sieh  aa 
ir  aohwerter  lelb.  A  An  jr  eign  Sehworter  sich.  37  S  all  d»«  neehsU.  A 
alle  in  oim.  29  S  Also  der.  A  AIbo.  33  S  Vnd  alt  war.  A  8«Im  alltn. 
34  8  AU  hi«  Mf  «rd  ia  iaban.    A  la  U«b  Tad  laida  eadaa. 
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Die  mag  wol  bhalten  in  meraori 

Auff  erd  die  weltlich  obrigkeit, 

Daß  gar  nit  besteht  lan^^e  zeit 
[A5,2,301d]  Gewalt  und  macht  an  keinem  end, 
6  Vorauß  wenn  in  eim  regiment 

Getriben  wird  hochmnt  darb^ 
[K6,  ^189]Cnd  darzn  tmtz  nnd  tyrann^, 

Da  werden  gwönglich  die  regentea 

Mit  lampt  auch  iren  regimenten  [bl.212'] 
Ii  Bll^tslieli  yerendert  und  yerkehrt, 

Wie  man  dergleich  teglich  erfehrt. 

Deriialb  ein  obrigkeit  sich  lialt 

In  leim  regiment  nnd  gewalt« 

Halt  iren  nnterthanen  sehnte, 
15  Tiin  nnd  beweiß  in  alles  gnts, 

Darftber  sie  o^ott  hat  gesetzt 

Als  seine  diener,  die  zu-letzt 

Gott  darumb  rechnung  müssen  geben, 

Ir  mishandlung  bezalen  eben, 
20  Wo  sie  haben  unrecht  gewandelt, 

Za  tyrannisch  haben  gehandelt 

Mit  iren  unterthan  der  armen. 

Gott  abr  wird  sicli  gnedig  erbarmen 

Der  guten  christlichen  regenten, 
u  In  geistlich  und  in  weitlich  ständen, 

Der,  die  sieh  gen  Jnngen  nnd  alten 

Ganta  gtttig  nnd  vätterlich  halten. 

Mit  guten  ordnnng-polioeyen. 

Und  sie  yor  allem  zwangsal  fireyen, 
80  Den  wird  gott  firid  und  ruhe  geben, 

Und  nach  dem  ein  seliges  leben, 

Da  nnyergenglich  freud  anifwachs 

In  gettes  reich,  das  wünscht  Hans  Sachs. 

Audo  salotis  1568,  am  17  tage  Mai|j. 

* 

18  S  darumb   rechnung    toue^'on.     A  mll^Fen    rochnung   daramb.  19  S 

mishandluDg.     A  missetbat.      22  S  iron  vnlerthon.     A  der  Vnterthanen.  29  S 

allem.  A  aller.  31  S  seliges.  A  ewige«.  32  S  TnfergeookUoh.  A  td- 
sergengliob.       3&  S  300  [Ters]. 
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[A5,2,3ü2a]  Historia:  Sergius  Catiliaa,  der  auff- 

rh&riaelie  ßdmer. 

Plutarchos  uns  beschriben  hat: 

Nach  dem  and  Born,  die  mechtig  statt« 
5  Anfencklichen  gehawen  war 

Sechs-handert-neim-imd-achtsig  jar, 

Als  bttrgemeister  waren  do 

Harens  TnUius  Cicero, 

Und  aneh  Gneins  Antonins, 
10  Nam  die  statt  zn  in  nberflnß. 

Nnn  war  ein  barger  in  Borna, 

Hieß  Sergios  Gatilina, 

Von  edlem  geschlecht,  der-geleich 

An  hab  and  gut  mechtig  and  reich; 
15  Doch  het  er  ein  verkerten  sinn, 

Stoltz  und  arglistig  für  und  hin, 

Und  vol  der  lasterparen  that. 

Der  sein  schwester  beschlaffen  hat, 

Und  darzu  in  trüglichem  schein 
so  Erschlagen  aoch  den  brader  sein. 

Der  begert  durch  anffrürisch  band, 

Zaverderben  sein  vatterland, 

Oder  datt  er  darinn  m&cht  sein 

* 

1  Im  le  tpnrahlmohe,  bl.  258'  bii  26«  [8] ;  »HiteU  6«giu  Ofttiliiia  d«r 
•nfrOiisdi  BOmw«.  W»1ineh«liilkli  beb«id«ltd  4«r  ntlitorgiMiig  Ib  dar  pimt« 
woif  Hmu  FoImm  :  Kfttiliu  dw  anfrOmiioli  »Dtr  plnCglrig  kalUiiift«  (HO  7,  166) 
dm  glaieh«!!  •toff.  Qaell«:  PlaUnhi  lebao  dar  Bönar  und  Griaehaa  dimh 
HtaroDTiiiiM  Bonar  (Colmar  1641.  fol.  1,  460':  tobaa  das  Clearo).  10  8  Nun 
dia  itat  IT  in.  A  Stoli  Rom  ra  nam  nrft.  10  8  vnd.  A  gar.  17  S  laatar- 
paran.  A  llstarlialiaii.  19  8  in.  A  mit.  22  8  Zt  Tardarban.  A  Zn- 
oartilgpn.      SS  6  mOobt  aala.   A  aUain. 
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Ein  einiger  herre  allein. 

Der  bracht  autf  seins  geleichen  billich 

Vil  frecher  leut,  los  und  mntwiUig, 

Die  auch  Inst  betten  zn  aoffrhor. 
B  Mit  disen  Catilina  schwur 

Ein  bund,  den  sie  doch  heimlich  hielten. 

Sehr  vil  dfickischer  Sachen  spilten, 

ünd  ward  von  in  beschlossen  allen  [bL  264] 

Ein  tag,  darinn  za  aberfallen 
[A6,2,302b.  K  5, 2, 190]  Mit  leiDon  pnntgnosen  die  Btatt, 

ünd  znendüag«!!  den  samt, 

ünd  etUeh  edel  der  gMefaledit^ 

Doch  wider  UlUgkeit  und  recht, 

Eh  wan  Pompeine  mit  seim  heer 
16  Wider  kOm  mit  dee  sieges  ehr, 

Wekfaer  aehon  wnr  nnif  dem  heirazng. 

Nun  mittler  zeit  sich  auch  zn-trug, 

Marcus  Tullius  Cicero 

Erfuhr  die  haimlich  bündnnß  do 
fo  Von  etlichen,  die  darvon  westen, 

ünd  in  warneten  im  znni  besten. 

Nun  begab  sich  gleich  aurt'  diljinal, 

Daß  war  der  burgerineister  wahL 

Da  het  Catilina  förgnommen 
n  Wie  er  wolt  Cicero,  den  frommen, 

In  der  versamlnng  wolt  erstechen. 

Die  weil  im  der  thet  widenprechen, 

ünd  oflfiBnbaret  seinen  bnnd, 

Der  noch  war  heimlich  wa  der  stand. 
M  Also  ward  too  eim  ehrbam  rhat 

Catilina  Tertribn  der  statt, 

Zn-hand  wich  er  anß  der  statt  Born. 

^  Mit  drej-hnndert  trabanten  kam 

In  Hetnnia  das  heerlftger 

* 

1  8  AId.  lUtis.  A  MMt  «in.  Mia.  3  8  tnAv,  lofc  A  Iomt.  fr«ob. 
6  8  diaiM.  A  dtaMm.  10  8  MhiMi  panlgoMmi.  A  daer  Avftbur  Bon. 
IS  8  «d«!  d«r.  A  Rdeto.  14  8  waii.  A  dm.  16  8  Widtr  k«m  alt 
dM  ttog^  A  WMinmb  gm  Bob  kOm  mit.  10  6  Walehar  Mboo.  A  Wdliebar. 
U  8  di«  bAlnlieb  pflntaw  do.  A  diM  a  »bo.  S4  8  0»  bot  A  Dorioo. 
Sfr  S  wolt  Cicero.  A  Ciewonom.  36  S  der  TertoaloDf.  A  don  tamlt. 
S7  8  Dio  «dl  im  dor  dol.    A  Dor  Im  thol  dopCw. 
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Znm  Manlio,  seiiis  lieres  pfleger, 

Der  het  pey  im  swetnttg-tauent  maon, 

IDt  denen  woH  er  grewffen  an, 

Und  yennanet  in  Stätten  allen, 
6  Von  den  Römeren  abzufallen ; 

Und  gwan  ein  sehr  grossen  anhang, 

Und  bestellet  zu  dem  anfang  [bl.  254'J 

Mit  nam  den  Marcum  Cethegom, 

Und  auch  Marcum  Cornelium, 
10  Sie  Sölten  samb  mit  haimling  dingen 

Cicero  in  seim  haui^  umbbringen. 

Der  aber  ward  gewarnet  da 

Von  dem  edlen  weib  Fulvia, 

DatS  er  die  in  sein  banß  nit  ließ 
»  Und  eich  yerwarter  hnt  baß  fließ. 
[A6,2,302e]  Naoh  dem  echiekt  wol  hundert  mordbrenner 

Gatilina  vemichter  mftnner, 

Die  selten  Bom  gar  nngehewr 

Anstecken  mit  heimlichem  fewr 
M  An  hundert  orten,  in  dem  allen 

Wolt  das  beer  die  statt  nberfkllen 

Und  den  senat,  allen  erschlagen. 

Und  in  dem  haus  Cethegi  lagen 

Die  welholtz,  schwele!  und  das  bech, 
26  Dardurch  die  nacht  die  brunst  geschecb. 

Solcbs  ist  Cicero  worden  innen, 

Und  mit  fürsichtig  weisen  sinnen 

Hat  er  das  hauß  lassn  überfallen, 

Darinn  hat  man  gfunden  vor  allen 
so  Harnisch,  spieß,  schwert,  bogen  und  pfeil 

Und  leng  znm  fSswerwerck,  mit  eil 

Hat  man  gefangen  Cethegun, 

Und  anch  den  praetor  Lentnlnm, 

Und  ander,  die  man  darinn  ftmd, 
S6  Gesdiworen  anch  in  dem  mordbnnd. 

Unter  den  einer  hieß  Tito, 

1  S  Zum  maaUo  B9in»  heres  pfleger.  A  Zu  Maalio  •eim  Hattptm«n  weger. 
2  8  Der  het  pey  im  iwainig.  A  Gesammelt  tweinttig.  3  S  grewffen.  A 
grelffen.  1 0  S  Haimling.  A  freundliehen.  20  6  orten.  A  «rta  /  tmd. 
SS  8  allen.    A  darinn.       24  S  Mhwebel. 
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Der  offenbart  all  ding  also, 

Wie  es  8olt  gangen  sein  die  nacht. 

Derhalb  hielt  man  gut  sorg  und  wacht,  [bl.2öö] 

Und  die  gefangen  bundesgnossen 
ft  Sie  in  ein  tinstern  kercker  schlössen« 

Nun  im  fest  Saturnalia 

Geschach  ein  wunderwerck  allda: 

Als  die  weiber  geopflfert  betten, 

Was  dises  fett  die  weiber  thetoo, 
M  Und  das  fewer  anff  dem  altar 

Oentslich  und  gar  erloeoben  war, 

Da  schlug  erst  aiifi  der  aschenstein 

Ein  liediter,  ImU  fewriger  tehein, 

Das  neiget  Terentia  an 
u  Cicero,  im  ehlielien  mann, 
[K5, 2, 191] Er  tolt  fort-Mirai  in  den  dingen, 

Es  wfird  im  gar  nit  misselingen, 

Änif  daß  der  gmein  nnta  wlird  errett. 

Zu-hand  Cicero  sammlen  thet 
[Aö,2,302dJ  Ein  rliat,  zeitrt  dem  die  handlung  an 

Der  falschen  bündnub,  und  wie  man 

Die  nacht  wolt  liabn  thnn  ein  inordbrand, 

Wie  mau  die  brenner  het  in  pand, 

Fragt,  wie  man  die  seit  straffen  gar. 
»  Also  im  rhat  beschlossen  war. 

Daß  man  sie  mit  dem  sträng  solt  richten, 

Gleich  den  verrhätrischen  bößwichten, 

Wiewol  Julius  das  widerrhiet. 

ledoch  so  folget  man  im  nit, 
w  Sonder  Idn  m  dem  kercker  giengen 

Mit  hämisch  nnd  wehr  nmb-zihbringen. 

Also  Lentolnm  obgenandt 

CNib  er  dem  liencker  an  die  lund, 

Und  daran  anch  den  Cethegnm, 
w  Und  der  gfangen  ein  grosse  snmb. 

4  S  [die]  gefangen  pnnde?.  A  die  (;efangeneD  Bund.  18  S  Auf  das  der 
gmain.  A  Daß  der  gemein.  20  8  saigt  dem.  A  vnd  zeigt.  23  8  pant. 
A  der  Hand.  24  8  Fragt,  wie  man  die.  A  Wie  m.  dise.  26  8  lie.  A 
die.  27  8  Teretrlaohen.  A  TarrbUterifohD.  31  8  ?od  wer.  A  Wahr  da. 
35  S  ^fangen.    A  andarD. 

üaaa  Aaeii«.   XX.  25 


Digitized  by  Google 


386 


Da  Word  an  aim  lelel  yarlwen,  [bl.  255'] 
Was  die  naeht  war  ir  anachlag  gweean. 
Naeh  dem  richtet  man  mit  dem  flü^ng 

Die  mordbrenner  nach  dem  ^ichtszwang. 
6  Und  als  sie  worden  all  gericht, 
Da  loht  der  pmein  mann  die  geschieht. 
Nach  dem  gab  die  flucht  auß  der  statt, 
Wer  in  den  band  geschworen  hatt. 
Nach  dem  rüst  sich  die  burg-erschafft, 

10  Und  mit  einr  gantzen  heeres-krafft 
Cnens  Antonius,  der  ander 
Bnrgemeister,  ir  allersander 
Hanptman,  zu  der  statt  fiom  aoßziig, 
Sich  wider  den  feind  m  Tfild  schlag. 

11  Deß  ward  Gatilina  maaget^ 
Weil  im  vor  war  aUi  angeeaget, 
Wie  sein  bttndnoß  wer  oflbnlwr 
Sambt  allen  bQaen  stücken  gar, 
Dem  mordbrand  samt  der  mSrderey, 

to  ünd  dergleicli  ander  verrhätrey, 

Welofa  er  im  gans  het  Argenommen. 

Da  sind  beid  beer  an  schlagen  kommen. 

Da  ward  Catilina  erschlagen, 

Samt  all  sein  hnndgnossen  erlagen, 
[A  5, 2, 303»]  ünd  wardn  ir  nntrew  mannichfalt 

Auff  im  blutigen  koptT  bezalt. 

Also  wurd  <lie  auffrhur  gewandt, 

Und  kam  zu  rliu  das  regiment 

Durch  die  grossen  fürsichtigkeit 
M  Ciceronis  und  sein  weiliheit, 

Daß  da  eriialten  ward  gut  schütz 

Römisciier  statt  gemeiner  nutz, 

Daß  der  auffrichtig  blieb  bestahn  [bl.  256J 

Und  die  anfflrhflrer  abgethan. 

1  S  Da  wart  an  aim  setel  verlessen.  A  Die  wurden  OffeDiHoh  gelaMtt* 
2  8  di«  nacht  war  fr  anaehlag.  A  jr  «Dwhlag  die  naoht  w«r.  i  8  wndM. 
A  wardta.  11  8  Oneiu.  A  Onatto.  14  8  widar.  faM.  A  «Ur.  VaUa. 
19  8  war  all.  A  alle  ward.  18  8  Sambt.  A  Mit.  SO  8  «adar  Tacttity. 
A  andr  Tarrbitaraj.  SI  8  gaMi.  A  gar.  26  8  In.  A  Jrm.  Sl  6 
arhaltao.   A  gahaltaa. 
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Also  in  mancher  statt  noch  heut 

Findt  man  auch  noch  vil  loser  ieat, 

Den  wol  ist  mit  gjosser  unfur, 
o  Za  entböruDg  und  za  auffrhor 

Haben  mehr  Inst  zu  aUer  zeit, 

Denn  zn  Mden  und  einigkeit. 

Derhalb  ist  not  in  einer  statt 

Ein  fOnichtiger,  weiser  rhat, 
10  Der  anff  sein  bnrgerschaift  hab  acht, 

Beide  bey  ttif;  und  ancii  b^  nacht, 

Wo  man  bey  armen  oder  reichen 

Auch  etwan  deten  zosam^sehleichen 

SolUche  aoffrhtlxisebe  lent, 
15  Daß  fr  aascUig  werden  cerstrewt, 

Emstlich  werd  brechen  im  anfang, 

Darrait  ir  ding  hab  kein  fürgang, 

Die  thiiter  werdn  gestrafft  am  leib, 

Anff  daß  frid  und  einigkeit  bleib, 
20  Und  gmeiner  nutz  fruchtbar  auffwachs 
[£  5, 2, 192]  Bejrhatundgmein.  Das  wünscht  Hans  Sachs. 

Anno  «alotis  1563,  am  8  tage  Juia^ 

* 

3  S  Doeh  loser.  A  offi.  bOser.  4  S  Den.  A  Dm  Bar.  1 3  8  etwan 
deten  IT  8*ni  sehleiobeD.  A  finden  möoht  deren  geleiohen.  16  S  im«  A  dar 
17  ä  ir  ding  häb  luün.    A  m  hab  k«hi«a.       23  8  180  [m]. 
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[Ao,2,303b]Historia:  Pelopidas,  der  griechische  fftrst 

und  treffenlich  liaaptman. 

Pintarchus  uns  beschriben  hat: 

In  Theba,  der  f^^riechischen  statt, 
6  Waren  mechtiger  burger  drey, 

Hetten  groß  lost  za  tyranney, 

Mit  nam  Pbilippns,  Archias, 

Und  der  dritte  Leonidas,  [bL  269] 

Doch  nit  so  behertst  ni  den  dingen, 
10  Sich  als  tyrannen  einsadringen. 

Derhalb  ro-echribenB  Phebitam 

Hin  in  Laoedemoniam, 

Dem  hanptinan,  eim  blnting  tjrannen, 

Der  kam  heimUeh  mit  eim  blotfhnnen 
16  Gen  Theba  aoff  einen  tettag, 

Da  man  nvr  deß  woUebens  pflag, 

Nam  die  statt  nnvereehenB  ein, 

Und  fiel  anch  in  das  schloß  hinein, 

Und  mit  Spartanern  alls  besetzt, 
ao  Das  statt-volck  ward  verzagt  zu-letzt, 

Kundten  dem  j^walt  niclit  wider-stahn, 

Der  meist  teil  bur^er  floch  darvon 

Gen  Athen  und  an  andre  end 

Und  wohneten  in  dem  elend. 
96  So  hielten  Inn  die  tyranney 

Die  obgemelten  borger  drey 

• 

1  Im  16  tpraebbaeb«,  bl.  S58'  bb  ttt  [8]:  »Hiitorift  PaloptdM  d«r 
kriabiMh  ftttrtt«.  Quelle:  Plntaroba  leben  der  R0mer  und  Grieoben,  doreb 
Hieronymus  Boner  (ColmM  1&41.  fol.  1,  136:  leben  dM  Pelopidu).  11  S  it 
sobriebens.  A  besohribeos.  14  S  aim.  A  aelm.  30  8  Dm.  TtffMgt.  A 
Dtr.  forebUAiD.       23  8  Andre.    A  »nder. 
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Samt  dem  tyrannen  Phebitam, 

Ünd  tyrannisirten  on  schäm 

In  der  statt  mit  der  burgerscliafft. 

Nun  war  ein  jiingling  tiigendbafft 
B  Pelopidas  auch  im  elend, 
[A5,2,303c]  Der  vermanet  an  allem  end 

Die  vertribn  bürger  frii  und  spat, 

Wider  einzunemen  die  statt, 

Doch  kainer  wolt  das  onterstahn. 
10  Pelopidas  ein  list  außsann. 

Den  offenbart  er  heimelich 

Den  vertriben,  die  rfisten  sieb, 

Ließn  in  den  aniwhlag  wolgefallen 

Und  angen  hin  gerügt  mit  aUen, 
u  Als  werens  weidleat  mit  yil  lumden,  [bL  269^ 

Als  woltena  Jagen  an  den  standen. 

Und  kamen  an  Theba,  der  statt, 

Samb  sehier  dnnckel  defi  abend  spat 

In  grossem  nngwitter  und  regen, 
M  ScUichen  ein  dnrch  die  thor  verwegen, 

Hin  nnd  her  b^  den  bürgern  bUben, 

Den  sie  die  sach  hetten  yerschriben. 

Pelopidas  der  war  vorauß, 

Schlich  ins  burgers  Charonis  hauB. 
16  Nun  der  zusamm  hetten  geschwom. 

Der  ist  bey  acht-und-viertzig  wom, 

Lagen  hin  und  wider  verborgen, 

In  angst  nnd  heimlich  grossen  sorgen. 

Nun  die  tyrannen  beysam-sassen, 
so  Frölich  on  sorg  troncken  nnd  asaen. 

Nnn  ir  Schreiber,  hieß  Philitas, 

Den  beimling  anschlag  wiasen  was. 

Sehwieg  doch,  het  ob  ir  tyranney 

Grossen  wdmß.  Nun  bracht  herbey 
85  Ein  bot  ein  brief;  die  Tier  an  warnen 

Vor  der  bilrger  trUglichen  gainen. 

Die  ^rannen  die  waren  tmneken, 

* 

9  S  Doch  kainor  wolt  da.->.  A  Sie  abr  dortltOD«  nioht.  12  8  vertrilMO. 
A  vertribnen.  16  S  Als.  A  Samb.  24  S  S«bUoh  ins.  A  In  deß.  29  S 
Nao.    A  Als.       32  S  hatialiog.    A  hetaUelui. 
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Theten  sich  keck  und  sicher  dnncken, 
Namen  den  brief  mit  frOling  lachen: 
[K  6, 2, 193]  Wir  wollen  handien  Tnn  den  Bachen, 

Spracbens,  frw,  wenn  wir  nfiehtem  aeyen. 
6  Nach  dem  Pelopidas  nach  dreyen 

Ind  nacht  sich  rüestet  auff  die  ban, 

Und  legten  frawenkleider  an, 

Trugen  darnntr  ir  wehr  verborgen 
[Aö, 2, 303dl  Und  giengen  aus  mit  grossen  sorgen, 

10  Auflf  irem  haupt  mit  grünen  krentzen,  [bl.2öO] 

Daß  mans  nit  kent  mit  reverentzen. 

Zu  deß  ty rannen  hause  giengen, 

Unerkant,  da  sie  schön  empüengen 

Die  thörhüter,  liesaen  sie  ein. 
»  So  kamen  sie  alle  gemein 

In  Baal,  da  die  tyrannen  BaBsen, 

Vol  weinee  wol  beaeehet  waBBen, 

Meinten,  dae  bfirgenweiher  weren. 

Theten  an  sehertsen  ir  begeren; 
so  Die  weiber  abr  von  leder  zogen, 

Die  Tyrannen  all  vier  erschlngen. 

Nach  dem  ward  allen  bürgern  der  Btat 

Verkflndet  diser  handei  spat; 

Von  den  ward  der  Spartaner  rotl 
86  Hin  und  wider  geschlagen  todt, 

Was  sich  nit  verparg  und  enttran. 

Nach  dem  hat  man  außschreiben  than 

Gen  Athen  und  an  andre  end, 

Und  berüflfet  auß  dem  elend 
so  Die  vertribnen  bürger  allsammen, 

In  freuden  groß  gen  Theba  kamen, 

Und  ward  Pelopidas,  der  held, 

Zu  irem  fürsten  aoBserwelt, 

Und  ward  auch  von  in  allensand 
S6  Gnent  ein  vatter  dem  vatterland. 

Nach  dem  PeiopldaB  vü  krieg 

2  8  mit  firüliag.  A  Tod  thaton.  4  S  Spraohans  frw.  oaoohter.  A  Morgra. 
«Hb.  6  8  ffüMtfli.  A  UMhat,  9  6  mu.  A  Ub.  10  8  grUnwi  kranoMO. 
A  grQB  lABbknatMii,  IS  8  Mhoa.  36  8  ttoh  alt  verparg  ruL  A  alt 
bald  «oft  d«  8tBtt.      29  8  pufiaffit,    A  btvOflUn. 
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Geführt  hat  mit  glücklichem  d^; 

Derhalb  sein  ritterliches  lob 

Schwebt  in  gantzem  Orient  ob, 

Ward  allenthalben  ehren-werth. 
&  Doch  wurd  er  einmal  mit  gefehrd  [bl.  260'] 

Mit  list  und  fiüBchheit  hindergangen, 

Daß  er  ward  hertiglioh  gefimgai 

Von  dem  tyrannen  Aleiander 

Pherens  im  kmker  selbander. 
M  Nun  dar  tjnatk  ein  gmahei  liet, 

Hieß  Thebe,  die  erbarmen  thet, 

Daß  gfenoklieh  lag  Pelopidas, 
[A  5, 2, 304»]  Welche  Jasonis  tochter  was, 

Der  Pelopidam  allezeit 
16  Het  lieb  und  werth  gehalten  weit. 

Die  fraw  zn  im  int  gfencknns  gieng, 

Sah,  wie  er  lag  elender  ding 

Im  8tro,  sein  kleider  zerrissen  gar, 

üngekämmet  mit  hart  und  har. 
10  Sie  sprach :  0,  mich  erbarmet  dein, 

Daß  du  solt  hart  gefangen  sein. 

Er  sprach:  Du  erbarmet  mich  dergleich, 

Du  edela  weib  fromm  togendreich, 

Das  dn  pist  eins  ^jrrannen  weib, 
»  Der  also  peinigt  deinen  leib. 

Darob  m  trawren  sie  anfieng. 

Und  also  weinend  von  im  gieng. 

Naeh  dem  doch  herr  Pelopidas 

Seiner  gfendmns  erledigt  was, 
80  Durch  Epaminem,  den  hauptman 

Der  Thebaner,  und  kam  darvoii. 

Nach  dem  begab  sich  widerumb 

Ein  krieg  mit  dem  tyrauuen  thomb. 

Pelopidas  samlet  ein  beer 
86  Dem  tyrannen  zu  gegenwehr, 

Dem  der  tyranu  entgegen  kam, 

16  8  fehalton  w«it.  A  in  «hdifkiit.  16  8  Di«  fraw.  tat.  A  DioMib. 
ioM,  18  6  Mia  klaidor.  A  ia  Klddara.  Sl  8  mU  hart.  A  fo  tolt 
SS  8  Ihr  adolf.  tagtatlaieb.  A  Daß  da  da.  S4  8  Dao  dw  piot  eias.  A 
SoU  Mia  oiaa*.       S6  8  sr  trawroa  il«.    A  de  sa  trawraa. 
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Anff  ebnem  veld  ein  lehladit  annam.  [bl.  261] 

Als  nun  die  edÜMlit  f^waltig  angieng, 

Gert  Pelopidae  aller  ding 

Zn  treflb  mit  dem  tjnannen  grimm, 
6  Der  tyiann  aber  floh  yor  im 

Bald  hinder  die  trabanten  sein. 
[K  5,  2, 194]  Der  held  setzt  ritterlich  hinein, 

Der  trabanten  etlich  erschlug. 

ledoch  sich  endlich  auch  zu-trug, 
10  Daß  er  auch  ward  von  pfeiln  dot-wund, 

Das  er  von  dem  roß  sincken  gund, 

Sein  geist  auffgab  in  grünem  gras. 

Als  sein  reisig  ersahen  das, 

Erst  setzten  sie  gewaltig  drein 
16  In  die  reising  und  faßvolck  sein, 

Wurden  erst  ernstlich  heim-gesucht, 
[A6,2,304bJ  Und  gar  gestochen  in  die  flacht. 

Der  feind  bey  drey-taosent  erlagen. 

Nach  dem  fieng  an  das  volck  an  Idagen 
M  Den  frommen  fOntn  Pelopidam, 

Und  sein  wunden  todten  leiehnam 

Sie  gar  mit  grossem  hertdeid  haben 

In  fOiBtliohe  grftbnos  begraben. 

Nun  diser  tod  erbarmet  hart 
u  Thebe,  die  edlen  frawen  aart» 

Die  deß  tyrannen  gmahel  was, 

ünd  warff  heimlich  groß  neid  nnd  haß 

Anif  deß  ^rannen  tyranney. 

Nnn  het  sie  mannbar  brüder  drey, 
80  Den  jüngsten  er  geschendet  het: 

Derhalb  ir  brüder  sie  peredt, 

Solche  schmachheit  an  im  zu  rechen. 

Das  sie  all  drey  ir  thetn  versprechen. 

Nun  auff  ein  abend  als  der  tyrann  |bl.  261'] 
96  Was  tnmcken,  und  zu  betth  weit  gahn; 

8  S  Dar  tnlMUitMi.  ▲  Vnd  dar  TnlMUHtii.  10  8  pMlla  dot  wund.  A 
Pfailaa  wand.  11  8  Dm  «r.  kuid.  A  Vnd.  iMgond.  14  8  A  lOm». 
IS  8  raiising.  A  Rdaign.  Sl  8  wmidtn  dottM.  A  todUn  msdaa.  SS  8 
gar.  A  da.  S4  8  arparmat  hart.  A  arbaroMD  ward.  S9  8  Nan  hat  ■{«. 
A  Wann  ala  hat.      Sl  8  pant»   A  aaradt.      S5  8  walt.    A  ward. 
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Nach  kurzer  zeit  volpt  Thebe  nach; 

Da  sclilieflF  der  tyrann.    Als  sies  sach, 

Nam  sie  sein  schwert  hin  aller  ding, 

Welches  bey  seinen  haupten  hieng, 
•  Die  trabantn  sie  abschaffen  gund, 

Ließ  anch  den  grossen  kettenhaud 

Abfnren  von  der  thür  am  Baal. 

Nach  dem  die  stiegen  aberal 

Bettrewet  mit  baumwollen  weiß, 
1«  Anff  daß  ir  brflder  still  and  lei6 

Nawff  knndtoii  ■chtoichea  in  den  saal. 

Also  kamens  all  drey  somal 

Hit  ir  naofr  in  des  imI  hindn, 

Doeh  forehtsaiii  und  entaetit  allein, 
16  Sie  trug  ein  liecht  in  irer  band. 

Friaeh  anmgrewffen  aie  ermant 

Den  tyrannen,  der  sehnareht  nnd  tchUeff. 

Doch  ie  gar  keiner  in  angrifif, 

Die  fraw  drOwt  in,  sie  mit  sn  schredran, 
»  8ie  wolt  den  tyrannen  auffwecken, 

Wo  sin  uit  wollen  grewflfen  au, 
[Ad,2,304o]  So  würd  es  ob  irm  hals  außgabn. 

Erst  sie  all  drey  vou  leder  zugen, 

Grimmig  autV  den  tyrunneii  schlugen, 
tb  Mit  ireu  Schwertern  in  durchstachen. 

Also  sein  tyranney  sie  rächen, 

Also  der  wätrich  auch  tod  lag, 

Het  von  seim  hofgsind  wenig  klag, 

Anch  klagt  in  niemand  in  dem  land, 
M  Von  hertaen  war  im  hold  niemand, 

Wann  er  vil  mordes  het  geObet, 

Und  mannich  mntter-herta  betrflbet; 

Wann  er  vor  knrtzer  seit  anhnb,  [bl.  262] 

Fmmb  lent  oft  lebendig  begrub, 

1  S  kurxer  zeit  volgt  Th.  oaoh.  A  kleiner  wuil  ^ien^  Th.  hinoaob.  7  8 
AbfUeren  von.  A  HinfUren  vor.  9  S  Fe^trewet.  A  liestrewen.  1  1  8  NawS*. 
A  Hin.  17  S  «ohnarcht.  A  lag.  21  S  Wo  «in.  A  Wog  jn.  24  .S 
Grimig  auf  d.  t.  A  Auf  d.  t.  grimig.  25  S  Mit  iren.  A  Vnd  mit  den 
26  S  Also.  A  Darmit.  2U  S  olagt.  in  deia.  A  klaget,  im.  34  Ö  Frumb 
lewt  oft.    A  Vud  di«  L«uU 
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Ließ  etlich  anschaldigen  leaten 
überziehen  mit  bärenheuten, 
Und  ließ  sie  hetzen  mit  jaghunden, 
Thet  seinr  matter  bruder  verwunden 
b  Tödlich,  nnd  den  spies  heilig  nent, 
Darmit  das  mord  er  het  voUend. 
Also  sein  tyranney  on  schäm 
Aach  ein  blutiges  ende  nam. 

Der  besohlaß. 

10  Auß  dem  merck  hie  ein  obrigkeit. 

Daß  sie  deh  httt  m  aller  Mit 
[K  6, 2, 196]  Vor  gewalt  und  vor  tynaauty ; 

Wann  w«r  blutdürstig  hemdien  sej, 

Nennt  gwOngUeh  anch  ein  blntig  end, 
w  Wann  im  nnd  seinem  regiment 

Sind  gwiß  feind  all  sein  nnterthan, 

Und  gar  kdn  droet  noch  hoüirang  haa, 

Denn  seins  tods,  daß  sie  werden  frey 

Seiner  goHosen  tyranney. 
M  Derhalben  steht  allezeit  eben 

In  gfahr  eines  tyrannen  leben, 

Wer  den  umbbringt  und  ab  ist  than, 

Der  wird  gepreist  von  iederman, 

Und  macht  ein  freud  dem  gantzen  land. 
25  Welch  obrkeit  abr  helt  trewe  band, 
[Aö,2,304dJ  Thut  iren  nnterthan  alls  guts 

Und  mehret  den  gemeinen  nutz, 
.   Der  ist  man  ghorsam  nnterthan, 

Und  ist  ir  güenstig  iederman, 
so  Anff  daß  ir  ehr  nnd  lob  aufifwachs 

Im  gantaen  lande,  wttnseht  Hans  Sachs.  [bl.2ß2'] 

Anno  MÜntis  1568,  am  12  tage  Jon^. 

1  8  «tlioh«  A  otilohiu  8  8  Jschiuden.  A  d«i  Hvndon.  10  8  obii- 
k«U.    A  Oberkeit.     17  8  gar  kftiii  droit  nooh.    A  koio  ander»«     18  8  tdiu. 

das  «ie.  A  seine«,  daß.  19  8  go[(]kMen.  A  gwaltigeo.  2t  8  In  gßtur 
aines.  A  In  der  eins.  28  8  gborsam.  A  willig.  29  S  ist  ir  güenstig. 
A  spricht  t  jr  wol.  SO  8  lob.  A  preiO.  31  8  wttoMbt.  A  apricbu  33  6 
232  [vertj. 
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Historia:  Die  anSrhur  zn  Rom. 

Titus  Livins  sagt  mit  nam: 

Als  die  g«nei&  in  der  statt  Born 

Beichweret  wir  gu  aber-liait, 
5  In  dem  krieg  mast  in  der  heerfart 

Ein  ieder  bnrger  der  gemein 

MiVziflJien  aoff  den  udcoBt  aein 

On  allen  lold,  doillt  aielis  nit  wehren, 

Und  mnit  sein  eigen  geld  Teneliren, 
if  Fqrran  mit  all  Minen  gewerben. 

Damns  kam  mancher  in  verderben, 

Wdb  imd  Und  machet  dieweil  schnld, 

Da  die  reichen  mit  ungedult 

Dann  von  in  woltn  bezalet  sein 
16  Und  legten  sie  gefencklich  ein, 

Namen  trotzig  iren  hanßrhat. 

Solliches  klaget  dem  senat 

Ein  arme  gmein,  thet  sie  angelfifen 
[Ad,2,305a]  Als  trewe  vätter  in  zu  helffen. 

ae  Ob  der  sach  spilt  sich  der  senat: 

Eins  teils  die  gaben  darzu  rhat, 

Man  solt  der  gmein  etwas  nachlaaaen, 

Sie  wer  zu  hart  ubrsetzt  der-massen, 

Aoff  daß  sie  Btm  blib  nnd  gatwüUg. 

1  Im  16  ipnachlmth«,  bl.  S94  bis  205'  [S]:  »HlftoilA  Di«  gro«  Aorrner  sr 
Roma  die  der  weit  man  Agrippft  ftillet«.  Im  langen  orewstone  Wolfrftms  be- 
handelt« H.  SmIm  denselben  stoff  am  I  Mttrs  1547  Die  aufror  lu  rom  »Ein 
frembder  mon  xt  rorne«  (MU  9,  35).  Quelle:  Die  Mainter  bearbeitung  de« 
Liviofl  dareh  Bernhardus  Sohöferlin.  1505.  fol.  bl.  28.  7  S  Mit  raissen  auf 
den  vnko.»t.  A  Allwesr  mit  y.ifhen  vnd  auff.  11  S  Daraus«.  A  Darauff.  IR  8 
arme  guiaio.  A  arui  Uciueiu.  19  S  trewe.  A  jre.  23  Ü  der.  A  on. 
24  S  itU  pUb.    A  blib  atiU. 
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Der  ander  teil  ffieß  dae  imbillicfa, 

Daß  man  der  gmein  in  solchen  saehen 

Seit  nachlassen,  ein  newrnng  machen; 

Wenn  man  das  thet,  würd  darvon  stütziger 
6  Ein  gmein,  unghorsam  und  noch  trütziger. 

Drumb  solt  man  sie  peim  zauui  behalten, 

Wies  her  wer  kommen  von  den  alten. 

Also  ward  von  diser  geschieht 

Im  Senat  gar  nichs  außgericht,  [bl.  294'] 
10  Und  wurd  der  gmein  bit  abgeschlagen. 

Nnn  begab  sich  pald  nach  den  tagen, 

Daß  die  Volsci  einem  senat 

Ein  absagbrief  gesendet  hat, 

Za-hand  der  senat  aofif  thet  bieten 
1»  Der  gmein,  nach  altem  brauch  nnd  sitten. 

Die  gmein  sammlet  sieh  mit  ir  wehr, 

Samb  außmiiehen  im  kriegsheer. 

Nnn  war  in  der  gemein  an  Rom 

Ein  mann,  Sieinins  mit  nam, 
M  Oar  wol-beredt,  derselbig  hat 

Die  gmein  geffirt  anß  Bom,  der  statt, 

Und  mit  in  eingnommen  ain  berg, 

Groß  ward  der  snlaniF  nber-zwerg, 
[K  5, 2, 196]  Daranlf  lägert  sich  die  gemein, 

'ib  Ir  hauflf  wart  groß,  der  vor  war  klein. 

Allda  sich  die  gemein  vergrub. 

Darob  sich  grosse  forcht  erhub 

Bey  dem  senat,  und  bald  rhatschlug, 

Und  den  glehrten  mann,  weiß  und  klag, 
so  Welcher  Agrippa  war  genandt, 

Wurd  hinauß  zu  der  gmein  gesandt, 

Die  er  daoß  begütigen  seit, 

Wann  im  war  snnst  die  gmein  recht  hold. 

Weil  er  war  ein  gütiger  mann. 
[A5,2,30&b]Der8elb  kam  nanß  nnd  redet  an 

3  S  ein.  A  vnd.  A  >S  mau  dio  paim  zauui  pehaltuu.  A  lanns  vnter 
d«m  I.  bhalt«D.  9  S  niche.  A  niehU.  IIS  pald  aaeh  den.  A  naoh  dU«D. 
IS  8  TolaoM.  IS  S  naeh  altem.  A  gMoh  naoh  dtm.  %l  6  gofaert  mm 
rom.  A  gtlUnt  «oft.  SS  8  «in.  A  dm.  S6  8  wart  grot.  A  war  gr. 
iZ  8  im.  goBate  reeht.    A  dam.  Qamaia.     36  S  redet,    A  redt  de. 
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Die  gmein  mit  sehr  glimpffigen  Worten, 

Was  sie  machet  an  disen  orten? 

Die  gmein  aber  höret  in  nicht, 

Snnder  in  trntziglich  bericht 
5  Mit  klag  über  die  edlen  ^schlecht, 

Der  müstens  sein  leibeigen  knecht; 

Anß wendig  sie  im  krieg  allzeit  [bl.296] 

Hüsten  beschützen  ir  freyheit, 

Und  für  sie  vergiessen  ir  blnt, 
u  Dieweil  sie  kömen  rnnb  ir  gat^ 

Dieweil  man  in  geb  keinen  sold ; 

Man  wer  in  weder  trew  noeh  hold. 

Derhalb  wert  fort  die  an»  gemein 

Nieht  wie  vor  nnterthenig  sein. 
16  Anff  dise  ir  tmtiige  wort 

Anfleng  Agrippa  an  dem  ort» 

Und  der  gemein  ein  üabel  sagt: 

Eins-mals  des  menschen  leib  yerUagt 

Den  magen,  der  firey  mfissig  leg 
M  On  arbeit,  het  gut  fanle  tftg. 

Und  verzehret  doch  an  dem  end. 

Was  da  gewünnen  füß  nnd  hend 

Mit  harter  arbeit  tag  und  nacht. 

Derhalb  der  magen  ward  veracht 
26  Von  allen  glidem  thörichter  weiß, 

Und  gaben  im  fort  mehr  kein  speiß. 

Als  das  drey  tag  geweret  hat, 

Da  ward  vor  hnnger  schwach  and  mat 

Der  gantze  leib  und  alle  glider, 
so  Und  erlag  auch  gentzlich  darnider. 

Also  aach  sein  vergleichnng  hat 

Der  magen  mit  nnsrem  senat: 

Derselb  erhelt  mit  seiner  hend 

Das  gantne  römisch  regiment 
86  Wenn  nnn  m  Rom  die  gants  gemein 

Wolt  hie  wider  den  senat  sein, 

2  S  machet.  A  machten«  IIS  Dieweil.  A  Auch  weil.  13  S  wert. 
A  wolt.  Sollte  Tielleicht  S  gefohrieben  haben  wort  atatt  wolt?  16  S  Agrippui. 
18  S  des  menschen  A  der  mentohlich.  22  S  gewaoen.  A  gewönnen.  25  S 
tborichter.  A  feiDdlicher.  28  S  ror.  A  von.  32  8  TDsrem.  A  voierm. 
36  S  dmn.    A  eiiu 
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ünd  im  nft  feibon  stewr  und  sintt 

Und  dergleieh  thnn  ander  frondienst, 
Wie  köndt  ein  rhat  die  statt  erlialten,  [bl.295'] 
[Aö,2,306o]  Amptleiit  und  alln  unkost  verwalten? 

6  Dardurch  gieng  zu  grund  gmeiner  nutz, 
Durch  solch  unghorsam,  stoltz  nnd  trotz. 
Drumb,  lieben  bürger  der  gemein, 
Kehrt  wider  in  die  statt  hinein! 
Seit  dem  senat  frey  unterthan, 
10  So  uia^  rhat  und  gmein  lang  bestahn. 
Also  kehrt  die  gmein  in  die  statte 
Da  man  in  nachgelaBBen  hat 
Etlich  beschwerung,  darmit  sein 
Vereinigt  worden  rliat  und  gmein. 

ift  Der  beeeUnß. 

Anß  der  hJetori  merckt  man  wol, 

Daß  ein  Obrigkeit  aUieit  sei 

Ir  unterthan  Tfttterlieh  halten, 

Nit  dnroh  vü  schwer  anflsetB  vergwalten. 
to  Hert  gspannter  bogen  bltttalieh  bricht 

Dergleieh  soll  auch  der  g^ein  mann  nicht 

Mit  trutzigem  toben  und  wüten 

All  auflfsätz  von  irem  hals  schüten. 

Sunder  geben  auß  trewer  hend 
25  Stewr,  zuerhaltn  das  regiment, 

Daß  gmeiner  nutz  fruchtbar  autfwachs 
[K  ö,  2 197]  Zwischen  rhat  und  gmein,  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  saiutis  1563»  am  30  tag  Jung, 

* 

18  S  votterlioh  halten.     A  Vtittrlioh  erhalten.      21  8  Dergleieh  ^o\  auch. 
A  Dergleichen  lolL       23  Ö  irem  hals.    A  der  AohaeU       29  S  120  j^Terej. 
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[A5,2,305d]  Historiaj  Tarquinius  Priscus,  der  römisch 

Tarquinius  Priscus  mit  nam 

Der  war  der  fünfft  könig  zu  Rom, 
ft  Im  siben-und-zweintzigsten  jar 

Deß  reichs  Josiae  erwehlt  war, 

Der  Eomam,  die  mechtigen  statt, 

Sibn-nnd-dreißg  jar  regiret  hat. 

Der  war  doch  auß  dem  Griechenland 
10  Von  Gorinth,  mit  hohem  Terstand. 

Welelier  n^ehret  sa  edner  seit 

Die  rhatherrlichen  herrligkeit, 

Setst  in  den  eenat  aaßgeenndert 

Zu  voriger  sal  noch  drey-hnndert^ 
15  Darmit  dnrch  fOrsichtigen  rhat 

Nur  wol  regiret  yrfbtd  die  statt, 

Wann  er  fttret  mannichen  krieg, 

Gewann  auch  manch  glücklichen  sieg 

An  den  tnscianischen  grentzen. 
M  Zwölff  völcker  er  mit  reverentzen 

Erlebt  und  hat  mit  sieg  geschlagen; 

Darvoii  auff  eim  verguldten  wagen 

Mit  sehr  f^rossem  triumph  ein-kam 

In  die  ^rolimechtit>:en  statt  Rom. 
26  Ala  auch  das  land  Hetmria 

Sich  entpöret  wider  Koma, 

1  Im  16  spraebbaehe,  bl.  292  bis  293'  [S]:  »Historia  Tharquinins  Priseot 
der  5  r^misob  kllnig«.  Quelle:  Die  Mainier  boarbeitunp;  de«  Lirios  darob  Bern- 
hardu*  Scböforlin.  1505.  fol.  bl.  12.  7  S  roma.  l^  S  manch  glüecklichen. 
A  Tü  gluokliober.  19  S  An.  A  In.  21  ö  Tod  bat.  A  bat  Tnd.  2«  8 
entpOret.    A  embttrei. 
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ünd  sie  zu  kriegen  traciet  sehr, 
Da  sammlet  anch  ni  Born  adn  heer 

Der  köng  Tarquinh»  Piima, 

Beide  zu  roß  und  auch  zq  fuß,  [bl.  292'] 
6  Und  darmit  zog  anß  der  statt  Rom, 

Und  für  die  statt  Toreta  kam, 
[Aö,2,3U6aJ  Sich  liigert  und  darvor  vergrub. 

Nach  dem  sich  auch  der  feind  aofhab 

Mit  seinem  beer  in  grosser  zal, 
10  Schlug  sich  zu  veld  in  einem  thal 

Gleich  neben  dem  römischen  beer, 

Zu  thun  im  grosse  gegenwehr. 

Der  köng  durch  listig  anscbleg  gar, 

Weil  der  feind  müd  and  hellig  war, 
16  Gert  er  zu  Schlaga  den  nechsten  tag. 

Der  feind  thet  des  tmtzig  zusag. 

Da  vereteokt  der  kttng  dieeelb  naeht 

Deß  seinen  voleks  ein  grosse  macht, 

Heimlich  in  einen  flnstem  wald, 
M  Zn  einem  starcken  hinderhalt» 

An  awey  ort  zu  der  Unekn  nnd  rechten, 

Von  yü  reisigen  nnd  ftißknechten, 

Wenn  in  der  schlacht  angieng  das  streiten, 

Anir  daß  sie  denn  zn  beiden  selten 
95  Einfielen  in  der  feinde  beer. 

So  war  das  loB  bestellet  mehr. 

Frü  bald  auffgieng  die  helle  sunn, 

Da  war  der  köng  außfüren  thun 

Auß  seim  heerlilger  jung  und  alt 
so  In  der  Ordnung  einer  gewalt, 

Was  er  het  von  übrigem  beer. 

Zu-hand  mit  hämisch  und  mit  wehr 

Kam  auch  der  Hetrurier  lianff 

Mit  irer  Schlachtordnung  herautl, 

85  Mit  schönen  anfigereckten  fannen, 

* 

1  S  «ie  7.V  krip^en  tnicxel.  A  ru  dein  Krieg  sich  rilltet.  S  S  aufhueb. 
A  «rbub.  16  S  (iort  er  iv  achlagn  don  neoh?ten.  A  Setit  an  ein  scblacbt 
den  riinlf'rn.  Ifi  S  de<«.  A  das.  \9  ^  ainen  finstem.  A  ein  finsteren 
22  S  vil  raiMgen  vod.  A  Reisigen  rnd  von.  23  S  das.  A  so.  2y  S  jung 
vnd  alt.  A  Alt  md  Jung.  30  S  Id  der  Ordnung  seiner  gewalU  A  Vnd  msohet 
•in  gwaltig  Ordnang.     HB  Was  «r  h«t  von  ▼1irlf«ni.   A  Mit  Mtnrai  Tb«rlf«ii. 
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Anch  mit  ritterlich  künen  mannen,  [bl.  893] 

Griffen  die  Römer  dapffer  an: 

Da  sah  man  kein  verzagten  mann, 

Draifen  zu-samen  ritterlich, 
5  Dali  kein  teil  vor  dem  andern  wich 
[K 5, 2, 198]  Ein  lange  zeit  in  dem  veldschlageu. 

Autf  beidera  teil  ir  vil  erlagen 

Von  scliiessen,  hawen  und  von  stechen, 

Biß  doch  endlichen  ein  thet  brechen 
10  Der  obgraelt  römisch  hinderhalt 

Anff  beiden  selten  aoß  dem  wald. 
[A 6, 2, 306b]  Die  angriffen  zu  beiden  eeiten 

Die  feind  mit  gar  heftigem  streiten. 

DeB  wnrdens  Tornen  und  anch  neben 
16  Mit  den  B5mem  grimmig  nmbgeben; 

Derhalb  In  nuyuüieit  sie  erlagen, 

Das  ir  aehr  tU  worden  ersehlagen. 

Da  gaben  sie  endlich  die  flucht, 

leder  sein  leib  sn  retten  sndht 
M  In  ir  herläger  schneller  eil, 

Doch  blib  kaam  lebend  der  halb  teiL 

Also  behielt  der  köng  sieghaflt 

Die  Schlacht  mit  seiner  ritterschafft, 

Und  teilet  der  erschlagnen  bent 
sfi  Unter  sein  römische  kriegslent. 

Die  wnndten  man  liefttet  und  band, 

Die  todteu  man  begraben  jjund. 

Deß  nächsten  tages  dahin-kam 

Die  hetrurisch  botschafft  mit  nam 
to  Und  sich  dem  köng  demütiglich 

Ergaben  gantz  gutwilliglich, 

Und  prachten  im  von  golde  schon 

Ein  könglichen  scepter  und  krön 

Und  ein  köstlich  porpar-gewand. 
ta  Der  k5nig  mit  gnediger  band  [bl.293'] 

Nam  sie  gutwillig  n  genaden, 

4  8  DrftSiNi  sr  miimii.  A  Schlugeu  ainudtr*  12  S  M^effan.  A 
friff«0  anoh.  18  8  nit  gar.  A  an  mit.  15  8  den  romera  grimig.  A 
•ahr  filniiiiifaai  itnit.  17  8  Dat.  A  Alt.  20  8  hwlager.  A  Valdllgar. 
SS  8  pcaebttB*   A  aehaoekton. 

HasaSaeha.  XX,  26 
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Ißt  aller  lohatEong  vnbeUden, 

Aidf  daB  bIo  trew  und  bitendig  blibeii 

Der  statt  Rom.  SolUehs  wnrd  vencbribait 

Nach  dem  der  könig  wider-kam, 
ft  Mit  eim  triumpli  einfuer  zu  Rom, 
Von  dem  senat  ehrlich  entpfangen, 
Thet  groß  preiß,  rhnm  nnd  ehr  erlangen, 
Wie  Titus  Livias  beschreibt 

Der  beeoUiiß. 

M  Anß  der  gscbicht  uns  zu  mercken  bleibt, 

Daß  man  mit  listigen  anschlegen 

Offlt  thut  ein  starcken  feind  erlegen, 

Der  nit  ser  fleissig  für  sich  schawt, 

Sander  anf  gwalt  und  macht  vertrawt^ 
[A6,2,306o]Wlrd  offt  erlegt  dnreh  kleine  samb, 

Verlewert  den  sieg,  ehr  und  rhnm» 

Und  danro  aach  luid  nnde  lent, 

Da  sohand  nnd  sehaden  endlieh  reut 

Derhalb  soll  im  krieg  ein  hanptman 
M  Angen  nnd  ohxen  oifen  han, 

Anff  den  feind  haben  gnte  spür, 

Anff  daß  er  nit  sein  volck  verfahr. 

Sunder  ehr  einleg  in  dem  krieg, 

Und  an  dem  feind  erlang  den  sieg, 
36  Darauß  im  rhum  und  preis  erwachs 

Bey  allem  yolck.   So  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  salutis  1563,  am  30  tag  Jui^j. 

3  8  versehrieben.    A  gesehriben.       5  8  etnfber.    A  oioiog.      13  S  B«r. 

A  f^ar.  14  S  auf  gwalt  vnd.  A  seJnr  grossen.  18  S  pchant  vn<l  schaden 
eotlioh.  A  dann  der  sobaod  und  schaden.  22  8  nit  Min  folok.  A  «Im  Volok 
nit.       2b  S  preis.    A  ehr.       28  6  120  [versj. 
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Uistoria:  Die  Börner  schloffen  durchs  joch. 

Titus  Livius  schreiben  thut, 

Der  gschichtschreiber  warhafft  und  gat, 

Spricht:  Als  Roma,  die  statt,  fürwar 
6  Etwas  anff  nenn-und-viertzig  jar  [bL  296] 

Mit  den  Samniten  fdret  krieg, 

Beide  mit  niderlag  und  sieg, 

Das  kein  feind  die  rOmiBclieii  statt 

So  geachwecht  und  demütigt  bat, 
[K5, 2, 199]  Den  langen  krieg  mit  mancher  Schlacht 

Haben  endlich  za  endschaflt  bracht 

Herr  Pablins  ComeUns 

Und  mit  im  Marcos  Onrins, 
[A5,2,306d]Zwen  blirgermeister  irer  zeit. 

u  Vor  dem  sich  begab  anif  ein  zeit, 

Daß  die  Römer  mit  gwaltin^  beer 

Außzugen  zu  thun  gegenwelir 

Den  Samniten,  und  in  ir  land 

Zu  bscheding  mit  raub,  mord  und  brand. 
30  Als  solcbs  die  Samniten  vernamen, 

Machten  sie  heimlich  allesammen 

Durch  list  ein  heimlichen  fUrschlag: 

In  einer  nacht,  eh  es  wart  tag, 

Legert  sich  der  Samniten  meng 

♦ 

1  Im  le  tpnohbiwiM,  bL  S9ft'  bli  S98  [8]:  »HMorla  Dto  Bemar  MUoffM 
donbc  Joab«.  DeoMlbtn  itoff  bebaadalt  H.  Stobt  im  latton  Rogonbofoni:  Die 
lomtr  duebi  Jo<b  tebloflSMi  »Ali  rom  aaiiMf  die  moobtls  ttat«  1547  April  SS 
(MO  9,  79).  QmU«:  Die  Metaior  beeibeltiiBg  dee  Liviot  daieb  Benhardiu 
Seborerliii.  160».  fei.  bL  78.  7  8  niderlM  ▼od.  A  Terloit  Tnd  mit  8  8 
Dmu  A  Dft.  18  8  fwaltinf.  A  gweltigm.  19  8  piobediag  mit  nmb, 
mert.   A  btobedifD  mit  mor^i  nwb.       28  8  wart.   A  wnrd. 
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In  ein  wKldiges  thale  eng, 

Drin  hielten  sie  sich  etlich  tag 

Verborgen  in  deß  waldes  hag, 

Still,  daß  man  darinu  spürt  niemand, 
6  Als  wer  der  wald  öd  allersand. 

Als  die  Römer  lang  zugen  umb, 

Hin  und  wider  p^ar  manche  krümm, 

Und  der  feind  hauffen  nirgend  fanden, 

Deß  sie  sich  hoch  verwnndren  ganden. 
10  Doch  Poncias,  der  feind  hanptman, 

Noch  einen  schwinden  list  aaßsann, 

Und  schicket  anß  zehen  kondlent 

Hin  und  her  in  dem  land  sentrewt» 

WelcherdieBSmerwIlrddchtigan,  [bl.296'] 
16  Der  solt  in  ein  ir  hende  gahn, 

Sich  gfangen  geben  williglich. 

So  man  in  denn  fragt  eigentlich, 

Wo  letzt  wer  der  Samniter  heer, 

So  aolt  er  in  nit  sagen  mehr: 
M  Der  Samniter  heer  plegert  hat 

Lvceria,  die  schonen  statt, 

Morgen  werdens  stürmen  mit  namen. 

Den  bscheid  betten  sie  allesammen. 

Als  die  kundschalTter  warn  außgangen, 
tt  Einr  nach  dem  andern  ward  geiaugen, 

Und  ir  sag  zsamm  gestimmet  hat, 

Daß  vor  Luceria,  der  statt, 

letzt  lege  der  Samniten  heer. 

Da  fragten  sie  nit  weiter  mehr 
[A5,2,307ft]  Und  rüsten  sich  frü  aufif  den  morgen, 

Weiten  der  statt  helflfen  auß  sorgen. 

Die  feind  abtreiben  mit  eim  gwalt, 

Und  zogen  gleich  ein  durch  den  wald, 

Darinn  lag  der  Samniten  heer, 
»  Verhorgen  mit  hämisch  nnd  wehr. 

2  S  Drin.  A  Da.  8  S  Vnd.  A  Doch.  9  S  verwundren.  A  Ter 
wundern.  14  6  wUrd.  A  werJ.  15  8  in  oin  ir.  A  jn  io  die.  SO  S 
Samniter  bor  plogcrt.  A  SamnitD  Ilcor  (<oin  Loger.  21  S  Lucoria  die  sohoneo. 
A  Jetxt  vor  Luceria  der.  27  ä  staU  A  UaupUlatt.  32  S  abtreiben.  A 
ftbtriben« 
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Als  nun  das  römisch  heer  zumal 

Im  wald  kam  in  das  diefe  thal, 

Zn  beiden  seilen  berge  hoch, 

Darzwischen  ein  unwissend  joch, 
6  Das  römisch  heer  on  sorge  gar. 

Doch  worden  sie  am  end  gevrar, 

Daß  der  anßgang  verfellet  was 

Mit  binnen  groß,  all  weg  und  staraß, 

Daß  sie  nicht  mochten  dorcbhin  kommen. 
10  Als  die  BOmer  die  ding  vemomen, 

Die  sieh  deß  groß  verwundern  theten.  [bl.897] 

In  dem  stieß  der  feind  ind  trommeten, 

Der  sie  hinden  nmbsiehen  tbet, 

Und  sie  gentelieh  besebloesen  het, 
15  Vom  und  neben,  zn  beiden  selten, 

So  hetten  sie  nit  rliauni  zu  streiten; 

Wann  deß  birges  thal  ward  zu  eng, 

Darinn  stunden  sie  mit  gedren^, 

Das  gantz  heer  da  in  angst  und  not, 
20  Kein  anßflucht  hettens  von  dem  tod. 

Doch  wurd  von  in  daiding  begert, 

Der  wurden  sie  vom  feind  pewert. 

Poncius,  der  Samniten  hanptman, 

Hat  schwind  ein  botschafft  senden  than 
S5  Zam  alten  fürsten,  wie  er  weit, 

Daß  man  die  BOmer  halten  solt^ 
[K  5, 2, 200]  Weil  sie  da  wer§n  gleich  sam  gfangen. 

Der  fOrst  schrib  im  da  mit  verlangen, 

Er  solt  die  BOmer  all  dotschlagen, 
so  8o  het  er  in  kflnffltigen  tagen 

Dest  weniger  feind  sn  bestrdten. 

Pondns  wider  schrib  b^  zelten, 

Dises  nrtheil  deneht  in  n  streng. 

Der  fBrst  schrib,  so  solt  er  die  meng 
[A 5, 2, 307b]  Der  BOmer  gants  frey  ledig  lassen. 

So  Würdens  die  frenndschaffit  dermassen 

* 

2  6  diefe,  A  enge.  8  S  all  weg  vnd.  A  weg  vnd  auch.  15  8  Vorn 
md.  A  Vornen.  18  S  stunden  sie.  A  stunde»  gloieh.  19  S  ganoi  ber 
de.  A  gantee  Hmr.  21  S  daiding.  Quölle:  theding  rnd  frid.  A  drej  ding* 
27  8  Miu  gfangeD.    A  gefaogen.       29  S  dot  loblagen.    A  ersoblagen. 
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Ammen  und  wttrn  ir  fremd  wem. 
Pondiis  thet  das  anch  nit  gern, 

Folgt  nit  deß  alten  fürsten  sinn, 
Und  machet  ein  vertrag  nüt  in, 

6  Erstlich,  woltens  bhalten  ir  leben, 
Müsten  sie  sich  alle  ergeben 
Und  frid  schwern  dem  samnitischn  liew. 
Ihn  ubergebn  hämisch  und  wehr,  [bL  297*] 
Zuegen  sie  aiicli  lialb  nacket  ab, 

10  ledem  gab  man  ein  weissen  stab, 
Masten  anch  nach  einander  doch 
Schlieffen  dmxh  ein  nider  eng  joch, 
Zn  8pot  und  tehand  dem  römiscbn  haaffen, 
Li«886ii8  also  spöttUch  ablanffen. 

15  Alt  das  gaehrey  kam  in  die  statt  Born, 
Daß  ir  heer  also  elend  kam« 
Da  loff  iederman  Ar  das  thor, 
'  Zn  warten  der  kriegdent  darvor, 
Die  sohliohen  all  deß  abends  spat 

90  Einr  hie,  der  ander  dort  ind  statt, 
leder  hxAm  danchet  in  sein  hanß, 
Eben  wie  ein  pesengte  maoß. 
Sie  het  verffirt  der  feinde  dück 
Und  auch  ir  vorig  groß  gelück, 

a&  Das  sie  denn  hetteu  immerdar 
Wider  der  iren  feinde  schar. 
Wiewol  auch  darnach  wurd  gerochen 
Der  Samniten  dück  auch 'gebrochen, 
Den  man  nach  dem  hefftig  zusetzL 


so  Der  beseUnß. 

Anß  dem  allen  merekt  man  n-letst, 
Wer  sieh  im  krieg  verlest  anff  glUdt, 
Dem  went  es  eilt  gar  schwind  den  rfick; 
Den  es  hent  gar  lieblieh  anlacht, 

1  S  würn  ir  freunt,  A  jr  froundo.  ß  S  MQeiten.  A  Mustoo.  7  S 
römischen.  9  S  Zuegen.  A  Zo;;en.  12  S  ein  nider  eng.  A  gar  ein  niders. 
22  S  peaengte.  A  gotauflte.  27  auch  darnach.  A  solobs  von  jn.  29  S 
DMh  dem.  A  daniMh.  33  S  Dem  went  es  oft  gar  sohwind.  A  Dm  k«f«t 
jm  gar  oft. 
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Der  Ist  morgen  Yon  im  Teraeht, 
Und  machet  in  sn  spot  und  seliand, 
[Aö,2,307o]  Und  stürtzet  in  von  lent  nnd  laad. 
Derlialb  so  soll  ein  obrigkeit 
6  Deti  krieges  müssig  gehn  all  zeit, 
Doch  land  und  leuten  halten  schütz, 
Und  zu  handhaben  gnieineii  nutz  |_bl.  298J 
Sich  mutwilliger  feind  zu  wehrn. 
Der  krieg  ist  nütz,  und  auch  mit  ehrn, 
10  Dardurch  ein  steter  frid  auffwachs 
Irer  landacbafft.  So  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  saiatis         am  1  tage  Jol^. 

S  kriges.  alL   A  Kriegs.  aUe.       13  8  140  [Ten]. 
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Historia:  Fabius  Maximus,  der  Börner,  wider  Hanibal, 

den  feiuü. 

Uns  hat  beschriben  PlatarchoB, 

Der  war  historiographus: 
6  Nach  dem  Hannibal  uberzag 
Italiam,  darinn  er  schlug 
In  einer  schlacht  Flamroinium, 

Den  bürgeimeistr,  mit  grosser  sumb,  , 

Fünfftzeh-tausent  zu  grnnd  sind  gangeo,  , 
10  Darzu  fünflftze-tausent  gefangen  ^ 

Bey  dem  see  Trasimeno  da. 
[K  5, 2, 201]  Als  sollichs  kund  ward  zu  Koma, 

Erschrack  die  gmein  sampt  dem  aenat 

Und  hat  erwelet  in  der  statt 
[A5,2,307d]  Zu  eim  dictator  Fabinm  [bl.d24] 

Mit  dem  zanamen  Ifaximiim, 

Ein  fttnichtigea  weisen  mann, 

Der  het  den  hOclmteD  gwalt  Toran. 

Der  za  einem  hanptman  annnm 
so  Den  Lndnm  Minneimn, 

Ein  frechen  mann,  behertzt,  vol  tmts, 

Verwegen,  eines  hohen  mnta. 

lUt  disem  Fabins  anßzog, 

Und  sein  herläger  allmal  schlag 
tft  An  die  berg  wider  Hannibal, 

Und  pegert  nit  zn  schlagen  bal 

Mit  Hannibal,  der  feind  hauptmau, 

• 

1  Im  16  apniohlNMhe»  bL  SS3'  bli  [8]:  •HifltMis  Fabiu  Mubau 
der  Börner  wider  Hanibel  dem  feint«*   Quelle:  Pkituelui  leben  der  Bemer  nnl 

Griechen,  daroh  Hieronymas  Boner  (Colmer,  1641.  fol.)  I,  ISft :  Ten  dem  leben 

FnbU  Meximi.       6  S  YUlin.       24  S  herleger.   A  Geliger.      S»  8  wider. 

A  gegen.       26  6  pegert.   A  gert  aieh.  | 

i 
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Sunder  in  aiiffzuhalten  than, 

Daß  er  nicht  so  mit  frefler  band 

Verwüstete  der  Römer  land, 

Durch  seine  streiffende  kriegslent 
ft  Ihn  abstrickt  vil  geraubter  beut; 

Also  vil  zeit  sich  still  eiiunig. 

Entlieh  vil  maogds  sieh  sn-trag 

Beim  Hannibal  an  der  profimt, 

Und  wich  in  das  campanlseh  land. 
M  Fabins  im  naefardsen  tinl, 

Den  dnrehsng  im  verleget  het 

Helmllehen  mit  Tfer-tansent  mann, 

Und  griff  Hannibal  binden  an, 

Im  bey  acht-hundert  mann  erstach. 
15  Als  Hannibal  das  nn^lück  Bach, 

Daß  die  Römer  hindn  und  vorn  lagen, 

Mit  gwalt  sich  nit  trawt  durchzuschlagen; 

Ein  schwinden  list  er  da  anfieng 

Und  rüstet  zu  eilender  dinp  : 
so  Zwey-tausentochssen  man  zu  stund  [bl.324'j 

Brinnend  fackel  and  liörner  bund. 

Und  tribs  hin  ß:en  der  Römer  macht 

Bey  eitel  sticktinsterer  nacht. 

Als  aber  die  brünstige  hitz 
«6  Recht  an^'eng  an  der  hömer  spitz, 

Ir  köpff  Schlitten  der  ochssen  huuffen, 

Fiengen  nngstfimmiglieh  zn  lanffen, 
[A6,2,808ft]  Hin  nnd  wider  sieh  anversteehen, 

Zfindten  an  die  standen  nnd  hecken, 
M  Daß  erflammet  nnd  fhnekelt  sehr 

Oegn  der  B9mer  versteckten  beer, 

Der  Tiertansent  sich  theten  neben. 

Das  macht  ein  grausames  ansehen, 

Und  haben  mit  flnobt  an  zn  lanffen 
ift  Zn  der  B5mer  gwaltigen  hanfli»n. 

Mittler  zeit  zog  mit  friden  ab 

Hannibal,  uud  die  fluchte  gab. 

* 

7  8  Entlieh,  mangelt.  A  Dnniurch.  msDgel.  8  S  der  profant.  A  Pro- 
uiant,  11  S  Im.  A  jo.  18  8  schwinden  list.  A  hindcrü^t.  30  S 
•xflftiBBMt.  fnnokell.    A  m  flMninet.  brennet.     33  S  Das  maobl.    A  Den  wart. 
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Frii  aber,  so-bald  es  ward  tagen, 
Da  wolt  Fabius  luit  im  schlagen, 

Da  waren  die  feind  abgezogen,  | 

Hetten  in  durch  den  list  betrogen; 
5  Doch  eilend  er  dem  feind  nachzng, 

Sein  hinderst  beer  anr;:riff  und  schlug, 

Doch  trib  in  ab  der  feinde  macht. 

Ob  dem  unfal  ward  sehr  veracht 

Der  fromm  Fabius  Maximns; 
10  Wann  sein  hanptman  Minucius 

Trib  im  heer  aiiff  in  vü  aehmaehwort 

Und  macht  in  an  allem  ort 

Derglefch  Hannibal  in  den  Baohen 

Thet  FaUnm  verdechtiich  machen, 
ts  Wann  wo  er  verwflstet  das  land,  [bL826] 

Vereehonet  er  mit  ranb  nnd  brand 

Fabij  güter,  griff  der  nlt  an, 

Macht  in  yerdechtlich  iederman. 

Als  solch  geschrey  von  im  aufkam, 
io  Wurd  er  gefordert  heim  gen  Rom. 

Da  befalch  er  seinem  hauptman, 

Die  feind  gar  nit  zn  grewffen  au, 

Biß  er  wider  ins  läp:er  köm. 
[K  ö,  2, 202]  Doch  wurd  im  nit  gefolgt  in  dem  ; 
t6  Wann  zu  Rom  wurd  verklaget  er, 

Samb  er  verzagt  und  saamlicb  wer, 

Und  gaben  Minucio  bald, 

Dem  hanptman,  ganz  gleichen  gewalt 

Mit  dem  Fable  Maximo, 
30  Welcher  lidt  mit  geduld  also. 
[A6, 2,306b]  Er  wider  ine  heerlftger  kam, 

IDnncinm  er  eu  im  nam, 

Und  teilt  mit  im  das  ganta  kriegeheer 

In  swen  gleich  teil  mit  hamiach,  wehr. 
15  Deß  ward  Minados  erfrewt, 

I  e»]  f«hlt  S.  14.  18  S  vordechtlich.  A  verdochtig.  19  S  aufktin. 
A  luOkam.  22  S  Dio  goiDt  (so!),  grewffen.  A  Der.  greiffen  (%rie  immer). 
26  S  saamlioh.  A  soumlicb.  28  S  ganos.  A  ein.  30  S  Welcher  lie<l 
mit  geduld  also.  A  Dm  er  doch  lidt  geduUig  /  do.  33  8  gftDcs  kriogiher. 
A  gaoUe  Heer. 
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Und  lägert  bsnnder  sein  kriegsleut 

Auff  ein  platz  weit  von  Fabio. 

Zwischn  iren  beiden  lUgern  do 

War  ein  groß  bühel  an  der  stet^  * 
5  Der  vU  der  holen  wege  het. 

Drein  versteckt  Hannibal  m  nadit 

Seins  volcks  heimlich  ein  grosse  macht. 

Frü  schickt  er  zum  bflhel  hinein, 

Als  ob  er  in  wolt  nemen  ein 
so  Mt  ringem  Tolck.  Ali  cU»  enach 

lOnndni»  gar  schnell  nnd  gaeh 

Wolt  erlangen  groß  riinm  mit  ehm,  [hL  335'] 

Den  hfihel  einsnnemen  wehm, 

Sehiekt  etUcfa  volck  an  hllhel  hin. 
u  Hannibal  dnreh  arglistig  einn 

Schickt  Beim  yolck  etlich  nieetnng  dar. 

Als  das  Minncins  nam  war, 

Verordnet  er  sein  gantzes  beer 

An  den  bühel  zu  gegenwehr, 
so  Und  griff  mit  gantzer  ordnimg  an. 

Der  feint  thet  dapffer  widerstahn 

Mit  spiessen  und  mit  scharpffen  pfeilen; 

Endlich  ließ  Hannibal  mit  eilen 

Die  versteckten  hauffen  anlauffen 
16  Hinden  auch  an  der  Kömer  hauffen, 

Da  warens  im  streit  hindn  nnd  vom. 

Darmit  sind  sie  erschrecket  wom 

Und  begaben  lieh  in  die  flacht, 

leder  sein  lehn  zn  retten  sucht, 
so  Flohn  sn  irem  läger  nnd  lelt; 

Doch  wnm  ir  anzal  in  dem  vddt 

Von  nnmidlachn  reiaing  eratoehen. 

Und  in  ir  flnehte  nnterbroehen. 

Ale  FabioB  M azimna  daa 

3  8  Zwiflohn  irtn.  A  Nan  swiaeha  irn.  8  S  hinein.  A  allein.  15  8 
•rglistig.  A  listig».  16  S  raestung.  A  roitang.  Quelle :  als  er  abor  merokt 
das  Hannibal  den  seinen  hilff  rnd  rettun;  sagesobiolct.  17  S  das  Mionoias. 
A  deß  Manioias.  21  S  Der  feint  det  A  Die  theton.  2Ö  S  warens  im  streit. 
A  wams  angriffen.  27  S  Darmit.  A  Darob.  30  8  Flohn  IT  ir«iO.  A 
flohen  in  jr.       32  8  rajMtog.    A  Keiaign. 
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Von  weiten  hörn  und  sehen  was, 
LA5,2,iJ0bo]  IJald  bracht  er  in  Ordnung  sein  lieer, 

Dem  feind  mit  zu  thun  gegenwehr, 
•  Und  die  frinnlein  zu  hande  nemeu, 

6  Und  dem  reising  feind  gegen-kömen. 

Die  wurden  auch  von  in  erstochen, 

Und  ward  ir  streilT  mit  p:vvalt  gebrocheiij 

Dergleich  der  feiud  nacheilent  heer 

Ward  auch  nider-gestochen  sehr, 
10  Mit  strengen  waffen  heira-gesucht, 

Biß  er  sie  all  bracht  in  die  flacht  [bl. 326] 

Als  Hannibal  das  saoh  dermassen. 

Lieft  er  all  seinem  heer  abblasen, 

Das  mckt  in  sein  läger  darnach, 
u  Hannibal  schwanchsweis  lachet  sprach: 

Hab  ich  eneh  nit  gsagt  etUch  tag, 

Die  welchen,  so  anif  dem  berge  lag, 

Wflrd  nns  ein  nngstümm  wetter  machen 

ünd  hageln?  Venneint  mit  den  Sachen 
80  Disen  Fabinm  Mazimnm, 

Der  mit  seim  lägr  die  perg  einnnm. 

Nach  dem  ließ  Fabius  (autT  glaubeul) 

All  erschlagene  feind  berauben, 

So  er  da  het  geleget  nider, 
SS  Zug  darnach  in  sein  läger  wider. 

Minncius  sammlet  sein  heer, 

Das  im  doch  ward  beschedigt  sehr 

Durch  sein  gech  unfdrsichtigkeit, 

Und  pekent  sein  stoltze  thorheit, 
so  Nam  mit  dem  adlar  das  hanptpaner, 
[K  5, 2, 203]  Mit  rhat  der  römischen  inwohner, 

Kam  mit  seim  gantzen  heer  bewegt, 

Und  das  hanptpaner  da  einsteckt 

Vor  dem  seit  Fabio  Maximo, 

M  Neigt  sich  vor  im  nnd  sprach  also: 

* 

1  S  weiten  boni  md  sehen.  A  weit  sehen  Tad  h0ron.  5  S  dem  raiting. 
A  d«a  Keisi};n.  6  S  io.  A  jm.  7  S  straff.  8  S  Dorgletoh.  A  Der- 
elciohn.  15  S  lachet.  A  lachen!.  17  S  Die  woicken.  perpe.  A  Dm 
»iwiilck.  Horg  da.  19  S  hageln.  A  Hagel.  21  S  perg.  A  höob.  23  S 
All  er<«chliigene.  A  Alle  erschlagne.  26  S  Bamelt.  A  abr  verMunmalt,  29  S 
pekent.    A  erltent.       30  S  adlar.    AK  Adlas. 
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Fabi  Maxime,  lieber  vatter, 

Der  Kölner  ein  luW-hster  wolthater, 

Hent  den  tag  hast  zwen  sieg  gewonnen: 

Daij  wir  sind  auL>  der  händ  enttrunaen 
5  Deß  feinds,  darinn  wir  elend  lagen : 

Zum  andren  hast  den  feind  geschlagen, 
[Aö,52,308<i]  Darmit  errett  all  unser  leben. 

Darumb  thu  ich  heut  unterfrehen  [bL  326'] 

Dir  mein  gewalt,  und  wil  aliein 
10  Forthin  dein  trewer  diener  sein. 

Solch  red  gfiel  wol  dem  gantzen  heer, 

Und  spracbeii  groß  rhum,  lob  und  ehr 

Dem  dewren  Fabio  Mazimo, 

Der  darnach  anffgab  aach  also 
IS  Sein  herrlich  ampt^  aim  rat  heimstellt. 

ünd  warn  swen  bnrgermelstr  erwehlt, 

Nemlich  Terentins  Varo, 

ünd  Panlns  Emilios  do, 

Bey  den  paiden  in  kortaen  tagen 
so  Die  E9mer  yor  Gennas  erlagen 

Etwas  bey  funfftzig-tausent  mann, 

Weil  man  den  feind  zu  gech  grüT  an. 

Der  besohlaß. 

Bey  der  warhafftigen  histori 
n  Ist  wol  zabbalten  in  memori, 

Daß  ein  hauptman  nit  sey  zn  gech 

Anzugrenffen  platfirstig  frech, 

Sander  sich  wol  fürsehen  ihn; 

Wann  der  feind  trachtet  spat  nnd  fro, 
80  Yn»  er  Selm  feind  ein  Inder  stell, 

Dardnrch  er  in  erleg  nnd  feil, 

Oder  ein  vortheil  im  abgwinn. 

Krieg  darff  fflrsichtig  weiser  sinn, 

Wol  petrachten  in  allen  Sachen, 

* 

1  S  Fabiu^  Maxiiuus  o  rater.  13  S  dewron.  A  Mann.  11  S  anf 
gab  auch.  A  aaob  auffgab.  15  S  a'na  rat.  A  wider.  19  S  paidon.  A 
gar  uacb.  20  S  erlagen.  A  wurdn  ^scbla^en.  27  6  plutllrstif^.  A  ver- 
wegen. 33  S  fUrsiohtig.  A  lUMobleg  vod.  34  S  Wol  petraohten.  A  FUr- 
•iehiigkeit. 
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Heimlich  und  still  «luohleg  sa  machen, 
Darmit  er  seinem  feind  elm  frechen 
Ktan  Uit  mit  gegenliaten  hreeheii« 
Darmit  der  aieg  mit  glück  wahnda 
b  Land  and  leoten.   So  spricht  Hans  Sachs. 

Aaao  «JnliB  1583»  am     tage  Jniy. 

S  8  er  HSnvm  Mut  ah»,  A  «bMOi  F.  «iMoi.  3  8  KUm,  4  8  aaf- 
waohi.   A  «rwMba.      T  8  S04  [▼•»]. 
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[A6,2,308a]  üistoria:  Die  zal  der  bflrger  zu  Born. 

£b  besebzelbt  Titos  liyiitt, 

Der  groß  historiographiu, 

Ab  Bom,  die  groBmechtigeii  statt, 

Der  Bomidiis  erbawea  hat, 

Gestanden  war  Tierbondert  Jar 

Und  drej-ond-aehtzig  jar  ffirwar, 

An  land  nnd  lent  het  gros  zngnommen, 

Zq  grossem  gwalt  und  macht  war  kommen. 
10  Nnn  regirt  zu  den  zeyten  da  [bl.  284j 

Eiu  könig  in  Sicilia, 

Derselb  war  Hiero  genannt, 

Mechtig  gwaltig  an  leiit  und  land, 

Der  uberzog  mit  kriej^svolck  da 
16  Ein  statt,  mit  namen  Mesana, 

Dieselbig  er  belagern  thet 

Mit  seinr  kriegsrüstung,  die  er  bet, 

Und  ir  gar  mechtig  hart  zu-setzt, 

Wann  er  war  hart  anff  sie  verhetat 
so  Von  der  meohting  statt  Carthago, 

Welche  im  b^ystendig  also 

War  bdde  mit  hilff  nnd  mit  rath. 

Als  nnn  bedrenget  ward  die  statt, 

• 

1  la  le  wfnMmih»,  bL  S8S'  bis  SS»  [8]:  »HiitorU  I>w  barftr  mI  tr 
Bmb«.  VOTgL  imk  MtiftwiMMif  in  Hmu  SaehMoa  IrarMm  tone:  Die  m1  d«r 
pOrger  sw  Rom  »Als  rom  die  mechtig  atat  gestanden  war«  1547  April  20  (MQ  9» 
bl.  70).  Quelle:  Die  Mainser  bearbeitong  des  Livios  darcb  Bernbardas  ScbOfer- 
Ua.  1505.  fol.  bl.  WO'.  5  S  erpawen.  A  gebaiven.  7  S  drey  vnd  aobiig 
jar.     A  dariu  drey  vnd  acbtzg.  S  gros  zv  gnutnen.    A  lugenoiumen.      14  S 

▼berzwg  mit  kriegsfolck.  A  zog  mit  cinom  K.  15  S  T'in.  namen.  A  FUr 
ein.  nam.  16  8  Die  selbig,  pelegern.  A  Dieaelb.  belegeren.  19  S  hart. 
A  MMh.       20  S  mechting.    A  meobUgn. 
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[£  5, 2, 204]  Gab  sie  sich  in  der  Römer  sclmtz. 

Der  sie  vertrawten  alles  gute. 

Die  statt  Born  rüstet  sich  som  krieg, 

Im  bandgnossen  helffen  zum  sieg ; 
6  Und  wurden  pald  haaptlent  erweit, 

ÜBd  wurd  die  borgencbafft  gezelt, 

Allee,  was  in  der  statt  Born  banset. 

Der  waren  sweymal  bnndert-tanset, 

Vierundacbtiig,  darm  dr^-bnndert. 
10  Von  disen  wurden  außgesnndert 

Ein  summ,  zum  stieitbarlicben  beer, 
[A5,2,309b]Gerfistet  wol  mit  baniiseb-webr. 

Die  fuhren  in  SieUiam 

Auif  dem  meer  glileldich  allesam, 
15  Und  stiegen  auB  ans  lande  dar, 

Eil  daß  sein  ward  der  köng  gewar, 

Uberfielu  in  zu  beider  seit, 

Und  griffen  in  da  an  mit  streit 

Ungwarnter  sach  mit  lieeresmacht. 
so  Da  war  drey  gantzer  stand  ain  Schlacht,  [bl.  284'] 

Auff  beidem  teil  ir  vil  erlagen, 

Allda  verwund  und  tod  geschlagen, 

ledoch  standen  die  Kömer  vest 

In  irer  Ordnung  aoff  das  best, 
K  Als  ritterlich  leut  wol  versacht. 

Derhalb  auch  endlich  gab  die  flucht 

Der  könig  und  ward  überwunden 

In  der  ersten  sehlacht.   Allda  fanden 

Die  B9mer  gar  «in  reiche  beut, 
M  Deß  kOnigs  volck  sio|i  weit  zerstreut 

Und  legert  sieb  da  in  drey  stfttt. 

Das  rOmiscb  Tolok  nacb-eylen  thet, 

Und  im  die  ersten  statt  angwunnen. 

In  die  ander  statt  ist  enttrunnen 
w  Der  könig,  dies  im  gwonnen  an. 

Oen  Agrigent  daraaob  enttnui 

i  S  vertrawten.  A  vortrawct.  4  S  holffon  lam.  A  sa  gwinnon.  5  S 
pal  l.  A  Ja.  6  S  Ynd  wart.  A  Auch  wurd.  17  S  «v.  A  auff.  20  S 
wur.  ikiii.  A  wert.  die.  26  S  such.  A  dooh.  30  S  kUoigfl.  sich  weit. 
A  KöDigvB.  flieh.       32  S  Das  rombob.    A  Der  Horner.       33  S  im.    A  in. 
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Der  köngf  die  auch  belegert  ward 

Von  Römern  und  geengstet  hart. 

Dem  köng  kam  von  Cartbago 

Zq  hilff  der  groß  baiq^tman  Hanno 
I  Mit  einem  großmeelitigen  heer, 

Zq  thnn  den  Bömem  gegenwehr, 

Sie  abintreibflii  von  der  statt 

Da  ddi  klirtilioli  begeben  bat 

Zidoben  der  b^der  heeree  macht 
10  Wldemmb  ein  btotige  ecfalaeht, 

Da  ieder  teil  sein  glflck  yenoeht 

ledooh  80  gab  endlleh  die  flnefat 

Hanno,  seine  heers  ward  vU  ersehlagen. 

Als  die  ROmer  aber  oblagen, 
15  Nach  dem  ^ewonnens  aach  die  statt 
[A5,2,309o]  Agrigentuiii  eins  abends  spat, 

Die  plünderten  auch  die  kriegsleut  [bl.  28öj 

Der  Römer,  gwunnen  grose  beut. 

Und  aach  der  könig  Hiero 
ao  Untergab  sich  den  Römern  do, 

Kit  in  ein  ewing  frid  beschloß. 

Der  beeehlnß. 

Bey  der  geschieht  man  mercken  muß, 

Wie  weltlicher  macht  und  gewalt 
S6  Nemt  auff  und  ab  so  schnell  und  bald, 

Weil  es  steht  alls  in  gottes  band. 

Der  ein  köngreich,  statt  oder  land 

Hebt  plötzlich  aulf  für  andern  allen, 

Leets  auch  oft  plötzlich  wider  fallen 
so  Zn  gnmd:  wenn  es  hoft  stebn  am  besten 

So  macht  er  schwancken  ir  gmndyeeten 

Und  sie  wider  an  boden  stürtst, 

Im  gwalt  nnd  macht  bricht  nnd  abkttrtst 

Wie  denn  gschaeh  der  mechting  etat  Born 

36  Anif  erd  so  mechtig  gros  m-nam 

• 

16  S  Argentam  ain«9.  18  S  gro«e.  A  reiche.  21  Sewing  A  ewign. 
26  8  Weil.  A  Wann.  28  S  plociUoh.  A  mechtig.  29  S  Lest  (ganx  deut- 
lioh;  vergl.  band  19  8.  437  lu  305  ,  22).  S  oft  pUiotlich.  A  vrpflUpflioh. 
30  S  hoft.  A  meint.  33  8  Iro.  A  Ir.  34  6  mMhtisg.  A  meohtign. 
3ft  8  Aof.  tneobtig  groi.    A  Dia  »off.  gwaltig. 

Uaiu  :ia«lM.  XX.  27 
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mt  80  eiiir  gronen  burganchaiVt, 
So  meehtig  ritterlicher  krafft, 
Daß  sie  fürten  so  ^wältig:  krieg:, 
Hetten  auch  manch  glücklichen  sieg; 
[E  5,  2,  205]  Und  als  sie  auff  das  höchst  ist  kommeD, 
Hat  sie  arplüpfflich  abgenommen, 
Und  steht  an  bnrgerschafft  gar  schwache, 
Uns  za  eim  Spiegel,  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  salutis  am  25  tag  Jany. 

♦ 

3  S  gwaltig.  A  meehtig.  6  S  vrpfling  (!).  7  8  an.  \  mit.  »  S 
JddJ  [verbesAert  aun  Jolj].  A  Jalij.  Im  »eobr.ehnten  Bprachbucbe.  bl.  27  7 
bii  292  bat  U.  SaobR  immer  Juli  Anstatt  Juni  geschrieben.  Er  selbst  scheint 
da«  falsche  datum  nur  an  einer  stelle  geändert  zu  haben ;  an  einigen  anderen 
ttellen  iit  e«  in  alter  leit,  aber  von  fremder  band  rerbeseert  worden;  an  einigen 
•UUtB  ift  das  falaeha  datum  nobarUhrt  gablieban.       !•  8  Itt  [v«n]. 
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[A5,2,d094]  HiBtoria:  Apj^as  flerdonias,  der  aoff- 

rhttrer. 

£b  beschreibt  Titos  LiTins» 

Der  alt  historiographos, 
ft  Wie  in  die  mechtigen  stat  Rom 

Ein  reich  meehtiger  frembdling  kam, 

Hieß  ApphiB  Herdonins, 

Staek  Yol  nntiew  und  betrBgiuifi, 

Gar  arglistiger  dttek  and  renck. 
M  Dnrch  groß  Tvlielimiig,  gab  and  lehaaek, 

Aaß  laaler  mvlwiUeii  anrein 

Hieng  er  an  dcb  an  fiom  die  gmein, 

Leichtibrtig  Tolck,  leibeigen  kneeht, 

Das  nit  acht  wedr  trew,  ehr  noch  recht, 
ift  Het  allein  der  herrschaflft  verdiuü, 

Ires  reichthuras  und  Überfluß, 

Sich  zu  dem  autfrhtirer  gesellt. 

Die  er  im  haimlichen  bestellt, 

Ihn  verhieß,  sie  all  reich  zu  machen, 
90  Und  sie  frey  machen  aller  Sachen, 

Darmit  sie  vor  beschweret  wern 

Von  edlen  gschlechten  and  ratherrn 

Und  bracht  zneammen  anff  ain  plan 

Biß  in  die  f&nfrthalb-tansent  mann, 
16  Und  war  noch  der  zolanif  nit  klein 

1  Im  16  spruchbuche,  bl.  285*  bin  287  [S] :  »Hintoria  Appian  Hpnliiniu« 
der  aufruerer  iv  Rom«.  Quelle:  TUu»  Livin^  in  der  bearbeitang  Ton  Bernh. 
SchöferÜD  Mainz  1505.  fol.  bl.  40':  Von  Appio  Uerdonio.  5  S  rnechtifren. 
A  gw&lUgen.  8  8  yntrcwr  \ad.  A  rntrewer.  1  1  S  CDlletwillen.  A  mut- 
wille.  18  S  im  haimlichen.  A  auff  einen  Tag.  22  S  edlen  gcchleobten 
rad  r»ibeni.  A  Gicbl.  rnd  RömijobeD  Herrn.  Ü  8  aio.  A  den.  26  8 
ao«b.   A  Mab. 

27» 
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Noch  Inniemi  tod  der  gemdn 

Anff  den  tag  mit  harnisch  und  wehr. 

Und  zog  hin  mit  gerügtem  heer 

Hin  uutT  das  capitolium 
6  In  der  statt  Rom,  und  das  eiimuni, 

Drinn  sie  autJstreckten  ein  streiUannen. 

Und  ir  hauptmen  der  schickt  von  dannen 

Zu  dem  senat,  ob  er  wolt  eben 

Die  statt  frey-willigklich  auffgeben, 
10  So  wolt  ers  zu  gnad  nemen  au.  [bL  200] 
[A6,2,31(k]  Welten  sie  aber  das  nit  than. 

So  wolt  er  ein  rath  aller-massen 

Anff  dem  marckplate  enthaupten  lasMO, 

Und  woU  alsden  eampt  der  gemein 
u  Die  statt  Born  gwaltig  nemen  ein. 

Ob  dem  enehraok  hart  der  aenat 

Und  reiehen  bilrger  in  der  statin 

Ir  sorgr  und  angst  die  ward  nit  Uein, 

Forehten  sich  hart  vor  der  gemein, 
M  Die  sich  sonst  ser  tratiig  eneigei 

ünd  gaats  sn  aoiMiar  war  geneiget. 

Doch  versamlet  in  Rom,  der  statt» 

Von  edlen  gschlechten  der  senat 

Ein  gwapnet  heer  in  schneller  eil, 
16  Mit  Schilden,  schwarten,  bogen,  pfeil 

Gerüst,  zogen  mit  grosser  samb 

Hinauff  fürs  capitolium. 

Das  sich  stellt  dapffer  zu  gegen-wehr. 

Da  theten  ein  schlacht  beide  lieer; 
80  Wann  es  galt  in  gleicb  beiden  eben 

Ehr  und  gewalt,  auch  leib  und  leben. 

Da  ir  erlag  ein  grosse  sumb 

Der  auffrhürer,  auch  schaden  nom 

Ir  vil  von  den  edlen  geschlechten, 
w  In  disein  auffrhürischen  fechten 

Auch  Pablios  Valerius, 

Der  bnrgermeister,  da  beschlnß 

« 

4  8  Hhi.  A  SliMk.  e  8  MMlMktoB.  A  MflfMklM.  14  8  «M  (I) 
d«n  Mmbt  dtr.  A  taapi  d«r  gaalMD.  IS  8  Dl«  tut  ro«  gwallig.  A  Ali 
dena  Born  dto  8tott.      SO  8  wr.   A  Mwh.      SS  8  pogra.   A  bogn  vnd. 
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Als  ein  ehrlicher  mann  sein  leben. 
So  thet  auch  seinen  ^eist  aafigeben 
Der  Appiüs  Herdonius, 
Der  aaß  neidiger  betrfignnß 
6  Het  diae  aii£Frhar  tngericht,  [bl.  286'] 
Ein  anfang  all  diser  geachiehl 
[£5,2,206]  Gewest,  der  anffrhürer  hanptiDUUi. 
Und  alle,  so  im  hiengen  an, 
Giengen  htst  all  mit  im  za  gnmd. 
it  Wer  anß  der  sehlaeht  enttrinnen  kand. 
Der  ward  gefimgen,  sagt  die  gscfaiebt^ 
Und  darnach  mit  dem  eehwert  gericht. 
Darmit  nam  end  diee  aaifriinr, 
Und  widemmb  gestillet  war. 

[A5»2,8iab]  DerMklaß. 

Soleh  histori,  warliaflt  besehriben. 

Die  ist  an  guter  wamnng  bUben 

Einer  weltliehen  obrigkeit, 

Daß  sie  ffirsicbtig  alle  sdt 
so  Anff  ire  nnterthan  hab  acht, 

Wo  solch  rottirung  wirt  gemacht, 

Heimliche  bündnuß  und  verein, 

Daß  sie  nicht  sol  ablessig  sein, 

Sunder  darzu  grewffen  bey  zeit, 
96  Eh  sich  der  zulauff  gros  begeit; 

Wann  in  der  gmein  der  lose  hi»uflf 

Ist  ofift  geneigt  zu  dem  anfiflanff, 

So  snnst  nnordnlich  halten  hauß 

Mit  schlemmen  nnd  spilen  darchanß, 
M  Dardarch  mutwillig  sie  verderben. 

Nach  ehr  nnd  gnt  nie  theten  werben, 

Die  wollen  denn  durch  bOse  stück 

Reich  werden,  nnd  wag«»  anff  glfick : 

Dahin  an  aoifrhnr  sich  begeben, 
u  Ind  sdianta  schlagen  er,  leib  nnd  leben. 

I  8  elioher  (1).  3  B  HerdoDias.  A  Hordonina.  •  8  «II  mll  Ib.  k 
alle  .!a.  1 0  S  alle.  A  all«r.  2 1  8  ooloh  roilrang  wirt.  A  sollieh  RotUniBg. 
25  S  K  sich  der  sTlaulT  gm.  A  Eh  sie  sieh  an  das  Lioht.  29  S  Mhlemen 
TDd  dpileo.  A  Behlemmtrtr  md  SpiL  30  8  mntwUlig  de.  A  m.  S6  8 
•r.    A  jr. 
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Derhalb  man  solcher  anffrhur  arck 
Sol  wehren,  eh  denn  sie  wird  starck, 
Darinn  vergossen  wirdt  vil  bluts,  [bl.  287J 
Und  geht  zu  grund  gemeiner  nntz. 
6  Auß  dem  volgt  denn  vil  ungemacbs 
Land  und  leaten,  so  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  Uklatis  IbOH,  am  25  tag  Jaii\). 
Y  8  J«sQ(?«rbMMrt«MJaV).    AJaiy.   V«rgUf.4l8.      8  6  Ii 0  [m]. 
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LAo,2,3ioo]  Hißtoria:  Die  zwen  getrewen  freund  De- 

metriufi  und  AntiphiluB. 

Man  findet  in  Luciauo 
Zwen  wnnder-trewer  freund  aldo, 
6  Der  ein  mit  nam  Demetrius, 
Der  ander  hies  Antiphilus. 
Die  hielten  mit  einander  kaoß 
Gants  brüderlichen  nberans, 
In  der  etat  Hemphie  in  Egypten. 
10  WeUiche  an-einander  liebten 
In  beetendiger  lieb  und  trew, 
Die  aneh  bey  in  wnrd  tegliefa  new. 
Nnn  begab  es  sich  kortMr  leit»  [bl.348'] 
Demetrius  mnst  reisen  weit 
16  In  sein  vatteriand  aiiff  ein  tag, 
Darinn  sein  vatter  tod-kranck  lag, 
Wellicher  im  ^eschriben  het. 
Sein  abschid  er  mit  trawren  thet 
Von  seinem  freund  Antiphilo. 
so  Üeß  hertz  war  auch  unmutig  do, 
Weil  sein  liebster  freund  von  im  zug. 
Nach  dem  sich  kurtzer  zeit  zu-trug 
Antiphilo  ein  gros  unfal: 
Er  het  ein  knecht  im  hauß,  der  stal 
M  Anß  der  kirchen  etUch  kleinat 

• 

1  Im  16  ipraohbaeh«,  M.  848  bto  860  [8]:  »Hittori»  Die  »wen  getrewen 
frmad  DMMtrini  nA  ADtlphllnK.  Vargl.  d»B  nieirt«f««ng  im  boftone  Cun- 
TBls  TOB  Wanporg:  DI«  ttwni  im  gfencknw   »Man  findet  in  lucianoc 

1146  JWÜ  n  (MG  8,  b1.  Ilt  Wl  HO).  Quelle:  Lucian.  Vergl.  (iesta  R..ma- 
aom  «r.  108.  AiMg<  W»  H«'"»-  Oesterley  a.  72».  4  8  »Jdo.  A  »Uo.  9  S 
IB  aor  ttet  Momphif  iB.   ▲  Za  M.  im  Laad  in. 
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Mit  noeh  Ew«y  dieben  in  der  statt. 

Solch  gstolen  gVLt  heimlidi  on  gnm 

Verbarg  er  in  seins  herren  hauß. 

Als  man  deü  diebstals  wurd  gewar, 
6  Kam  der  ricbter  und  schergen  dar, 

Sncbten  nnd  fuuden  da  in  hat, 

Verstössen  das  gestolen  gut. 

Zu-hand  tiengen  sie  herm  und  knecht, 
[K  5,  2,  207]  Sambt  den  andren  zwen  dieben  schlecht, 
[A5,2,31U(lJ  Und  sie  in  eim  kercker  einschlos. 

Antiphilus  zeigt  klar  und  blos 

An  disem  diebstal  sein  nnschold, 

Kriegt  doch  weder  gnnst,  gnad  noch  hold 

Und  lag  also  in  trawren  gros 
16  Bey  den  drey  diebn;  ir  filß  man  tehloa 

In  eiserene  band  nnd  ketten. 

Und  alle  vier  da  warten  thetten, 

Wenn  man  de  nrtheilt  sn  dem  tod, 

Sie  anßfttret  mit  sehend  nnd  spot» 
so  Und  sie  all  vier  an  galgen  hieng.  [bl.  348] 

Doch  eh  das  streng  gericfat  angieng, 

Demetrins  herwider  kam, 

Sein  frennd,  die  trawring  mehr  vemam, 

Seins  freundes  gfehrliche  gefencknus,  . 
26  Von  hunt^er  hartselige  zwencknus. 

Dem  kerckermeister  gelt  verbies, 

Daß  er  in  zu  seim  freund  ein-lies. 

Da  bub  sieb  senigliche  klag 

Von  den  zweyen,  biß  es  ward  tag. 
80  Demetrius  sebr  frü  außgieng, 

Und  arbeitet  hart  aller  ding, 

Spat  bracht  er  seinem  freund  die  speise 

Und  tröstet  in  mit  höchstem  fleis: 

Die  finster  nacbt  biß  an  den  tag 
8ft  Er  bey  im  in  dem  kercker  lag. 

Das  wehret  ein  tag  oder  drey, 

Dafi  er  so  stuid  sefan  freunde  bey, 

1  S  Mit.  A  Sanbt.  S  8  «r  in  mIiw  h«mii.  A  «r  daheim  in  dem. 
9  8  'MblMht.  A  iM»ht.  19  8  81«.  A  Yod.  U  8  tewrriag.  A  tr»wrig». 
S4  8  gferüeh«  g«r«Befcraf.    A  gefohriioh«  GfiiMknt. 
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Mit  speis  uikI  tröste  in  ergetzt. 

Der  kerckermeister  doch  zu-letzt 

Wolt  in  nicht  mehr  in  kercker  lassen. 

Deß  ward  er  betrübt  ubermassen, 
6    Wann  er  het  seinen  freund  so  hold, 

Schand  und  schmach  mit  im  leiden  wolt, 

Und  nam  im  füer  mit  im  zu  sterben, 

Oder  im  thnni  mit  im  verderben. 

Nach  dem  er  im  ein  list  anssan, 
10  Und  thet  hin  m  dem  lichter  gKi, 

Und  seiget  im  an  nnenchrockn, 

Sam  mit  firowd  nnd  grossem  frolockn, 
[A5, 2,311a]  Wie  er  aneh  einer  wer  der  dieb, 

Der  solch  diebersty  mit  in  trib.  [bL  348'] 
u  Zn-buid  fielen  die  schergen  an. 

Mit  den  thet  er  goet-wülig  gan; 

Den  flirten  sie  in  kercker  nein 

Zin  dieben  md  dem  fremide  sdn, 

Schlössen  in  ein  der  ketten  ring. 
10  War  mit  seim  freond  sehr  gntsr  ding, 

Hnnger  and  knmer  mit  im  lid: 

Deß  war  er  alles  wol  zu-frid, 

Lid  das  mit  hertzlicher  gedalt, 

Und  tröst  sich  ir  paider  unschnld. 
Sö  Nnn  ungefer  begab  sich  do, 

Daß  die  drey  diebe  in  dem  stro 

Fnnden  ein  feilen  da  verborgen, 

Darmit  die  drey  dieb  auff  ein  morgen 

AnHengen  und  abfeilen  thetten 
80  Die  faßring  von  den  eysren  ketten. 

Und  entrannen  aaß  der  gefencknns. 

Und  üessen  da  in  harter  zwencknns 

Den  onscholdign  Demetrium 

Und  den  frommen  Antiphilmn. 
8»  Die  flohen  anß  dem  kercker  nicht. 

Darb^  erkennet  das  gericht» 

7  6  nam  im  fttor.    A  godacht  »aob.       8  S  mit  im.    A  elend.  1 1  8 

laigei.    A  ii||t.       15  g  Mos»   A  flaln  jn.       16  S  gnet.    A  doeh.  24  S 

dioot  (▼«rbooMrt  mm  draotot)  iMi  Ir  piddor.  A  trMot  ilob  toiDtr.  SS  8 
fwna,   A  ojionL      S6  8  don  kvokor*    A  dor  gfraekmu. 
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Daß  sie  weran  bdde  imsoliiildig, 

Hetten  die  sehmach  gelitten  dnltig. 

Sie  beld  man  anß  dem  kercker  Bohlnß, 

Gab  in  ein  erliche  geltbnß, 
6  Well  de  on  ichald  de  in  den  tagn 

Theten  mit  ediwerer  gfenckniiB  plagn, 

Die  doch  vorbin  in  irem  handd 

Hetten  gfürt  ein  ehrlichen  wandel. 

Demetrius  lies  sein  gelt  als  [bl.  350] 
10  Seim  trennd,  und  reiset  er  nach-mals 

In  India,  da  er  studiret, 
[Kö,  2, 208]  Sein  leben  mit  der  weißheit  zieret, 

Wurd  ein  philosophus  berhümt, 

Schrib  bücher  durch  weibheit  geblümt. 
16  Antipbilas  zu  Memphis  blib, 

Sein  zeit  in  trawrigkeit  vertrib, 
[Aö,2,311b]  Weil  er  sein  freunde  nit  mehr  bet, 

Kein  frewd  sein  bertz  mehr  stillen  thet^ 

An  leib  und  gmüt  abnam,  verdarb, 
to  Biß  endlich  er  schwindeilchtig  starb. 

Also  ir  frenndflchaflt  nam  ein  end. 

Dar  beeehlaß. 

Bej  den  sweien  wird  klar  eriraont 

Recht  wäre  lieb,  trew  nnd  flrevndschafft, 
»  Dannit  de  bdd  waren  bdiafltt 

Wiewol  de  bdde  beiden  waren. 

Daß  dch  bey  Christen  in  vil  jaren 

Solch  trewe  frenndschaflt  wenig  ftind. 

Die  also  gieng  ans  hertaen-gnind, 
so  Snnder  leider  flndt  man  allein 

Lieb  and  trew  bey  nns  in  eim  schein, 

Vol  henchlerey  wol  in  dem  mund. 

Doch  alles  vol  ins  hertzen  gmnd 

« 

1  8  dB«dig  (I).  S  8  pdd  nu,  A  tXÜMA,  4  8  ia  •!&  «rUtkt.  k 
hdalieh  Jft  MMh  tfai.  T  8  Srom.  A  »U«iii.  IS  8  8«fai  l«b«n  mit  Am 
w«ifh«it.  k  Mit  d«r  W«ifllMit  Min  lftb«n.  14  8  SohUeb  (rergU  ÜMtaMbl» 
•pid«,  7  bladdMD,  •.  VI  t),  8  dunb.  A  nit.  16  8  lelt.  A  teg.  18  8 
frtwd.  A  trotti  28  8  trew«.  A  trew  vBd.  S9  8  Dl«  «liogiag  mm.  A 
W^b«  gl«iig«  ▼«».  SS  8  h«i«hl«f«j  w«U  A  MhiaalAUenj  U««.  SS  8 
iaa.   A  im. 
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Nur  lanter  Ing:,  betrug  und  list 

Itzt  fast  in  iiller  freundts-chafft  ist. 

Darans  volf^et  vil  nngeniachs 

In  mancher  freondschafft,  klagt  Hans  Sachs. 

5      Anno  taltttis  15t>ö,  am  17  tag  Augosti. 

* 

ISS  [vm]. 
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Uistoria:  Die  zwen  getrewen  freunt  Abaachofi  und 

Gindame  in  Scitiiia. 

Es  beflchnibet  LadannB, 
Poet^  historlographos: 
»  Zwo  war  wnnder-getrewe  thftt 

Sieh  warhafftig  begeben  hat 
[A5,2,311o]  Vor  zeit  in  Scitbia,  dem  land, 

In  der  statt  Borista  genannt. 

Allda  zwen  fromer  burger  sassen, 
10  Die  mit  freundschaflft  verbunden  wassen, 

In  rechter  trew  auffricht  beidsand. 

Der  erst  war  Abauchus  genannt, 

Gindame  war  deß  andren  namen, 

Die  sich  ^antz  freundlich  hielten  zaamen, 
i&  In  rechter  trew  einander  liebten, 

Waren  doch  nit  von  blut  gesibten, 

Brüder,  vettern  oder  firennd, 

ledooh  in  solcher  trew  verseimti 

Das  sie  teglich  za  allen  stunden 
M  Nicht  on  einander  bleiben  kondten; 

Beide  in  lieb  und  anch  in  leid 

Stondens  aam  an-einander  beid: 

Was  elm  brach  an  ehr  oder  gnt, 

Darob  der  ander  het  nnmnt, 
u  Was  einr  nnfUs  an  weih  nnd  kinden 

Het|  thel  des  andren  herti  entpflnden, 

I  Im  16  spruohbarhe,  bl.  350'  bis  3  5 [8]:  »Die  swen  getr«weD  freunt  in 
SoUbia  Abaaohas  vod  (iindame«.  Vergl.  don  meistcrgeiang  im  tU&en  .tone 
M*ni«n:  Dw  wand  freont  »Laoia&OM  1546  Juoi  23  (MG  8,  bU  118  bto  119). 
Ott«»*:  Man.      1  8  fimmt]  fehlt  ft  A.      U  8  In.   A  AoA. 
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Und  wonten  also  beidesander 

Id  lieb  und  leide  bey  einander. 

Einsmals  soll  reisen  über  veld 

Abauchus,  und  trug  etlich  gelt, 
6  Das  er  solt  einem  vettern  bringen,  [bl.  351] 

Sein  weib  und  zwey  kinder  rait-giengen 

Zw  seim  vettern,  der  reich  an  gut. 

Zu  haltn  mit  im  ein  guten  mut. 

Weil  abr  unsicher  war  die  Strassen, 
10  Da  kund  sein  freund  nicht  nnterlnssen, 

Gindame  reiaet  mit  im  hin, 

Durch  den  wald  za  beleiten  in, 

Sambt  swey  kindem  und  seinem  weib, 

Abaachns  war  adir  plöd  ▼on  leib, 
ift  Der  lieh  nkht  frech  noeh  wehrlieh  atelt, 

Gindame  war  aeina  leibe  ein  held. 
[K  5, 2, 209]  Also  aie  sogen  mit  einander. 

Und  ala  aie  kamen  alleeandur 

In  ein  winekel  in  dmcklem  wald, 
M  Da  atafdcen  in  eim  hinderfanlt 
[A5,2,311d]  Drey  mSrder,  griffen  die  swen  an 

Hit  ploser  wehr,  schriren:  Dran!  dran! 

Und  auff  die  zwen  stachen  und  sclilugeu. 

Die  zwen  auch  bald  von  leder  zugen, 
2b  Zu  wehren  sich  mördischer  räch. 

Gindame  seinem  freund  zu-sprach, 

Den  er  sach  forchtsam  und  verzagt; 

Er  aber  es  gar  dapflfer  wagt, 

Dem  ein  mörder  zerspielt  den  kopff, 
so  Daß  er  sich  urabdreht  wie  ein  dopll, 

Fiel  zu  der  erd,  die  andren  zwen 

Theten  einander  keck  beystehn 

Und  Gindame  gar  hart  zn- setzten. 

Ihn  hart  an  einem  schenckel  letzten. 
96  Doch  traff  er  ein  mit  einem  atreioh, 

I  S  wonten.  A  stunJ«o.  7  S  Zw  oeim.  A  Mit  fleinem.  8  8  baltn 
mit  im  ein.  A  haben  etDen.  13  ^i  «Sambt.  i^einem  weib.  A  Sambt  sein.  A 
dem.  14  8  plod  (aol).  A  «ohwaob.  2U  6  staok.  aiBem.  21  S  grieffeo 
di«  Bwan.  A  dlo  do  gfiffm.  21  8  ploMr.  A  logBor.  S7  8  Den.  A  Deß. 
19  S  MMpttt;  A  tpMi  or.  SA  8  halt  (rergl.  fiutaaolitopiolo,  7  bliMra, 
t.  TI  t).   8  M  olaoai.  toeolott.   A  Ib  oIb«  voriotitaa. 


4ao 

Daß  er  auch  fiel,  der  ander  welch,  [bLSöll 

Floeh  ein  gen  wald  on  gegen-welur. 

Gindame  lidi  TerUntet  eehr, 

Word  aehwach,  kondt  keinen  ^tt  mehr  thaa ; 
•  Abanchne  in  herCdeid  thet  «tan, 

Bey  eeinem  freond  mit  aeidkn  nnd  klagen, 
dem  dot  die  swen  mOrder  lagen; 

ledoch  foreht  er  noch  Ire  dttek, 

Und  fast  pald  eein  ft*eimd  anff  den  rück 
10  Und  in  biß  in  ein  herberg  trug. 

Sein  weib  und  kind  weinend  nach-zug, 

in  der  herberg  ward  im  sein  wanden 

Gehefft,  mit  allem  fleiß  verbunden. 

Als  man  nnn  zu  nacht  gessen  het 
16  Und  die  gäst  legten  sich  zu  beth, 

Die  waren  müd  nnd  dahin  schlieffen. 

Erst  thet  groß  nnglück  sie  angrieffen, 

Wann  es  kam  in  disem  gastbauü 

Unden  heimlich  ein  fewer  anß, 
M  Hit  schmatzen  nnd  prasteln  nnghwer, 

Endlich  schlag  auff  das  grewlich  fewr, 

Daß  das  haas  sieh  bewegt  nnd  kraciiet 

Daryon  Oindame  anfPerwachet» 

Weckt  seinen  frennd  samb  weih  nnd  Unden. 
ts  Der  wnndt  weet  kein  aaßflncht  an  ibiden; 
[A  6, 2, 812»]  Wann  er  knnd  keinen  tritt  nit  than. 

Anß  rechter  trew  nam  rieh  sein  an 

Abanchna,  lein  firennde  thewer, 

Trag  in  rans  dnreh  das  brinnend  Ibwer, 
9<i  Und  bracht  in  darben  mit  dem  leben, 

Mit  hertaleid  and  schrecken  nmbg^ben, 

Ließ  dargegen  im  fewer  binden  [bl.  352] 

Sein  eigen  weib  mit  zweyeu  kinden, 

Die  hürt  er  in  deß  iewers  not 

%  8  flooh,  A  Loft  5  tli«i]  fehlt  6.  6  8  nli  Mwlini.  A  in  wctom. 
7  8  do«.  A  MMb.  8  8  IdMb.  A  TMt  /  doeh.  •  8  paM  t.  fnast.  dw. 
A  Min  FrtUMie.  d«ni.  IC  8  «lo.  A  dfo.  1»  8  togton  itab.  A  M  togtn. 
17  8  8nt.  A  Da.  19  8  iMimltoli  «in.  A  da  hdnlteb.  Sf  8  prMtoto. 
A  BohnftllMB.  Sl  8  grewlich.  A  glMÜg.  SS  8  li«ia  iloh.  A  gantt  Iimi. 
26  8  IhoD.    A  gas.       19  8  rMM.    A  mu. 
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Schreien  nnd  rnffen  laut  zu  gott. 

Als  er  in  wolt  zu  hilff  hinein,  . 

Da  fiel  das  haus  uberal  ein. 

AU  nuu  tag  wnert  und  solche  that 
5  Ward  anzeigt  vor  gericht  und  rath, 

Daß  er  in  fewers-not  verlassen 

Het  weih  und  kind  solicher  massen 

Und  sein  nngsipten  freund  aui^tragen, 

Thet  man  nmbs  leben  in  anklagen 
10  Nach  der  Scithier  landes-art. 

Abanchns  in  antworten  ward, 

Wie  Gindame  Tor-hin  auch  eben 

FOr  in  gewaget  het  sein  leben 

Gen  den  mördern,  dnrch  die  ennst  er 
u  Hit  weib  nnd  kind  ermOrdet  wer. 

Solch  trew  het  er  thnn  wider-gelten, 

Das  ie  kein  weiser  mann  knnd  seheUen. 

Weib  nnd  Und,  die  schadn  betten  gnommen 

Im  fewr,  wem  wider  an  pekommen 
to  Hit  der  seit  on  alle  abaehew, 

Aber  in  solcher  lieb  nnd  trew 

So  fund  er  kein  freund  nimmermehr, 

Der  für  in  setzt  leib,  gut  und  ehr. 
[K  5,  2,  210j  Das  gericht  höret  sein  antwort, 
z6  Doch  urtheilt  es  in  an  dem  ort 

Zum  tod,  daß  man  seit  richten  than. 

Da  fieng  sein  freund  Gindaine  an, 

Weil  dise  that  ie  muß  auff  erden  [bl.3ö2*J 

Mit  blutinp:  tod  «^^erochen  werden, 
so  So  würgt  mich  für  mein  freunde  ab! 

Weil  ich  die  that  verursacht  hab, 
[A5,2,S12b]  So  wil  ich  für  in  sterben  gern, 

Auff  daß  er  sei  erledigt  wem, 

Auff  das  sein  freundlich -lieb  nnd  trew 

so  Word  ün  vergolten  on  all  naohrew. 

« 

1  S  ruetlen  luwt.  A  laut  ruffen.  2  S  in  wnlt  xt  hilff.  A  auch  w.  zu 
jn.  4  8  wuert.  A  war.  fi  S  er.  verlassen.  A  der.  derma«sen.  7  ß 
llet  weib  Tnd  kind  solicher  ma.open.  A  Weib  rnde  Kinder  het  verlasnen.  8  8 
Min.  A  ein.  18  S  die  8ob»dD  hettaa.  A  so  b«tn  sobaden.  19  S  wem 
widor  IV  pokvmoD.  A  kttodt  or  wol  vbork.  S9  8  plaotlng.  A  blatigm. 
SS  8  Wmd  te  Torgollon.    A  Botalot  wor. 
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A«ß  den  Worten  wurd  erst  sn  end 

.  Er  vom  gericht  ledig  erkennt 

Abauchus,  weil  solch  seiue  that 
Auß  warer  trew  sein  Ursprung  hat, 
5  Das  mau  in  keim  gericht  kund  tadeln, 
Und  theten  die  zwen  freunde  adeln. 
Darnach  sein  wundten  freund  er  hat 
Heim  bracht  in  Borista,  die  statt, 
Da  er  ward  wider  heil  und  gsund, 
10  Und  blibeu  beid  in  hertzen-gnmd 
Getrew  gat  freund,  wie  im  an&ng, 
Hernach  beide  ir  lebenlang. 

Der  beeehloß. 

Bey  der  beydeiHseehieht  (tbnt  vememen  1) 
»  Sollen  Bich  eUiöh  Chrisfeeii  Bchemen, 

Bey  den  man  weder  lieb  noch  trew 

Findt^  die  dch  doch  on  alle  achew 

Mit  Bchmeichelhaffting  werten  blOmen, 

Grosser  trewer  freondsohaflt  berhfimen, 
so  Der  lieb  nnd  trew  nnr  ist  erdlcht» 

Und  wenn  mann  bey  dem  lleoht  besieht, 

So  gehnt  solcher  freond  in  der  not 

Wol  vierundzweintzig  anff  ein  lot, 

Suchen  nur  ireu  eif^en  nutz, 
26  Irn  freunden  widerfert  weng  guts 

Von  in,  sunder  vil  ungemachs,  [bl.3531 

Wie  sich  am  eud  ünd,  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  salatis  156ä|  am  18  tag  AugustL 

* 

i  8  vom  gericht.  A  ron  doin  Gricht.  3  ?  seine.  Bk  sein.  6  S  freunde. 
A  löblich.  8  S  Haim  pracbt.  A  Bracht  beim.  1 2  A  ir  lebenlang]  S  wie 
im  anfftng.  18  und  19  setit  A  am.  18  S  «ohmaicberbaftig  (rergl.  fact- 
BMhtapiele,  7  biadehen,  a.  VI  f.).  A  MhmeiebelhafirtigeD.  20  S  I>er.  nur  ist. 
A  Ir.  lü  nur.     S6  8  In  fr«niid«ii.  wwngt  A  Im  Frtoad.  wenig.     S9  8  1S4  [versj. 
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[A5,2,3i2o]  Uistoria:  Der  unglückhafft  tod  köBig  Has- 

moDdi  sampt  seinem  son  und  königen. 

Albertus  Erantz  beschriben  hat 

In  seiner  chronica  die  that, 
6  Wie  Saibdagems  genannt,  [bl.  366] 

Der  könig,  mit  fireydiger  haad 

Begiret  Sehwaden  und  Nordwegen, 

ünd  thet  in  einer  schlaeht  edegen 

Seinen  eohweher,  den  könig  Gram, 
M  Dem  er  Torhin  sein  toditer  nam 

Mit  gwalt.  Das  k5ng  Gram  rechen  wolt, 

Darob  er  gar  den  tod  erdolt 

Von  seinem  eiden,  der  en  seiiam 

Dardnrefa  aneh  Dennmarok  nherkam, 
16  Daß  er  hernach  regirt  zu-pleich 

Ob-genannte  drey  künigreich. 

Und  diser  könig  war  der  erst, 

Der  dise  drey  königreich  herrscht. 

Da  gaben  die  flucht  Guterus, 
20  König  Grams  suen,  auch  Hattingus. 

Dem  köng  oblag  die  gmahel  sein, 

Daß  er  ir  brüder  lies  komen  ein. 

Des  sich  der  könig  lang  entsetzt, 

Beruft  doch  Gntemm  za-letst, 

1»  Macht  in  an  kdnig  in  Dennmarok. 

♦ 

1  Tm  16  spraobbuche,  bl.  355'  bis  358  [S]:  »Historia  Der  TOglueckhaft 
dot  kiinig  Hasmundi  Krioh  üoins  tum  vnd  der  küniginc.  Quelle :  Dennmärckisobe 
Chronica  des  Albertus  Kraut*,  verteutscht  durch  Heoriob  von  Eppendorff,  Sfraß- 
bnrK  1546.  fol.  1,  7  f.  s.  12  f.  5  S  SUibgeruB  (1);  quelle:  Suibdagerus.  A 
Staibdagerttts.  7  8  Norwegen.  8  8  Vnd  det  A  Thete.  12  S  erdolt. 
Aar  hott.  ISShmt  SS8inen»aeb.  ASonvad.  Sl  8  kUng.  A  König. 
SS  8  Bm,  lang.   A  Dm.  doeh.      S4  8  P«ni«fl  doob.   A  Yod  Unttu 
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Doch  raast  er  angeloben  starck, 
[K  5,  2, 211]  Sich  verschreiben  mit  leib  and  gat, 

Daß  er  järlichen  ein  tribut 

Seim  Schwager  reichen  in  Nordwegen. 
5  Das  thet  er  auch  ehrlicli  erlegeo. 

Sein  brader,  Hattingus  genannt, 

Zog  dem  krieg  nach  in  frenibde  land, 
[A5,2,312dJ  Darinn  er  Kehr  nambaift  ist  worn. 

Weil  er  zu  kriegen  war  geborn, 
10  Macht  sicli  bekannt  bey  fürstn  und  herrn, 

in  den  landen  nahet  and  fern.  [bl.3ö6'] 

Der  ward  eeim  echwager  groß  neld  tragen, 

Der  im  sein  vatter  hat  erschlagen 

Wider  gott,  recht  und  wider  ehr. 
1»  Derbalb  versavilet  er  ein  heer 

Von  füreten,  herren  nnd  vom  adel. 

Der  im  bey-staad,  het  gar  kdn  sadel, 

Snibdagemm  nber-sng 

Und  in  in  einer  sehlacht  erschlag, 
so  Und  darmit  Gram,  sein  vatter,  räch. 

Hasmundus  könig  wurd  bemach, 

Suibdageri  son,  in  beden 

Köngreiclien,  Nordwegen  und  Schweden. 

Dem  stellet  Hattingns  auch  nach 
«>  Seinem  leben  zu  einer  räch, 

Daß  er  dardurch  vor  allen  dingen 

Schweden  in  sein  gewalt  mücht  bringen, 

Und  sanilet  aber  ein  gros  heer. 

Hasmundus  aber  zo  gegen-webr 
so  Rü8t  sich  mit  grosser  heeres-macht, 

Sein  jüngsten  son  auch  mit  im  bracht 

Gerfistet  mit  werhaflter  band. 

Der  selbig  Erich  war  genannt. 

Bald  man  in  die  trommeten  sties 

♦ 

1  8  Sieb.  A  Vnd.  4  S  Norwefren.  18  S  Saibdagornm.  A  Stoib- 
dageram.   (In  Saobaiffchon  drneken  begegost  oft  St  statt      weil  II.  S»obi  dat 

8  duroh  einen  starken  strich  mit  dem  folgenden  vokale  verband,  rergl.  band  Ift, 
322,  II.  Aber  auch  umgekehrt  «teht  in  den  drucken  S  Btatt  St,  yergl.  band  16, 
352,  2fi;  Ift,  35ß,  l).  19  S  In  in  ainer  Behl.  A  in  e.  S.  jn.  21  S  her- 
nach. A  darnach.  22  A  Stuibdagori.  27  S  Schweden  in  sein  gewalt  möeht 
pringen.    A  Dai  Köngreiob  Sohwedn  meoht  in  jm  bringen.      318  im.    A  sieh. 
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Und  zn  der  schlacht  an{rriff  anffbließ, 

Und  als  die  feldschlaclit  anefieng, 

Erich,  der  freydig:  jüngeling  ^ 

Setzt  dapfer  in  der  feinde  schar ; 
6  ledoch  er  bald  erstochen  war 

Von  Hattingo.    Das  im  einsang 
War  gar  ebi  unglücklich  anAuig. 

Als  Hasmnndas,  der  from  yatter, 

Von  seim  ton  h5rt  die  laiding  mebr,  (bl.  867] 
to  Gert  er  auch  nit  lenger  m  leben, 

Sünder  auch  in  tod  tieh  m  geben 

Oder  win  lieben  aon  sn  redien. 

Thet  aneh  unter  die  ibind  einbrechen 
[A  5, 2, 3t 8a]  Gantz  nngest&m,  in  grimmen  com 
16  War  er  gleich  gar  entrSstet  wem. 

Alß  bald  er  Hatdngnm  enaeh, 

Begert  er  sein  zn  todes-rach. 

Dem  eilt  er  za  nnprstüm  and  wild 

Und  warffe  für  sich  seinen  schild, 
20  In  grimmen  zoren  nn  erbarmen 

Zuckt  er  sein  schwert  mit  beiden  armen, 

Und  füret  ein  grimmigen  streich; 

Hattingns  aber  dem  entweich. 

Nach  dem  sich  wider  wendt  zu  im, 
tf>  vSclilngen  ziisam  wütig  und  grim. 

ledoch  Hasmnndus  kurtzer  stund 

Von  Hattingo  ward  tödlich  wnndt, 

Vom  ganl  absanck  er  zn  der  erd, 

Stach  Hattingo  mit  seinem  schwert 
so  Dnreh  einen  ftiß  also  tod-kranck, 

Dran  er  damaeh  sein  lebtag  hanck. 

Also  gwann  Hattingns  die  echlaeht, 

Den  blutigen  sieg  danron  braeht 

König  Hasmundi  eSrper  nun, 
86  Dergleieh  Erich,  sein  todter  son, 

2  S  anefing.  A  ane^eog.  7  S  gar.  A  sehr.  9  S  Von  seim.  die 
laidinji;.  A  Vom.  so  traurige.  1 1  S  aoob  io  «lot.  A  in  Tod  auch.  1 5  S 
War.  A  Ward.  20  S  toren  Tnerparnaen.  A  zorn  on  orbarmen.  21  8 
paidan.  A  beidn.  22  8  ftteret.  A  fUrte.  29  8  Staeh  Hadiogum.  seiaam. 
A  Vnd  itaoh  U.  dem.       31  6  dammoh.    A  bernaob. 
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Warden  gMti  am  dritten  taif^ 

Gen  Upsola  mit  grosser  klag, 
'  Da  man  sie  mit  könglichem  prangen 

Beid  hat  begraben  und  begangen 
s  Nach  irem  heidenischen  brauch. 

Zu  solcher  begrebnus  kam  auch 

Gumilda,  die  fraw  königin,  [bl.  3ö7'J 

Mit  irem  frawen-zimmer  hin, 
[K6, 2,  212]  In  unmut,  grosem  hertzenleid 

10  Umb  irn  gemahi  und  soue  beid. 

Den  sie  ir  wanden  küssen  thet, 

Ser  trawrig  geberd  ob  in  het, 

Und  wolt  OD  sie  auch  nit  mehr  leben, 

Hat  willig  sich  in  tod  ergeben, 
»  Ein  meeier  durch  ir  herti  hat  gstocfaen, 

Oarmit  ir  hertnleid  word  gebroehen. 

Und  kam  trawriges  sehmertaene  ab, 

Und  kam  aneh  in  ir  beider  grab, 
[A5,2,318b]Und  todt  auch  word  m  in  bettet, 
10  Mit  den  eie  hie  gelebet  het 

Naeh  dem  üflb,  Hasmandl  eon. 

Hat  eehwerliehen  erhalten  thmi 

Sein  vätterlich  k5ngreich  zn  Schweden; 

Wann  es  ist  darnach  von  in  beden 
25  Hefftig  krieg  gefurt  worn  fiirwar, 

Etwas  biß  in  das  fünffte  jar; 

Wann  üffo  gar  vil  scbwecher  was. 

Derhalb  ein  list  erdacht  fiirbas. 

Fordert  Hattingum  in  ein  gsprech, 
so  Autf  das  er  heimlich  in  erstech. 

Als  Hattingus  das  mercket  doch, 

Er  auö  deB  feindes  gfar  entfloch, 

Thet  darnach  mit  im  ein  veldschlacbt, 

Darinn  er  Uffonem  nmbbracht. 
86  Doeh  damaoh  nbr  vil  Jar  vergangen 

1  S  Warden.  A  Waren.  3  55  man  fio.  kilncklichem.  A  mans.  König- 
liehem.  7  frmw]  fehlt  8.  9  8  To.  grotem.  A  Vor.  vod  vor.  10  8  «oa« 
paid.  A  8m  allbcM.  IS  8  8«r.  A  Gar.  IS  8  wolt.  A  moeht  18  8 
Vnd.  aaiih.  A  DI«,  d».  19  8  In.  A  dm.  2A  8  iron.  A  wofdm.  30  8 
hftlnlieli  Ib.   A  Ja  batnlloh. 
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Hat  sich  HattinguB  bell)  erhangen. 
So  het  sein  kriegn  ein  bciieutUch  eud. 

Her  baMhliß. 

Auß  der  histori  man  erkennt, 
5  Welch  fnrst  hat  ein  rachgirinp:  niut,  [bl.3ö8] 

Geren  vei^eo&set  menschen- blut, 

Allein  antS  pracht  seines  hochmuts, 

Beweist  teglieh  sein  stolz  und  trntz 

Sein  nachlmwrn.  Wenn  in  bstelit  sein  Innn, 
10  Bricht  er  ein  bader  Ton  eim  mm, 

Den  firidsamen  zn  kriegen  dringet, 

Mit  gwalt  in  in  den  haraiBch  bringet. 

Dnrait  bringt  Innd  and  leat  nu  schaden, 

Anff  beidem  theil  im  blnt  sn  baden, 
ift  Dnreh  eins  blatdnrsting  fibrsten  hend. 

Der  anch  nimt  gwlßlich  ein  bOß  ead, 

An  leib  nnd  seel  yol  ungemaebs. 

Vor  den  bhfit  ans  gott,  wünscht  Hans  Sachs. 

Anno  nlntis  1568,  am  20  tag  AugastL 

2  S  krign  eiti  aobootUoh.  A  Kriegen  aaoh  eia»  5  5  funt.  girin^.  A 
Htrr.  girign.  8  S  teglieh  mIo  etolot.  A  tegUohen  trolB.  12  S  Mit  gwalt 
im.  A  Vod  jn  MMh.  HB  ploetanting  ftlentoo.  A  Blntdontign  Hemn. 
16  8  aempt  gwiaUeh.  A  gwiOlwb  nimt.  18  S  wttBMht.  A  epriobU  SO  8 
146  [rera]. 
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lA5,2,ai3o]  Hifitoria;  König  Üemetrias,  der  stätt- 

breeher. 

Es  hat  beschriben  Plntarehns, 

Wie  der  k9iiig  Demetrii» 
h  War  ein  gewaltiger  krigefttret, 

Oantx  hertsenbaflt,  kfin  und  gedOrst; 

Wann  groß  begir  het  er  zum  krieg» 

Den  feind  m  erlegen  mit  sieg: 

Ein  gar  anrhaiger  nnd  frecher 
10  Fürst,  das  man  in  nennt  den  stättbrecher. 

Itzt  lag  er  ob,  bald  lag  er  unter, 

Denn  rüst  er  sich  wider  besnnder 

Und  groß  geferlichkeit  thet  wagen. 

Erstlich  ward  im  ein  beer  geschlagen 
15  In  Egypten  nah  bey  Gasa, 

Doch  gwan  er  Babylonia. 

Nach  dem  hat  er  auch  nberwundeu 

Den  könig  Ptolemenm  pnnden, 

Und  seinen  bruder  der-geleicb, 
M  Und  gwan  auch  Zipern,  das  köngreich, 

Da  er  grosse  bewt  nber-kam. 

Da  schwnren  etlich  könig  zsam, 
[K  5, 2, 213]  Und  köug  Demetrinm  aberzogen, 

In  einer  feldscblacht  mit  im  sehlngen, 
sö  Darinn  sein  Tatter  Antigonns 

• 

I  Im  IS  tpmobbMb«,  bU  SSO'  bit  SSS'  [Sj:  »Hiftorl»  KOnif  DMnetrio« 
d«r  fUtpffaehtr«.  Qmll«:  PlatMdM  laben  der  Rtta«r  und  OrieehM,  dmah 
HiMroDymoi  Boaer  Obeitefcsi  (Celmer»  1641.  fS»l.)  t,  19  s  Ton  dem  leben  im 
kttnigt  Demetvy*  9  6  ger  Tnraifer  Tod.  A  foloher  Tnr.  10  8  den.  A 
ein.  IS  8  gree  gefSHUkefl  thet.  A  thet  gr.  gef.  U  8  ein.  A  Min.  16  ä 
Deoh  gwMi  er    A  Oven  demnoh.       18  8  panden,    A  vnden. 
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Enehltgen  wnrd  mit  beMbiras. 
König  Demetriw  eattnn 
Zu  fiß  wo!  mil  viertanacnt  auuiii 
Und  mit  ftniftMiientea  in  rofi 
b  AnS  Ephesnm.  Also  verloß 
Er  alle  seine  kOnigreich, 
Die  teilten  sein  iUnt  eben  ii^leieli, 
Und  thet  im  ^antz  anglücklich  gehn. 
Auch  wurd  trewloti  die  statt  Athen, 

10  Doch  in  kurtz  wider  uberkam  [bl.  3ölJ 
Das  köngreich  Maceduuiain, 

Das  er  doch  bald  wider  verlur. 
[A5,2,313<iJ  Nach  dem  auch  au  im  sighafft  wur 
König  Pirrhus,  auch  sind  abgfallen 

11  Ephesus,  sampt  den  Stätten  allen 
In  Griechen,  das  im  gros  Unglück 
Kam  hanffenweis  aoff  seinen  rück; 
Wann  hin  waren  sein  schätz  allsam, 
Und  solcher  hnnger  im  anch  kam 

M  In  sein  kriegsvolck,  auch  im  nachzag 

Der  feind,  binden  vU  volcks  im  schlug. 

Als  flüchtig  kOng  Demetrins 

Schwembt  über  das  wasser  Lieos, 

Deß  rechten  forts  verfehlet  wnr, 
Sa  Ertranck  yfl  volcks,  das  er  verlnr: 

Auch  flel  vil  kriegs-volcks  von  im  ab, 

Sich  kOnig  Pinrho  nnter-gab, 

Anch  sein  volek  in  schalt  mid  verschmecht^ 

Das  er  wart  gar  in  anfals-echt. 
io  Derhalb  Phila,  sein  gmahel  schon, 

Ir  selb  vor  leid  den  tod  hat  than. 

So  ward  als  Unglück  in  umbgeben, 

Endlich  hat  er  geschriben  eben 

Einen  kleglichen  brieft^  also 
36  Seinem  eideu,  kong  Selewco, 

Aoff  das  freondüchst  sein  not  im  klagt, 

* 

7  8  Mia  Irfat  «Imd.  A  di«  Reng  oben.  15  S  Bpheaum.  21  S  in 
•cblueg.  A  enohlttg.  23  Sobwembt.  A  Zog.  24  S  fttere».  A  Fort.  26  S 
Aoeb  vil  tü  krigtfolek.  A  Vil  KrtogM  Voloka.  28  S  volok.  verMhoMohU 
A  kriftvokk.  fchuMbt.     29  8  tr  wart  gar  ia  nUi».    A  vnglttok  bot  jn  in  Miar. 
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Der  im  genad  und  hnld  sn-SBgt, 
Er  8olt  kommen  und  \mj  im  aeiii 
Als  sein  lieber  whweher  eUelii. 
Doch  ward  aelm  aiden  diee  thaten 

Von  Procieo  ser  wider-rathen, 

Er  8olt  den  unrhuigen  mann 

Demetrium  bey  im  nicht  han,  [bl.36r] 

Er  würd  im  machen  ein  anffrlinr 

Durch  sein  arg  zenckische  natur. 
10  Dardurch  der  köng  beredet  ward, 

Der  auch  wol  west  sein  hedrisch  art. 

Dardurch  sein  freundscliafft  ab  wurd  gschnittea, 

Und  thet  seim  schweher  zu-entbieten, 

Etlich  bürgen  setssen  zu  pfand, 
16  Eh  er  im  züge  in  sein  laDd. 
[A  5,2, 314a]  Dadurch  Demetrius  yermerckt 

Seins  eidens  unganst,  nnd  sieh  sterckt 

Mit  yokk,  nnd  anff  sein  eiden  sog, 

Und  in  die  flneht  sein  Tolek  im  sehlog. 
so  Der  Bich  im  doeh  Btarek  «idersetit, 

Snnet  ander  kSnig  anff  in  hetst. 

Erst  stach  Demetrium  nnglttcks  angel. 

Daß  sein  beer  het  an  proviant  mangel, 

Daß  die  groß  not  mit  gwalt  in  trieb, 
t6  Daß  er  seim  ^den  wider  schrieb, 

Daß  er  mit  fHden  in  annem. 

Köng  Selewcus  frewt  sich  ob  dem, 

Durch  list  im  alle  trew  verhieß, 

Und  in  herrlich  beleiten  ließ 
so  Sam  zn  dem  könig  Selewco. 

Man  fürt  in  aber  anderswo, 

Gen  Cheronesnm  in  Syria. 

Da  man  in  als  ein  gfangnen  da 

Hielte  in  einer  strengen  bat. 
35  Erst  fiel  in  bertzlicben  nnmnt 

♦ 

4  8  Mim  aid«D.  A  Selewoo.  5  8  ser.  A  h»rt.  11  8  weit.  hedriMh. 
A  Moh.  Griaehiidi.  IS  8  »b  wart  gsobalten.  A  ward  »bgaebnlttmi.  16  8 
MiMh.  A  D«ralt.  SS  8  in  4Mb.  A  doob  Jm.  Sl  8  «adtr.  A  »oab 
dnj.  SS  S  Bnt.  A  Dtft.  SS  8  0«iB  bMr  b«t  «a  pimiMit.  A  «r  aa 
ProoiMk  b«t  groft. 
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Demetrins,  weil  Midier  art 

Er  listiglich  betreiben  ward, 
[K  5,  2,  214J  Wiewol  man  in  gantz  elirlich  hielt 

Und  mit  im  aller  kurtzweil  wielt, 
&  Mit  jagen,  baisen,  essn  und  trincken. 

Doch thet sein  hertz  in  unraiit  siucken[bl.362] 

In  solcher  könglichen  gfenckouB. 

Aber  kftnig  Demetrius 

Het  sorg,  köng  Selewcus,  sein  eiden, 
10  Wird  handien  listig  und  unbscheiden, 

Und  Antigonam,  sein  son,  dringen, 

In  auch  nmb  sein  kdngreich  zu  briDgen. 

AnÜ  vätterliGber  trew  und  lieb 

Er  seinem  son  gar  heimlich  sclirib 
lA  Und  thet  in  hertsen-trewlieh  warnen 

Vor  lang  Selewoo  fUachen  gamen: 

Ob  Ich,  Demetrius  genant, 

Dein  vatter,  dir  mit  meiner  band 

Dir  etwan  einen  brleif  zn-echrib, 
to  Dann  mieh  kOng  Selewcns  trib, 
[A  5,2,314b]  Dafi  dn  im  dein  köngrdcli  seiet  geben 

Und  mir  erretten  mit  das  leben, 

Deim  vatter,  so  soH  dns  nit  tban, 

Dich  solichs  priefifs  nit  nemen  an, 
25  Sünder  bhalten  dein  königreich 

Und  mich  verlassen  willigleicli, 

Und  gar  nit  fragen,  wies  mir  gieng. 

Als  der  son  die  botscliafft  entptieng, 

Da  ward  umbfan{2:en  im  sein  hertz 
»0  Mit  kindlicher  lieb,  nnd  vol  schmertz 

Ob  disem  ernstlichen  gebot, 

Daß  der  vatter  auß  gfengnus-not 

Nicht  von  im  gelöst  werden  wolt, 

Wiewol  er  liet  lieb,  werd  and  hold 

18  8  dir.  meiner.  A  jm.  eigner.  19  S  Dir.  A  In.  20  S  miob.  A 
jß.  St  8  dw  im  dein  kttnekreieb  sollt.  A  er  Mio  K<»Dgr«ioh  eolt  »af.  SS  8 
Vnd  mir  erattoa  nU  dat.  A  8tl«wto  /  dunit  «r*  SS  8  JMm  valtr  fo  «dt 
du  nit.  A  D«B  V«tUr  mfldit  wrtttM.  S4  8  DIA  lolUhi  pildb.  A  Soli 
er  M  d«8.  SS  6  Mn.  A  Mto.  SS  6  Vnd  aloli.  A  Dm  Yattor.  ST  8 
nir.   A  Ja.      SS  8  ffeBgaOe.   A  Mgtt  vad. 
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Sein  kQnglicb  gewalt^  ehr  und  gut. 

Doch  das  der  Tmtter  in  Unmut 

Seit  bleibn  in  getecknu  forthin, 

Das  betrttbt  im  lierti,  mnt  nnd  dnn. 
•  In  uberwandt  die  Undlidh  lieb, 

Daß  er  Selenoo  selbert  sohrib,  [bLd62'] 

Im  zn  übergeben  genzleich 

Gwalt,  macht,  land,  leut  und  küoigreieh, 

Daß  er  im  \vider-geb  allein 
10  Ledig  den  lieben  vatter  sein, 

Den  er  liebt  in  hertz,  sin  und  mat 

Vur  adel,  gewalt,  ehr  und  gut. 

Allhie  die  lieb  mit  liebe  strit 

Nach  tugendlicher  art  und  sit, 
16  Der  vatter  gfangeu  bleiben  wolt, 

Das  nur  der  son  behalten  solt 

Sein  k^nigreich,  pracht,  gwalt  und  gut 

Herwider  aber  sin,  hertz  und  mat 

Antigonem,  den  sone,  trib 
10  Sein  kindlich  war  nnd  trewe  lieb. 

Im  gfeneknas  wolt  nicht  lassen  in. 

Sonder  gutwillig  geben  hin 

Sein  kSnigreieh,  gwalt,  ehr  und  gut, 

Fort  willig  leben  in  armut 
»  Solche  Selewcns  im  nit  abschlug; 

Doch  dise  handlang  sich  wiug. 
[Aö,2,314oJ  In  dem  Demetrios  yerdarb 

An  einer  kranckheit,  daß  er  starb. 

Pald  solchs  erfaren  hat  sein  sun, 
30  Da  hat  er  sich  aafif-macheu  thuu, 

Und  ist  in  Syria  gefaren, 

Da  im  geleich  begegen  waren 

Ein  Schilf,  seins  vatters  aschen  bracht. 

Den  er  entptienge  mit  andacht 
S6  In  eim  eimer  von  klarem  gold. 

Den  er  herrlich  und  hertaen-hold 

7  8  gMMldolu   A  gtMUk,      8  8  laat,  kwL   A  ImI,  iMid.  IS  8 

Vvr  »dM.    VMgL  ÜMfenMhUptoto.  7  MaMiw  t.  VI  C   A  Vater  Ad«l.  18  8 

•la.  A  nie  SO  8  vir  vad  tnw«.  A  wv  Im«  vad.  Se  8  PfeUL 
A  Als. 
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Anff  sdn  kSogflldiiM  schiff  hodi  legt, 
MH  eim  porpor-mantel  zudeckt, 

Auf  welchen  auch  bat  setzen  thon 

Von  gold  ein  königliche  krön, 
5  Und  fuhr  hin  auffCorinth,  die  statt.  [bl.3üöj 

Auff  dem  schiff  Xenophontes  hat, 

Der  poet,  etlich  carmina  gsungen. 

Damach  im  schiff  die  rüder  düngen 
[K  ö,  2, 215]  Die  scbiffknecht,  wo  sie  für  die  stett 
10  Fuhren,  allda  verehren  thet 

Disen  aschen  mit  lorberkreatzeu, 

Ihm  anffsetzten  m  merentzen. 

Als  sie  heimkamen  zn  der  statt 

Corintho,  da  alles  voiek  hat 
16  Qeaehen  die  trawrig  gehefd 

DeS  soDfl  nmb  seinen  vatter  wetd, 

Hat  rieh  von  der  gantien  gemein 

Eiliebt  ein  aenfflsen,  klag  und  wein. 

Darnach  ist  in  der  statt  erkom 
M  Der  aieh  kOnglich  bestattet  wem. 

So  hat  sein  kOnglich  regiment 

Genommen  ein  klegliches  end. 

Der  beschloß. 

Auß  der  geschieht  1er  wir  drey  stück: 
id  Das  erst,  wie  gar  nnstet  und  fltick 

Ist  das  glück,  vorauf  in  dem  krieg, 

Wer  heut  erhinget  ehr  und  sieg, 

Daß  iederman  darob  liat  wnnder, 

Der  lieget  morgen  wider  nnter. 
[A6,2,314d]  Dardnrch  ofift  gwalt  und  macht  erlischt, 

Das  heist  mit  golden  netien  gflseht. 

Da  man  mehr  verteilst,  denn  man  focht. 

Wenn  man  den  bandet  ermist  recht, 

So  ist  der  lorieg  anch  nichs  noch  beut, 

* 

1  S  knockllohes  schiff  hoch.  A  KönigliohM  Schiff.  2  S  it.  A  be.  3  S 
»noh  hat  aecxen  thon.  A  er  thet  «.schon.  7  S  oarmen.  8  S  düngen. 
A  Bchwungen,  HS  lorper  krencson  :  rouortinc/on.  A  Lorberkrents  :  rouorenti. 
31  S  So.  A  Vnd.  22  S  ein  clegliohe.^  A  so  uin  kleglioh.  24  S  gesohioht 
1er.  A  Gschicbt  leroeo.  27  S  orlacget.  A  gewinnet.  2V  S  Der  lieget 
morgeo.  A  Morgen  so  ligt  er.  30  S  Dardarob.  maebt.  A  Darmit.  praobt. 
34  8  aaoh  nicb«  Doob.    A  noch  niobtsoD. 
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Demi  ein  verderbnng  land  und  leat 

Drnmb  weleh  ffint  on  not  kriegen  thnt, 

Den  nit  entlich  die  arerant.  |  bl.  363'] 

Zum  andren  merckt  man  hie  ou  scbew, 
i  Wo  regirt  arglistig  uutiew, 

Ein  freund  verheist  zu  woneu  bey 

Freuntlich,  treulich,  aufrichtig,  frey, 

Hat  doch  ein  anders  in  seim  niuth, 

Darmit  sein  freund  verfüren  thut, 
10  l>er  im  doch  alles  guten  trawt, 

AuS  sein  znsag  starck  bat  gebawt: 

Ein  solch  mann  ist  nit  ehren-werth. 

Der  seinen  freund  dnckiscb  gefert, 

Bringt  in  nmb  leib,  ehr  oder  got 
16  Durch  so  listig,  nntrewen  nmth. 

Zun  dritten  man  Ue  mereken  mvß. 

Wo  lieb  und  trew  so  bstending  ftiß 

Ein  frenndschafft  so  helt  ob  einander. 

Da  ein  gut  flrennd  eh  allesander 
M  Verließ  gewalt,  hab,  ehr  und  gut 

Attß  gntwilligem  trewen  mnth, 

AvS  daß  sein  frennd  anß  nnfU  groß 

Wttrd  aller  sorg  nnd  angst  quitloß, 

Und  der  ander  eh  leiden  thn 
2ö  Allorley  unt,'lücks  und  unrhu, 

Dali  sein  freund  bleib  bey  ehr  und  gut, 

Wo  wont  so  hertzlich  trewer  muth, 

Das  ist  ie  hohes  lobes  werth, 

Wiewol  man  das  weng  find  auff  erd, 
80  Snnder  das  widerspil  zwifachs. 

So  spricht  zu  Nörenberg  Hans  Sachs. 

Anno  MÜttti«  1568,  am  2&  tag  Angusti. 

2  S  vuot.  3  S  reit  eatlioh  die  »rei&aet.  A  reitet  lu  lettt  die  armnt. 
i  S  merokt  mtM  hit.  A  «rkont  bmb.  7  8  fmuiUioh,  treulich,  aufrichtig, 
inj,  A  Fridlkh  trnd  iit  dooh  Hovohlerey.  S  8  dooh  da  «adw  (1)  Is  Min. 
A  «is  Mdwt  in  tliui  Tiid.  II  8  itorak  Iwfc.  A  hat  itaNk.  IS  8da««kiiah« 
A  dvieh  ttoh.  17  8  ptMadliig.  A  bttradif.  18  8  Bin.  m  hOL  A  Ib 
•inr.  bell.  SS  8  Wa«rd.  A  Ward.  S7  8  hanlloh.  A  bmlioh.  19  8 
woBf  SbC    A  find  woDg*       SS  8  S2S  L*^]* 
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[A5,2,3iH  üistoria:  König  Carl  mit  den  zweyen 

rittentöchtern. 

Ein  litter  saß  in  welaehem  Und, 

Herr  Neri  Limbeti  genandt, 
b  Beim  eailel,  das  Stadia  hieß. 

Daseiben  er  im  bawen  ließ 

Eift  gar  lästiges  sommerhanß, 

KftDstlich  und  artlich  nberanB, 

mt  eim  wonder-sohOnen  pallast, 
10  Daran  doch  gentilich  niehts  gebrast, 
[K  5, 2, 216]  Mit  dachwerck,  aaßgehawen  sinnen, 

Geiiret  wol  anasen  nnd  innen, 

Mit  gemfthld  nnd  geaehnitsten  bilden, 

Der  tUerldn  Ton  samen  und  wilden. 
16  Daran  het  er  ein  Insting  garten, 

Mit  früchten  von  allerley  arten, 

Von  ponierantzn,  granat  und  feigen, 

Hiengeu  artlich  an  grünen  zweigen. 

Mitten  darinn  ein  weyer  stund, 
so  Darinn  aller  gschlecht  fisch  man  fand. 

Eines  tages  könig  Carl  ferr, 

Welcher  denn  war  deß  lands  ein  lierr. 

In  einem  wald  gejaget  het, 

Und  an  dem  ritter  sehicken  thet, 

1  Im  16  sprncbboohe,  bl.  364  bis  306'  [S] :  »llistoria  Künig  Karl  mit  den 
2  ritterii  doobtero«.  Scbon  am  17  November  1547  batte  H.  Sacbit  denselben 
Stoff  in  spruobform  und  in  seinem  ihr  nabe  verwandten  rosentone  bebandelt.  Der 
meistergesang  stand  im  neunten  tneistergesangbuobe,  bl.  312.  Die  spraobform 
wird  im  S2  bände  an«erer  aammlung  gedrookt  werden.  Qaell«:  Decameron  von 
Belnr.  SUiohOwel  SftI«.  X,  6.  Aasgab«  tod  Adelbwri  t.  Katlsr  i.  614.  US 
Ittwting.   A  iMtigo.     18  8  artlkh.   A  Imtig.     S4  S  tr  das  rittor.   A  dra 
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Er  wolt  das  nuchtmal  mit  im  essen ; 

Wann  dem  könig  war  an  vergessen, 

Wie  er  gar  vor  wenigen  tagen 

Von  dem  ritter  het  hören  sagen, 
6  Von  seins  pallastes  köstlichkeit, 

Und  auch  von  seinem  garten  weit ; 

Den  er  wolt  schawen  auch  mit  ehren. 

Zu  disera  ritter  war  einkehren 

Selb-fünfft,  da  im  entgegen-gieng 
[A6,2,315bJ  I)(M-  ritter,  in  ehrlich  entpfieng. 

So-bald  könig  Carel  absaß. 

Dem  Bommerhanß  sich  nehen  was, 

Das  er  mit  hohem  fleiß  darehBchAwt,  [bl.  364'] 

Wie  alle  gmach  waren  durehbawt 
16  Darob  der  kOnig  het  groß  wunder, 

Ein  tisch  war  sw-geriehtet  nnder 

Ein  anflgebreiten  feigenbanm 

In  dem  garten,  in  weitem  ranm. 

In  wolidimeckendem  würta  nnd  graft. 
10  An  diaen  tieeh  der  kdnig  saß, 

Das  nachtmal  gar  froUch  zn  essen. 

Zn  dem  graf  Gwido  war  gesessen. 

Die  andern  drey  dienten  zn  tisch. 

Da  tmg  man  auff  wildbrilt  und  fisch, 
36  Malvasir,  vernetsch  und  rot-wein. 

Der  ritter  der  hieß  frölich  sein  • 

Sein  ansserwelten  edlen  gast. 

Und  erbot  ims  anffs  aller-bast. 

In  dem  eintratten  in  den  garten 
M  Zwo  jnnckfrawen,  mit  schneweis  zarten 

Dnrchsichting  seiden  hemmetlein, 

Dardurch  ir  leib  samb  bloß  eraehein, 

Qantn  adelieh  gelidmaafaret, 

mt  gelb  fliegendem  har  geifaret; 
»  Daranir  hettena  mit  reverenta 

Von  perlein  weiß  swen  achmaler  krftnti, 

Tragen  anif  im  aehaeln  an-leta 

« 

Iß  S  7.W  gerichtet.  A  jm  bereitet.  20  S  der  kllDtg.  A  darnider.  21  8 
Dm.  gar  frolich  ir.  A  Der  König  das.  xu.  31  8  Darohiiobtiog  leidM.  A 
Daroh8i«htig  weiifen.       30  icbmaler]  S  perlein. 
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Von  seiden  g:estrickt  ein  fischnetz, 

Und  zway  stürruder  in  der  band, 

Tratten  zu  dem  weyer  beidsand, 

Der  vor  dem  tiscb  stund  zirckel-rnnd, 
6  Zinlanter  wasser  biß  zu  grund. 

Darein  tratten  sie  alle  beid, 

Wie  sie  vom  ritter  betten  bscheid, 

Biß  wasser  in  and  brQstlein  schlag, 

Und  theten  beide  ein  fischzng^, 
10  Und  fiengen  etlich  schöne  fiseh, 

Die  trngeiui  hmaß  für  den  tisch 

Dem  kSnig,  der  sn-sehen  wns,  [bL  366] 
[A5,2,316«]  Und  warffen  die  in  das  grün  gras, 

Darinn  thetens  sebnaltien  nnd  springen, 
ift  Naeh  dem  beid  Jongfrawen  abgiengen, 

Lr  naß  seiden  wath  abznthaa. 

Und  änderst  sieh  m  legen  an. 

Darein  sie  sich  schön  schmflcken  theten 

In  halsband  nnd  in  gülden  ketten 
20  Nach  deß  alten  ritters  bescbeid. 

Nach  dem  sie  wider-kamen  beid, 

Und  trugen  mit  höflichen  züchten 

Zwo  schalen  mit  gar  edlen  früchten, 

Die  setzten  sie  höflich  und  frisch 
26  Mit  neigen  auff  deß  königs  tisch. 
IK6, 2,217]  Nach  dem  standen  sie  zsamm  auffricht 

Vor  deß  königes  angesicht, 

Und  also  süß  nnd  lieblich  sangen, 

Gleich  samb  mit  engelischen  znngen. 
M  Nach  dem  warn  sie  sich  neigen  than. 

Traten  dannit  h5fUch  dar?on. 

Der  alte  kSnig  in  nach-blieket, 

Und  ward  von  in  beiden  yerstrieket 

Mit  innbrihistiger  strenger  lieb, 
M  Darm  in  denn  sein  hertne  trib 

2  S  twaj.  A  ein.  4  S  Der.  stand  ilrokel  rand.  A  Der  gar  nahend, 
stand.  b  8  Zinlawter  waser.  A  Deß  Waaser  Zinlaatr.  IIS  trugen«  heraas 
fUr  den.  A  trugen  sie  h.  tu.  19  S  In  haltpand  vml  in  ^aeldon.  A  Mit 
liaUbanden  vnd  gUldin.  23  S  gar  edlen.  A  manoherlej.  30  S  warn  sie. 
A  waren.       S5  8  in.    A  jm. 


448 


Ir  adelich  hSflleli  geber. 
Zn-letit  ftra^t  den  littor  «r: 
Wer  flind  die  swey  jungfrewldn  nrt? 
'  Bitter  Neri  antworten  ward: 

5  Großmechüger  herr  lc5nlg  mein, 

All  beide  sie  mein  tOchter  sein, 

Und  vor  sechtzehen  jaren  worn 

Einr  stund  auü  matter-leib  geborn. 

Die  aiu  heist  die  weiß  Ysota,  [bl.  365'J 
10  Die  auder  die  scUöu  Geiieura. 

Der  köng  lobt  die  jungfrawen  sehr, 

Und  sprach  in  groß  lob,  preiß  und  ehr. 

Dem  ritter  sehr  gnedig  zu-sprach, 

Kam  auch  zu  im  gar  offt  liernach, 
16  Sein  freud  zu  suchen  in  dem  garten 

Mit  den  adelidi,  li5flich  zarten 

Jungfrawen,  wann  sein  herta  war  wund 
[A5,2,315d]In  lieb,  daa  nicht  mehr  bergen  knnd. 

Graf  Qoido,  sein  innersten  rhat, 
M  Er  in  der  sach  an  hllUfo  bat, 

Dem  ritter  sein  awo  tOditer  hold 

Er  eines  tags  hin-*fBren  weit, 

Seinr  lieb  ein  gnflg  mit  in  m  than. 

Graf  Guido,  ein  sehr  weiser  mann, 
86  Dem  könig  emstUeh  antwort  bald: 

Ir  seit  ein  herr  an  jaren  alt. 

Wolt  ir  erst  ein  solch  thorheit  than, 

Drob  euch  sprech  ubel  iederman  ? 

Das  würd  gott  und  menschen  verdriessen 
80  Ewr  könglich  lob  und  ehr  verliessen. 

Drumb  schlagt  solch  ubel  auß  dem  sinn! 

Nach  dem  reit  könig  Carol  hin 

Gen  Neapolis,  und  außschlug 

Sollich  ubel  weißlich  und  klug. 
86  Dem  ritter  Neri  er  vergalt, 

Sein  trew  und  dienst  reichlich  bezalt, 

Thet  sein  lieb  in  freondachafft  verl^ehrn, 

9  S  ain.  Yaotiu  Ä  «nt  YieU.  U  8  gntdlg.  A  ftwoailoll.  «3  8 
•in  gnug  mit  i«.    A  nlfc  in  «ia  gnaR*  8  * 

Moh  d«m  RMtor  wol. 
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Verheyrat  sein  töchter  zu  ehrn: 
Der  schön  Geneura  er  gab 
Herr  Maflfeo  von  Palici  ab, 
Und  ir  Schwester,  Ysota  gnant, 
&  Wilhelm,  ein  fürsten  anß  Teutschland. 
Alä  er  sie  beid  vermeheit  het, 
In  hertzleid  er  anff-sitzen  thet,  tbl.366] 
Reit  in  Apulia,  das  land, 
Darinn  etliche  zeit  er  wohnt, 

10  Biß  doch  in  seim  hertzen  ließ  mudi» 
Die  ketten  strenger  liebe  brach. 
Nach  dem  thet  sich  der  köng  bflgebeo 
In  ein  still  und  rhüiges  leben. 

Und  8ag:t  grftf  Guido  kdien  daiiok, 

11  D«r  im  h«!  i&  dMB  aMfimg 
Der  liebe  nit  w8U«  geelttteii, 
Simder  emtlielieii  widenliateD, 
Daidmroii  er  wer  bey  elireii  Ulbeo, 
Hat  JohMiB  BooeitinB  gediriben. 

[A  5, 2,  316»!  Der  beeAlaß. 

Auß  der  geschieht  nem  wir  drey  lehr: 

Erstlichen,  wo  man  schmückt  za  sehr 

Ein  tochter  oder  ehlich  weib, 

Die  sonst  schön  ist  nnd  zart  von  leib, 
»  Frenndlich,  holdseliger  geber, 

Die  steht  offt  in  grosser  gefehr, 

Wo  sie  eich  gebet  zn  gesiebt 

Bey  mannsbUden,  bey  den  einbricht 
[K  6, 2, 218]  OiR  flobwind  ein  nnSrdnliche  lieb, 
M  Die  etwann  bat  so  itarcken  trib, 

Daß  man  ir  dardnrch  nach  ist  stellen, 

An  Iren  ehren  sie  za  feilen. 

Das  nit  geschech,  gieng  sie  anlfreeht 

Daher,  züchtig,  demütig,  schlecht. 
SS  Zum  andern  bey  dem  grafen  Guido: 

* 

2  S  er  gab.  A  rwmh.  S  8  Palig  ab.  A  Falioi  gab.  4  S  Ysota. 
A  TmU.  •  b  8  aio.  A  ein.  S4  S  eehttn  ist.  A  aind  icbön.  26  8  atet. 
A  ■tohad.  2V  B  g«b«t.  A  geben.  Bl  8  Ir.  tot.  A  jn.  that.  SS  8 
gM«h«oh.  ging.    A  gMhttk  /  giengta. 
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Hochlöblich  ist  ein  mann  also, 

Wenn  man  mit  im  helt  einen  rhat, 

Zn  thun  ein  böB  anlöblich  that, 

Dab  er  der  herrschafPt  nit  henchl  darza, 

Sunder  rhat,  daB  man  es  nit  thu, 

Es  bring  sunst  schaden,  schand  und  spot,  [bl.366'J 

Feindschafft  pey  der  weit  and  pey  gott. 

Ein  sollich  ehrlich  trewer  mann 

Ean  ofiFt  vil  Übels  anterstahn, 
10  Das  annst  za  hof  and  haaß  geachach, 

So  er  henohUflch  dorcht  finger  seoh. 

Zum  dritten  bey  kOng  Carol  gut 

Ist  sa  preisen  eins  mannes  mnt, 

Der  im  etwann  von  bOsen  thaten 
1»  Im  etwan  sagen  lest  nnd  rhaten 

Einen  vertrawten  weisen  mann. 

Der  nrsadi  nnd  gnmd  seiget  an, 

Daß  er  folg,  das  bttB  tum  lafl, 

Und  nem  das  gnt  an  solcher  maß, 
30  DaB  im  ehrlich  nnd  löblich  sey, 

Daß  er  denn  leb  in  rhu  darbey, 

Dardurch  sein  rhum  und  ehr  im  wachs 

Durch  gut  tugeud.  Öo  spricht  Haus  äachs. 

Anno  salutia  1563,  am  26  tag  AugusIL 

♦ 

5  S  08.  A  das.  7  S  pey  der.  pey  got.  A  vor  der.  vor  G.  9  S 
▼belB  TDteritoD.  A  Toglttoks  widerttahn.  12  ?  CaroL  SA  Karl.  Ift  8 
In  «tmn  Mftn  M.  A  L«n«t  wiUig  sagen.  IS  S  folg  dM  pöt  fam.  A 
daa  bsO  dtiin  favM.     SS  8  gmttbagwL  8o.    A  tagwilidi  ««nk.     SS  8  188 
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[A5,2,3]6b]  Hifitoria:  Das  wftnderlielie  geepenst  in 

Sconland. 

In  der  schwediiehen  cronica 

Schreibet  Albertas  Krants  alld», 
ft  Der  ein  thnmprobBt  m  Hamborg  war, 

An  dem  eedieten  bneh  offenbar, 

Anlange  in  dem  ersten  eapitel 

Ein  wunderbar  geaebicht  on  mittel: 

Wie  ein  könig  anß  Sehweden  gut, 
10  Doch  in  mit  nam  nit  nennen  that, 

Eines  tages  in  Sconland  hielt 

Ein  jaid,  zu  fahen  etlicii  wildt, 

Mit  seinem  hofgsind  der  gestalt 

In  einem  grossen  finstren  wald, 
16  Darinn  er  von  seim  hofgsind  kam, 

Sampt  eim  ritter,  da  sie  beidsamm 

Reiten  fast  irr  den  gantzen  tag 

Hin  und  her  im  wald,  kein  hnfschlag 

Fnndene  von  rossen  noch  kein  gellen  [bl.396J 
to  Von  jegem  noch  kein  hömer  schellen. 

Auch  kein  Jandiaen  yon  den  jaghunden, 

Anch  keinen  weg  noch  Strassen  fanden. 

Als  aber  die  naeht  her  war  fidlen, 

* 

1  la  IS  spmalibmha,  bl.  SS6'  bia  SSS  [8]t  »HittoriA  Dm  wondtrUAh  ge* 
•pamt  in  8«oid»iid«.  Tergl.  dwi  imltUrg«MUig  bi  i%t  otttnrali  K«tka#i«:  Dm 
«ttodmlieh  gaipenst  >AIs  H«rotiu  der  künig  in  8«hw«d«ii  raglrtc  1549  Ootobar  St 

(MO  11,  149).  Quelle:  Swediiehe  Chroniok  Alberti  Kraotsü  Ton  Ilambarg. 
NewHeb  durch  Heinrich  von  Eppendorff  verteUtMhet.  Strasßburg  bey  llant 
Schotten.  1545.  fol.  s.  ccciij.  Sechst«  Buch.  Das  erst  Capitel.  10  S  io. 
A  den.  14  S  fiD.<itren.  A  finstero.  19  A  RosacD]  S  hunden.  20  S 
jegeni.  A  Hunden.  21  S  Aaeb  kein  janobMO.  A  HOrten  eie  aaeh.  23  8 
ber  WM.    A  eio  tbek. 

SJ9» 
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Warens  betrübet.   Nach  dem  allen 

Habens  endlich  ersehen  auch 

Anffgebn  von  einem  hauß  ein  rauch, 

Doch  weit  da  binden  iu  dem  wald, 
6  Dem  rieten  sie  za  schwind  und  bald. 

Da  fanden  sie  ein  schönes  haoß, 

Wol  zugerüstet  aberanß 

Von  dachwerck,  geniftchen  und  shuMn, 

Aach  wolgezirt  amen  und  iimeD, 
10  Und  im  saal  ein  bereiten  tisch 

Besetit  mit  wein,  wildprftt  nnd  flieh; 
[A6,  d,816t^6,2, 219]  Anch  Bahens  drin  ein  Jongfrawklar, 

Die  adelich  bekleidet  war. 

Von  der  ward  der  kOnig  entpftmgen, 
16  Oer  herrlich  mit  süchtigem  prangen, 

Die  hof  lich  hin  nnd  wider  hdf 

ünd  alle  netdnrflt  in  ▼erechiiir. 

Der  kOng  sich  groß  verwundert  hat 

Im  haaß  ob  dem  grossen  vorrhat, 
20  So  er  da  sah  mit  nberfluß, 

In  der  grossen  öden  wildnaß, 

Darvon  er  nie  gehöret  het. 

ledoch  za  tisch  er  sitzen  thet 

Samt  dem  ritter,  assen  zu-letzt, 
S6  Doch  gantz  stillschweigend  und  entsetzt. 

Als  nun  die  junckfraw  mercket  das, 

Das  der  köng  so  erschrocken  was, 

Da  redt  den  könig  sie  selb  an  [bl.396'] 

Freundlich  mit  werten  wolgethan, 
10  Sprach :  Frommer  kQng,  was  denckeet  dn? 
on  all  sorg  nnd  bleib  an  rhn! 

Merek,  was  dn  wissen  wilt  TemfUifllig 

Von  dingen,  was  noch  sey  ankfiniftig, 

Das  seit  da  nach  dem  willen  dein 

♦ 

S  8  «BtUoh  «Mbüi«  A  doab  todlMi  gMkttt.  4  8  dft.  A  dort.  S  6 
livitcB.  Mhirlnd.  A  reiten.  9ehD«Il.  8  8  genwohra  rwd  ainneo.  A  Gmaibra 
VBd  gtni«w«r.  9  S  Aaeh  wolgetirt  aasen  vnd  innen.  A  Ionen  vtt  BiMM 
bey  d«m  Fewar.  12  S  sahen»  drin.  A  sahen  sie.  19  S  dem  grosen.  A 
so  groMon«  27  6  Das  der  kUng.  was.  A  Der  KOnig.  saß.  28  S  den 
kUnig  8)0  «elb.  A  sie  «i.  K.  »e\h.  30  S  Sprach  frumer  kitog  was  donckestw. 
A  Frommer  König  /  was  gedenokat  da.       ZA  8  Daa  aoUw.    A  So  aoli  dna. 
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Von  mir  erfarn  warhaffti^  fein. 

Frag,  wie  es  dir  sol  gehn  auflf  erden, 

Auch  den,  so  nach  dir  koraraeu  werden! 

Da  hat  der  köng  gefragt  geleich, 
6  Wie  es  werd  stehn  in  dem  köngreich 

Schweden  einsmals  nach  seim  absterben, 

Wer  nach  im  werd  das  reich  erwerben? 

Da  hat  die  jungfraw  ausserwelt 

Ein  köng  nach  dem  andren  her-zelt» 
10  Ein  ieglichen  mit  seinem  namen 

Ordenlich,  wie  sie  hernach  kamfln, 

Biß  anff  die  anßl&nder  ist  kommeo. 

Die  zn  kSngen  worden  anfEjgnommeD, 

Fttnfi;  welehe  nadi  einaader  kuneiiy 
u  Alle  drqr  kOnigrekh  etnnamen: 

Denonarek,  Sebweden  und  Nordwegen, 

Thet  de  in  all  dentUeh  flriegen. 
[A6,2,816d]  Anfi  den  thet  de  eretlich  erktoin 

EeriMg  Briehen  aaß  Pommern, 
M  Der  aneh  on  leibierben  wM  iterben. 

Nach  dem  wM  das  kOngreich  erwerben 

Der  hertzog  Christoff,  her  anß  Beyern. 

Als  nach  dem  die  reich  würden  feyern, 

Würdens  von  Christerno  angnommen, 
»6  Dem  grafen,  würd  anß  Friesland  kommen; 

Die  nach  im  Johannes,  sein  sun,  [bl.3d7J 

Würd  auch  ein  zeit  regiren  than; 

Der  würd  auch  einen  son  gebem, 

Wärt  mit  namen  genennt  Christern, 
M  Eben  seinem  anherren  gleich, 

Würd  heniach  die  drey  königreich 

Besitzen,  ein  streitbarer  held 

Uber  all  ander  vor  erzelt 

Also  die  Jungfraw  allesander 
96  Die  kKnig  emlt  nach  einander. 

Nach  dem  hört  der  k9nig  mit  grimm 

7  8  werd.  A  wUrd.  15  S  Alle  A  AU  die.  91  8  Nach  dem.  A 
DarsMh.  S4  S  Warden«,  »ngnumeo.  A  Ward«.  MgeoommeD.  26  8  VriM- 
laad.    a  FrieM^       16  S  in.   A  deik       S9  8  Wart.  bmmi.    A  Der 
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Schreyen  sehr  ein  gransame  stiinin 

Im  Baal.    Darob  ist  er  erschrocken, 

Schaut  nmb  and  sah  an  der  wand  knocken 

Ein  grossen  erschröcklichen  uianu, 
6  Gleich  einem  riesen  angeth&n 

Mit  einem  stähelen  hämisch, 

Bib  auflf  den  nabel  hurtig  frisch, 

Der  rüfft  wider  mit  lauter  stimm : 

0,  daß  mir  iemand  in  meim  grimm 
10  Mein  spies  und  bogen  langen  thet. 

Deß  gschreys  der  köng  ein  schrecken  het, 

Und  thet  erschlnchtzet  dann  schweigen. 

Da  thet  die  jnngfraw  im  anseigen. 

Sprach:  ESidg,  dn  magst  fragen  wol, 
»  Wie  es  dir  selber  ergehn  sol? 

Daranif  der  kOnig  fraget  eben: 

Wie  vil  Jar  hab  ich  noch  an  leben? 
[K  5, 2, 220]  Da  hat  die  Jnngfraw  sich  gewendt 

Und  hat  gezeigt  mit  irer  head 
M  AnfT  den  ritter  mit  werten  still, 

Geantwort  im:  Als  lang  der  will,  [bl.897'] 
[A6,2,317a]  Hat  gleich  mit  anzeigt,  nach  den  tagen 

Der  köng  vom  ritter  werd  erschlagen. 

Der  ritter  wart  an  disen  orten 
26  Übel  zn-frid  ob  disen  Worten, 

Und  zuckt  ein  band  sehr  grimmigleich, 

Und  wolt  mit  einem  backenstreich 

Sich  au  diser  jungfrawen  rechen. 

So-bald  der  streich  gschach  von  dem  frechen. 
M  Schlug  er  in  ein  dorenheck  unden, 

Und  ist  im  angenblick  verschwunden 

Die  jungfraw  sampt  dem  schönen  hanß, 

Gleich  einem  tranm  war  alles  anß. 

Und  stand  der  kdng  im  wilden  wald, 

l  S  «or  ein.  A  ein  sehr.  2  S  iit  er.  A  or  ist.  3  8  Sohaat.  A 
8aob.  5  S  ainom  riessen  ana:ethan.  A  eim  Riesen  /  (Jor  war  antban.  9  8 
ymant.  A  niemand.  11  8  ain  schrecken.  A  erschrecken.  14  S  kQnig 
dw  magst  fragen.  A  Köng  warumb  fragstu  nit.  22  A  hat  CCCXVI  nochmal« 
statt  CCCXVII.  22  S  mit.  A  sam.  24  8  wart.  A  war.  31  S  ist. 
A^ttod. 
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FonhtMm  mit  aetnem  rilter  alt, 

Biß  der  Ueoht  tag  anffdringen  gnnd. 

Allda  in  erst  sein  hofgsind  fand. 

Solchs  ist  die  sag  im  gantzeii  land, 
6  Und  allem  volck  gar  wol  bekandt. 

Wiewol  die  weiber  und  die  mänder 

Diser  mitternächtlichen  länder 

Geren  umbgehnd  mit  zauberey 

Und  mit  gespensten  mancherlei, 
10  Wie  die  chronica  zeigen  an. 

Der  beschlnß. 

Bey  der  geschieht  man  mercken  kan, 

Daß  gott  ofift  offenbaret  ring 

Vor  langer  seit  znkünfftig  ding 
IS  Dvreli  träum,  aeiehen  niul  wimderthat, 

Wie  den  die  bibel  innen  bat, 

Wie  kOng  Pharao  in  Egypten 

Dnreh  Joaeph,  seinen  hertageliebten,  [bl.  896] 

Anseigt  den  hnnger  dnrch  ein  tranm. 
io  K5ng  Nebncadneiar  dnroh  den  banm 

Daniel  aneh  gewaniet  hat 

Verendrang  seiner  naiestat. 

Also  gott  anch  noch  warnen  thnt 

Durch  sein  wort  einem  land  zu  gut. 
n  Anch  thnt  gott  oift  die  frommen  warnen 

Vor  der  argen  und  bösen  gamen. 

Darlegen  aber  der  sathan 
[A5,2,317b]  Audi  teglich  wol  zurichten  kan 

Durch  sein  gespenst  und  zaaberey, 
M  Und  seine  warsager  darbey, 

Darmit  er  thnt  die  leut  betrieg^ 

Mit  aolchen  wolgereimpten  liegen 

Das  Tolok  abfflrt  von  ehriatUng  glauben, 

Und  thnt  lie  gottea  werte  berauben, 

♦ 

I  S  ForobUam  mit  seinem.  A  Vnd  iorgleioh  diser.  1 2  S  man  murokon 
kan  A  mag  man  rarstabn.  14  S  Vor  lanf^er  leit  zw  kunTtig.  A  Lang  su 
Tor  xakUnfftige.  16  S  den  die.  innen  bat.  A  dio.  anieigot  glat.  17  S  Wie. 
A  Als.  20  S  NapuobodonaRur.  30  S  warsager.  .\  Vnhulduo.  31  S 
thaet  dio  lewt.  A  Ute  Leat  tbut.  32  S  wolgereimpten.  A  arglistigea.  33  8 
eristÜDg.    A  Chrbta».     34  8  thaet  tlo  gotte«  «<Mrt  (1).    A  QottM  Worts  ato  that. 
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Dardnreh  In  denn  fgfläi  In  dl«  hnnd 
ünglanben,  illnd,  laster  nnd  lehnnd, 
Dtranß  In  folgt  vÜ  ungemnchi. 
Vor  dem  bblll  nnt  gott,  spridit  Hm  Sadii. 

5     Abbo  «liitti  1568,  MD  S  tage  Oetolirii. 

9  8  YnglMbtB  /  fOttt  /  UaUat  vad.  A  VngeUnbn  /  Miid  vnd«.  4  S 
Vor  dtn.   A  Dmoot.      •  6  t0S  [▼•>•]. 
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Historia:  Niderlag  der  Crotenser. 

JoBtiiiaB  uns  beschreiben  ist, 

In  aeini  sweintiigBtoii  buch  mma  list: 

Wie  die  btteger  der  rtelt  Grethon 
5  Elaen  krieg  wollen  fithen  an 

Wider  der  Loerenser  hanptetatti 

Die  sehr  ersehraek,  nmb  hilib  bat 

Die  statt  Sparta.  Die  sdilng  hflif  ab 

Und  in  ein  solehe  antwort  gab: 
10  Der  weg  zwisolien  in  wer  m  weit» 

Doch  selten  sie  in  mitler  seit 

Castor  und  Polox  rüffen  an, 

Ir  fötter  würden  in  hülflf  than. 
[K  5, 2, 221]  Also  diese  botschafft  der  beiden 
16  Opffert  diesen  götteren  beiden, 

Und  gaben  den  im  schiff  darnach 

Ein  herrlich  nnd  eigen  gemach, 

Als  fürten  sie  die  götter  heim 
[Aö,2,dl7o]  Als  helffer,  doch  in  einer  gheim, 

so  Und  rüsten  sich  darnach  zum  krieg. 

Ir  feind  aber,  zu  gwinnen  sieg,  [bl.  409'] 

« 

1  Im  16  fpiwhbMha^  bL  4te  Mi  41S  [8]s  »Hittorb  Nidwtof  md  flaMhi 
der  Oroteoter«.    Von  dtm  i— litwgMaage  in  Sohillers  morgvoweiie ,  der  gegen 

ende  Mai  1548  den  gleichen  gegenständ  behandelte,  ist,  nnr  ttbersehrift  and 
anfangsseile  bekannt:  Niderlag  der  Croteneer  »Als  die  purger  der  etet  Crothon« 

(MQ  10,  bl.  162).  Quelle:  Justins  warbafftige  Ilystorien,  von  Ilieronymus  Boner 
▼ertolmetacht.  Augsburg  1581.  fol.  buob  20,  bl.  67.  1  S  Crotenser.  A  Cre- 
tenser  (so  überall).  Quelle:  Crotonienser.  4  S  Wie.  Crothon.  A  Als.  Crethon. 
7  8  Tmb  bilffe.  A  vod  vmb  bilff.  8  8  bilff.  A  das.  14  S  diese.  A 
gieng  diu.  15  S  Opfert  diesen.  A  Vnd  opffert  den.  lö  S  den.  A  jn. 
18  S  Als  (Uerten  sie  die  goUer.    A  Vnd  sie  fttrteo  die  mit  jn. 
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Anff  ein  zärtlich  wollüstig  lebttk 

Mit  lästerlicher  nppigkeit, 

Und  verliessen  gar  mit  der  zeit 

Die  loblichen  sitten  und  tngend, 
^  Jang  und  alt  in  laster  umbzugend, 
[A6,2,31öaJBiß  endlich  dahin  kommen  wu 

Der  weise  mann  Pitagoras 

Der  aich  Croton,  der  statt,  annam. 

Mit  guter  lehr  zu  hülff  ir  kain, 
u  Und  da  ein  schul  anffrichten  war, 

Tftglkh  dem  volck  fUrhilte  klar 

Der  edlen  tagend  hohes  lob. 

Dargegen  maehtet  er  grob 

Das  lasterbar,  sdiendliehe  leben,  [bl.411] 
1»  Daiinn  sie  alle  theten  kleben, 

Und  lehrt  die  mBnner  ans  Weisheit, 

Zn  leben  fai  der  nüehterkeltt 

In  allen  gesehelften  flirsiehtig, 

Fein  trew,  warhafftig  nnd  anilHchtig. 
90  Die  frawen  lehret  er  voran, 

Ghorsam  zu  sein  nnd  onterthan 

Im  männern,  schamhafft,  züchtig  sein, 

Die  tngend  zirt  sie  baß  allein, 

Denn  silber,  gold  und  edelgstein. 
26  Seiner  lehr  volget  groß  nnd  klein, 

Und  theten  sich  willig  begeben 

In  ein  gantz  tagendliches  leben. 

Biß  on  drey-hondert  börgerssön 

Schworen  znsamm  gantz  ft'och  und  kiin, 
M  Zu  füren  ein  mutwillig  leben, 

Und  nmb  kein  lehr  der  weißheit  geben: 

Tag  nnd  naeht  vü  mntwlllens  triben. 

In  eim  hanß  b^  einander  hüben. 

Das  hantt  wolt  man  sambt  in  verbrennen. 
36  Anß  dem  fewer  thetens  enttrennen; 

Doeh  wurden  ir  sechtdg  erschlagen, 

4  S  löblichen.     A  ebrlicben.       II  S  fUrhilt«.     A  fürhalten.  14  8  i?ohent- 

liche.    A  vnd  »ohondlich.        16  S  aus  woishcit.     A  ru  der  loit.  19  S  Fein. 

A  SeiD.  22  S  sobamhiift  zUeohtig.  A  ZUohtig,  sobftinbafft.  34  S  Mmbi. 
A  mit.       36  S  I>oob.    A  i>a. 
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In  irem  blut  gewaltzet  lagen, 
Die  andern  warn  ins  elend  vertriben. 
Also  ist  Pitagoras  bliben 
Zn  Croton  pis  in  zweintzig  jar: 
6  Die  statt  wider  anrichten  war 
Mit  gnter  ordnnng,  pollicey, 
Zu  leben  tngendhafltig  frey. 

Oer  bescklaO. 

Anß  der  geecfaiehtlertinan  warhaflt  [bL  411*] 
[A5,2,318b]Zw^  ttflek:  entlieh,  wo  ein  herreehaflt 

Ist  mechtig  an  laad,  leat  imd  ^t, 

Die  damaeh  anß  stolz  imd  bochmnt 

On  nrsaeh,  lost  bat  an  dem  kriegen, 

On  not  stets  im  hader  an  Ilgen 
Ii  Hit  in  naehbam,  anß  lantr  mntwülen 

Und  sich  mit  lieb  nit  lesset  stillen, 

Dringt  sein  nachbarn  zu  der  notwehr, 

Vüu  den  wird  oflFt  ein  grosses  beer 

Vom  klein  geschlagu  mit  schaiid  erligen, 
20  Mit  irem  frech  mutwilling  kriegen, 

Ir  eigen  land  und  leut  verderben, 

Darvon  sie  schand  und  laster  erben, 

All  Untugend  vom  krieg  einschleichen, 

Beide  bey  armen  nnd  bey  reichen, 
S6  Und  ein  leichtfertig  rohes  leben, 

Darinn  denn  thnt  das  volck  bekleben. 

Znm  andren,  wie  Pitagoras 

Croton  wider  anffirichten  was, 

Also  ein  weiß  ▼emttnflftig  mann 
M  Aneh  nocb  ein  statt  aniBrichten  kan 

Dnrcb  sein  gnt  tngendliehe  lehr. 

Daß  er  widemmb  fein  bekehr 

Mit  der  zeit  ein  p9s  Tolek  gemein 

♦ 

2  6  warn]  fehlt  A.       4  S  Croton  pis  in.    A  Creton  in  di«.       9  S  lert. 

A  lernt.  12  8  ^tolcz.  A  tiutt.  14  S  iiu  hader.  A  in  dem  hatz.  18  S 
oft  ein  groaes.    A  jn  oCft  ein  groß.        19  S  mit.    A  in.       20  S  luuetwilliog. 

A  mutwilli^n.        2fi  S  den  thuet  das  voick.     A  das  Volck  denn  thut.  27  S 

andren  wie.  A  andern  daß.  31  S  tuegeutliohe.  A  tugendhaffte.  iZ  S 
•in  p6§.    A  Auoh  ein. 
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Von  ltiig«r  Teil  und  Bonnen-bits, 
Da  macht  er  illlehtig  in  der  epits  [bL412^ 
Die  raisigen,  wurden  lertrennt, 
Gaben  die  flncht,  welchen  nachrennt 

6  Der  tyrann  gar  in  weitem  yeld, 

Jagt  sie  auff  die  gebirg  nnd  wäld, 

Und  ser  weit  von  seim  läger  kam. 

Dieweil  sammlet  sich  wider  zsamm 

Das  fubvolck,  und  ein  Ordnung  macht 
10  Der  hauptman  zu  einer  veldachlacht, 

Und  griff  mit  sein  reisigen  an 

Deß  ty rannen  fußvolck,  das  stahn 
[A5,2,318d]  Gar  müssig  da,  samb  unbesunnen, 

Vermeinten,  die  schlacht  wer  gewonnen, 
ift  Die  Pbilopomenes  heim-sncht 

Ernstlich,  bracht  ale  anch  in  die  flacht, 

Zentrewt  sie  im  veld  liin  nnd  wider, 

Staeh  ir  hey  Tier-tanaenten  nider. 

Ale  endlich  der  tyrann  enach, 
M  Was  mit  seinem  flißvolck  geschach, 

Der  vermeinet,  er  hei  den  lieg 

Qentalich  erlsnget  in  dem  Meg, 

Keret  er  nmb  nnd  ward  versagt 

Samt  sein  reiring  ind  üncht  g^agt, 
u  Dem  Min  faind  nachgejaget  haben. 

Aber  an  einem  tieifen  graben, 

Als  der  tyrann  wdt  nbersprengen, 

Thet  Philopomenee  naehhengen 

Mit  seinem  eingelegten  spieß, 
30  lind  den  durch  den  tyrannen  stieß, 

Der  mit  gaul  und  all  hinab-stürtzet, 

Und  sein  blutdürstig  leben  kürtzet. 

Erst  gab  der  reisig  zeug  die  flucht,  [bl.  413] 

Die  er  hart  mit  dem  schwerd  heimsucht, 
86  Darmit  die  schlacht  gewonnen  hat 

Und  errett  Mantina,  die  statt. 

1  8  wnA,  A  Bdf  von.  S  8  naoht  «r.  dtr.  k  wwdra.  4«b»  4  8 
wtlohra.   A  da  Jb.      6  8  Jagl.  gepirg.   A  JmgßU  Birg.      T  8  Mr.   A  gar. 

54  8  imjateg.    A  B»Mgo.     Sft  8  Dtm  Mio.   A  Den  di«.     81  A  aU]  8  d«L 

55  8  Ibtt  gab  dar  raiiig  Mag.   A  Dar  RaMga  Zaag  gab. 
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Sollichs  wnrd  erfrewt  iederman: 
Philopomenem,  dem  hauptman. 
Zu  ehren  der  löblichen  that 
[£6,2,224]  In  kapffer  mau  abgössen  hat 

s  Dise  geschieht  künstlich  and  groii, 
Hat  in  tempel  dort  m  Delphoe 
Dise  herrlich  büdniiB  gesetzt, 
Und  als  an  eim  festtag  m-letzt 
Der  hanptman  In  den  tempel  gieng, 

10  Da  im  nachtratten  die  Jüngling, 
Entbotoi  im  groß  ehr  nnd  sneht, 
Weü  er  Griechenlands  freyheit  sacht 
Und  hetten  so  ein  herling  sieg 
Erlangt  in  deß  tjrannen  kileg. 

15  Naeh  dem  sie  mit  im  tratten  anß 
Anch  in  das  grofi  herrlidi  spOhanfi, 
[A  5, 2, 319»]  In  dem  man  spllet  ein  tragedi, 
Dergleich  ein  fröliche  coraedi, 
Da  der  künstliche  harpffenschlager 

to  Piladea  auch  war  ein  lobsager 

Deß  hanptmaus,  mit  der  harpffen  klang 
Die  vers  Thimothei  da  sang : 
Diser  ist  der  thewer  hauptman, 
Durch  den  die  griechischen  stätt  han 

t5  Erlanget  ir  vorij^  treyheit. 

Als  das  volck  hört  mit  frölichkeit, 
Haben  sie  alle  ir  geeicht  [bL  413'J 
Auff  Philopomenem  gericht, 
Und  ire  knie  gen  im  gebenget, 

so  Im  alle  ehr  und  würd  erzeiget^ 
Und  sprach  im  sein  lob  iederman, 
Theten  anff  in  Ir  hofliinng  han, 
Er  würd  ganta  Orieehnland  ledig  machen 
Von  allen  tyrannischen  Sachen, 

so  Weil  er  der  tyraanen  bOß  dflck 
Allmal  erleget  mit  gdflck. 


6  S  in  thfiupei  dort.  A  in  den  t.  13  S  liorling.  A  löblichn.  15  S 
Nach  dorn  sie.  A  Vnd  aU  die.  18  ."^  iiio  rrtdiclu-  A  die  frölicbea.  21  .S 
mit.  A  in.  25  d  Erlanget,  vorig.  A  Erlüugt.  vurigu.  30  ti  er  Tod  wird. 
A  Würd  vnd  Khr. 

U*na  Aach«.  JLX.  30 
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Wann  als  Onabis,  der  tyrann, 

Nach  dem  auch  auffwarflf  sein  streitfann 

Mit  Beins  gleichen  ehrlosen  haben, 

Seins  gleichen  sich  mit  im  aaffhaben, 
5  Die  statt  Megara  uberzag 

On  ursach,  mit  frevel  and  trug, 

Und  die  statt  mit  gewalt  einnam, 

Mutwilliglich,  on  alle  schäm, 

Blündert  und  gwaltiglich  besaß. 
M  AU  Philopomenes  hOrt  das, 

Da  thet  den  treweii  mann  er1»anneii, 

Beide  die  reichen  nnd  die  armen, 

Und  het  in  geien  httllfe  than. 

Doch  war  er  die  seit  nit  hanptmann, 
16  Snnder  Lfleippne  hanptman  waa, 

Der  Adbayer,  den  bat  er,  das 

Er  an  hiUT  kOme  dieer  statt 

Als  der  das  abgeschlagen  hat, 

Thet  er  gut  bärger  an  sich  hangen, 
so  Der  statt  ir  freyheit  zaerlangen, 
[A5,2,319b]  Zog  hin  mit  ritterlichem  mut, 

Zu  wagen  drob  leib,  gut  und  blut. 

Als  Boichs  der  tyrann  hören  was,  [bl.414] 

Der  mit  gewalt  die  statt  besaß, 
S6  Wolt  er  deß  helds  erwarten  nit, 

Zu  dem  andren  statthor  außrit, 

Und  hielt  das  für  glück  und  gewin. 

Daß  er  bracht  leib  and  leben  hin 

Von  disem  theweren  hauptman, 
80  Und  mit  schendlicher  flacht  enttraa. 

Darob  die  statt  anch  word  errett 

Vom  tyrannen,  dammb  sie  thet 

Dem  liaaptman  saipi  lob,  ehr  und  preis, 

Seinr  trew,  mit  allerhSchstem  iieiß. 

t6  Der  beeoUnß. 

0  selig  wer  ganta  tentsches  land, 

4  8  SelDS  gleiohen  steh.  A  Welohe  fleh  aaoh.  9  8  gwaltioliob.  A  g«« 
w»ltig.  12  8  die.  die.  A  der.  d«r.  16  S  LUsippas.  A  Lasipput.  Sl  6 
Zog.  A  Zug.  23  S  der  thirann.  A  Onabis.  24  S  I>ar  mit  gewalt.  A 
Der  TyrMin  der.  2fi  8  »ndren.  A  andara.  29  8  Voa.  A  Vor.  St  8 
gsnet.    A  Moh. 
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Wenn  es  auch  hette  za  beyitend 

Ein  BoUichen  thewren  hanptman, 

Der  im  auch  ließ  sn  hertaen  gähn 

Der  tyraanen  onbilligkeit, 
•  Die  rie  treiben  in  dieer  seit, 
[K6,2,225]UD¥endiftmet,  mit  frefler  band, 

Mit  raub,  gefencknnB,  merd  and  braad, 

Die  frommen  eebätra,  gwelting  and  awingen, 

Wider  gott,  ehr  nnd  recht  iie  dringen. 
10  So  er  dieselben  nberzflg 

Als  tjrrannen,  yeijagt  and  schlüg, 

Von  solch  gwaltiger  tyranney 

Teutschland  widerumb  machet  frey, 

Von  deß  lob  würd  man  nach  den  tagen 
16  Auch  schreiben,  singen  nnd  auch  sagen, 

letznnder  nnd  anch  nach  seim  leben. 

Hoff,  gott  werd  uns  ein  solchen  geben,  [bl.414'J 

Der  Teutschland  wider  bring  zu  rhu. 

Doch  wöU  uns  gott  auch  helften  zu, 
10  Das  wir  von  sünden  uns  bekehren, 

Gtott  lob  singen,  dancken  nnd  ehren. 

So  wird  er  selb  bschützen  Teutschland, 
[A6,2,319e]  Wann  all  ding  stehnd  in  seiner  band, 

Da6  gnter  frid  im  land  anfiFwachs 
16  Ihn  allen  atBnden,  wflnscfat  Hana  Saohs. 

Anno  talntii  1568,  am  16  tage  Oetobrin 

* 

1  8  Wob.  A  Wum.  8  6  oehMin,  gwritbf  vnd.  A  Mbition,  gwaltlg. 
Ift  8  TDd  OMh.  A  Tnde.  19  S  Doob.  A  Dil  SO  8  Dm.  A  8o.  Sl  8 
•ingm.  A  tagen.  22  S  ttlb  piohlliOMB  tostoohlMid.  A  biolitttaOD  Twiloeboo 
Uad.      27  8  lb9  [von). 
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Zwo  Mstoria:  Von  Cambise  mit  könig  Creso  und 

Baiazetb  mit  Caramaoo. 

Zwo  histori  zweyer  tyrannen, 

Zweyer  gar  bintdürstiger  manneiit 
6  Die  erst  beschreibt  Herodotas, 

Nemlich,  als  der  könig  CresiiB 

Mit  könig  Cambise  het  krieget 

Anß  Penia,  welcher  geeieget» 

Heng  den  icönig  Cresnm  mit  nam» 
10  Der  doch  bey  im  m  gnaden  kam, 

Daß  er  ward  sein  diener  and  rhat, 

Vfl  Jar  hey  im  versehret  hat 

Eins  tags  straiEt  er  Cambises  hart, 

Sein  grimmig  blatdflrstige  art, 
1»  Solt  nit  also  tyrannisim, 

Sonder  fein  senflftmütig  regim, 
[Aü,2,31üd]  So  blib  im  reich  im  iederman 

Ghorsam  und  willio;  unterthaii, 

Getrevv,  beide  mit  wort  und  tliat, 
ao  Das  zirt  sein  könglich  mayestat. 

Darob  Cambises  zornig  ward 

Und  schalt  Cresum  mit  worten  hart: 

Was  im  sein  güte  nütz  wer  worn? 

Het  dardorch  land  und  leat  verlorn, 

* 

1  Im  17  (verlorenen)  spmohbnohe,  bl.  7  »Cftmbise  der  tirann  mit  kung 
Creso;  bl.  8  Beasit  der  thirann  mit  Caramano.  Beide  tusatuinon  hatten  160  [von]«. 
Quelle:  Ilerodotu.»,  <lcr  aller  hochberümptest  Griecliifiche  gcschichtychreyber  .  .  . 
Durch  Hicronymum  IIoiilt  .  .  .  Auß  dem  Latin  inn  das  naohuolgonde  TeLlt«cb 
gebracht  (Au^Bburg,  Uninrioh  Stainor.  1535.  fol.),  bl.  ^^7'  bis  38.  Dieselbe  quelle 
hat  H.  Sachs  auafUhrlicher  t,u  band  2,  114  bis  118  benutst.  Deren  ver- 
gleiobang  mit  der  bandsohrift  sieh  in  den  naohträgen  xu  diesem  band». 
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Hfltt  selb  selii  ein  gefangner  mann, 
Was  er  Im  denn  kfindt  rhaten  tlian? 
Und  sacket  sein  h5men  handbogen 
MH  einem  stral  kreffUg  anfkogen, 
i  Hm  snerschiessen  an  den  orten. 
Gresns  enttrann  im  durch  die  pforten. 
Cambises  zwölflf  trabantn  gebot: 
Eilt  bald,  schlagt  köng  Cresum  zu  tod ! 
Die  trabanten  eilten  im  nach, 

jü  Und  fiengen  in  zu  grimmer  räch. 
Ein  trabant  thet  unter  in  sagen : 
Ich  rhat,  daß  wir  in  nit  erschlagen, 
Sonder  in  gar  heimlich  verstecken 
In  dem  hauptschloß  in  einer  ecken, 

16  Biß  dem  könig  vergeh  sein  zorn; 
Wenn  er  ist  wider  gütig  wem, 
Wird  er  herrlich  schenck  uns  geben, 
Daß  wir  Cresnm  lieeaen  bey  leben; 
Wann  er  bat  in  von  bertaen  lieb. 

w  Also  Greeoa  bey  leben  blib. 
Nnn  stand  Cambise  knrtaer  seit 
[K  5, 2, 226]  Zn  ein  sehr  grosse  gfebrligkeit, 

Da  dacht  er  an  Cresnm,  den  trewen, 
Dett  tod  thet  in  gar  bertsUch  rewen. 

«  Da  aelgten  sein  trabanten  an. 
Wie  noch  bey  leben  wer  der  mann. 
Froh  war  er,  ließ  in  bringen  dar, 
Empfleng  in  A-enndlich,  frendenbar  .  .  . 
Und  kehrt  sich  urab  mit  griramigkeit, 

80  Und  rüffet  auß  blntdürstigkeit, 

Befiilch  seim  hofgsind,  den  bekandten, 
Daß  sie  Mengen  die  zwölflf  trabanten, 
[Aö,2,320a]  Und  Söltens  all  zwölff  an  creutz  hencken, 
Daran  zu  sterben  on  abwencken, 

S5  Weil  sie  vorhin  narh  seim  gebot 
Nicht  betten  gesclila^^en  zn  tod 
König  Cresum,  den  trommen  mann. 
Das  war  ir  aller  schenck  und  Ion, 
Das  sie  erlangten  zu  der  zeit 

40  Von  ir  trew  and  barmhertzigkeit: 
Dab  sie  Creso  retten  sein  leben. 
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Hustens  ir  leten  dromb  aaffgebeo 
Daroh  deß  tyranneii  ngiment. 
So  hat  die  ÜBtorl  dn  end. 

Die  aader  histeri. 

§  Die  ander  histori  beechrib 

Sehildberger,  der  sein  seit  yertrib 

Bein  Tflreken  dr^y-nnd-dreyssig  jar 

Als  ein  gfangner,  saget  fBrwar: 

Wie  daß  der  könig  Weyasit 
10  Überzug  seinen  schwager  mit 

Hundert-uud-fdnflFtzig-taasent  mann, 

Der  im  niclit  wolt  sein  unterthan, 

Und  wolt  im  einiiemen  sein  laud; 

Caramon  so  war  der  geuaudt. 

15  Der  sich  auch  rüst  zu  gegenwehr 
Mit  sibentzig-tausent  ein  beer. 
Und  dise  beide  beer  mit  namen 
In  weitem  veld  zusammen  kamen 
Bey  einer  statt,  die  heist  Gema, 

so  Scharmützten  mit  einander  da 

Zwey-mal  eins  tags,  da  mannich  mann 
Anff  beidem  teil  zu  grund  thet  gahn. 
ledoeh  gewann  kein  teil  die  schlaehti 
Caramon  aber  b^  der  nackt 

16  Ließ  in  Beim  läger  Jnbilim« 
Hit  bancken,  trommeten  kofim 

Zn  erachreeknog  dem  schwager  sein, 
Weyasit,  der  sich  still  nnd  fein 
Im  Iftger  hielt  dieselben  nacht, 
[A6,2,320b]ünd  gar  heimlich  hiniiber  bracht 
Etwas  anff  dreyssig-tansent  mann 
Hinder  seim  schwager  Caramon. 
Als  aber  frü  der  tag  anbrach, 
Zug  Weyasit  still  und  gemach 
35  Anff  der  feind  lilger  mit  seim  beer, 
Der  auch  aoüzug  zur  gegenwehr. 

Dio  Md«r  bitloiltt*   QnoUo:  8o1ii1dtborg»r,  Bin  wvBdorbMÜoho  Diotoiy»  Wio 
8obildtberger,  einer  anO  MfiooheD,  rott  dio  Tttrakoa  gtlbafoa  .  .  .  Vraakfelt 
M.  1549.    VergL  ar.  172  4m  Uttorftr.  ▼•nIm  ea|i.  4  ■•  9. 
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ünd  alt  HÜB  angieng  die  YeldBchlacht, 
Der  liinderlialt  lieh  aneh  aidltoaelit, 

Und  wurd  angriffen  hindn  und  vorn. 
Deß  ward  der  sieg  bey  im  verlorn, 

5  Daß  er  gab  mit  seim  beer  die  flucht, 
Dem  ward  nachgeeilt  nnd  gesucht, 
ünd  gfencklich  bracljt  für  Beyasit, 
Der  fraget  in,  warnmb  er  nit 
Ihm  wolt  sein  ghorsam  nnterthan? 

10  Darauff  antwort  im  ( 'araraon : 
Was  soll  ich  dir  t^ehorsam  sein? 
Bist  du  doch  nit  ein  herr  allein, 
Ich  bin  ein  herr  als  wol  als  dn. 
Deß  wort  erzürnet  mit  unrhn 

16  Beyasit,  schryr  zum  dritten  mal: 
Ist  keiner  hie,  der  nach  der  wähl 
Annein  md  wfbrg  den  Canmnn? 
Zn-letst  thet  etner  flirher-galui, 
[K6,3,327]Der  Aret  Garaman  b^yeeit, 

M  Hin  für  defi  iLönigs  idt  nit  weit^ 
Und  BdilQg  Caraman  ab  Min  lianl»t, 
Und  seines  lebens  in  beraubt, 
Und  sagt  solliehs  Beyasit  an. 
Dem  theten  sein  augn  nbergahn, 

26  Und  sprach  zu  eim  in  zomes-grimm: 
Bald  disen  todschlügrer  hinnimm, 
ünd  führ  in  hinauß  auff  den  plan, 
Da  er  hat  enthaubt  Caraman! 
Darauff  schlag  im  auch  ab  sein  haubt, 

so  Weil  er  auch  so  geh  hat  beraubt 
Meim  schwa^er  Caraman  sein  leben, 
Eim  solchen  grossen  herren  eben! 
Dannit  nicht  hat  verzogen  er, 
[A5,2,320e]  Biß  mir  mein  zorn  vergangen  wer. 

S6  Also  wurd  der  tbftter  gericht, 
Diewell  er  het  yenegen  nicht, 
Sonder  seine  herm  gebot  verbracht. 

Der  besokliiß. 

An6  den  swey  gschichten  wird  betracht: 
40  Wo  ein  tyrann  holt  regiment 
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Kit  80  einer  blntdUrstigD  liend. 
Und  andi  dem  eigen  hofgilnd  sein, 
Venehonet  weder  groß  noeh  klein, 
DeB  toll  ein  weiß  mann  mflnig  golin, 

»  Wer  er  alt  weiß  als  Salomen, 
Handelt  so  weißlich  nnd  fttniehdg, 
Trewlich,  warhaflt,  redlieh,  anifrichtig, 
Mit  wort  nnd  thaten  nacht  nnd  tag, 
Noch  stflnd  sein  leben  anif  der  wag; 

10  Wenn  er  am  höchsten  hofft  zu  stehn, 
"Würd  er  gestürtzt,  müst  unterg-ehn  j 
Daun  ein  tyrann  t'rapt  seiner  zeit 
Nach  keiner  trew  noch  grechti8:keit, 
Sonder  was  seinem  kopff  nit  gfelt, 

16  Er  alls  unrecht  und  schedlich  helt, 
Weil  er  lust  hat  zu  blutvergiessen, 
Lest  er  niemand  seinr  trew  geniesseu. 
Derhalb  auffiB  aUer-weitst  von  im, 
Als  von  eim  zornign  löwen  grimm, 

so  Weil  er  seim  hofgsind  lonet  schlecht, 
Gleich  wie  der  tenffel  seinem  knechtl 
Es  steckt  vil  gfohrlichs  nngemaehs' 
Bey  eim  iTrannen,  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  aalatia  lS68t  am  84  tage  Novembris. 
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[A5,2,320d]  Iligtoria:  ArtemMa  mit  der  statt  Rodis. 

Als  in  dem  lande  Carla 

Regiret  Arteiuisia, 

Die  durchlenchtige  köngin  klar, 
6  Nach  dem  ir  herr  verschiden  war, 

König  Manseolns  genent, 

Doch  hielt  sie  löblich  regiment, 

Das  doch  stund  auff  weiblichem  stamm. 

Dem  war  Rodis,  die  statt,  sehr  gram, 
10  Und  tbeten  die  köngin  verachten, 

Vil  listge  anschleg  bedachten, 

Sie  heimlioh  mit  bemischen  dücken 

AnzngreUfen  und  zarerdrücken, 

Und  ir  ttett  Alicamaso 
u  Heimlieh  ir  einzonemen  do, 

Die  nahend  am  meer      in  lag. 

Bisten  lieh  darsn  anif  ein  tag. 

Solcfaa  der  hOngin  Terknndechalft  war, 

Dmmb  sie  mit  grüster  volckee-Bohar 
M  Sasse  zn  schiffe  anif  dem  meer, 

« 

1  Im  17  (verlorenen)  spruchbuohe ,  bl.  12  »Artimosia  die  kUni^'in  mit  der 
atat  Itodis  I40  [ver(<]«.  Von  detn  «moistergesange  in  d«r  rorweis  l'ialzon  von 
^traapar^,  d'-r  wahrgoheinlich  gl»>ichön  inbalts  ist,  kenne  ioh  nur  die  Überschrift 
and  anfan:;!izeik- :  Artbimesia  aie  kUnigin  >Id  Caria<  (Mti  ö,  bl.  23)  1543  gegen 
ende  JuiU  Quelle:  Ein  SohOne  Cronioa  oder  Hyatori  buoh  ron  den  fUroim- 
Uebtloii  Weybern  .  .  .  Doreb  loannem  BooMiivni  Inn  Lfttoln  betebriben  /  NMb- 
Bftte  danb  Dootorem  HeDrienm  StoinbOw«!  ino  das  Tetttseb  gebraobt  .  .  .  Angs- 
parg  /  durttb  Hftynrioh  Stayner  1641.  fol.  eftf».  66  bl.  L.  hm  «nton  teil  dieeea 
M|iit«U  boDUtite  Hmi  Saobi  band  IS,  638.  Vergl.  Wradanamtb  8,  49. 
1.  I  Qh«!!«:  Aribvmlda.  Bagtoter  in  bud  18,14,88  ArUnid«.  A  ArtomMls. 
6  QmU«:  llMMlot.     14  Qmll«:  HalisunMo.    A  Alloiniew».  V«rgl.  a.  476»  IS. 
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Und  ftihr  helmlieh  mit  solehem  heer 
Binder  ein  birg,  nnd  deh  yersteckt, 

[K  5, 2, 228j  Und  mit  im  bürgern  hat  anglegt. 

Wenn  die  Rodiser  gfaren  körnen, 

5  Sölten  sie  die  statt  lasen  einnemen 
Willig  on  alle  gegenwehr, 
ledoch  solt  das  bürgerlich  beer 
Sich  gerüst  halten  in  dem  schloß 
Gantz  still,  biß  der  feind  beere  groß 

10  In  der  statt  körn  biß  aurt  den  marck. 
Erst  Sölten  sie  gar  kün  und  starck 
Den  feind  angreiffen  in  der  statt, 
Wie  sie  sollichs  befolhen  hatt, 
So  ists  auch  mit  der  tbat  geschehen. 
[A6,2,321b]  Als  die  Rodiser  waren  nehen, 

Abstunden  nnd  die  schiflf  stehn  lieeeen. 
Und  theten  ein  ordnnng  beaehlieeeen, 
Die  hanptstntt  mit  gwnlt  mgevinnen, 
Da  war  anif  der  etattmawer  innen 

M  Kein  bniger  an  der  gegenwebr. 
FrOlioh  drang  ein  der  feinde  heer 
In  ir  ordnnng  fr^dig  und  atarek, 
On  widerstand,  biß  anff  den  marek. 
Und  weiten  gleich  blttndem  die  statt. 

t5  Erst  mit  gewehrter  hand  antrat 
Die  bärgerschafft  her  auß  dem  schloß 
Mit  hämisch,  wehr  und  dem  geschoß, 
l'nd  liet  vor  aufF  eim  thuren  eben 
Der  köngin  ein  warzeichen  geben 

30  Mit  einem  roten  seidin  fannen, 

Die  kam  mit  irn  wolgrüsten  mannen 
Vom  gebirg  der  statt  zngefahrn, 
Anßstiegen  und  eindringon  warn 
Mit  guter  ordnnng  wolgethan, 

96  Griff  die  feinde  zn-räcke  an, 
Eh  es  der  feinde  innen-ward, 
Dem  vomen  anoh  xnsetaet  liart 
Die  bfirgerschailt,  es  daplfer  waget 
Defi  wnrdn  ganta  forehtsam  nnd  yenaget 

40  Die  feind,  nnd  in  dem  streit  erlagen, 
Daß  sie  glat  wurden  all  erschlagen, 
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Daß  Ir  kdiMT  dairon  enttnuL 
Naoh  dem  die  kOniglii  besann 
Noch  ein  scharpffen  kriegslist  allein, 
Und  mit  all  irem  kriegsvolck  gmein 
6  Noch  herrlichem  sieg  zuerlangen, 
Ist  mit  irein  kriegsvolck  eingangen 
In  der  Rodiser  schiH  allda, 
Die  mit  der  Rodiser  anna 
(tezirt  waren  mit  irn  panirn. 

10  Die  Bchifif  ließ  sie  schmücken  und  zirn 
Mit  schönen  p^rünen  lorberiisten 
Und  ander  siegzeichen  zum  besten, 
^lit  den  folur  sie  bin  auff  Rodis. 
[Aö,2,321b]  Als  sie  kam  ans  meerpfort  gewifi, 

1»  Meinten  die  hüter  on  alls  gfehr, 
Wies  der  Bodiser  schiffart  wer, 
Hetten  thnn  die  köngin  bezwingen, 
'  Weil  die  siegseichen  allda  hiengen. 
Und  mit  frolocken  an  den  orten 

to  Ofibeten  statt  nnd  die  meerpforten, 
Und  Hessen  sie  mit  fanden  ein, 
Meintn,  es  wfirdn  die  Rodiser  sein. 
Also  namen  sie  nnerkant 
Die  statt  ein  mit  gwaltiger  band, 

ts  Doch  on  all  todsohleg  und  gedrang 
Die  nnbewarten  bürger  zwang, 
Zn  williger  ergebung  nötten. 
Und  ließ  der  Rodiser  fürstn  tödten, 
Der  dise  dückische  geschieht 

80  Und  menterey  het  angericht, 

Und  ließ  zu  gedechtnns  den  Sachen 
Zwo  erine  siegseulen  machen: 
Auflf  der  ein  stund  ein  weiblich  bild, 
Samb  gantz  sieghatft,  frölich  nnd  mild, 

95  Gleich  der  köngin  Artemisia, 
Mit  einem  lorberzweig  allda; 
Anff  der  andern  seul  stund  ein  bildnus^ 
\K  6, 2, 229]  Gantz  trawrig,  samb  vol  kümmemttS, 
Mit  bedecktem  angsieht  and  hanpt, 

S»  ▲  ArttmMiA. 
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S«iiib  aller  frevd  und  ehr  beraubt: 
Dae  bild  zeigt  an  die  statt  fiodis. 
Li  diae  beid  senlen  gewiß 
Waren  mit  griechischen  bnchstaben 
6  Diser  ehrlicher  sieg  eingraben 
Diser  sieghafften  köngin  klar. 
Diß  siegs-senlen  stunden  vil  jar 
Zu  Rodis,  welch  gwaltige  statt, 
Der  könipin  zinst  geben  hat. 
10  Als  soUichs  alls  verendet  was, 
Nach  dem  fuhr  die  köngin  ir  Straß 
In  Alicarnaso,  ir  statt. 
Da  sie  löblich  regiret  hat, 
Darmit  ehr,  lob  und  preis  erwarb, 
fA£t«2,321e]  Biß  flie  ia  ehrlichem  alter  starb, 

Der  rhom  gedechtaua-wirdig  bleibt. 

Der  beaeUvß« 

Wie  dai  3oeeatiii8  beacbrdbt 
In  den  bnndert  dnrehlenchtlgn  frawen. 
so  Darbey  ein  herrmslialft  aol  antchawen, 
Wil  sie  im  regiment  anff  erden 

L9blich  gedechtnns-wirdig  werden. 
So  fleiß  sie  sich  ehrlicher  stück 
Und  flieh  alle  ehrlose  dück, 

26  Von  den  ir  nur  komt  schmach  und  schand. 
Wo  sie  braucht  arfrlistige  band 
Den  iren  nadibawren  zu  schaden, 
So  hat  er  iedermans  Ungnaden. 
So  er  abr  mit  sieghaffter  band 

M  Trewlich  beschützt  sein  lent  und  land, 
Daß  er  darob  wag  ehr  und  gut, 
Und  (l:irzn  auch  sein  leib  und  blut; 
Das  wird  im  denn  in  aller  weiß 
Reichen  za  rhnm,  lob,  ehr  nnd  preiß 

«6  Bey  allen  anflHchtlgen  frommen, 
Solcher  rhnm  wird  im  nit  genommen 
Weder  im  tode  noch  im  leben. 
Ein  solchen  rhnm  den  wOU  gott  geben 
Dnrch  ganta  tentache  land  allen  flirsten, 
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Die  nach  ehrlichem  lob  ist  dürsten, 
Daß  sich  das  bey  in  mehr  und  wachs 
Gedechtuas-wirdig,  wünscht  Hans  Sachs. 

Anno  lalntb  l568f  am  29  tage  NoYemlirii. 
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[A5,2,32idi  Historia:  Die  nnglückhafftig  königm 

JocasU. 

Eu  wirdt  gmelt  durch  Ovidimn 

Von  der  köngin  Thebanoram 
6  Jocasta,  welche  ist  beechribeo, 

Weil  sie  so  offfc  iBt  mnbgetriben 

Von  dem  wütigen  nngelflek 

Dnroh  sein  waltsend  nnd  fUscfae  dück. 

Ir  vnpmng  der  kam  her  all  da 
10  Von  den  erbawem  der  statt  Theba. 

Dem  k5ng  Layo  vermeiielt  war, 

Von  dem  sie  empfleng  und  gebar 

Ein  son,  deß  ward  gants  bofgesind 

Erfrewt.   Als  nan  von  disem  kind 
16  Der  könig  seine  ^ötter  fragt, 

Von  den  ward  dem  könif?  (gesagt, 

Wenn  der  son  körn  zu  seinen  tagen, 

Würd  der  könig  von  im  erschlagen. 

Als  der  könig  hört  an  dem  ort 
20  Von  seinem  son  sollich  antwort, 

Gebot  er  zweyen  dienern  bald 

Das  kind  zu  tragn  in  tinstern  wald. 

Eingewickelt  zu  werffen  schier 

In  ein  straach  für  die  wilden  tliier, 

1  Im  17  (vtriortneo)  tiMiiolibnebei  bk  15  »JooMto  dio  vii^Mekh«ft  MsigiB 
158  [vera]«.  V«rgl.  den  mcblmgefMig  in  der  alment  des  alton  Stollen:  Die 
▼ngloockhaft  Jooasta  'llOrt  wie  ouidtae  peacbreib«  1537  Detember  19  (MG  4, 
bl.  245  bis  246);  gedr.  bei  Arnold,  Uana  Sacba'  Werke.  Berlin  und  StnUgart 
o.  J.  [1884]  teil  1  8.  62,  getren  naoh  Uana  Sacbaeoa  bandsobrift  in  Carl  Drerahera 
Studien  tu  HaDs  Sachs  II.  Marburg  1891.  Mibang  f.  XXI.  üeber  die  qneU« 
vergl.  ebenda  a.  47  nnd  88  anu. 
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[K  5,  2, 230]  An  ff  daß  es  von  in  wörd  zerrissen. 

Das  g^schacb,  doch  mit  der  könofin  wistfen, 
Die  deß  von  hertzen  trawrig  ward. 
Doch  lidt  sie  das  gborsamer  art, 
§  Aiiff  daß  ir  herr  dardnrch  entgieng, 
Den  tod  nicht  von  Beim  son  empfleng. 
Doch  m  dnr  gedoehtnntt  nachmals 
Hienga  im  ein  kloinot  an  sein  hals, 
Dannit  trog  man  das  kindlein  nanß, 

10  Und  legt  es  in  ein  dorenstranft, 
[A6,2,322a]  Lissens  ligAi,  giengen  darvon. 

Das  Idndldn  fieng  an  weinen  an 
Vor  hnnger  und  dnrst  anif  seim  lllger, 
Das  hSrten  in  dem  wald  zwen  jäger, 

ift  Spürten  dem  gschrey  nach,  fnnden  das, 
Hohen  es  anff  anß  gräncm  gras, 
Brachtens  irem  herren  also, 
Köng  Atletes  zu  Corintho. 
Der  das  kind  angenommen  hat, 

so  Und  sah  an  seim  hals  das  kleinat, 
Darbey  erkent  eigentlich  er, 
Daß  küm  von  grossen  eitern  her, 
Und  nennet  das  kind  Edippum, 
Und  mit  freaden  das  kind  annom, 

M  Und  an  seim  hof  anffzogen  ward 
Ein  jängling  gantz  höflicher  art 
Mit  stechen,  rennen,  fechtn  und  ringen, 
ledoch  oh  allen  andern  dingen 
Er  Inst  m  der  rittersehaflt  het. 

M  Der  k5nig  in  anßschicken  thet 
Im  krieg  wider  die  Vooenser, 
Da  er  in  der  Schlacht  on  gefehr 
An  sein  yatter  kOng  Lainm  kam, 
Die  mit  sehwertem  hawten  znsamm. 

36  Da  sehlng  er  sein  vatter  m  tod. 
Da  kam  In  jammer,  angst  nnd  not 
Die  kKnigin,  in  hertzlichs  trawren. 
Das  thet  den  könj?  von  Corintii  thawren 
Und  unerkandt  ir  ireu  son 

♦ 

31  QaeU«  wi*  aaob  MG  Phoc«na«s. 
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Edippuiii  hat  verheiratn  thun. 
Der  das  köngreich  Thebe  einnam, 
Regiret  wol  und  gRr  lobsam. 
Mit  dem  die  königin  gebar 
6  Zwen  8ön,  der  ein  genennet  war 
Ediocles  und  Polinicera, 
Und  auch  zwo  töchter  angeadm, 
Tflmenam,  Antiogonam, 
Die  sie  anffzog  za  sucht  und  schäm, 

10  Und  die  sön  zu  dem  regiment, 
Vermeint,  alla  nngläck  het  ein  end. 
lA5,2,322b]Da  Heng  aieh  ent  ir  imglack  an. 
Als  ir  aaeh  m  glflckieUg  atahn, 
Ein  antwort  sie  von  göttem  begert» 

u  Wie  ietsond  ir  saoh  stilnd  anff  erd? 
Von  den  wurd  ir  ein  antwort  nnn: 
Der  kQng  dein  mann  ist  anch  dein  aan, 
Den  du  Ton  Layo  hast  geborn, 
Der  in  wald  ist  Tertragen  wom. 

M  Ob  der  antwort  ward  sie  betrübet 
Und  sich  in  grossem  hertzleid  übet, 
Ob  solcher  irer  sünd  und  schand, 
Doch  thet  sie  das  niemand  bekaudt 
Der  köng  tröst  sie  in  irem  leid, 

36  Fragt  irer  trawrigkeit  bescheid. 
In  dem  erblickt  sie  im  nachmals 
Das  güldin  kleinot  au  seim  hals, 
Daß  sie  im  angehencket  het, 
Als  man  das  kind  vertragen  thet. 

80  Erst  erkents,  daÜ  er  ir  son  war, 
Macht  im  das  ubel  offenbar. 
Deß  ersebraok  der  iLönig  voran, 
Warff  anff  die  erd  scepter  nnd  krön. 
Sprach:  Weh  mir!  hab  ich  bey  mein  tagen 

so  Mein  letblichen  vatler  ersehlagen. 
Und  mefai  eigne  mntter  beschlafbnl 
Weh  mir!  hent  letter  immer  waffen! 
[K  5, 2, 231]  Non  bin  ich  ewigUch  verlorn! 

Und  in  trawrig  grimmen  nnd  zorn 

40  Fiel  er  im  ins  angsicht  on  laugen, 
Und  kratzt  im  selbst  aoß  seine  angen 
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Mit  seiner  ei^en  hend  nnmati^, 
Gien^  liiu  iu  diis  elend  so  blutig, 
Verlieb  sein  könjirreich,  weib  und  kiüd. 
Als  sein  zwen  sön  erwachsen  sind, 
6  Haben  sie  beid  rpf,Mren  wöllen, 
Und  theten  gar  zwitrechtig  stellen 
Nach  dem  thebanischen  köngreich. 
Darzwischen  mittelt  tägeleich 
Das  trawrig  weib,  sie  zuvertragen. 

10  Die  doch  hemaeh  in  knrtzen  tagen 
[A&,2,322e]  Sich  beid  in  grossem  haß  zertrngen. 
Daß  aie  all  beid  von  leder  zngen, 
Gaben  wunden  ninb  wnndn  einander, 
Biß  sie  erlagen  beide-eander 

15  Und  eancken  nider  m  der  erden. 
Starben  mit  aebnliehen  geberden. 
Als  man  das  seigt  der  kOngin  an, 
Thet  sie  in  groeeem  hertdeid  gähn 
Und  fimd  ir  swen  s9n  nngemnt, 

M  Gewaltat  in  irem  eigen  blnt. 
Erst  so  in  grossem  trawren  wtt 
Anfraw  und  mütterlich  gemüt, 
Müclit  deß  Unglücks  nit  lenger  tragen 
Und  thet  in  hertzenleid  verzagen, 

26  Und  dem  Unglück  zu  einer  räch 
Ein  inesser  durch  ir  hertze  stach, 
Und  mit  dem  tod  ir  leben  end, 
Und  lieb  giintz  weiLiloti  und  elend 
Ir  zwo  töchter,  on  alle  gnad, 

80  Verwickelt  in  dem  glückesrad. 
Ir  bruder,  Creontes  genent, 
Iiielt  darnach  in  das  regiment, 
Wie  das  Boccatius  auflf  trawen 
Schreibt  im  bnch  der  dnrchleachtign  franwen. 

86  Oer  besohliß. 

Dr^  ding  seiget  nns  die  histori: 
Das  erst,  was  gott  bschlenst  im  sn  glori, 
Dasselbig  niemand  wenden  kaa, 
Zn  seiner  seit  thnt  es  ergahn; 
40  Derhalb  sol  wir  allaeit  ergeben 

Uma»  Haclis.   XX.  31 
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In  gottes  band  ehr,  prnt  nnd  leben. 
Zum  andern  lernt  man  daraaß^klar, 
Wie  schlüpffrig,  nuid  und  wandelbar 
Auff  erden  sey  das  wanckel  K^ück, 

6  Gebt  auff  und  ab  in  allem  stück ; 

Derhalb  dem  glück  kein  menscb  sol  trawen, 
Dann  wer  zu  boch  darauff  tbnt^baweu, 
Dem  setzt  es  den  fliichtisrftn  fuß. 
[Aö,2,322(l]  Zum  dritten  man  hie  mercken  maß, 

10  Mit  wem  das  Unglück  also  ring, 
Ein  unfal  nbem  andern  bring 
Mit  Bünden,  schänden  oder  plag, 
Daß  er  darunter  nit  Tenag, 
Daß  er  an  sich  leg  eigne  hend ; 

16  Gott  kan  daß  machen  selb  ein  end, 
Das  creuti  dem  fleiaeh  igt  efai  ftrtsney, 
Daß  es  dem  geist  gehorsam  mj^ 
Daß  er  aofinem,  sich  mehr  und  wachs 
Nach  gottee  willen,  spricht  Hans  Sachs. 

M      Anno  talntb  ISßS,  am  1  tag  Deoembri«. 
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Uistoria:  Ein  wuuderbarlicii  gesiebt  keyserMaxi- 

miliani,  Idblieher  gedechtnafi,  von  einem  nigromanten. 

[K  5, 2, 232]  Als  keyser  Maximilian, 

Der  groBmechtig  und  thewer  mann, 
6  L5blielier  gedechtnaß,  regirt, 

Das  gantK  rSmisch  reich  gabernirt, 

Het  er  eonderlieh  lieb  and  gnnat 

Zn  allerley  sinnreicher  Icnnst» 

Thet  anch  kein  kost,  müh  and  fleiß  sparn 
10  Artliche  künste  zuerfarn, 

Het  anch  iiiancherley  kiiiist  verstand, 
[A 5, 2, 323a]  Die  er  auch  übt  mit  inuiid  und  band; 

Darauff  het  er  vil  grösser  advt, 

Denn  sonst  aiifF  allen  pouip  und  pracht; 
15  Hielt  k linst  und  weißheit  für  ein  schätz. 

Derlialb  hetteii  auch  bey  im  platz 

Allerley  küustiier,  so  hin-kamen 

Gen  hot  mit  was  tittel  und  nanien, 

Die  betten  all  futter  und  mahl 
«I»  Zu  hof  im  keyserlicben  saal. 

Eins  tags  dem  keyser  obgenant 

Auch  gen  hof  kam  ein  nigromant, 
■  Ein  scbwartzkünstner,  der  sieh  anzeiget 

Dem  keyser,  der  im  ward  geneiget» 
sft  Wie  er  im  kttndt  herbringen  than 

Drey  geist  drey  namhaffter  person, 

Ob  die  geleich  yor  langen  Jam 

Mit  tode  abgeschiden  warn, 

1  Im  17  (▼wriorenen)  npniobbaohe,  bUlSS  »wttttderpar  gesioht  k*iaw  fliul-' 
BiliaDj  des  «niMi  180  [70»] «.  Q«iiraekt  In  JvSSm  TtUauum,  DicbtangtB  von 
Hnnt  8n«ha.   Zweiter  teil,  •.  381.    V«rgl.  Uhlnaat  wbiUlcn  S,  S8S. 
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Mit  aller  form,  pstalt  und  geberden, 
Wie  sie  lietten  gelebt  uurt"  erden, 
Ihm  die  küiidt  unter  äugen  stellen, 
Welche  er  wolt,  solt  er  her-zeln. 

6  Der  keyser  ob  der  kunst  het  wunder 
Und  ausserwelet  im  besunder 
Dise  drey  namhaflftie:  person 
Mit  nam,  zeigt  im  erstliclien  an: 
Hector  von  Troia,  deß  königs  son 

10  Priami,  solt  er  bringen  thon, 
In  all  seinen  armis  and  webr, 
Wie  er  im  troianiscben  heer 
Verwalten  het  die  hauptmansdiafft 
In  kflner,  thewer  heldee-kraffit, 

16  Den  Achilles  aneh  het  erschlagen. 
Die  andr  person  thet  er  ansagen, 
Die  schonen  kOngin  Helena, 
Her  anß  Lacedemonia, 
Deß  k9nigs  Menelai  weib, 

M  Die  aller-BchOnest  fraw  von  leib, 
Die  im  Paris,  deß  königs  son 
Von  Troia,  het  entfüren  tliun; 
In  all  irem  geschmuck  und  zir, 
[A  5,2, 323b]  Höflichkeit  und  geberden  ir 

25  Solt  er  sie  biingen  aller  gstalt, 
Wie  man  sie  beschreibet  und  malt. 
Und  zu  dem  dritten  solt  er  da 
Bringen  die  fürstin  Maria, 
Sein  gmuhel,  die  durchleuchtign  frauw 

so  Die  wolt  er  hertzlich  geren  scbawen, 
Hertzog  Carls  tochter  von  Burgund, 
Welche  vor  kortzer  tag  nnd  stund 
Durch  nnfal  am  gejeid  vor  allen 
War  von  eim  pferd  an  tod  gefallen. 

86  Wo  er  die  person  oberaelt 

Durch  sein  knnst  im  persönlich  stellt, 
Doch  iederman  gentslich  on  schaden. 
So  wolt  er  sein  dencken  in  gnaden 
Von  wegen  seiner  schönen  knnst 

* 

17  Tittmann  kUngin.    A  Ktfnlgin. 
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mt  Mhfliiek  ui  ander  woltluit  suiat 
Der  nigronumt  Im  antwort  gab: 

Ja,  ich  Wils  than,  doch  merckt  vorab, 
Der  geist  bring  ich  euch  allesander, 
5  ledoch  ördnlichen  nach  einander, 
Und  wenn  ir  eins  f^iiug  habt  geschawt, 
So  stopfft  mit  einem  finger  laut 
Aüflf  den  tisch,  so  wird  der  geist  weichen 
Anß  dem  kreis  zu  der  thür  außschleichen 

10  ledoch  soll  ewr  gnad  an  dem  ort 
Still  sitzen  und  reden  kein  wort; 
[£5, 2, 233]  Wo  ir  ein  wort  darunter  redt. 

In  nnglück  ans  beid  bringen  thet. 
Das  bwilligt  der  keyaer  zn  than. 

16  Nach  dem  der  nigromant  fieng  an, 
Xaeht  ein  weiten  kreis  in  dem  aaal 
Ißt  bloesem  aehwert»  darein  ra-mal 
Hadit  yü  caraeter,  erents  nnd  aeidien 
Und  thet  adn  beeehwemng  heimleichen. 

to  Oeachwind  trat  in  den  kreia  hinein 
Heetor  von  Troia»  der  held  allein, 
GantB  ernstlich  nnd  trotziger  gstalt, 
Stareker  glidmas,  doch  nit  zn  alt, 
Ungleicher  angn,  ein  kerrMek  mann; 
[Aö,2,323o]  Der  hat  ein  stählen  bantEer  an, 

Ein  sturmhnt  auff  dem  hanpte  sein, 
Mit  gold  ein  gwechü  ^'eschmeltzt  darein, 
Am  hals  hing  im  ein  breiter  schild, 
Darinn  von  gold  ein  low  gebildt, 

30  Trug  ein  mordaxt  in  seiner  heud, 
Vol  scharpffer  spitzen  aller  end, 
Welche  all  noch  tropfften  von  blut. 
Und  als  samb  mit  trecli-künem  mnt 
In  dem  kreis  vor  dem  keyser  stahn. 

95  Der  wnrd  znm  teil  entsetzt  darvon, 
Doch  als  er  sein  recht  gnng  gesach. 
Da  Btopfft  er  aaff  den  tisch  darnach ; 
Zn-band  der  geiat  wieb  aniS  dem  saal 
Mit  dapffem  acbritten  ab  an  thaL 

* 

14  Tlttm.  bwilligt.  A  bvwUligt. 
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Bald  tratl  naeh  dem  in  saal  hinein 
Helena,  die  schSn  kSnigdn, 
In  einem  eehSnen  güldin  etfick, 
Hot  nmb  ir  hanpt  kOeUich  gesdunück 

6  Von  gold,  perlein  und  edlem  gstein, 
Güldin  ketten  und  halsband  rein. 
Ir  angsicht  und  alle  glidmas 
So  adelich  gebildet  was, 
Samb  wers  abgestigen  von  himeln, 

10  Ein  gürtel  von  klingenden  zimmelu 
Der  het  unibfaugen  iren  leib, 
In  summa  das  aller-schönst  weib, 
Freundlicher,  holdseliger  gstalt, 
Geiler  art,  doch  der  jar  nit  alt, 

15  Ir  änglein  zwintzerten  von  im 
Geleich  dem  hellen  morgenstern; 
Zwischn  aagbrahen  het  sie  ein  roJlßlein, 
Ein  roten  mnnd,  ein  kleines  näßlein, 
Stund  also  hdflieh  wolgetlian 

so  Und  sah  den  keieer  frOUch  an. 
Der  saß  in  heimlich  grossem  wander 
Und  beschawt  sie  mit  fleiß  besonder 
Von  den  fOssen  biß  an  das  hanbet, 
Endlidi  n  velehen  ir  erlaubet; 

«5  Zn-hand  sie  anß  dem  kreis  thet  prangen. 
|Aö,2,323d]  Nach  dem  kam  sittlich  eingegangen 
Maria,  sein  fürstliche  gmahel, 
Der  lieb  und  trew  war  vest  wie  stahel, 
Trat  züchtiglich  zu  sein  genaden, 

80  Bekleidt.  wie  sie  het  gnommen  schaden, 
In  eim  blawen  rock  angethan, 
Demütig  vor  dem  keyser  stahn, 
In  aller  gstalt,  weiB  und  geber, 
Als  ob  sie  noch  im  leben  wer, 

n  Gantz  sitsam,  tugendreicher  art, 
Doch  samb  trawrig  betrübet  hart, 
Und  den  keyser  sehnlich  anblicket, 
Dardnroh  im  keyser  sie  erquicket 
Sein  brünstig  lieb,  die  vor  den  tagen 

11  Tfttn.  Dw,   A  Di«. 
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Er  ir  bei  hertiiglieh  getragen; 
Und  die  lieb  thet  sein  lierti  vergwalten, 
Und  moeht  rieb  lenger  nit  entbalten, 
Fnbr  aniF  mit  bertiUcbeni  yerlangen 

ft  Und  weit  mit  armen  tie  nmbfkngen, 
Und  aehrey  gar  last:  Das  iat  die  recbt^ 
Von  der  mein  berti  all  frend  empfeebt! 
In  dem  der  geist  bald  schwind  and  rand 
[K  5, 2,  234J  Mit  eira  gräusch  aaB  dem  kreis  verschwand, 

10  Mit  eim  dampft'  und  lautem  gebrümmel; 
Aach  wurd  vor  dem  saal  ein  gedümmel, 
Deß  der  keyser  erschrack  za-hand. 
Za  dem  saget  der  nigromant: 
Ewr  gnad  solt  ans  mit  dergleich  dingen 

M  All  beid  omb  ander  häls  wol  bringen; 
Ewr  gnad  weiß,  daß  ich  solchs  verbot. 
Die  lieb  ist  gleich  starck  wie  der  tod, 
Sagt  der  keyser,  die  nött  micb  ie, 
Anmreden  die  liebst  allbie, 

M  So  ieb  ie  bet  anff  diaer  erd, 
Wdebe  ist  aller  ehren  werth. 
Naeb  dem  an  danek  mit  reieber  gab 
Fertigt  den  nigromanten  ab, 
Der  hn  das  wunderbar  gedcbt 

»•  Zn  Insbmefc  bette  migeriobt, 

Wie  Boichs  vor  seeba-nnd-TiertKig  jam 
[A  0,2, 324a]  Von  seinr  ^^nad  hofgrfnd  bab  eribbm 
Zu  Wels,  weil  ich  noch  ledig  waa, 
Das  mir  warhafft  anzeiget  das. 

so  Dem  and  ans  allen  wöU  gott  geben 
Nach  disem  zergenglichen  leben, 
DaB  uns  ewige  fread  aaflfwachs 
Im  bimliscben  hof,  wimacbt  Hans  Sachs. 


Anno  aalutis  1564,  am  12  tage  Octobris. 
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Lobsprucli:  Der  kautfleut  redlich keit  uiid  warlieit. 

Als  ich  in  meiner  Jagend  noch 

Anff  ein  mett  nah  gen  Franckfart  sog. 

Dahin  gar  mancherley  kanffleat 
ft  Kamen  dar,  wie  auch  gleich  noch  hent^ 

Von  Bayren,  Francken  und  von  Schwaben, 

Die  gar  mancherley  hftndel  haben 

Mit  kanffen,  verkanifen  und  stechen, 

ICit  Wechsel,  aalen,  schreibn  nnd  rechen, 
u  Da  ieder  wartet  seiner  schantz, 

Und  sind  an-mal  anrfihig  gantz, 

Biß  daß  sie  zn  nacht  haben  gessen, 

In  der  herberg  beim  schlaflftrnnck  gsessen, 

Da  sind,  sie  denn  leichtsinnij4^  bey 
16  Und  bringen  aiiftd  ban  mancherlei' 

Newer  zeitung  und  guter  sohweuck, 

Der  eines  ich  ietznnd  ^edenck. 
[A 5,2, 324b]  Als  wir  eins  bey  dem  schhaft"trunck  sassen. 

Und  von  mancherley  reden  wassen, 
so  Da  Heng  unter  uns  einer  an 

Und  bracht  dise  frag  auff  die  ban: 

Ein  gsellschafft  ist  in  unser  statt, 

Die  ein  factor  auügnommen  hat 

In  ir  gsellschafft,  aoff  gut  vertrawen, 
9»  Ir  gsellschafft  mit  im  znerbawen, 

Theten  im  tU  gnts  in  der  massen, 

Ein  vorteil  vor  den  andern  lassen, 

1  Im  17  (verlorenen)  spracbbuobe,  bl.  147   »lob  des  ksaffmAnt  rttdlikait 
vod  warbeit  112  [voraj. 


^  lyiu^cd  by  Google 
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Und  ob  er  iteri»  In  difler  zeit, 
So  soll  doeh  anß  gutwiHigkeit 
Sein  gut,  daß  er  im  handel  het, 
Zu  gut  bleiben  sein  erbn  (versteht!) 

5  In  diser  gesellschafter  bandel, 
6antz  vertrawet  on  allen  wandel. 
Mit  nutznng  die  versprochen  jar. 
Nun  solchs  im  alls  verscliriben  war, 
Dargegn  er  sich  verschriben  hat 

10  Und  verbanden  an  eides  stat, 
Daß  er  in  der  bestirnten  zeit 
Für  sich  selb  nit  in  Sonderheit 
Annerhalb  deß  handele  wolt  handelii, 
Der|rl<ioli  ftiich  nit  mit  andern  wandeln, 

16  In  kanjftnanihandeln  eoleher  art 
[K5,2,236]Soieh8  ordenlieh  Tersobriben  ward. 

Nach  kmtaer  zeit  in  fordert  eben 
.  Gott  anß  dieem  seitlichen  leben: 
Da  beflind  sich  lanter  nnd  klar, 

n  Daß  aneaer  diser  gsellsehafft  gar 
Er  Ist  mit  andern  angelegen, 
Nicht  allein  frembder  handlung  pflegen, 
Sonder  mit  seiner  gsellscliafft  haudel 
Hat  er  mit  andern  ghaht  sein  wandel, 

26  Gantz  heimlich  und  dückischer  art, 
Wider  sein  trew  verschreibnng  hart. 
Derhalb  wol  im  die  gsellsehafft  sein 
Seinen  erben  geben  allein 
Ir  geldt,  was  in  gebüret  zu, 

30  Und  forthin  sein  mit  in  zu  rhu, 
[A5,2,324c]  Ir  geldt  nit  mehr  sollicher  massen 
In  irer  gesellschafft  za  lassen. 
Deß  beschweren  sich  hart  die  erben, 
Samb  w51i  die  gsellschaflt  sie  verderben, 

s&  Weil  sie  nit  bhalten  wil  ir  geldt 
Nnn  ist  die  frag,  wie  obgemelt. 
Welch  teil  hab  recht  oder  unrecht? 
AnfT  die  wort  saget  einer  schlecht: 
Mich  dfincket,  weil  ir  freund  hat  brechen 

40  Sein  trew,  so  er  vor  hat  versprochen. 
So  sey  man  im  auch  schuldig  nicht, 
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Die  Tenchreibong  vor  anfligeriebt 
Allbie  seineii  erben  ni  halten. 
Dem  »ntwert  ^er  an£  den  alten : 
Mich  aber  düncket  allbie  schlecht, 
5  Daß  es  wer  gar  billich  und  recht, 

Wenn  sich  die  psellscliafft  verschriben  hat, 
Dati  sie  das  halt  lauter  und  glat; 
Das  stünd  in  wol  und  ehrlich  an, 
Ob-gleich  vor  hat  verbrechen  than 

10  Der  verstorben  sein  prlübde  trew, 
Das  soll  sie  machen  nit  abschew, 
Daß  man  in  nit  zu  arp  tha  rechen, 
Wenn  sie  ir  vei*schreibung  auch  brecheo, 
Dardarch  erlangen  ein  böß  wort. 

15  Also  gschach  vil  red  an  dem  ort, 
Einem  gfiel  diß,  jhenem  daa  ander, 
ßliben  uneinig  allesander 
Hin  nnd  wider  ob  diser  that. 
Diß  wert  biß  in  die  naeht  gar  spat; 

10  Da  weiset  man  die  gist  an  betth. 
Da  ich  der  sach  naohdencken  thet, 
Dacht  mir:  Wie  löblich  ist  allieit 
AnflHchtige  trew  nnd  warfaeit; 
Wo  die  wohnet  aaiF  solchem  teil, 

»  Da  ist  gewIBlicfa  glflck  und  heil. 
Es  sey  bey  armen  oder  reichen. 
Dargegen  sieht  man  dergeleichen, 
Wo  man  nmbgeht  mit  hinderdftcken: 
Ob  das  gleich  thnt  ein  zeit  gelflcken, 
[A5,2,324d]  So  thut  es  doch  endlich  ein  fall 

Mit  schand  und  schaden  gar  zu-mal, 
Verleust  darzu  glauben  und  trawen, 
Daß  niemand  mehr  auff  in  thut  baweu. 
Derhalb  wer  wil  auff  erden  leben 

S5  Ehrbar,  aulfrecht,  der  thu  sich  geben 
Auflf  die  pur  lauteren  warheit, 
Hang  der  an  auffrichtig  allzeit, 
So  entgeht  er  vil  schand  und  spot 
Im  leben  und  aach  nach  dem  tod, 

40  Und  lest  auch  nach  im  gar  ehrsam 
Ein  gedecbtnoß-wirdigen  nam. 
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Dis  wöU  uns  goK  d«r  hem  geben. 
Und  naeh  diaem  das  ewig  leben, 
Da  ewig  fread  ans  anfferwachB. 
Daa  wünschet  uns  allen  Hans  Sachs. 


6     Anno  salutiB  1564,  am  17  tage  Augiisti. 
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[K  5, 2, 236J  Artzney  wider  die  lioffart 

Petrarcha  wider  die  lioffart 

Und  irer  schentlich  stolzen  art 

Geit  uns  ein  heilsam  artzeuey, 
5  Wie  hoffart  zuvertreiben  sey 

Durch  etliche  recept  and  mittel 

Im  hundert-and-eilfften  capitel. 
[A6,2,325a]  In  seim  bnch  wider  daa  anglück 

Beschreibt  er  knrtz  gemeltes  stfick, 
10  Und  spricht:  Sag  an,  da  asch  und  erden, 

Wie  kanst  und  magst  hoifertig  werden? 

Wie  kanet  da  dich  erheben  fast 

IQt  aller  schweren  silnden-last, 
.  Dannit  dn  hart  bist  nberladen, 
»  Die  dir  drOwen  deinr  seele  schaden? 

Wenn  dn  dich  gleich  in  tagend  nbtest, 

Mit  hoihrt  da  sie  all  betrübtest; 

Gott  ist  der  hoffart  hefliig  üsind, 

Wie  an  dem  Lacifer  erscheint,  [bl.220'] 
M  Der  dnrch  die  hoffart  ist  gefallen. 

Was  bielist  dich  in  dein  lästern  allen 

Auff,  der  on  zal  stecken  in  dir, 

• 

1  Im  16  spracbbuobe,  bl.  220  bis  221'  [S]:  >Ein  arcsoej  wider  die  hof» 
f»rt«.  Za«rat  sohaf  U.  Sachs  in  seinem  rosenton  diese  lehren :  Dia  aehaSd  hofiwt 
»PalnfelM  widar  die  hoCuto«  t641  Juisar  8  (HG  »,  bl.  U9  Ua  UO),  mm 
ttlabatoB  taga  trag  ar  aia  mit  faringan  abw«labuogeD  in  aain  ilarfeaa  apnwbbMh, 
bL  15ft  bis  W  ab.  Diaaa  fossang  wird  tm  2S  baada  Iblgaa;  dia  klar  g*- 
draakta  lit  dia  arwaitanuig.  Qnalla:  FrMMlMl  Patraroba  .  .  iwal  TrMtbtlab«r 
VoB  Aximay  mA  Batb  bayda  im  gntan  rnd  widarwailigaB  OlSak.  Franakfot 
s.  H.  im,*  fol.  daa  andar  Bvob,  bl.  SOS.  aap.  OXI.  S  8  adiaotliah  aiolaan.  • 
A  hoebmOUgan.  4  8  QaSt.  A  Qlbt.  14  8  barU  A  boab.  Ib  8  dalar. 
A  dar.      17  dt]  8  dia.      1»  8  m.   A  in.      11  8  ia  dalo»    A  dau  Im. 
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Wort,  werck,  gedancken  und  begir? 

Welches  auß  allen  kanst  dich  rliümen, 

Dein  hochmut  zu  schmücken  und  blümen, 

Welchem  kein  lob  kan  folgen  nach, 
6  Sonder  allein  spot,  schand  und  schmach? 

Gedenck  daran,  daß  du  bist  sterblich, 

Am  leib  stets  abnemest  verderblich, 

Denck  an  tausenter  kranckheit  art, 

Die  all  angenblick  anff  dich  wartl 
10  Denck  an  dein  nngewiBsen  tod 

Und  an  hundert  angste  und  not, 

Die  dir  aUnit  heimlich  naohBtellen, 

Dich  an  Idb,  ehr  und      so  feUen, 

Denck  an  der  deinen  feind  nachschleichen 
IS  Und  anch  an  deiner  freund  abweichen, 

Denck  an  das  hinfliegend  gelttck, 

Denck  deß  nnfals  anflf  deinem  rück, 

Oedenek  vergangner  bOeer  tag 

Und  f&rcht  der  snkfinfltigen  plag, 
M  Denck,  wie  die  hoffiinng  altedt  nabelt, 

In  sorg  und  forcht  anff-  und  ab-wabelt, 

Denck  an  die  blindheit  deins  gemiits, 

Und  an  die  hchwachheit  deins  geblüts, 

Denck  an  dein  rachseliges  hertz, 
ii>  Denck  an  deins  kalten  neides  schmertz, 
[A 5,2,325b]  Denck  an  dein  schnöd  geitzigen  mut, 

Denck  an  dein  geil  unkeusches  blut, 

Darmit  dein  jugend  hast  zu-bracht,  [bl.  22 IJ 

In  wort  und  werck  dem  nachgedacht, 
90  Denck  an  dein  lüg,  betrug  und  liet, 

Darmit  da  stets  ambgeben  bist, 

Denck  an  all  dein  gewonheit  schnöd, 

Denck,  wie  dn  seist  an  tngend  blöd, 

Wie  magst  in  so  vü  brechen  dein 
8»  Hoifertig  nnd  stolmfltig  sein? 

5  8  spot,  sobant.    A  Bohaod,  pein.      8  S  an  dawaentor.    A  auff  tausentr- 

ley.        1 1  S  hundert  angnte.    A  bundortley  angst.        1 4  S  naob  leicben :  ab- 

«icben.        20  alsett]   S  stot.        21  S  sorg  vnd   forcht.    A  forobt  Tnd  sorg. 

20  S  In  wort  md  werok  dem  Daohgedaoht.  A  Mit  wort,  gedanek,  werek 

gaiohlaobt.     34  S  prodion.    A  gbroehon.  Sft  8  •iolimaeUg.   A  hoehmtltig. 
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Denck,  da6  da  darch*deinr  hoffiwt  pracht 
Bey  gott  und  menschen i wirst  Tmcht. 
W«r  in  der  hoffurt  thot  TerbanD, 
Den  heH  der  weiß  maan  für  ein  nanm. 

ft  Salomoo  q^eht:  Die  hoflut  schwer 
XNe  gAt  rar  dem  verderben  lier. 
Homeroi  qpiidit»  es  segr  anff  efden 
Kein  armer  tUer,  vol  mit  beachwerden, 
Denn  der  mensch,  der  zu  aller  seit 

14»  .Vol  ist  aller  gebrechliohkeit, 

Derhalb,  mensch,  wo  da  das  bedenckest, 
Der  boflkrt  wurtzel  da  bald  krenckest. 

Dar  beaehlaß. 

Weil  man  auß  diser  lehr  verstaht, 
[K  6, 2, 237J  Daß  ein  mensch  so  vil  brechens  hat, 

Die  seim  leib  und  j^müt  hangen  au, 

Sol  er  der  lioffart  müssig  gahn, 

Weil  er  mit  stoltz,  hochmut  und  prangen 

Aüff  erden  gar  nichts  thut  erlangen, 
so  Denn  feindachafft,  unganst,  neid  and  baß 

Bey  iederman,  dramb  steht  im  baß, 

Daß  ieder  sich  halt  nach  seim  stand,  [bl.221'] 

Und  veracht  anß  hochmnt  niemand. 

Halt  sich  einzogen  and  demütig, 
S5  Gen  iederman  firenndlich  nnd  gütig 

Mit  wort,  wercken  nnd  mit  geber. 

So  wird  anch  lieb  gehalten  er, 
[A6,2,825e]  Daß  im  anch  gnnst  nnd  flrenndscbaflt  wachs 

Bey  iederman.  So  spricht  Hans  Sachs. 

80       Anno  salntfo  1568,  am  32  tage  MaQ. 

1  8  Mar.  A  dw.  ft  Sataoi  iprlloh«  16,  18;  otoh  brad  19»  S9»,  16. 
VorgU  bud  IS,  SOS,  S.  18  S  hoohomt  md.  A  boohnoUgn.  99  8  g«Mt 
rad.  «Mbf.    A  tU.  MfffMbi.      SS  8  84  [▼«»]. 
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Der  abgemalet  zoru. 

Aeneus  Seneca  beschreibet, 

Im  buch  vom  zoren  er  einleibet, 

Darinn  uns  den  zoren  abmalt 
s  Mit  seiner  grewliclien  gestalt, 

Wie  er  entstell  das  angesicht, 

Das  vor  war  freundlich  und  rößlicht, 

Wird  gelb  und  bleich,  wie  ein  dot  leicU, 

Gantz  eim  wnetenten  thier  geleich, 
1«  Sein  äugen  schieBsen  wie  ein  echlaiig. 

Sehen  sawer,  dfleUseh  und  etr^ig, 

Der  mnnd  bidnet  und  vippert  Im, 

Oransam  nnd  echrOcklich      sein  stimm, 

Die  zän  er  tfniF  einander  beist, 
16  Gleich  einer  Tippemaitter  pfeist, 

Die  mingen  nit  wpi  reden  kan, 

Sie  BtOst  binden  nnd  Tomen  an, 

Das  herta  klapffSdt  und  anffgesehwilt, 

Vemanfft  janä  pschaidnheit  nichs  mehr  gilt, 
20  Entrfistet  wird  all  sein  gemttt, 

par^  tobet  all  sein  geblüt, 

* 

1  Im  16  spruohbuche,  bl.  221'  bi?  223  [S]:  »Der  abt^emalt  lorn«.  Dies 
iffl  die  dritte  erweilcrlo  bearbeitung,  <lieH.  Sachs  Uber  den  »orn  f^eschaffeD  hat. 
Zaerst  1  j4Ü  am  3  0  Mai  in  der  abenleuerweie  Hans  Fölsen:  üor  zoren  »Den 
loren  Senecn  abmalt«  (MQ  bl.  97' bis  98')  und  an  demselben  tage  diespruoh- 
b«Mb«itoDg,  die  im  22  bände  folgen  wird.  Quelle:  Sittliche  laobtbiloher  des 
Ho«bb«rBmptoa  PUlotopbl  rad  tottn  Luog  AdmI  Srntee  .  .  .  Donh  UlshMl 
Hmt  oiOliob  ▼«Mtoeht.  BlnAburg  1M6.  foL  Dm  diltt  bveh  Von  d«ti  10». 
M.  ie&^  2  S  Bau.  8  liSt  abo  BW  A  weg  iMoh  mIbot  v«rl«g«.  3  8 
von  form  «r.  A  ▼<»  dam  Zoren.  8  8  wl«  ein  dot  A  Nobt  wl«  nln.  9  8 
dla  wmtonUa.  A  oIdmb  wIMod.  19  8  Vmnnft  vnd  peeh^Dbelt  alelia. 
A  8«ia  ▼nnrnnSt  d«  nicht  tM. 
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Dun  sittert  auch  setn  gaatier  leib. 

Eb  aey  gdeich  mann  oder  weib, 

Der  Koren  schlegt  sein  hend  zasamm, 

Wie  er  auch  mit  sein  zän  griesgramm, 
6  Gen  berg  stehnd  im  all  seine  haar, 

letzt  laufFt  er  liin,  bald  lanfft  er  dar, 

Wirflt  sich  umb  wie  ein  hawend  schwein 
[A6,2,326d]  Und  wil  nur  immer  schlagen  drein, 

Aach  ist  der  zoren  tanb  und  blind, 
10  Verschonet  weder  weib  noch  kind, 

Frenndschafft  noch  gsellschafft  nit  ansichti 

Recht  noch  billicbkeit  acht  er  nicht, 

Sander  nebt  mit  der  zangen  schmach, 

Und  mit  den  fänsten  kampff  and  räch. 
15  Der  zornig  ist  gleich  einem  «chiff 

Anif  ungestiunmen  meere  tiefl^ 

Welches  hei  pey  im  kein  patron. 

Der  das  lentmeder  laiten  kan, 

Sonder  fehrt  nur  durch  die  sddflknecht 
n  On  sinn  nnd  witz,  nicht  fein  anifrecht^ 

Das  schür  wird  bald  gestSrtset  ftmb 

Von  deß  meers  wellen  nngestfimb: 

So  ist  der  mensch  in  seinem  zom 

On  vernunftt,  thut  poldern,  rumorn, 
•Mi  Mit  wort  und  wercken  auff  das  kürtzt, 

Sich  bald  in  f^rossen  unfal  stürtzt. 

Daß  er  mit  Unglück  wird  beladen. 

Das  im  oflft bringt  sein  lebtagschaden,[bl.222*] 

Das  on  den  zoren  nit  geschech, 
[K  ö,  2,  238)  Der  so  verwegen,  frech  und  gech 

Haid  thut  oder  leidt  im  anfang, 

Das  in  darnach  gerewet  lang, 

Das  er  letzt  thnt  on  sinn  und  wita 

In  deß  Eoren  wütiger  hita. 

3  S  loren.  A  lornig.  4  S  Bcin.  A  don.  7  S  sich  vrab.  A  rmb 
Fich.  9  S  toren.  A  sornig.  Nach  12  hat  A  den  cusatc:  .lagt  von  jm 
tu^^end  vnd  woißbeit  Vnd  wütet  in  vnsinnigkeit]  fehlt  S.  Der  tasatz  findet  sich 
über  in  S  4.  13  S  Sunder  uobt  mit  der  zuogen.  A  Mit  der  Zungen  tu  vben. 
17  S  het  pey  im  kain.  A  fichwebet  on  ein.  18  S  das  lentrueder  laitao.  A 
die  rechten  furt  treffen.       34  S  wuetiger.    A  grimm  wütigen. 
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Und  wenn  der  zornig  in  der  gäch 

Sich  selbert  in  eim  Spiegel  psech, 

So  erschreck  er  ob  seiner  gstalt; 

Noch  ist  heßlicher  tansentfalt 
»  Sein  innwendig  seel  und  gemüt, 

Darinn  der  soren  tobt  und  wüt. 

Wenn  man  danelbig  sehen  kfindt, 

Kein  tenflU  man  so  heßUeh  flind. 

Dergleleh  wenn  man  grfindlich  bedenckt 
u  Den  aebaden,  der  dem  aom  anhenekt, 

So  er  on  aal  bringt  vil  nnrhata: 
[A 6, 2,326»]  Beim  aom  hat  alles  nnglfiek  plats, 

Zorn  bringt  nmb  flrenndBcliaffit,  ehr  nndgnt, 
•  Und  yergenaset  das  menschlich  blnt, 
»  Er  schlegt  lam,  wird  anch  lam  geschlagen, 

Bringt  mord,  henlald ,  wainen  nnd  klugen, 

Zorn  bringt  harte  straff  nnd  nngnnst, 

Neid,  hab,  auch  on  zal  lasier  sunst, 

Zorn  auch  die  leut  mit  kranckheit  plagt, 
90  Bringt  Schwindsucht,  macht  lam  und  coutract. 

Der  beeohlaß. 

Derhalb  halt  sich  ein  mensch  im  zaum 

Und  laß  dem  zoren  nit  sein  räum, 

Mit  der  vernanfift  den  zoren  zem,  [bl.223] 
2b  Eh  daß  er  überhand  im  nem. 

Welcher  mann  seinen  zoren  bindt 

Mit  weitSheit,  derselb  uberwind, 

Wo  sich  der  zoren  mannichfeltigt 

Und  den  menschen  gar  nberweltigt, 
so  Da  jagt  er  die  vemimift  gar  anß, 

Helt  mit  ungstümmer  thorheit  hauß, 

Wie  den  schreibt  Salomen  der  groß, 

m 

2  6  psech.  A  .^eoh.  6  8  zoren.  A  xorn.  1 0  S  dem  sorn  anhenekt. 
A  am  toren  benokt.  11  S  So  er  od  /.al  pringt.  A  On  Kai  so  bringt  er. 
12  S  torn.  alles.  A  xoren.  alls.  16  S  horzLiid,  wainen  rnd  olagen.  A  vor 
der  llerrschafft  Terklagen.  18  8  auch  on  zul.  A  vod  ander.  20  S  macht 
lom  Tod.  A  Tod  maebet.  24  8  den.  A  sein.  32  S  den  schreibt.  A 
Mltr«tb«i.    Prwliger  Salono  7,  10;  lieh  band  19,  393,  19. 

BmM  BaelM.  XX.  22 
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Der  zorn  rhn  in  eins  narren  schoß, 

Darauß  im  folgt  vil  ungemachs 

An  sei,  leib,  ehr,  gut,  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  salakit  1563,  am  22  tage  Maj. 

* 

1  8  Dar  lorn  rw  io  ain».  A  Zoni  rhvi  in  «ioM.  3  S  mI,  teil».  «priokL 
A  Ulb.  M  iprioht.       &  8  84  [vwtj. 
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[A5,2,326b]  Nenn  stllck  bringen  in  armnt. 

Es  beschreiben  die  weisen  heiden, 
Durch  natürlich  weißheit  bescheiden, 
Nenn  stück  bringen  eim  mann  armot, 
•  Welcher  darinn  verharren  thut, 
Welches  denn  letzt  sa  unser  zeit 
An  tag  vU  der  ezempel  gelt, 
Daß  zu  ftimnt  komt  mancli«r  mann, 
Der  aolchfan  stfieken  hanget  a% 
10  Eim,  zwejen,  dreyen  oder  mehr, 
Daß  er  darob  yerdirbet  sehr, 
Haß  oft  damaeh  dnroh  aU  sein  leben 
In  mangel  nnd  in  armnt  kleben, 
Wo  er  bey  zeit  nicht  ab  wU  lan. 

ift  Bat  erst  itlek:  Bawen. 

Das  erst  stück  ist,  wo  hie  ein  mann 

Hat  last  zu  füren  one  schew 
On  not  und  nutz  grosse  gebew, 
An  heuser,  gürtn,  keller  und  brunnen, 
so  Wie  es  im  einteilt  unbesunnen. 
Und  was  er  lang  gebawet  hab, 
Lest  es  denn  brechen  wider  ab, 
Und  bawt  ein  anders  an  die  stat,  [bl.  339'J 
Und  folget  seiner  wercklent  rbat, 

* 

1  Im  16  spnushbaehe,  bl.  339  bis  341'  [S]:  »0  stueok  pringen  armaet«. 
Vergi.  deo  meistergeMog  im  rosenton«  des  Hans  Sacbü :  Die  nonn  .«tiipck  der 
armuet  »Neun  stUeok  die  pringen  eim  armneto«  154R  April  28  (MG  10,  bl.  135) 
und  <iie  fpnichltoarbeilun«;  vom  18  Ootober  1548,  die  im  22  bnnde  folgen  soll. 
6  8  Woicheä.  ice  tv.  A  Welliches.  jetst.  12  S  Mues  oft.  A  Vnd  maß. 
19  S  beo«er,  gertn,  keler.    A  Girteo,  Keller,  Bad. 

32* 
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So  er  des  baws  hat  kein  verstand, 
[K  5,  2, 239]  Dem  rint  ir  untrew  denn  ind  band, 
In  zwifach  iinkost  sie  in  füren, 
Biß  daß  iu  thut  die  armut  rüren. 

«  Dm  ftiier:  Bergwerek. 

Bergwerck  bawen  das  ander  stfick, 
[A5,2,326o]  Da  mau  hofft  teglich  aiit)  das  glück, 

Und  wagt  eins  nach  dem  andern  drein, 

Der  betrug  ist  darinn  nit  klein, 
10  Bey  den  amptleuten  und  perckknappen, 

Die  vast  den  grösten  gwin  erdappen. 

Die  oflft  loben  ein  gruben  fündig, 

Von  silberertK  reich  uid  anübündig, 

Doch  eh  ein  monat  zwey  vergaht, 
I»  Das  erts  sich  ahgeschnitten  hat 

Denn  muß  er  geben  tü  snbnß» 

Oder  sein  gncas  TeiktasSea  maß 

Umb  halb  gdt,  so  er  gab  dammb, 

Daß  er  nur  seins  bergwercks  ablnimb. 
M  Eh  einr  drin  relchthiim  thnt  erwerben, 

Wol  sehen  ir  darmit  verderben. 

Oas  dritls  Akhiiiey. 

Das  dritt  stttek  ist  die  alehimey, 
Darinn  ist  groß  betriegerey, 
S5  Da  man  anß  knpffer  gold  wil  machen, 

Silber  auß  zin,  und  dergleich  Sachen. 
Die  landfarer  die  leiit  sehr  blenden, 
Grossen  unkost  daran  zu  wenden. 
Und  rhümen  ir  kunst  hoch  und  prächtig, 
80  Samb  werd  man  dardurch  reich  und  mächtig, 
Verheissen  eim  ein  gülden  bergk. 
Und  ist  doch  als  nur  ganckelwerck,  [bl.  340] 

1  S  dw  bftu.  A  bftWMM.  S  8  rlot.  A  gabt.  10  8  pwakkaappMu 
A  RrtdosapiMii.  11  8  TMt.  A  o8k.  It  8  gooM.  A  Qrnte.  18  8  gab 
danmb.  A  duniDb  gab.  19  8  Min  (1)  perekvweki  »bkanb.  A  kom  Miu 
]!•  ab.  SS  8  dita  ratebtanb  (bmt.  A  thai  R.  mit.  Sl  8  Wol  Mboi  ir 
damit.  A  Thand  Jr  wol  tthon  mit.  SS  8  Alobaaoy.  81  8  gaoldoB. 
A  gbldia.      SS  8  ab  nnr.   A  Uator. 
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Sind  selb  arm  schlüffel  mit  irn  saclien, 
Wolln  doch  ander  lent  reicli  mit  machen. 
Wenn  sie  ein  in  die  kluppen  bringen, 
Lernen  sie  fein  fortuna  singen. 
6  Wenn  er  meint  das  geld  znerbaschen, 
So  ligt  erst  all  sein  fread  im  aschen, 
Und  ist  fraw  Armnt  in  seim  hftoß, 
Und  der  landsbscheiBBer  mm  thor  hinanß. 

Dm  Tierdt:  Hadere j. 

10  Das  Tierdte  stfick,  welch  mann  ist  freeh, 
Mit  wort  und  that  grimmig  und  geeh, 
[A5,2,326d]  Hat  allseit  lost  an  sanek  nnd  liader. 
Den  gwin  hat  balbirer  und  bader, 
Daß  man  im  atieh  nnd  wanden  heil, 

ift  Oder  auch  seinem  widerteü; 

Zun  andren  riehter  nnd  stattkneeht» 
Strden  aneh  seinem  bentel  reeht, 
Lonnng,  artztgelt,  straff,  rag  und  wandel 
Verderben  ein  im  haderhandel. 

so  Man  schencbt  in,  weil  man  in  thiit  schetzeu 
Für  ein  ungsclilachte  liadermetzen. 
Derhalb  sein  handl  abnemen  thut, 
Und  tritt  zu  im  ein  fraw  Armut. 


Das  fttnfft:  Rechten  vor  gericht. 

»  Das  fünffte  stück  das  ist  das  rechte^, 

Wer  alle  händel  aaß  wil  fechten, 

Mit  lieb  gar  nichts  lassen  vertragen, 

Snnder  die  lent  vor  gricht  wlclagen, 

Es  treff  gleich  weng  an  oder  tU, 
SD  Dodi  ers  mit  recht  anßtragen  wü. 

Daran  den  besten  gwin  denn  hat 

Procnrator  nnd  advocat^ 

Die  brauchen  vü  anttcflg,  einldenck,  [bl.  940^ 

* 

l  S  irn.  A  den.  4  8  Lernen  sie  fein.  A  Lernens  in  daa.  6  S  erat 
all  sein  frewt  iui.  A  eein  freade  in  dem.  7  S  seim.  A  dein.  13  8  par- 
birer.  U  S  «tieh  rnd.  Ä  seine.  Nftoh  19  hfti  A  den  sniati:  So  gebt 
Mia  HAod«!  mi  gawia  Mit  Ml«b«r  Had«raj  dabin.  Vtifl.  t.  &06,  8  f.  und 
bud  5,  250,  2».     24  8  tot  gniohi]  fehlt  A.     SO  8  Doob  «n.   A  Hw  alle. 
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Mancherley  arglist,  liig  und  renck. 
Da  wechst  der  handel  schwer  und  groi> 
Und  das  geld-anßgeben  endloß. 
Ich  schweig  der  sorg,  angst  and  onrhu, 
b  VersanranuB,  kümmernuß  darzn, 
Weil«  recht  offt  wert  vil  j.ir  und  tag, 
[K5, 2, 240]  Eh  es  zu  dem  end  lanffen  mag. 

In  mittler  zeit  im  die  jnristen 
Leren  beatel,  trnhen  und  kisten. 

10  Das  seokste:  Der  gros  praokt. 

Das  sechst  stück,  wer  wil  janckherr  sein, 

Darzn  doch  ist  sein  g^t  zu  klein, 
[A6,2,d27ft]  WU  koatUoh  adunnok  und  kleider  Ingen, 

10t  kneehten,  pIMen,  band  nnd  jftgen, 
u  10t  8€hlitten-fani  und  nrammerey, 

Hit  paneketlren  maneherl^, 

Enrtiweil,  rennen,  etedien,  tnmlren: 

Den  wirdt  hart  nach  der  tonnen  frieren, 

Wenn  er  yerkanffot  nnd  veipfendt 
to  ünd  sein  erbgttter  hahn  ein  end. 

Als-denn  ae  thnt  in  im  eingan 

Die  armat  als  ein  starcker  mann, 

Die  im  erleget  all  sein  pracht, 

Vor  iederman  zu  schänden  macht: 
26  Der  vor  die  ruben  nicht  mocht  essen, 

Muß  zu- letzt  den  rüeb-grebel  fressen. 

Das  sibend:  Bnlerey. 

Bnlerey  ist  das  sibend  stäck, 
Auß  dem  volgt  mancherley  nnglflck. 
so  Wer  in  solch  geiler  liebe  brinn,  * 
Der  wirdt  gleich  halb  lerrtttter  sinn 
Und  mit  gsehenden  angen  blind, 

1  S  Maocherley  arglist,  lueg.  A  Mannioberley  arglUt.  3  S  Vnd  das. 
Mflgeben.  A  Da  wird,  aaßgebess*  6  8  Wtllfl.  vil  jar.  A  Weil  dat.  Jar. 
•  6  Lwn  iMwtel,  tbnih«ii.  A  Aafilvrm  ftfai  Bratal.  10  8  grot]  fohlt  A. 
18  8  kofttiah.  A  preobtig.  16  8  pMokfttina.  SO  8  Vnd  Mia.  hthm,  A 
8«ln.  huboii.  SS  8  aU  mI«.  A  adnra.  Sft  8  dl«.  A  dtr.  SS  8  Mvm. 
rmbgnb«!.    A  D«r  muß.  QnM,      Sl  8  glaioh  halb.   A  g«M«h. 
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EigenB  yerdcrbtas  nlt  entpfindt 
Er  idmt  «n  sefarar  namiig  ab  [bl.  341] 
Durch  aberftliniger  «ifigab, 
Hit  kiiplen^  imd  d«iii  hoflirii, 
ft  UmbstTvont  gelefch  den  wildeii  thieni, 
Aneh  mit  dsr  botoehaflt  Idelder  kanffen 
Daidnreik  addaicbt  armnt  etn  mit  hanfliBB, 
Auch  sftnd,  schand,  laster,  hon  nnd  spot 
Vor  den  menschen  und  auch  vor  gott 

10  Das  aeht:  Spil. 

Das  achte  stück  das  ist  das  spil, 

Darauff  ist  gfar  und  betrugs  vil, 

Wer  deß  selbigen  anß  thut  warten, 

Beide  mit  wärffel  und  mit  karten 
1«  In  der  spilprentn,  mit  kngl  nnd  kegeL 

Drau£f  ist  manch  schalckhaffUge  regel, 
[A5,2,327b]  Durch  falsche  wttrffel  thnt  man  knflpffen, 

Die  karten-bletter  meroiai  nad  krilpffen, 

Spiteig,  verschlagn  nnd  abgerfirt^ 
M  Darndt  wirdt  ein  mann  nein-geflirt 

Durch  die  tpitsbnben  frfi  nnd  spat, 

Venpttts  gelt,  tregt  anß  den  hanßrat, 

Den  er  aneh  ob  dem  spil  versetst, 

Bifi  in  die  armnt  reit  sn-letit, 
t»  Das  an  stro  wirdt  all  sein  bethgwand. 

Nichts  nmb  noch  an,  denn  spot  nnd  schand. 

Das  neui:  Tmaekenkelt. 

Das  neundte  stück  ist  trunckenheit, 
Wer  der  anhanget  alle  zeit, 
so  Wird  treg,  acht  keiner  arbeit  nicht, 
Und  auflf  sein  handel  gar  nit  siebt, 
Allein  der  füllerey  nach-tracht, 

3  8  Durah.  A  Mit.  4  8  dorn.  A  mIb.  ft  8  Vmbftroant.  A  Vm- 
■trilBt.  7  8  Dftrdnroh.  A  Darein.  8  S  sohand,  iMtor,  hos.  Ä  rnd  schand, 
iMttr.  tO  8  spill.  A  dM  Spil.  12  S  Darauf.  p«traeg8.  A  Drauff.  be- 
tragB  sehr.  14  S  mit.  mit.  A  uuff.  auff.  15  S  mit  kugl.  A  auff  kugel. 
Ift  8  Draaff.  A  Da.  17  S  falsohe.  dut  man.  A  fal^ob.  <U«  man  tbat.  22  8 
d«B.    A  Min.       31  S  bandel  gar.    A  Uaui^baltung. 
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Keiner  tagend  noch  Bitten  acht, 

Snnder  mit  halben  wind  hertegelt» 

]|lttoUeinkopirflehw1lraetQndegelt,[hl341'] 

Nimt  nicht  allein  ab  an  Mim  gnt, 
»  Snnder  an  Temnnflt,  linn  and  mot^ 

Macht  anoh  den  leib  gants  achwaeh  nnd  mat^ 

Und  anch  vil  kranckheit  mit  eingat: 

Schwindel  nnd  echwindeacht  nberans 

Komt  lamt  der  armnt  im  zn  hans 
10  In  seinem  alter  mit  gepruech, 

Den  moB  er  neen  am  hnnger-tnch. 

IK5,2,241]  DerbeeehlaO. 

Derhalb  ein  mann  folg  weisem  rath 

Mit  gedandien,  wort,  werck  und  that, 
1»  Mit  nichte  thn  sich  hinter-geben 

Disen  nenn  stücken  in  seim  leben, 

Snnder  halt  darinn  mittelmas, 

Ir  keins  im  zu  wolgfallen  las, 

Daß  es  in  nit  gar  uberweltig, 
20  Daß  er  im  anhanp:  zu  vilfeltig, 
[A5,2,327oJ  Sander  thii  sie  auffs  fleissigst  meiden, 

Wil  er  nit  endlich  armut  leiden, 

Darzu  in  leiten  die  nenn  stück 

Aach  in  vil  hartsei  und  Unglück 
ib  Und  elend  alles  ongemachs, 

Drin  er  verdirbet»  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  aalaUs  1568  t  am  9  tag  AogustL 

2  S  Sünder.  Ä  Vnd  nur.  7  S  tü  kr.  mit  eingat.  A  daraon  vil  kr. 
bat.  10  S  mit  gepruech.  A  jn  heim  such.  11  Den.  A  Da.  24  S 
Auch  in  vil  hartsel  vnd.  A  In  uiancherley  bartsol.  26  S  Drin  er  verdirbdU 
A  Wo  er  nit  »bleat.       27  S  9.    AI.       28  8  170  [twsJ. 
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Die  neun  lesterlicheu  stDck,  die  einem  mann  nbel 

anstehnd. 

Man  find  nenn  lesterlicher  stück, 

Die  ein  mann  bringen  in  anglück. 
5  Das  erst,  wer  sich  fast  rhümen  that, 

Hat  ein  lioffertig  stoltsen  mat, 

Mit  wercken,  gedanken  nnd  Worten 

Hochmütig  ist  an  «Uen  orten, 

Dem  komt  sein  hoehrnnt  selb  xn  echnden, 
!•  Und  thnt  vil  nngonst  anff  dch  laden. 

Das  ander  ittok« 

Zorn  andren,  wer  Ist  nnTertreglich, 

Geren  aancket  nnd  hadert  tegUch 

Beim  wein,  Yor  rath  nnd  vor  gerieht, 
lö  Dem  selben  mann  dem  fehlet  nicht, 

Er  wirdt  oflft  geschendt  und  geschlagen 

Und  muß  vil  schambar-schellen  trap:en, 
[A5,2,327d]  Und  ranti  sein  beutel  olfl  auffschliessen, 

Richter  und  schergen  sein  geniessen 
a»  Und  der-geleichen  auch  der  bader: 

Von  wort-zanck  komt  maolatreicb  nnd  hader. 

Das  dritte  stttok. 

Das  dritt,  wer  vorteilhafftig  ist, 

* 

1  Erveiterang  dM  am  9  August  1550  gediohteten  spruchea,  d«r  wahr- 
schcinliob  mit  dem  roeistergesADge  in  den  diohters  rosenton  von  1549  anfang 
September:  9  testerliohen  stneok  ains  mans  »Man  find  nenn  lesterlichen  stueckec 
(MO  11,  bl.  83)  fast  wörtlich  Übereinstimmte.  Manche  zusätxe  iihnoln  dorn 
■praohe  von  s.  499;  ob  die  erweiternng  von  H.  Sachs  selbst  stammt,  ist  ans 
den  Torbandenen  spruQhbUoborn  nioht  sa  beweisen.  Dm  datum  wenigiteai  ist 
wiUkttrUob  geietiU 
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Brauchet  vil  diick  und  hinderlist, 
Durch  seltzam  practick  und  finantz 
Rieht  all  ding  auflf  sein  alifantz, 
Das  die  wag  hengt  auff  seinen  theil, 
6  Und  wirfft  auch  vil  leut  ubers  seil, 
Das  niemand  gern  hat  mit  im  zschatien, 
Ihn  fliehen  leyen  und  die  ptatfen. 
Dardurch  geht  sein  handel  und  gwin 
Mit  der  zeit  unglückhafEt  dahin. 

10  Bas  vierdte  stttck. 

Zum  vierdten,  wer  mit  heachlerey 
Seim  nechsten  stet  thut  wonen  bey, 
Und  im  fnchsschwentzt  in  allem  stttck. 
Vor  angen  gut,  falsch  hinderrück, 
16  Und  redt  nur  geren  schmeichlerey, 
Und  sticht  eim  den  esel  darbey. 
Bin  weiß  mann  meidet  solch  falsch  katsen, 
Die  ▼oren  lecken,  hinden  kratien.  * 

• 

Das  flInJfte  stAok. 

M  Zorn  fllnüten,  wer  aoich  Ist  yeriogen, 
Mit  Worten  nnwarhailt,  vertrogen, 
Der  YÜ  ansagt  and  wenig  helt, 
Und  anir  die  lag  sein  datnm  stelt, 
[Rö,2,242]Thnt  sich  selb  oflt  ind  backen  hawen, 

tt  Der  mann  verlewrt  glauben  nnd  trawen: 
Wenn  er  gleich  thut  ein  warheit  sagen, 
So  thnt  mans  für  ein  lug  außtragen. 

[A  5, 2, 828»]  Das  seokate  sttek. 

Zum  sechsten,  wen  die  faulkeit  reit, 
so  Daß  er  seiner  arbeit  nit  obleit, 
Sonder  geht  geren  umb  faulentzen, 
Den  newen  mehren  nach  zu  schwentzen, 
Mit  vögeln  und  schiessen  zum  zil, 
Muß  gwnnnes  gates  haben  vil, 
SA  Sonst  komt  im  die  armnt  gewiß, 
Oewappent  wie  ein  starcker  riß, 

« 
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Und  jaget  in  auß  seiueiu  haiiß 
Und  tregt  im  seinen  baoßrat  auß. 

Du  fiboiie  stftck. 

Zum  sibenden.  welcher  thut  hawen 
5  In  den  sclialcksberg  mit  fremden  frawen, 
Die  nemen  im  sinn  nnde  mnt, 
Schwachen  im  seel,  leib,  ehr  nnd  gut, 
Und  ledt  im  selbert  aaff  sein  rftck 
Wol  taosenterley  nngelück. 
10  Darob  er  wirdt  zu  sehand  und  apot 
Vor  der  weit  und  darzn  yor  gott. 

See  aekte  tUek. 

Znm  achten,  wer  anhengt  dem  spü, 
Der  Bchafit  im  uAher  anrbats  vil, 

IS  Daß  im  oflffc  geht  aoB  seiner  band 
Sein  namng,  beide  gelt  nnd  pfand, 
VenweiiTelt,  sieh  dem  teniÜBl  geben, 
ünd  in  offt  selb  nemen  das  leben, 
Hawen  einander  kmm  nnd  lam, 

20  Kein  reichthum  von  dem  spil  nie  kam. 

Bat  leuie  itisk. 

Zum  neundten,  wer  sitzt  bey  dem  weia 
Tag  nnde  nacht,  stet  vol  wil  sein, 
Und  wirtschaflft  halten  nach  dem  besten, 
25  Gar  köstlich  aiiflf-tragen  den  {2:esten, 
Der  komt  umb  sein  gsund,  gut  und  hab, 
Und  endlich  nimt  sein  narung  ab: 
[A 5, 2, 328b]  Der  vor  nit  mocht  die  rnben  essen. 
Der  muß  endlich  den  grebel  fressen. 

80  Der  besohlaß. 

Wer  die  nenn  stück  ist  an  im  han. 
Der  ist  flirwar  ein  loser  mann. 
Und  bleibt  mit  ehm  nit  lang  bestehn. 
Er  mnß  endlich  zu  trfimmem  gehn, 
»  Das  im  endlich  yil  nngemachs 

Kom  anff  sein  hals,  so  spiieht  Hanns  Sachs. 

Anno  salatis  1563,  am  28  tag  AuguatL 
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Der  nimfltz  sorgentrager. 

Em  hat  beschrieben  Plntarehns, 

Der  war  historiographns, 

Ein  baeh,  darinn  nach  leng  seigt  an  [bl.  14'] 
6  Maneherley  weiß  ein  losen  mann, 

Der  Inst  nnd  frewde  hat  allein, 

Wie  er  mir  von  dem  neclisten  sein 

Vil  args  und  ubels  niog:  erfarn, 

Und  thnt  kein  fleiB  noch  müe  nit  sparu. 
10  Was  ubels  er  erfaren  hat, 

Das  tregt  er  denn  auß  frü  und  spat 
[K  ö,  2, 243J  Mit  gilftigen,  dückischen  Worten, 

Zu  verleumden  an  allen  orten, 

Auff-zndecken  des  nechsten  schand. 
16  Und  solich  buch  hat  er  prenannt 

Von  dem  unnützen  sorgentraj^jer, 

Schreibt  darinn:  Du  bist  ein  nachfrager 

Nach  ander  leut  gebrechlichkeit, 

Wen  schaden,  schand  und  nuglück  reit, 
[Ad,2,328e]  Das  dus  denn  mügest  wol  anßwaschen. 

Auff  das  du  vil  lent  mttgst  erhaschen 

Mit  deinem  giftigen  geschwetz, 

Stellst  da  dich  anif  die  m&rck  nnd  pleta. 

In  die  Tersamlnng  nnd  rahthanß, 

« 

1  Im  16  spraobboeh«,  bL  14  bis  16  [8]:  »Der  vbOm  aorgeniniger«.  <|mI1«: 
PlaUreU  gnt«r  Slttm  «iavBdtwralBlc  Btteh«r.  Darab  D.  MleliMl  Herr  .  •  . 
TutoatMbt.  StraiObarf  l(8(.  fot  Dm  Sjbant  Ba«h  mit  d«r  Mitoattboiebiiftt 
V«a  TnntttMo  8«rg«iitrig«rtn.  .  S  8  bat  pMobrieban.  A  bMobreibei  vaa.  •  8 
\uAn  fl«to  aoeb  ailla.  A  daraa  k«la  flaiß,  IS  8  daekliabaa  «artaa.  A  bOiaa 
■abuMbwartta.  14  8  Aaftvdaekaa  dai  aaobttaa.  A  Vad  aaff  aadaakaa  jm 
nia.      Ib  8  saliab.   A  tolab  leiB.      SS  8  mOfMt  wol.   A  wal  aMgaet 
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Da  du  kanst  ziehen  uberauß 

Mit  deiner  schmeichelhafften  zungen 

Die  einfeltigen,  alt  und  jungen. 

Daß  du  vil  unrats  mügst  erfarn, 
»  Daß  du  denn  hast  zn  offenbarn 

Und  leugest  noch  so  vil  darzu, 

Auff  daß  es  ein  gstalt  gwinen  thu. 

Auch  lusnest  heimlich  an  den  wenden, 

Wo  sich  die  leat  einaDder  gehenden, 
10  Und  sich  in  zoren  thnnt  entpörn, 

Da  thnst  mit  hertzen-Iuste  hörn,  [bl.lö] 

Solch  po8  gwonheit  hast  nicht  allein, 

Zu  lauen  mit  den  ohren  dein, 

Du  thut  andi  in  die  heiieer  idileiehen, 
15  Wm  daiinn  dein  angen  erreichen 

Für  brechen,  mangel  nnd  un£U, 

Daß  du  darnach  mit  nbersehwal 

Von  dem  hanßhalten  hast  zn  sagen, 

Als  auf  daa  ergest  anfiintragen, 
so  Diß  nnd  das  nnordnlich  sn-geh, 

Wie  ea  anch  nmb  dan  hanßrat  iteb, 

Eins  zu  kOatUch,  das  ander  aeUecht, 

In  snmma,  ee  wirt  als  geschmecht, 

Einem  feit  diß,  dem  andren  das, 
sb  Solchs  praitstu  aaß  on  nnterlas. 

Du  sorgentrager,  wer  du  bist, 

Wenn  dir  so  wol  mit  ubeln  ist, 

Zu  erfaren  schand,  schad  und  schmach, 

So  darffstu  nit  weit  gehn  darnach, 
80  Sunder  beschaw  dein  eigen  hauß. 

Da  wirstn  linden  uberauß, 

2  8  sebmaiohelhafteD.  A  sohmeioheIhHfftigen.  7  8  gwinon.  A  bähen. 
8  S  lUesneat.  den  wenden.  A  loenest.  der  wend.  9  S  die  leut  einander 
acbendon.  A  eins  mit  dem  andern  sobendt.  10  S  tbund.  A  tbat.  IIS 
laste  hürn.  A  lust  tu  hörn.  12  S  Solob  pos  gwonbeit  bast.  A  Solohf*  int 
(lein  gwonbeit.  13  S  luessnen.  16  iS  precben,  mangel.  A  gebrecben  / 
mangl.  19  S  Als  auf  das  ergest  aus  tr  tragen.  A  Thusts  wie  ein  ««wer 
Bier  außtrageo.  22  8  tsoblecbt.  A  la  leblMht.  SS  8  wirt  giiahaflit. 
A  My  ni«ati  Bit  raabt  S4  8  fett  dif.  Mdrw.  ▲  diA.  «adm.  U  8  Soteha 
praiutw.  A  Dm  tnpto.  S7  8  yImIii.  A  tImU  S8  8  aeluuid,  aobftd.  A 
Mhiid,  Mhrad. 
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Wie  es  darinn-  so  nbel  steh, 

Gar  farlessig  darinn  zug:eh 

Mit  unfleissiDg  kocheu  und  kanffen, 

Mit  nberflüssing  fressn  and  saaffen, 
[A5,2,328d]  Mit  tregem  nnfärsichting:  haadd, 

Mit  schentlich  leichtfertigem  wandel 

Mit  meid,  knecht,  allem  hanßgesind, 

Dam  mit  weib  mid  aoeti  mit  kind. 

Was  miiiflti  nnkost  da  regirt» 
10  Was  Arwits  daln  tSehtar  vadrt, 

Was  aanck  und  heder  sieh  m-tragen, 

Dar&ber  all  dein  naehharn  klagen, 

Und  wenn  dn  went  ein  bidermann, 

So  nemstn  dich  der  Abel  an, 
1»  Theet  das  alle  an  gutem  nmbwenden.  [bl.  16'] 

Das  wer  dir  lOblich  an  den  enden. 

Fündst  aber  dein  hauÖ  wol  gezirt, 

»Samt  allen  Sachen  wol  ornirt, 

So  scliaw  dich  aber  selbert  an, 
so  Was  du  selb  seyest  fiir  ein  mann ! 

Da  würstu  wol  vil  ubels  schawen, 

Darvor  eim  pidernian  möcht  grawen, 

Du  würst  finden  dein  hertz  und  gmüt, 

Das  vol  arger  begirden  wüt» 
26  Dardnrch  denn  auch  dein  gantzes  leben 

Thnt  in  Sünden  nnd  lästern  kleben, 

Vol  nnkensch,  geia,  neid,  haß  nnd  aom, 

Vol  gottslestrimg,  aenek  nnd  mmom, 

Vol  hoiEurt,  log,  mitrewer  dflek, 
fo  Vol  firas,  fknlkeit  und  biteer  stilek. 

Wenn  du  solche  in  dir  thest  ermessen, 

Wttrsta  deins  nechsten  wol  yergessen, 

♦ 

S  8  Tafl«itii«g.  A  TitiltiMifii.  4  8  irWanMiat.  *A  TbwflOMifB.  &  s 
T&fttntahllag.  A  TufÜntehUgau  6  8  Mit  Mhentlieh.  A  Vnd  aneh  mit.  7  S 
kaaeht»  sUmd.  A  vod  Knecht,  dein.  9  S  Tiikott  dn.  A  kost  darinn.  1 1  S 
Mnek.  heder.  A  unek.  bader.  1 2  S  Daruber  all.  A  Daraon  all«.  14  8 
dar  ttabel.  A  deins  vbeb.  18  6  allen  sAoben.  ornirt.  A  deim  Gesind,  ordi- 
airt.  19  S  aber  selbert.  A  darnach  selber.  20  S  selb.  A  auch.  21  S 
Da  wUrstv  wol.  A  So  wirst  wol  so.  22  S  piderman.  A  frommen  wol. 
23  S  Dw  würst.  A  Da  wirst.  24  S  pef!;irdun.  A  begirde.  2ti  S  Daat. 
A  Thai.      27  S  (eira,    A  lag.      28  6  tonck.    A  sanck.     29  8  lueg.    A  Tsd. 


511 


[K  5, 2, 244]  Wann  dn  weiß  nnd  vernünffti^  went, 

Ehren  und  gnts  gerüchts  begerst, 

Hest  mit  dir  selbert  gnog  zu  schaffen, 

Dich  selb  zu  ziehen  nnd  zu  straffen, 
6  Daß  du  auch  als  ein  ehrlich  mann 

Bey  ander  leuten  möchst  bestan. 

Du  aber  bist  mit  deinem  schwätzen 

Eben  gleich  jhener  blinden  hUtzen, 

Die  gar  blind  war  in  irem  hauß 
10  Allein,  doch  wenn  sie  flöge  anß, 

So  setzet  sie  zwey  angen  ein, 

Auff  daß  sie  all  ding  gros  nnd  klein 
[A6,2,329a]  In  ander  leut  henser  knndt  sehen, 

Darob  die  leut  hinter  rüeck  schmehen. 
1»  Also  bist  in  deim  hanß  selb  blind, 

Siehst  nit»  was  thn  dein  hanfigesind,  [bl.  16] 

Dein  weib  nnd  Under  anch  dann, 

Das  bleibt  nntadelt»  aber  dn 

Hast  seharpff  dniehslGlitig  Inchaen-angen, 
so  Wo  dn  BielMt,  das  nit  wol  thn  dangen 
ander  lentn  in  irem  hanß. 

0  gsell,  zench  Tor  den  balcken  anß 

Deim  ang,  damaoh  das  peebtlein  Uein 

Zench  anß  deß  neehsten  angen  delnl 
»  Denn^heist  man  dich  ein  bidermann. 

"Wo  du  aber  nur  hangest  an 

An  deiner  klafferei  nach-dichten, 

Ander  leut  ubel  außzurichten, 

Und  besserst  dich  selb  nichts  darvon, 
so  So  nennt  man  dich  ein  losen  mann, 

Und  hast  deß  weder  rhura  noch  ehr, 

Sunder  erkriegest  nur  dest  mehr 

Neid,  feindschafft  und  Ungunst  darvon, 

Daß  dich  thut  fliehen  iederman 
86  Mit  deinem  waschenhaffting  maul, 

Als  ein  seheUig  beissenden  ganl, 

le  6  AlMii  /  do0h  wta  alo.  A  Vnd  wann  ■!•  «bar.     14  8  htotor  rOtok. 

A  MhMdMi  ynä.     SO  8  dw  (1).  A  isl.     Sl  8  lawtii.  im.   A  LMten.  dan. 

ST  8  As  dainar.  saab.  A  Vad  dar.  naah  n.  S5  8  WMehanhAfUag.  A 
«MebashaffttfD. 
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Von  d«D  YÜ  xaiidu  und  hadw  InwiiB, 
Und  du  rlchtst  samiiia  rammanim, 

Wo  du  bist,  zu  alle  nngelück 

Durch  deine  hinderlistig:  dück. 
5  Darumb  so  wer  billich,  daß  dich 
Verschlünde  bald  das  erderich, 
Weil  du  Inst  hast  vil  ungemachs 
An-za-richteo,  so  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  salatis  i56S|  am  2ti  tag  Januarij. 

2  S  dw.  A  XU.  3  S  ZT  al.o.  A  alloo.  4  S  deine  hiDterliütig.  A  dein 
hinderliatige.       6  6  VerfchlUndo.    A  VartoblUoge.        10  S  130  [▼«»]. 
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[A  5, 2, 329b]  Von  reden  und  schweigen. 

Simonides,  der  weise  mann, 

Der  ze\f;t  in  sein  {^eschrifften  an, 

Das  schweigen  gar  vil  nützer  sey, 
6  Den  on  verstand  zu  reden  frey, 

Dieweil  das  schweigen  in  hab  ie 

Sein  lebenlang  gerewet  nie; 

Doch  reden  hab  in  offt  gerewt, 

Mit  sorg  nnd  forcht  in  nbentrewt. 
10  Beden  hal  ir  vU  bracht  in  not^ 

Elwan  in  ichaden,  sdiand  nnd  tpot, 

Dargegen  hab  sdiweigen  niemand 
.  Bracht  in  ichaden,  lasier  noch  schand. 

Aneh  80  lobet  doctor  Fr^danck 
ift  Das  schweigen  aneh  in  dem  aafhnck, 

ünd  spricht:  Schweigen  ist  nfits  nnd  gut, 

Doch  reden  besser,  wer  im  recht  thnt 

Vermdnt,  reden  zur  not  nnd  nnta 

Das  bring  aneh  gros  ehr,  lob  nnd  gats. 
M  Docli  dafi  man  nit  red  gar  zn  vil, 

Setzt  er  za  reden  auch  ein  zil. 

Spricht:  Wilt  mit  ehren  werden  alt, 

So  halt  dein  zongen  in  gewalt, 

Das  sie  aub  nnbedachtem  niuth 
[K  ö,  2, 245]  Nicht  red,  was  ir  einfallen  thnt, 

Und  öffne  ir  lieimlichkeit  da; 

Wann  es  schreibt  der  weiß  Seneca, 

1  In  Ift  (twIotomb)  0prMblnwh«y  bL  19S  »Steht  ttOttk  gtb(teB  mm 
rtdta  14S  [mt]«.  14  VtrfU  btad  3,  Ifft,  S1.  Dtr  ninwh  flndtt  tith 
•itbi  tai  Mduik.       2S  VraMank  ftS,  U. 

UtMBMbt.  XX.  ^ 
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Den  menschen  man  erkennen  ihn 
An  seiner  zuu^en  immerzu, 
Was  er  im  hertzen  trapen  thnt. 
Die  znng  öffnet  hertz,  Kinn  nnd  mut, 

5  Derlialb  die  znn^en  halt  im  zanm 
Und  las  ir  nit  zu  weiten  ranm! 
Schreibt  auch,  der  zunp:en  nnterschid 
Sey  das  erg^st  nud  das  best  fjelid. 
Vermeint,  ein  weiß  tnpendhafft  zun^; 
[A5,2,329c]  Sey  heilsam  und  bring-  frucht  genung 
Mit  lehren,  vermanen  und  rathen, 
Mit  trösten  und  manchen  gnttliaten. 
Aber  die  böse  znng  gescliwetzig, 
Untrew,  arglistig  und  anfi^etz!^, 

16  Verlogen,  vertrogen,  nnredlicli. 
Sey  ir  nnd  ander  lenten  scliedlich. 
Derhalb  schreibt  auch  der  weiß  Cato, 
Die  höchste  weißheit  sey  also, 
Daß  man  teglieh  und  in  sa-kanift 

so  Die  aang  sol  aemen  mit  Temnnflft, 
Daß  sie  nit  heraas-rede  ball» 
Was  in  gedancken  ir  einfUL 
Derhalben  sol  ein  weiser  mann, 
Bh  er  sein  red  wil  fahen  an, 

»5  Sechs  stflek  ernstlich  bedencken  wol. 
Nach  dem  nnd  er  erst  reden  sol: 

Das  enfc  sttsk. 

Zum  ersten  liab  er  auff  sich  acht, 
Ob  er  das  hab  zu  reden  macht, 

30  Obs  im  billich  nnd  zimlidi  sey, 
On  nachteil,  nnscbedlich  darbey, 
Ob  aucii  der  liandel  in  anp^eh, 
Ob  er  auch  sey  j^escbicket  eh 
Zu  reden,  so  er  zornip:  wer, 

8f.  Truncken  oder  unmutig  schwer, 
Sol  er  deß  rodens  mtissig  gan, 
Daß  im  kein  nnrat  kom  darvan. 

Das  ander  stftck. 
Znm  andern  merck,  was  sein  red  sey, 
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Lüg  oder  die  warheit  darbey, 
rfo  red  er  aHein  die  warheit, 
Die  ehrlich  steht  za  aller  zeit, 
Und  sol  der  lügen  mösflig:  prehn. 
6  Lüg  kan  mit  ehren  nit  bestehn  ; 
Wann  log  thnt  sich  selber  auffdeckeo, 
Irm  berm  selber  in  bfiien  stecken, 
lA6,2,329d]  Und  macht  dem  mann  ein  nngelanben, 
Thnt  in  seins  gnten  ghmchts  berauben, 

10  Daß  man  im  hernach  in  der  zeit 
Aoch  nidit  gdanbet  der  warheit. 
ledoch  mag  man  in  aeherts  und  aelilropir. 
In  gnten  sehweneken»  doch  mit  gUmpff 
Ein  elurlng  thnn  sn  IHUidikfllt, 

15  Dodi  niemand  m  iehnuwii,  lehand  noch  leid. 

Saa  diitt  attek. 

Zom  dritten  merek  aneh,  wer  die  aeind, 
Kit  den  er  red,  flwond  oder  feind. 

Sind  sie  ehrlich,  trew  und  warhafftig, 

M  So  red  er  mit  in  anzaghaflftig, 
Sinds  aber  leichtfertig  nnd  hönisch, 
Untrew,  verrether  und  argwönisch, 
Einer  annützen  losen  rott, 
So  schließ  er  sein  mnnd;  es  thnt  not, 

25  Das  im  nit  darch  solch  lose  lent 
Sein  red  anffs  ergest  wer  gedent, 
Oder  sein  red  im  mund  verkeren, 
Ihn  verzicken  an  glimpff  nnd  ehren 
Gen  der  obri^keit  hinderrück 

so  Durch  ir  untrew  und  faiache  dück. 

[K  5,  2,  246J  Das  vierdt  stUok. 

Zum  vierdten  er  bedencken  söl, 
Wammb  er  itzund  reden  wttl. 
Hat  er  ursaeh  m  reden  was, 
u  Bed  er  niemand  m  neid  nnd  liasi 
Zn  aoren  rdts  er  aneh  niemand 
Mit  sohmaeh  an  schaden,  spot  und  sehand, 
Sonder  allein  an  ehr  nnd  nnts,  « 
Der  waiheit  an  stewer  nnd  sehnte 

38» 
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Red  er,  was  not  zn  reden  sey. 
Dardurch  man  werd  gezanckes  frey, 
lAö,2,330«i]Und  tVid  werd  gehalten  dermaß, 
AUs  ander  anter  wegen  laßl 

6  Bas  fftnirt  iti6lt» 

Zum  funflften  sol  bey  jung  und  alten 
Ein  mann  gut  mas  im  reden  halten. 
Zu  lang  reden  ist  verdrießlich, 
Sonder  fein  kurtz  red  und  beschließlich, 

10  Bescheiden,  Grdtnlich  und  verstendlich, 
GantB  deatUch,  klar  und  erkentlich, 
Freundlich  oder  eniBtlich  darbey. 
Darnach  und  die  materi  aey, 
Dem  nach  aol  er  sein  red  auch  stellen, 

ift  Die  stim  aneh  nlt  sa  hoch  anlT-echelleD, 
Sonder  sitlich  langsamer  mas, 
So  kan  maus  yerstehn  deeter  baa. 

Baa  aeehat  sttsk. 

Zum  sechsten  merok  er,  ob  sey  leit 

uo  Zn  reden  itzt  mit  nntzbarkeit, 
Daß  es  nit  etwan  sey  zu  fru, 
Daß  sein  red  etwan  schaden  thu, 
Darmit  etwas  verhindert  werd, 
Oder  zukünfftig  werd  beschwert, 

M  Oder  ob  es  nit  sey  zu  spat, 

Das  solch  red  gar  on  frncht  ab-gat, 
Sonder  das  die  red  werd  angnommen, 
Eim  schaden  mit  zu  nnterkommeo, 
Oder  gefördert  gmeiuer  nutz, 

so  Oder  befördert  etwas  guts, 
Dieweil  ein  red  zu  rechter  zeit 
Bringet  ein  gprosse  nutzbarkeit, 
Saget  auch  Salomen,  der  weiß. 

Der  besohlaß. 

s»  Welch  mann  sich  der  sechs  stfick  befleift, 
Der  helt  sein  sangen  wel  ia  hvt, 

1«  K  ordalieh.    A  OnidtHeb.      Sl  Vergt  SprOeho  Ib,  28. 
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Wenn  er  ordnlieh  Mencken  ÜaA, 
330b]  Eh  er  anHug,  lein  red  erkion. 

Wer,  was,  wem,  wmmli,  wie  nnd  wenn? 
Wer  das  tiiet,  der  wer  nit  so  gecb, 
•  Mit  Worten  anbhfitsam  und  frech, 
Kern  ander  leuten  nit  zu  schaden, 
Und  er  blib  auch  mit  nnbeladen, 
Entgieng  dardurcb  vil  angeinachs 
■Bey  gott  und  der  weit.  Spricht  Haus  Sachs. 

10       Anno  lalutis  1562,  am  8  tag  Augusti. 
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Das  kflnstlicli  fraweu-lob. 

Wolanff  hertz,  sinn,  nrnth  nnd  vernnnfft^ 
Hilff  mir  aneh  itzt  und  in  zn-kunfft 
Loben  die  ansterwelt  und  sart, 

ft  Ir  gatalti  itttoD  und  güt»  art, 
Anff  daß  ich  mit  lob  mflg  bekrOnan 
Die  amerwelt  tngentreich  BehOnen, 
Das  von  mir  aoßbreit  mit  begird 
Werd  ir  weibUeh  natar,  geilrd 
[K  5, 2, 247]  Vor  allen  frawen  nnd  Jnnokfirawen, 
So  ich  vor  thet  mit  angen  lehawen 
Hin  nnd  wider  in  mandiem  land, 
Dergleich  mir  keine  war  bekandt, 
Weder  an  leib  oder  an  gmüt, 

16  Die  mir  gott  ewiglich  behüt. 
[A  5, 2, 330oJ  Erstlich  wil  ich  ir  schön  erzein, 
Die  ir  gott  leiblich  zu  thet  stelin, 
Durch  all  glider  so  zart  und  weiblich, 
Das  es  von  mir  ist  gar  unschreibUcb. 

so  ledoch  ich  geben  wil  an  tag 
Von  irer  schön,  so  vü  ich  mag: 
Holdselig  ist  sie  personirt, 
Von  leib  gantz  engelisch  formirt, 
Sie  ist  holdseliger  geber, 

is  Und  tritt  fein  anflriohtig  daher 
Hit  eim  frenndliehen  angedeht, 
Fr5UGher  gstalt  nnd  fein  rOßlicht. 
Ir  stiren  glat  wie  marmelstein, 
Sinwel,  nit  an  groß,  noch  an  Idein, 

• 

100  [vtnj«. 
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Ir  mfindlein  brint.  wie  du  tMü 
Wolgotchmaek,  auch  so  Btdmd  diria 
Ire  zeenlein,  gestellt  alt  flei6, 
Rond,  glat,  geleich  den  perlein  weiß. 

6  Hilcbfarb  so  sind  auch  Ire  Wftngen, 
Mit  rosenroter  färb  umbfangen, 
Darinu  zwey  kleine  grüblein  zart, 
Ir  euglein  braun  lieblicher  art. 
Darzu  ein  lang  fliegendes  haar, 

10  Liechtgelb,  geleich  dem  golde  klar, 
Zierlich  kraus  oberhalb  der  ehren. 
Darzu  hat  auch  die  wolgeboren 
Ein  Ihtlßlein  und  ein  kehlen  weiß, 
Darunter  zwey  brüstlein  ich  preiß, 

16  Mit  plaben  ederlein  geziret» 
Hin  und  wider  gediyidiret, 
Ir  bänchlein  glat,  gwollen  und  lind. 
Ir  schnltem  wol  gebildet  sind, 
Lang,  dftnn  ud  gmd  ir  seitten  send, 

fo  SehSn  nnd  gerad  an  allem  end, 
Ir  hftnd  nnd  1116  snbtü  nnd  ndlioli. 
Ir  gnntser  leib  der  ist  nntadlich. 
Und  tritt  lier  in  irm  gebend  nnd  gwand 
Gants  erbarlieh  naeh  irem  stand, 

S5  Ünd  wenn  sie  Argns  sehen  thet. 
Der  yor  leit  hundert  angen  iiet^ 
,2,330d]  So  mflst  er  ir  doeh  sprechen  lob, 

Der  gelsiflfa  glanb  ieh,  nnd  wenn  aaeh  ob 
Apelles,  der  best  maier  werd, 

so  Itzund  noch  lebet  hie  aoff  erd 
Und  ir  bildnus  eutwerffen  solt, 
Und  gleich  all  sein  kunst  brauchen  wolt 
Mit  seinen  meisterlichen  sinnen, 
Würd  im  doch  all  seinr  kunst  zerrinnen, 

35  Daß  ers  malet  so  schön  und  zart, 
So  holdselig  freundlicher  art, 
Wie  sie  denn  itzt  auff  erd  ist  leben, 
Das  ir  durch  die  natur  ist  geben. 
Ich  schweig  der  hoch  geistlichen  gab, 

40  Die  ir  gott  anß  genaden  gab. 
Von  ehrliehen  eitern  gebom, 
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Von  den  sie  ist  «nogeo.wm, 

Hit  trewer  lehr  ist  heimg«siioht 

Aiiff  kmelMit»  teliMi,  ehrUelier  nraht» 

Mit  guter  gebärd,  litten  nn^  tagend, 
6  Die  sie  anfleng  in  irer  jagend, 

Qefaonam  in  elnmütigkeit, 

Gants  etil  nnd  mit  Tertdiwigenbeit, 

Mit  Btandhafft  und  erliam  gemüt, 

Mit  demut,  steter  trew  und  gtit, 
10  Mit  bächeidenheit  an  allem  ort, 

Glimpfliger  holdseliger  wort, 

Mit  emsigkeit,  verstand  nnd  fleiÖ, 

Wol  bsunnen,  fürsichtiger  weiß, 

Fein  ordenlich  in  dem  hanßhalten, 
ir,  Das  sie  arbeitsam  thut  verwalten 
[K  ö,  2, 248]  Gntwilliglich  on  als  verdriesen. 

Aach  werden  mütterlich  onterwisen 

Ire  kiüder  aaff  zacht  and  ehr 

Und  aller  christenlicher  lehr. 
M  Derhalb  ich  nit  allein  ir  schön 

Mit  meinem  lobgedicht  beloOn, 

Sonder  vil  höher  ir  ritten  nnd  tagend, 

Die  all  erbaren  firawen  tragend 

Groß  lob  nnd  ilinm  bej  allen  weiien, 
9»  So  die  theten  loben  nnd  inreiaen. 
[A5,2,33U]  Wenn  Boecattas  seiner  Jngend 

Anoh  het  gwist  ir  Sitten  nnd  tagend, 

So  het  er  sie  gestellt  anif  trawen 

Zo  den  hnndert  dnrehlenohtign  flranwen. 
to  Derhalb  hab  ieh  ir  mgerieht 

Anch  nn  dienst  dises  lobgedicht, 

AIb  der,  die  meim  hertzen  gefeit, 

Die  ich  mir  auch  hab  ansserwelt 

Zu  einem  ehlichen  gemahel, 
SD  Die  sich  helt  ehrenvest  wie  stahel. 

Fünffzehhundert-ein-und-sechtzg  jar 

Unser  hochzeit  gehalten  war 

Am  erichtag  nach  Egidij, 

Die  sich  hielt  löblich  ie  and  ie, 

[98  0«r  trtohtAf  BMh  BgldU,  d«ai  1 8«ptMBb«r,  IftSI  war  4tr  S  SaplMte.] 
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Mit  oan  BtrlMim  HandMrin, 
Die  hflist  nun  Barbara  Slchiin. 
Bey  der  Ich  bteUieeeen  wil  mein  leben. 
GK>tt  w811  bell  ind  gnad  daxzu  geben, 
6  Das  unser  eblich  Ueb  imd  trew 
Sich  teglicb  alle  tag  vernew, 
Za-nem  und  frnchtbarlich  aaff-waehs 
Biß  an  das  end,  das  wündscht  Hans  Sachs. 

Anno  salutis  1562,  am  4  tag  Septembris. 

« 

1  In  der  fUrstliohon  bibliotbek  la  DonMiMebingen  befindet  lioh  das  ezem- 
plar  des  ersten  foliobaados  von  Hans  Sachsens  werken,  Nürnberg  1560,  das  or 
»einer  fraa  übergab.  Aaf  die  letite  «eile  hat  der  dichter  unter  das  Nürnberger 
Wappen  geschrieben :  i«b  H»Bf  8Mbi  tebtodi  dM  tnto  paeeb  melser  f«dkbl 
ntiatr  IMmb  «viitiB  Bwbsia  dM  li«  iaf  vw  OMiDtk  wagen  pebalt  vad  darin 
Im  irbM  [d.  L  ir  tobw]  Inf  um  Mtatii  Im  1S67  j«r.  YmiL  aaloMi  Ba> 
■iMb,  tobraibMohnibwg  Bmim  Mmm.  Altüibvf  Ite».  8.  16«  um,  (b). 

8  K  «lOMbt.   A  wOaditkl* 
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Art  und  lob  eines  schönen,  höfflichen,  wolgezii  teu 

frawen-bildes. 

Ein  fraw  yon  gutem  gschlecht  nnd  adel, 

Die  aiieh  an  reichtham  bat  kein  sadel, 
B  Jnng  und  gerad  gelidmaairet, 
[A5,2,331bjFri8di,  gesond  nnd  mit  tMn  geriret^ 

Daß  de  als  ein  feine  ritßlein  glüt 

Und  liat  eb  frey  IMliehe  gemtt» 

Die  anch  Ton  zerter  eeidenwat 
10  Bekleidet  ist,  aarUieh  nnd  glat, 

Artlieli  anff  aoBlendiieli  manier, 

Tregt  anch  köstlich  geschmnck  und  zier 

Von  gülden  ketten  nnd  halsbanden. 

Von  edel  gstein  anB  Morgenlandeu, 
15  Allerley  sort  nnd  perlein  weis, 

Künstlich  versetzt  mit  hohem  fleis, 

In  mannichem  kleinot  nnd  heffllein, 

Köstlich  ring  und  geschmeltzte  stefftlein, 

Tritt  her  gantz  höfflicher  geber, 
so  Sam  sie  die  göttin  Venus  wer: 

Ein  solch  schön  weibsbild  wolgesirt 

Von  aller  weit  gelobet  wirdt 

Als  ein  engelisch  bild  anfenddidi, 

Und  ist  doeh  soleb  lob  bald  Tergeneklich, 
<5  Weil  sie  all  obgemelte  stüek 

Empfangen  hat  von  dem  gelttek. 

Die  kan  das  glück  aneh  wider  nemen, 

Und  das  adelich  weib  besehemen; 

Wann  das  glflck  oiR  gar  blOUdidi  thnt 

1  Im  Mbtan  (verlorenen)  spraohbuehe  bl.  64  »Art  md  lob  «im  leboMa 
««Ibt«.   Dmif  folgU  M.  SS  »Art  wwä  lob  «lot  la«g«ttlha(lra  ««ibt«. 

i 


523 


BiiditliiiiB  tvrwMidelii  la  amiil 

Dordi  krieg,  nnb,  bninst,  schiffbnieh,  diebstal, 

Und  durch  dergleich  schad  nnd  nnfal. 
Dardnrch  feit  zu  grnnd  prenck  uud  zier 
,  2, 249J  Und  das  frölich  gemüt  in  ir, 

Dergleich  adel,  geschlecht  und  stani 
Durch  armnt  gwinut  ein  ringen  nam. 
Die  schön  verschwindt  auch  mit  der  zeit 
Durch  trawren,  alter  und  kranckheiU 

10  Thut  abr  ir  weiblich  ehr  ein  fal, 
So  ligt  ir  lob  nnd  rhiim  zu  mal, 
Und  nimt  bey  allen  menschen  ab. 
Als  denn  wirdt  endlich  in  dem  grab 
Die  edel,  scbOii,  geziert  und  reich 

1»  Dem  emiten  weib  aiiif  erden  gleich. 
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[Aö,2,33io]Art  und  lob  einer  tngenthaflften,  erbarn, 

frommen  frawen. 

Dargegen  Salomo  beschreib 

Selig  ein  tngenthafftig  weib, 
6  Spricht,  de  Bey  köstlicher  allein. 

Denn  pwlflin  und  edelgeetein. 

In  mamiB  herti  darff  tiQh  n]krmai8«it 

Anff  sie  gentiUch  nnd  gar  Verlanen, 

Diß  weib  erfrewt  in  maanee  herts, 
10  TrOet  in  In  nnmut,  leid  ond  aehmerti, 

Thnt  liebe  und  kein  leide  lieai  mann, 

Ist  im  ghonam  and  anterthan, 

Ist  fflniehtig,  sein  haaß  versorgt, 

Zeaeht  Ire  Und  aaif  gottea-feieht. 
»  War  ein  eddi  tagendn«  weib  hab, 

Das  ist  ein  hohe  gottes-gab. 

Ihm  zerrinnt  nicht  mehr  ehr  noch  gut, 

Sie  wonet  bey  im  in  sanflPtmnt, 

Still,  züchtig,  schamhafftig  uud  sitsam, 
80  Demütig,  firom,  dnltig  und  mitsam, 

Gantz  freundlich  und  holdselig  wandelt, 

WarhalFt  und  trew  uberal  handelt. 

£in  solch  weibsbild  die  ist  löbleich, 

Sie  sey  geleich  arm  oder  reich; 
25  Wann  solch  ir  schmuck  der  bleibt  bestendig. 

Dann  iren  schätz  tregt  sie  inwendig. 

In  allem  unfal  und  Unglück 

Bleiben  solch  tugendsame  stück, 

Daß  armat,  kranckheit,  schad,  Unfall 
M  Ir  niehte  dran  schadet  aberalL 

S  V«iL  bMd  IS,  SST,  II. 
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Sdiaw,  ein  solch  tugendsames  weib, 
Die  ir  beide  an  seel  and  leib 
Dnrch  solch  löblich  tngend  nnd  sitten 
Ein  solch  ehrenkleid  hat  angschnitten, 
6  Das  zirt  sie  baß  vor  aller  giuein, 
Denn  perlein  und  edelgestein, 
,2,331<i]  Seidenwat,  silber  oder  gold. 

Gott  and  die  menschen  habens  hold, 
Und  bleibt  aach  hochwirdig  und  wert, 
10  Daß  auch  nach  irem  tod  aoff  erd 
Ir  wirdt  in  allen  ehm  gedacht, 
Ir  tagendhalben  hie  verbracht. 
Daß  solch  ehrlich  lob  grOn  and  wachs 
Bej  allfln  frsweD,  wflnseht  Haans  Saeha. 

M   Anno  talntit  1552;  am  28  tag»  aeplambrtt. 
Dfttaa:  WakiMhiUith  UiS  te  S^ptMibw,   A  1»M  JuU  S8. 
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Ob  einem  weisen  mann  ein  weib  zu  nemen  sey 

oder  nit 

Theophrastnni,  den  weisen,  fraget 

Ein  guter  freund,  daß  er  im  saget, 
&  Ob  einem  weiBen  manu  wol  zem,  [bl,  225J 

Daß  er  ein  ehlicli  weib  im  nem. 

Er  antwort :  Ist  sie  reich  an  fugend. 

Von  gutem  j^sclilecht  und  gsundter  jagend, 
[K  ö,  2, 260]  So  zimt  sie  im  zu  nemen  woL 
10  ledoch  er  wol  bedencken  aol, 

Weil  er  aafif  das  nngwis  mnß  bawen. 

Ob  es  im  mißriet  mit  der  frawen, 

Das  sie  nit  wer,  wie  er  vemdot. 

Weil  offt  ein  weib  vil  besser  scheint, 
16  Denn  maus  hemaeh  indt  in  d«r  prob, 

Da  69  ollt  einem  fehlet  grob. 
[A 5,2,382a]  So  er  ergrewft  ein  heOoß  weib, 

bt  besser,  das  er  ledig  bleib. 

Nimt  er  ein  weib  mit  relehen  gaben, 
M  Hns  er  ir  frennd  an  herren  haben, 

Sie  rfiekt  ir  gnt  im  stets  herftr, 

Wirlft  im  den  strosack  oift  für  thilr, 

Sie  hab  in  gmaeht  in  einem  herren, 

1  Im  15  epruchbuche,  bl.  224'  bis  227'  [S] :  »Ob  aim  weissen  umn  ein 
weib  tv  netnen  eoy  oder  nicht«.  Zuerst  von  H.  Saobs  in  »einem  roseotonc  be- 
handelt: Du  weiber  neioen  »Tbeopraetum  den  weiMD  fraget«  (MO  5,  bl.  226 
bis  337).  An  dsnuelben  tage,  am  IS  Januar  1643,  trag  «r  daa  ipmehg^dieht 
mit  dtr  ttbaradirift:  Ob  ain  waiaar  omm  aia  walb  toi  oamaD  odar  ott  ia  saia 
viwiai  tpmobbnah  alD.  HIar  baban  wir  alsa  arwatCaning  davaa.  Qadlas  Al- 
braebt  van  BybM  BbabOoblaia,  In  das  aneb  van  Tbaaphnutff  waiiaB  radan 
bariebtot  wM.  8  wal  mbi.  A  ganaia.  14  6  Wail.  A  Wia.  19  Da) 
8  Dai.       IT  8  6a.  OTgrairll.    A  Daft.  atsrlg« 
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Veracht  in  bey  nahend  nnd  fernen, 

Und  sie  wU  auch  berr  sein  in  allen. 

Was  sie  thut,  muß  er  im  lan  gfalleu ; 

Spreitzt  er  sieb,  so  Ugi  im  nachmals 
6  Ir  frenndschafft  mit  neid  ob  dem  hals. 

Sncbt  er  im  denn  ein  arme  anb, 

Wil  sie  dennoch  sein  fraw  im  bauß, 

Er  mos  sie  kleiden  and  rans-streichen, 

Daß  sie  anch  hergeh  gleich  den  reicben; 
10  Ir  arae  freund  kau  er  nicht  ab- 

Kommen  täglich  an  miet  nnd  gab; 

In  seinem  haaß  ein-  nnd  anß-schleicben 

Mit  lehen,  helffen  nnd  hantreielien.  [bl.226'] 

Nimt  er  im  denn  ein  sehOaes  waib, 
15  Holdaellg  nnd  hofflieh  van  laib, 

Dia  vfl  geht  anß  dem  hanB  nmbachwentKen 

Ind  giiten,  anff  Urohweihn  nnd  tantaen, 

Oder  TÜ  anß  mm  ftoatar  gntat 

Und  andi^  mann  franndUefa  anaehmntxt, 
w  Der  man  oft  ist  in  naeht  heffiren 

Mit  aaitanspil,  gsang  nnd  qnintiren, 

Die  eUferencht  den  man  denn  reit, 

Er  mna  ir  hüten  alle  wtüt, 

Wann  ee  gar  gferlich  ist  zn  bhalten, 
S6  Was  gfelt  beiden  jnngen  nnd  alten. 

Nimt  er  denn  ein  heßliebe  frawen, 

So  hat  er  selb  vor  ir  ein  grawen, 

Helt  sie  nit  freundlich,  lieb  und  wert, 

So  wirdt  das  weib  darob  beschwert, 
90  Und  reit  sie  denn  die  eiffersncht, 

Zeicht  in  vil  bulens  und  Unzucht, 

Thut  im  in  all  winckel  nach-spehen. 

Wo  er  ein  weib  nur  an  ist  sehen, 

[A6,2,S32b]Die  in  dergleich  wider  anaiebt^ 

• 

5  S  mit  neid.  A  tegliob.  10  S  kao  er  nit  ab  Kumen  teßliob  on  mit 
Tvd  gab.  A  »n  mtot  md  gab  Kaa  er  Uglkb  niaht  koameii  ab.  13  S  haot- 
nUkm,  A  dergleieboB.  IS  8  bofHob.  A  arlllob.  IT  raff]  foUt  S.  8 
MvobwolohB.  A  KMiraib.  S«  8  oft.  A  dosn.  Sl  8  gia&g  vod.  A  fad 
OoMg»  SS  8  Dio  ojÜCTMoAk  don  tum  doo.  A  Ali  dona  dio  oMbnnobt  jn. 
S4  8  gar  fflvHob  M  w  pbaltoo.  A  Itk  gw  lobvor  m  bohallra.  S7  8  Mlb 
Tor  b.   A  vor  jr  Mlb.      3«  6  dao  woib.   A  oio  dorn.      tl  8  bt.    A  tbaC 
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Als  denn  «In  mordgachrey  de  anridit» 
Und  frsgcit  Im  DMh  imiiflim, 
Die  eUBomieht  leit  Ir  kein  rhu, 
Halt  Bloh  80  ehriieh  als  er  wOU, 
ft  Noeh  iet  er  ein  geplaekter  geell. 
Ergrewfft  er  denn  ein  weib  vernascht, 
So  stilt  Bie  ab,  was  sie  erhascht, 
Und  lebet  darmit  in  dem  sanß, 

Tregt  heimlicli  im  vor  fewer  auß,  » 
10  Ind  keller  nnd  schlnpffwinckel  schleafft,  [bl.  226] 

Da  siea  verfrisset  und  verseufft, 

Oder  lest  ir  den  blinden  füren, 

Und  eh  es  der  gut  mann  thnt  spüren, 

Ist  vil  vertragen  auß  dem  hauß, 
16  Denn  ist  dem  schimpff  der  boden  anß. 

Ergreufft  er  denn  ein  weib  gescbwetilg, 

Die  predigt  im  nnd  ist  anifsetzig, 

Und  kan  anch  nichts  haimlich  verschweigen, 

Sie  thnt  ee  hie  nnd  dort  anfeigen, 
M  Solch  klapperey  wert  nber-tag, 

Den  kernt  ein  klag  und  dort  ein  klag, 

Das  hab  sie  geeagt  an  der  lelt» 

GeoiTeiibart  die  heimllehkeit, 

Die  Ir  doch  worden  eey  yertrawt, 
tt  Odr  liab  mit  lügen  sieh  Terhawt» 

An  der  gaS  tragen  hin  nnd  her 

Lose,  nngereomte  dantmehr. 
[K  5, 2, 251]  Das  btingtelm  mann  denn  ichaaduidtiiot. 

Wenn  Im  aber  beeeheret  gott 
to  Ein  nnhenßliches  weib  zn  stnnd, 

Da  geht  sein  hanßhalten  zn  grand: 

Sie  kan  weder  kauffeii  noch  kochen, 

Vil  wirdt  verwarlost  nnd  zerbrochen, 

Teller  und  häfiäi  Ugn  ongespiilt, 

4  w]  8  Ii«.  9  8  haialUh  ta.  A  Jn  h.  IS  8  ÜuaiL  A  iat  14  8 
«winfw.  A  «rlrafm.  18  8  M»  UlaOUk,  A  gtelilltb  akhto.  St  8 
Uapmy.  A  ktepptn.  Sl  8  Dm.  A  Da»  SS  8  ftMft  dar«  A  CMgl. 
dlMT.  S4  8  Mj.  A  tot  Se  ud  SV  tMUt  A  «a.  ST  8  Lom  vBf»- 
raampU  daatoMr.  A  Vwl  t  Mehr.  30  6  rnhenilltbM.  A  rmhmtUUk 
fMl.      Sl  8  Mia.   A  S4  8  haia.   A  Hiffra. 
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Sam  liab  ein  saw  darinn  gelllt; 

Da  wirdt  nlchta  in  das  havfi  geseeht, 

Sünder  aUs  glasaen  anß  der  echt. 

Dann  wihU  die  kats  das  beste  vich. 
A  Ergrrewflt  er  aber  ein  welb  Ar  sieh 
[A5,2,332oJ  Böb,  eigensinnig  and  vol  zorn, 

So  thnt  sie  in  dem  iians  rnmorn  [bl.  226'] 

-Mit  dtn  ehalten,  kuecht  und  meid, 

Auch  mit  dem  mann  on  unterscheid, 
10  Das  ir  niemand  kein  recht  kan  than. 

Salomo  spricht :  Ein  solcher  manu 

Seß  sichrer  in  eini  hnstern  gmach, 

Im  regen  untr  eim  triefenden  dach, 

Denn  bey  eim  solch  ztnckischen  weib, 
16  Die  teglich  peinigt  seinen  leib 

Mit  kiffen,  zancken  und  mit  nagen, 

Daß  er  auch  kanm  die  haut  kan  tragen; 

Sie  ist  mit  Worten  scharpfif  und  resch 

Und  rieht  auch  an  vil  haderwesch 
so  Bey  den  nachbawm  hin  und  wider, 

Wils  als  rechtferting  anif  nnd  nider, 

lederman  wirdt  von  ir  geswadit» 

Wirdt  b^  der  hemehaHt  eilt  yerUagt 

Ob  irem  hader  nnd  geneoek, 
n  Das  mans  denn  stralfet  an  die  benck, 

Oder  mns  die  sehambar-eohellen  tragen. 

Nimt  abr  ein  mann  bej  seinen  tagen 

Von  idnder  wegen  im  ein  weib, 

DafS  sein  geschleeht  sieh  mehr  nnd  bl^b, 
80  Die  kan  von  leib  nnfrnehtbar  sein, 

Das  de  im  lengt  kein  kindelein, 

Oder  ob  im  pschert  kinder  gott, 

Nimt  sie  etwan  jung  hin  der  tod, 

Oder  wern  im  büß  und  ungraten, 

• 

1  8  sßMt.  A  gwvOlt  T  8  So  ibmt  ti:  A  Di«  ihat  dtna.  8  8 
dM  «hAltta.  A  Bb«lt«i|  iBlt.  Ii  8  Dm  irnimut  k«ln  neht  kaa.  A  Dar 
ntoauad  kaa  kda  neht  alt.  11  8  SaloBKM  tprOeha  Sft,  S4;  fleh  bsad  19 , 
S41,  n,  Vargk  iMUid  19,  S19,  5.  13  8  vntr.  triefenden.  A  Tatar.  bOMO. 
14  8  aoleh.  A  ioIoImb.  17  8  kaa«  A  mag.  21  8  nahtforting.  A  reeht- 
fertign.  25  S  «traffet.  A  bltoMt.  ■'^0  S  kan.  A  taaf.  32  8  peobert. 
A  gibt.       33  £  Nembt  aie  «twaa.    A  So  aimt  lio  gar. 

HaAB  Saeba.  XX.  43 
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Voller  nnsneht  imd  bOser  thaten, 

Daß  er  sich  seiner  Und  mne  lehemen 

Und  doh  von  hertiett  darob  gremen. 

Nimt  er  ein  weib  von  woUoet  wegeu, 
6  Unfal,  trübsal  kan  in  wol  fegen,  [bl.227] 

Schand,  scliaden,  kranckheit  und  anuut, 

Welches  teglicli  einfallen  thut, 

Macht  in  deß  wollnsts  wol  vergessen, 

Und  thut  in  gar  vil  hilrter  pressen 
10  Selbander  mit  der  frawen  sein, 

Denn  oh  er  wer  einig  allein. 
[Äö,2,332d]  Derhalben  sol  ein  weiser  mann 

Ein  ehweib  meiden,  wo  er  kan, 

Sein  weißheit  wirdt  im  mit  erschlagen. 
16  Als  man  tbet  Diogenem  fragen, 

Wenn  ein  mann  möclit  heiraten  wol, 

Er  sprach:  Der  jung  verziehen  sol, 

Der  alt  sol  sich  deß  weibs  enthalten. 

Das  sind  die  lehr  der  heydnisehn  alten. 

M  Der  boaeUnß. 

Gott  aber  hat  im  auf ang  da 

Erschaffen  Adam  nnd  Era 

Und  gab  elich  ssam  mann  und  wdb, 

Sölten  zwo  seel  sein  nnd  ein  leib, 
»  Hat  sie  gesegnet  nicht  dest  minder 

Fruchtbar  m  sein  nnd  aengen  Under. 

Das  ist  gottes  willen  nnd  wort. 

Dem  sollen  anch  an  allem  ort 

Wir  Christen  nachfolgen  bescheiden, 
.10  Und  uns  nicht  keren  an  die  heyden, 

Die  allein  ir  vernunift  nach-gehnd, 

Und  gottes  willen  nit  verstehnd, 

Der  uns  ordnet  die  ehe  zu  gut, 

Anff  das  nit  unser  fleisch  und  blat 
[K  5,  2, 252]  Brennet  in  süiiden  nnd  Unzucht. 

Derhalb  wer  ein  ehgmahel  sucht, 

Der  thnt  ein  gut  werck  an  dem  ort  [bL  227'] 

« 

8  8  dti  wolmtt*  SS  8  «lieb  muh  mui  vnd.  A  iie  i.  M.  rmi  Mob. 
SS  8  »Hanl.   A  dii«ni.      SS  8  ordnet,   A  «iBiatit. 
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ünd  handelt  gmes  dem  gettes-wort 
Gott  geit  auch  heil  und  glilek  danni, 
Aiiff  das  er  gar  in  stiller  rhu 

Entgeh  vil  sünd  und  nngemacbs 
6  Dnrck  den  ehstand.  So  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  lalniia  1568,  am  25  tag  May. 
S  8  geit    A  gibt.       7  8  164  [vers]. 
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,2,333«]  Die  sechtzelien  zcichea  eines  weibs,  so 

eins  koabeu  schwanger  sej. 

BasiB,  der  artzt  anß  Aphrica, 

Hat  gar  kfloBtUch  beachribeo  da 
5  Sechzehen  seieben,  die  ein  welb  hat. 

Die  mit  eim  knaben  aehwanger  gat: 

Daß  sie  es  darb^  mag  erkennen, 

Thnt  also  die  leiehen  benennen : 

Zum  ersten  so!  man  mercken  thnn, 
10  Wenn  ein  sdiwanger  wdb  tregt  ein  snn, 

So  ists  wolgtebt  Ton  angesioht, 

Das  gBchicht  bey  eim  töchterlein  nicht. 

Das  ander  zeicheu  aucli  versteht, 

Wenn  ein  jnnge  fraw  schwanjj^er  p:eht, 
16  Wenn  ir  das  rechte  brüstlein  wirdt 

Griisser  die  zeit,  eh  sie  gebürt, 

Denn  das  linck  brüstlein,  wirdt  sie  haben 

Gwißlich  in  ir  geburt  ein  knaben. 

Das  dritt  zeichen  er  meldet  auch, 
ao  Wenn  das  weib  hat  ein  randen  bauch, 

So  sie  mit  eim  kiud  schwanger  geht, 

Ein  knaben  sie  darbey  versteht. 

Das  vierdte  zeichen  neiget  mnd, 

Wenn  die  schwanger  fraw  frisch  nnd  gsnnd, 
u  Nit  schwermfitig  in  dem  kind-tragen, 

Gebfirt  sie  ein  son  nach  den  tagen. 

Das  fttn£fte  seichen  zeiget  an, 

Wenn  ein  schwangere  fraw  ist  han 

Ir  gelnst  begirlieher  weiß 

1  Im  15  (Tarloranan)  spruohbaehe,  bl.  354  »Seohte  saieben  ain«8  sebwaogflni 
100  [Tertjc. 
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Zu  natürlicher  guter  siieilj. 
Und  nicht  zn  wüsten  irrobcn  (!inf::en, 
Der  geburt  \vir<lt  ein  kiiabeii  bringen. 
Zum  sechsten  ir  auch  merckeu  müst, 
r>  Wenn  ein  weib  glat  rdtliche  brüst 
[A 5, 2, 333b]  Hette  in  irer  schwangerheit, 

£in  knäblein  das  anzeigen  geit. 
Das  sibende  zeichen,  wenn  von  leib 
Die  recht  seitten  dem  schwangern  weib 

10  Vü  schwerer,  denn  die  linck  ist  sein, 
So  gebtUrt  sie  ein  knäbelein. 
Das  achte  zeichen,  wenn  sie  das  Und 
In  ir  rechten  seitten  empfind. 
Das  es  sich  rfiret  her  nnd  hin, 

1»  So  ists  ein  son  und  ligt  darin. 

Das  neondt  leiohen,  wenn  sich  bewegt 
Das  Und  im  dritten  monat  regt 
Nach  der  empfeugnus,  so  ists  ein  snn. 
Die  meidlein  sich  erst  regen  thnn 

10  Im  vierdten  monat  nnd  stiller  sein 
In  mutter-leib  alle  gemein. 
Das  zehend  zeichen  zeigt  er  an, 
Wenn  ein  schwanger  weib  auft'  wil  sLan, 
Helt  sie  sich  an  mit  der  rechtn  händ, 

ib  Dar-beJ'  ein  kniiblein  wirdt  erkennt. 
Das  eiltite  zeichen  auch  verstellt, 
Wenn  ein  schwanger  fraw  außgeht 
l'nd  mit  dem  rechten  fuß  vor-tritt, 
[K6,  2,253JDa  zeigt  sie  an  ein  knaben  mit. 

so  Das  zwölffte  zeichen  zu  mercken  taug, 
Wenn  ein  schwanger  fraw  das  recht  aog 
Beweget  die  zeit  schnell  nnd  vil, 
Zeigt  auch,  daß  sie  geberen  wU 
Ein  son  in  der  gebort  hemacii. 

80  Das  dreitzehende  zeichen  er  sprach, 
So  eim  schwängern  weib  ferr  and  nahen 
Am  rechten  arm  die  adem  schlahen 
Fester  nnd  schneller,  denn  am  lincken, 
So  wirdt  ein  knfthldn  von  ir  sincken. 

40  Das  vierzehende  zeichen  vom  leib, 
Ist  mit  eim  knaben  schwanger  das  weib» 
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So  widert  sie  sich  deB  beyschlaflfen 
Des  manns,  kans  sies  mit  gliinpff  abschaffen. 
Das  fünffzehend  zeichen  mit  last: 
Gibt  eh  millich  die  rechte  brüst, 
[A5,2,333o]  Denn  dielinck  brüst  dem  schwangern  weib, 
So  tregt  ein  knabeu  sie  im  leib. 
Das  sechzehend  zeichen  merck  billich, 
So  einer  schwängern  frawen  millicli 
Ist  wolgeschmack,  süti  und  auch  dick, 
10  So  wirdt  sie  mit  frolichm  anblick 
Hernacher  einen  son  gebern. 

Der  beichlaß. 

Zmn  beeehlnß  ist  noch  m  erklem: 
Raili,  der  doetor  hochgeehrt, 

»  Durch  die  idcheD  erkennen  lehrt. 

Welch  aohwangre  frmw  geber  ein  knaben, 
Wiewol  tie  nit  an  in  thnn  haben 
Alle  sdehen  hie  obgenennt, 
Sonder  etliohe  hie  bekennt, 

to  Der  leichen  eins,  sw^y  oder  drey. 
Auch  mag  ein  mSb  erkennen  frey 
An  dem  widerspil  diser  zeichen, 
Eins  töchterleins  schwangr  der  geleichen ; 
Wo  sich  solch  zeichen  nit  begeben,' 

26  Sey  was  es  wöU,  das  nems  an  eben, 
Und  danck  gott  seiner  frucht  und  gab, 
Die  er  auß  gnad  verleicht  lierab! 
Bit  gott  umb  glückselig  geberung, 
Von  dem  korat  gnedige  gewernng. 

30  Als  denn  sön  oder  töchter  wol 
Zu  gottes-forcht  autl-ziehen  sol, 
Daß  ir  kind  gottselig  anff-wachs 
In  sucht  and  togend,  spricht  Hans  Sachs. 

Anno  ätvlutis  1562,  am  20  tag  Noveuibriii. 
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[A5,2,333d]  Gcsprech  eines  klaiieuden  fiäwleiiis  mit 
dea  Parcis»  den  drejeu  göttin  deü  lebeus. 

Am  fünfizehenden  im  Chiistaion 

Ward  kh  in  luimat  groß  aaßgohn, 
t  In  wald  fBr  lange-w^  spaairt 

Dnreh  ein  abweg  nnd  ndch  verirrt, 

Und  kam  fdtt  in  den  wald  hinein. 

In  dem  verbarg  die  sonn  den  schein, 

Erst  wnrd  mir  angst,  schawt  hin  nnd  her. 
10  In  dem  ersach  ich  on  gefer 

Aaff  eim  bfihel  im  dicken  stranch 

Ein  Zwerglein  alt,  bartet  und  rauch; 

Vor  dem  ich  mich  ein  kleins  entsetzt, 

Dergleichen  es,  iedoch  zu-letzt 
15  Bat  ich  zn  weisen  mir  die  Straß. 

Das  Zwerglein  mir  antworten  was: 

Die  nacht  ist  hie,  bleib  heint  bey  mir! 

• 

1  Im  dritten  (verlorenen)  tpraohbache,  bl.  272  »Epitephiam  her  Crifltoff 
Kressen  128  rers«.  Obgleich  das  regi«ter  des  fünften  spruohbuohes  diesem  titel 
nicht  das  seichen  hinsufUgt,  daß  der  kurto  epraoh  in  einem  besonderen  drucke 
erschienen  war,  so  ist  doch  ein  «olober  erhalten:  Hans  Sachsens  |  QEspräoh  / 
Uber  eines  Klagenden  |  Fräuleins  mit  den  |  Parcis  /  als  denn  |  droyen  Göttin  | 
de!<  Lebens.  (Zwei  kleine  wappenschil  itT :  das  linke  hat  ein  blol^es  schwort  in 
der  diagonale,  das  rechte  einen  köpf  in  >lor  unteren  hulftel  Anno  153Ö.  o.  0. 
(Nürnberg,  0.  Merokel].  Mit  titeleinfassung.  4  bl.  4.  Küokseite  des  lutztun 
leer;  auf  der  rückseite  des  titelblattcs  liuimdüt  sich  da«  erst  spater  (anfang  des 
17  Jahrhunderts  ?)  aufgedruckte  kapferbildnis  des  von  II.  Sachs  beklagten  Christoph 
Kreß  mit  der  Umschrift  in  initiAlmi:  H«rr  Cliristof  Kress  ton  Kmnnstein, 
«ktnUt  krigdbauptmuin,  bmdmt,  Iwl  kftlMt  md  kOiUglt  May:  polaohftfl  mIdm 
vtttirluMlfl.  In  Nttrembcif  Ttndhldra  1635.  Der  «inMldniek  weieht  aw  in 
dtr  adntilmiig  «b. 


536 


[K  5, 2, 254J  Dem  zwergleio  ich  nach-folget  schier, 
Das  mich  flürt  durch  ein  loch  m.  thal 
EtUch  Staffel  in  einen  sal: 
Gewelb  nnd  windt  war  weiß  betnüt 

»  Zn  hinderet  each  ich  in  der  gmift 
Drey  klar  crietallen  lampen  brinnen, 
Darbey  an  einem  rocicen  spinnen 
Drey  frawen,  adelich  nnd  fein, 
Anif  einem  thron  von  helfenbein. 

10  In  grün  die  jüngst  den  rocken  hielt, 
In  rott  die  mittdst  spinnens  wielt, 
In  scbwartz  die  eltst  den  fiidn  abbrach. 
Nach  dem  ich  herab-tretten  sach 
In  disen  8aal  ein  fräwlein  zart, 

16  Wolgezirt,  doch  trawriger  art, 
Sein  lincke  seit  bekleidt  mit  preili 
In  scharlaLli-rott  nnd  pteiler-weiß, 
{Aö,2,334»J  Dio  rerht  mit  einem  gülden  stück, 
Darinn  ein  halber  adler  flück 

2ü  Gemosiret  von  sammet  schwartz. 
Das  trat  zn  den  dreyen  anffwartz, 
Und  neigt  sich  für  sie  zn  der  erd, 
Zei^jt  in  ein  schild  mit  einem  schwert, 
Durchbrach  mit  weinen  inniglich, 

1»  Sprach:  Ir  göttin,  was  zeicht  ir  mich, 
Daß  ir  mir  den  genommen  habt, 
Den  ir  vor  kartzer  zeit  mir  gabt? 
Der  mir  dienet  in  gantsen  trewen, 
Deß  ich  mich  trOsten  mocht  nnd  frewen, 
'  10  Den  mnß  ich  letzt  weinend  beklagn. 
Derglelch  In  knrts  Terschinen  tagn 
Namt  ir  mir  etlich  mftnner  ehrlich, 
Dem  gldch,  nambaflft,  dapflur  nnd  herrlich, 
Bin  schier  dnrch  ench  ein  witfraw  wom. 

3»  Die  mittelst  gOttin  sprach  in  zom : 
Hast  nit  bey  dir,  von  nns  gegeben 
Noch  vil  treiflicher  mann  im  leben, 
Gerecht,  gelehrt,  from  nnd  anflHchtig, 
Warhafft,  getrew,  klug  nnd  fttrsichtig, 

40  Gantz  gleich  dem  alten  abgeschiden? 
Daß  fräwlein  sprach :  Ich  wer  zu-friden, 
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So  ir  mir  nur  dieselben  liesset. 
Und  mir  das  an  die  liand  verhiesset, 
Die  ewiglich  bey  mir  zu  lassen; 
Ich  hub  vil  feinde,  die  mich  hassen, 
5  Und  bald  ir  mir  nemt  mein  liebhaber. 
Dann  würd  ich  ^ar  ein  wittfraw  aber, 
Was  trostes  müst  ich  mich  dann  halten? 
Die  jüngst  göttin  sprach:  Bey  den  alten 
Werden  die  jnngen  auch  erfam 

10  In  weißheit,  wie  ir  vätter  warn, 
Die  dich  vor  langer  zeit  auch  weittiicb 
Besch  ützeten,  lObUoh  und  prdßlidi; 
Deß  laß  dir  sein  das  herti  nit  schwer! 
Das  Mwlein  sprach:  0  wie  gefer 

15  Seit  ir  anff  erd  menschlichem  gschlecht 
Die  eltest  göttio  sprach:  Hit  recht 
[A  6, 2, 334b]  Schon  wir  lieins  menschen-klnd  anff  erden 
Was  lebt,  mos  aUs  zn  aschen  werden, 
Wie  edel,  reich,  gwalti^  und  mechtig, 

so  Wie  weiß,  vernünfftig,  und  fürtrechtig. 
Starb  nit  herr  Qnintus  Fabius, 
Und  Scipio  Aftricanus, 
Auch  andre  grosse  Römer  mehr, 
Der  Ron],  die  statt,  het  nutz  und  ehr? 

96  Derluilb  ergib  dich  willig  drein, 
Es  kau  und  mag  nit  änderst  sein 
Nach  der  gemein  uature  lanfF. 
Mit  dem  stund  das  zart  fräwleiu  auif, 
Den  dreyen  göttin  das  hanpt  neiget, 

80  Ein  klein  getröstet  sich  erzeiget, 
Gieng  auiS  dem  saal,  die  drey  hinnachc 
In  wnnder  ich  znm  Zwerglein  sprach: 
Wer  sind  die  drey  erweiten  docken 
Gewesen  mit  dem  gttldin  rodten? 

S5  Es  sprach :  Dn  fragest  nit  vergebens, 
lK5,2,255J£s  sindt  die  drey  göttin  deß  lebens, 
Glotho,  Lachesis,  Atropos, 
Von  den  Ovidins  der  groß 
Schreibt,  wie  sie  dem  mensdilichen  leben 

40  Anfang,  mittel  und  endung  geben. 
Ich  sprach :  Wer  ist  das  fräwleiu  zart, 
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Daß  lieh  vor  in  beklagt  so  hart? 
Mir  aatwort:  Es  ist  in  Tentsehland 
Ein  rdditstatt,  dir  gantz  wol  bekand, 
Wellicher  ist  in  grosser  klag 

5  Verschideu  auff  heutigen  tag 

Ein  tewrer  mann,  groß  lobes  werth, 
Der  fürt  in  rotem  scliild  ein  schwert, 
Hin  mann,  vernünff'tig,  wol-beredt, 
Der  krieg.-'liandlung  gut  wissen  hett, 

10  Angnem  bey  tiirsten  und  reichstägen, 
Dem  gnieineii  manu  auch  wolgewegen. 
Schaw,  disen  mann  klagt  das  &&wlein, 
Ein  weiser  rath  und  die  gemein. 
Wo!  dem  mann,  der  also  regirt, 

16  Dali  er  naclun  tod  beklaget  wirdt^ 
[Aö,2,334o]  Wie  aveh  Solen,  der  wei6,  begert, 
Sprach:  Ich  arbeit  darzn  anif  erd, 
DaB  man  mich  nach  meim  tod  bewein. 
Ennins,  der  poet,  allein 

M  Sprach:  Ich  beger  nach  mdnen  tagen 
Lebendig  werden  nmbgetragen 
Uit  warem  lob  bey  iederman. 
Wol  dem,  der  also  leben  kan, 
Daß  er  endlich  im  herren  stirbt, 

a&  Klag  und  gemeines  lob  erwirbt! 
Dergleichen  schön  lobred  verbraclit 
Das  Zwerglein,  biß  sicli  endt  die  nacht, 
Frü  weist  mich  auß  dem  wald  der  zwerg. 
Üo  spricht  Haas  Sachs  von  Niuenberg. 


ao  Anno  1536. 

SO  T  Anno  IbZb]  fehlt  A. 
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Der  tempel  Apollinis.  Wamgnng  aiiß  dem  brnimeii. 

Zu  Glaro  stund  ein  tempel, 

Nach  h^dnischem  ezempel  [bl.279'] 

Von  Mantone,  der  flrawen, 
6  Gar  kOetlieb  anfferbawen, 

In  dem  griechischen  lande 

ÄpoUini  genandte. 

Das  bild  von  glockspeis  war 

liar  schön  geschuiucket  gar. 
10  Vor  disem  tempel  alt 

War  ein  Instiger  wald. 

Dal]  vulck  teglich  mit  liaurt'eu 

Dem  tempel  war  zu-lauftVn. 

Wer  den  gott  wolt  rath-tVagen, 
15  Der  dorflft  kein  wort  nit  sagen, 

Sunder  man  bernfft  spate 

Anß  Mileto,  der  statte. 

Ein  bnrger  on  gefer, 

Der  ungelehret  wer, 
[A5,2,334aJ  Und  knndt  zu  disem  wesen 

Weder  schreiben  noch  lesen. 

Fast  wSrtUoht  wtedürholung  dM  mvistergesangs  in  Hans  Sachsens  »praoh- 
weiso:  Die  warsagang  atu  dem  pnUMn  1554  Jali  13  (MG  14,  bl.  15  2).  Am 
30  Ootobar  1555  erweiterte  Hans  Sachs  den  moistergesang  (S  9,  279).  Aus 
beiden  ist  die  obige  bcarbeitang  zusammengeschweißt  worden.  Deshalb  setze 
ich  da?  datum  aus  'iein  neunten  Rpruohhuche  darunter.  Ich  j;cho  die  abweichenden 
lesarten  von  M<j  wie  von  Quelle:  Job.  Herold,  Heydenweldt  (1  554)  buch  3, 
bL  q  4.  IS  Die  wunderlich  warsag  au^  dem  [iruDcti  vom  dewffel.  2  S 
Diadems  Sicalu«  Der  schreibt  iv  aeberflus  Wie  iv  claro  ein  tcmfiel.  5  M(}  Erst- 
lieben wart  erpawen.  6  S  lunl  :  penant.  7  iMlJ  püuaudc.  9  S  klar  :  war. 
MG  wäre  :  gosebmilokt  vurware.  11  MG  aide  :  wald«.  14  S  it  was.  MQ 
ST  dst.       17  8  spoi :  stak.     19  S  gefar  :  war.      M6  gafsra  :  wm. 
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Der  docb  war  anß  den  rechten 
DarzQ  erwdteD  geehlecliteD, 
Der  kam  in  tempel  dar. 
Hinter  dem  altar  war 

»  Tieff  nntereich  ein  Iclnfft, 
Ein  dnnckel  wfiste  gmilt. 
Tn  die  der  barger  stig 
Hin;\b.  und  stiller  schwig. 
In  der  grufFt  war  ein  brunnen, 

10  Draus  tranck  er  sain  unbsiiuueu. 
Nach  dem  stig  er  heranff, 
Und  vor  deß  volckes  haaff 
IK5,  2,256]  Offentlicli  an  den  orten 

Mit  schon  gereimten  werten, 

16  Mit  gcbundem  gedieht 
Den  fraj^er  Unterricht, 
Was  sagt  der  gottes-mund. 
Als-denn  das  volck  da-stund 
Und  thet  preisen  und  loben  [bi.2äO] 

so  Apolline m  dort  oben, 
Mit  hitziger  andacht 
Sehr  iiöstlich  opffer  bracht 
Da-liin  anß  allen  landen. 
Der  tempel  ist  gestanden 

»  Mit  deß  tenflfels  betrug, 
BiB  k9nig  Xerxes  zng 
In  Griechen-land  (gelanbett), 
Der  den  tempel  beraubet 
Und  in  nach  dem  verbrennt 

so  Da  nam  das  gepenet  ein  end, 
Und  der  böß  geist  verschwund, 
Kein  wanag  man  mehr  ftind, 
Beschreibt  Johan  Herolt. 


3  MG  dMo  :  w»t«.  5  MG  gtMfU  t  klaofU»  7  MG  lUogo  :  •ehwtog»» 
9  8.  MG  Mt  «in.  10  8.  MG  Dranek  er  w«Tt  Mm.  11  MG  bmalb :  baaffii. 
16  8.  MG  gopuodoom.  MG  godiobU  x  vatorlehlo.  Ii  8.  MG  taf«!  gottoa. 
MG  naodo :  linttdo.  21  MG  andachte  :  praohte.  25  MG  Mit  baiinlieban 
potroafO  :  luaga.  27  S  Innt  poraubt  Diesen  thempel  gelaubl.  29  M<:  rcr* 
preode  :  endo,  SO  S  So.  31  MO  Toraebwundo  :  Aaodo.  33  bU  641,  2  febUn  8 
uad  ÄlG. 
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Daranß  ir  mercken  Bolt 
Mit  fleis,  ir  lieben  Christen, 
Wie  mit  geschwinden  listen 

[A  5, 2, 335a]  Der  tenffel  hat  gefangen 

Die  heyden,  hintergangen 

Und  geblendt  lange  jar, 

Dar  vor  uns  gott  bewar, 

Und  laß  au  allem  ort 
10  Leuchten  sein  göttlich  wort, 

Das  uns  erlenchten  kan, 

Autf  daß  uns  der  sathan 

Mit  seim  ^espenst  nit  blendt, 

Wie  vor  an  manchem  end, 
1»  Da  er  auflrichtet  hart 

Auch  mancherley  walfart, 

Mit  falschen  wnnder-zeichen, 

Schier  denen  zu  vergleichen. 

Daß  nicht  wider  aoff-wacbs 
so  Solch  irtom,  wilndscbt  Hans  Sachs. 

Anno  salatis  1555*  am  80  tag  Octobris. 

S  8.  MO  8«0bi  M  ir.      »  MO  b«t.  7  MO  jar«  :  ptwar«.       9  MO 

orte.       1 0  MO  ErlcMbten  rru  Min  Worte.  1 1  bia  SS  8  Dm  sein  «rkentaM 

wMbB  Im  glaaben  wUnscbt  Hans  8Mbi.  II  bia  SS  MiImi  MO.  Sl  8 
1656  Ootobw  SO.    A  16S4  Jnli  IS. 
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Die  gef  engaas  der  göttia  Veaeris  mit  dem  gott  Harte. 

Homeros,  der  poet, 

Von  der  Heb  schreiben  thet, 

Wie  VemiB,  die  gOttin, 
6  In  Zippem  ein  kOngin, 

Vnlcano  ward  TOtrewet, 

Das  sie  doch  bald  gerewet; 

Wann  er  war  schwarta  nnd  hineket. 

Dammb  sie  Marti  wincket, 
10  Der  sie  hertslieb  gewönne; 

Doch  verrieth  sie  die  sonne, 
[A5,2,33öb]  Die  alle  ding  gemeine 

Dnrchblickt  mit  irem  scheine. 

Vulcamis  das  eh  brechen 
15  Sich  rüstet  hart  zu  rechen, 

Schmidet  ein  gülden  gitter, 

Durchsichtig,  rein  und  schitter, 

Klein,  subtil,  wie  Spinnweben, 

Das  an  sein  betstatt  neben 
80  Künstlich  ward  aufgehangen, 

Die  zwey  darmit  zu  fangen. 

Vulcanns  sich  bereitSi 

Nam  für  ein  reiß  gar  weite, 
[K  6, 2, 267]  Mars  bey  Veneri  blibe 
S6  Heiraiich  in  süsser  liebe, 

im  bet  entschlieflfen  wider: 

« 

1  Im  3  (vartoMMo)  •praobbneb«,  bl.  Z9\  t  »Hiitori  gefmakmit  muito  Bit 
ventri  62  Ten«.   Wid  oll,  ao  itinnt  dar  in«ifterg«Miig  In  dm  dlebt«rt  tproob- 

weiae:  Dio  venas  mit  aarti  «Tlomenu  der  poote«  fiidt  genau  mit  dem  tpfueh- 
gedieht  Uberein.  Deswegen  sind  wir  nach  berochtigt,  das  gleiche  dntaoi  bnidül 
m  gaben:  1680  Jani  26  (MO  4,  bL  273'  bis  274').       8  UQ  war.    A  ward. 
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Da  fiel  du  gittar  nider, 

Ventrickt  sie  an  dem  ende, 

Das  weder  fBß  noch  hende 

Ir  keines  modit  gerflren. 
6  Die  sonn  wart  das  anfispfiren, 

Bracht  Ynlcano  die  mehre, 

Wie  Mars  gefangen  were. 

Vulcanns  ruffet  laut: 

Komt  her,  ir  götter,  schaut 
10  Den  ehbruch  meiner  frawen! 

Sie  kamen  all  zu  schawen, 

Funden  in  lieb  verstricket. 

Vulcanns  ernstlich  blicket, 

Sprach:  Wie  sol  ich  ansehen, 
jf.  Mein  gmahel-beth  zu  schmehen? 

Nun  las  ich  sie,  zn  schand 

(jautzem  zipprischem  land. 

Also  gefangen  bleiben, 

Beide  vor  mann  und  weihen, 
80  Daß  sie  daran  gedencken, 

Ir  ehlich  trew  nit  lorencken. 

Die  gOtter  zn  den  Sachen 

Fiengen  all  an  zn  lachen. 

Allein  Neptnnns  hate 
25  Sie  ledig;  daranff  diate 
[A5,2,336e]Vnleanns  sie  anibdilosse, 

Ifacht  sie  ledig  nnd  lose. 

Der  besoUaß. 

Hiep^  lehrt  der  poete, 

M  Kein  lieh  heimlich  hostete, 

Die  sich  lang  hergen  mage, 

Sie  kllmt  zn-letat  an  tage 

Mit  iren  wort  und  thaten, 

♦ 

16  MO  Htlo  gnalML  A  M«iu  Oinftb«!«.  17  MO  OftiMMiB  sIprlieliMii. 
A  Gull  ZippwiMliMD.  15  S  dttnvfdrato.  A  dnaffdMftt«.  27  MO  Mmcbt. 
A  LtM.      Sl  MO  HIepey.    A  Hitfinß.       Sutt  SS  bis  tom  endo  bmi  MG: 

Tmbfangen  mit  dem  giter 
Der  lebandeo,  berb  rnd  pit^r. 
Des  scbeach  hUeriscbo  liebe, 
In  etUot  dich  ergiebe. 
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Die  80II11  tlnit  ite  Temtheii. 

AlB^denn  man  in  nach-Btellet, 

Biß  de  worden  gefellet 

In  das  heimliche  gitter, 
6  In  aehnnden  herb  ond  hitter. 

All  denn  wirdt  Beißet  ane, 

Beide  frawen  nnd  manne, 

Ir  heimlich  biilereye 

Mit  schänden  niancherleye. 
10  Derhalb  so  scheuch  hürische  lieb, 

Und  in  den  ehstand  dicli  begib. 

Da  ehlicb  lieb  aurt- wachs 

Und  trew,  das  wüadäcUt  Hans  Sachs. 

Anno  salutis  1538,  am  25  tag  Junij. 

* 

U  MU  1638  ftm  25  Ug  Jun^.    A  1608  am  26.  Tag  Jaiy. 
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Das  Maria-bild  zu  EinsideL 

Als  in  Sehweite  vor  mannichem  jar 

Ein  gar  sehr  grosse  kirchfart  war 

Gen  Einddel  zn  nnser  frawen, 
t  DaranfF  das  ^meiü  volck  vil  thet  bawen : 

Wer  het  ant'echtnnjr.  trawripkeit, 

Oder  lag  in  schwerer  kraiicklieit, 

Der  verhies  sich  daliin  zu  wallen 
[Aö,2,33öd]  Mit  einem  opflFer.    Von  dem  allen 

10  Kam  gold,  silber,  kertzen  und  wachs, 

Kleider,  gelt,  seiden  und  auch  flachs. 

Deß  uam  die  abtey  sehr  fast  zu; 

Wann  es  zogen  spat  unde  fru 

Vil  kirchfarter  aaß  tentschem  land. 
1»  Da  begah  sich  auch  mancher  hand 

Bey  diser  walfart  wanderzeichen, 

Nit  weis  ich,  wann  sie  theten  reichen, 
[K  5, 2, 268]  Ob  sie  waren  falsch  oder  war. 

Nun  begab  sich  eins  tages  dar 
w  Zn  Einsidel,  das  manch  pUgram 

In  eim  Wirtshaus  zn-samen  kam 

Zn  herberg,  nnd  ob  dem  naehtmal 

Wnrdens  an  red  der  grossen  zal 

Wunder,  so  allda  teglich  gschehen. 
u  Einer  thet  nmb  den  andern  jehen, 

♦ 

1  Im  15  (rorlorenen)  8j>ruchbucho,  h\.  5  2  »Maria  pild  zv  ainsidol  1  24  [vorn]«. 
Im  regiitar  Ut  M  anUr  den  ga«t  lebweneken  aafgeiAblt.  Aach  der  meisterge« 
•Mg  im  reirtortoB  dM  Kons  FttlaMk:  Di«  msij»  i«  alnridel  »Ali  eio  walfart« 
16Se  Jaal  7  (MG  1»,  bL  W  bb  S9»0  iit  Im  gmMnlregUtw  «ntor  dm  kon- 
w«U|g«n  Mliwank«»  sagvmhrt.  Qaellt!  BoUwAgaDbaebtoin  ar.  5.  Aug.  tob 
Heiar.  Km     198.      Sl  K  WirUhMA.   A  WitobMi. 

HMiaMii.  XX.  35 
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Wie  Maria  so  gnediglich 
Da  rastet,  und  so  wunderlich 
Sich  aller  menschen  thet  erbarmen, 
Beide  der  reiciien  und  der  armen, 
Der  jungen  und  darzu  der  alten, 
Theten  gar  hoch  und  heilige  halten 
Dises  httltzen  Maria-bild, 
Das  wer  mit  gnaden  also  mild 
Für  alle  bild  im  teatschen  land, 

1»  Keins  ward  so  genadreich  erkandt^ 
Auch  nit  das  Merga-bild  zn  Ach: 
Seio  lob  ein  ieder  im  wol  sprach. 
Nno  an  dem  mal  sn  tisch  anch  saß 
Ein  gsell,  der  nicht  dar-kommen  was 

15  Umb  dises  hfiltaen  bilde  walfurt» 
Der  war  anch  gnt  schwencklicher  art. 
Der  fieng  anch  an  sn  reden  doch: 
Wie  wirdig  ist  das  bild  dennoch 
Diser  Maria?  Warhailt  wist, 

M  Die  Maria  mein  Schwester  ist. 
Ich  kenn  sie  warlich  baß  denn  ir; 
Sie  hat  nie  künnen  helffen  mir. 
Was  wolts  den  fremden  leuteu  helffen  V 
336a[  Icli  habs  ein  mal  auch  an  thun  gelffen, 

26  Als  ich  zu  Zürch  selb  lag  gefangen. 
Da  nuist  drey  gülden  ich  lierlangen 
Zu  straff,  da  wurd  ich  ledig  mit, 
Mein  schwestr  het  mir  lang  gholffen  nit. 
Der  wirt  hi')rf  das  sampt  seinen  gästen. 

30  Der  uam  die  wort  nit  an  im  besten, 
Daß  er  das  Mergen-bild  thet  schmehenj 
(ring  hin,  thet  das  dem  abt  verjehen, 
Thet  in  darmit  so  hart  bewegen, 
Daß  er  in  lies  in  thuren  legen. 

S6  Frü  lies  der  abt  dem  ratb  ansagen 
Und  thet  für  ein  ketzer  anklagen 
Den  gnten  gselln  nmb  dise  wort, 
Weil  er  het  geschmecht  an  dem  ort» 
Das  Marien-bild  sein  Schwester  gnennt. 

40  Dammb  solt  er  werden  yerbrennt. 
Nnn  der  gnt  gsell  war  nmb  die  that 
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Gfenglich  gestelt  für  gricht  und  rath, 
Der  het  gleich  mit  im  ein  erbarmen, 
Und  frageten  allda  den  armen, 
Wie  er  die  red  gemeinet  het, 

6  Daß  er  das  bilde  schmehen  thet, 
Das  sein  leibliche  Schwester  wer, 
Het  im  doch  nie  gholffen  biß-her. 
Frölich  antwort  er  aufF  ir  fragen: 
Ich  wil  euch  wol  ein  anders  sagen; 

10  Das  Maiia-bild,  so  ich  sagt  gester, 
Ist  warhalTt  nit  allein  mein  Schwester, 
Sonder  der  ^roß  gott  zn  Schaffbansea 
Und  der  teuffei  zn  Costentz  danssen, 
Sind  mein  leiblich  brüder  all  bed. 

u  Ein  rath  entsetzt  sich  ob  der  red 
Und  hielten  in  für  einen  thnmmen, 
8am  wer  er  Ton  sein  sinnen  kämmen. 
Der  riehter  apneh:  Wie  daribt  en  echnm 
Vor  den  andeehtign  pttgeram 

io  Des  heilig  Hergen-bild  eo  eehmehen? 
Der  geell  antwort,  thet  wider-jehen: 
Ir  lieben  herm,  seid  nit  so  wild, 
Wann  dises  hflltien  Maria-büd 
,2,336b]  Das  ist  4io  matter  gottes  nicht, 

tt  Hat  nie  kdn  zeichen  anßgericht, 
Keim  menschen  nie  geholffen  hat. 
Wie  vil  ir  kamen  M  nnd  spat. 
>,  2, 259]  Dmmb  sei  man       nit  beten  an,* 
Im  gar  kein  göttlich  ehre  than, 

ao  Weil  es  gott  auch  verholten  hat. 
Wie  iiu  gesetz  geschriben  stat: 
Bey  gott  steht  unser  hilff  allein, 
Der  uns  verheist  die  hilffe  sein. 
Ein  herr  sprach:  Sag-,  waruuib  bekennst, 

S6  Daß  du  das  bild  dein  schwester  nennst  ? 
Den  grossen  gott  und  teuöel  bed 
Nennst  dein  brüder,  sam  durch  schinachred? 
Wie  meinst  dos  mit  ?  las  uns  veratau  1 
Die  warheit  ich  gesaget  han, 

# 

so  t  Mngto.    A  M«tg«. 

8&* 
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Spnkch  er,  ir  erbarn  berren,  wist, 
Mein  vattr  ein  bildbawr  gwesen  ist, 
Hat  gemacht  diß  Maiien-bild, 
Auch  zu  Cofttoalc  den  teaffei  wild 
6  Und  den  grossen  gott  zn  Scbainuuuen, 
Den  hat  er  aoch  gemachet  daassen, 
Dansn  hat  er  mich  aach  gemaeht 
Daranß  kflnt  ir  wol  haben  aeht, 
Weil  er  uns  hat  gemacht  allein, 

!•  Daß  wir  anch  vier  geschfristret  sein, 
Und  ist  niemand  darmit  geschmeeht. 
Nach  dem  ward  die  sach  richtig  schlecht, 
Und  ward  gleich  ein  gelechter  drans, 
Und  gebar  gleich  der  berg  ein  mans, 

u  Der  vor  het  so  ein  grausam  gschr^. 
Also  mag  man  meteken  hiebey, 
Ein  saeh  hat  oiR  ein  schreekliehn  anfang, 
Und  doch  gar  ein  glimpflichen  ani^gaug, 
Das  ein  endt  wirdt  alls  ungeraaclis 

ao  Durch  recliteubächeid.  So  spricht  Haus  Sachs. 

Audo  salotis  1562,  am  23  tag  Aprilis. 
14  T  berg.    A  boif .    K  Borg. 
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[A5,2,336e]MicUlii8,  der  arm  schaster,  mit  seinem 

reieheo  gfattern* 

LnciMiiii,  der  hoch  poet» 

Vor  leitn  artiicb  baschreibeii  thet, 
•  Wie  vor  ytt  Jan  ein  schneter  aas 

In  wetochem  laad,  wellieher  wie 

Mit  seinem  nam  Micillns  gnannt» 

Der  Uig  nnd  naoht  mit  seiner  liand 

Hart  arbeitet  nnd  nbel  aß, 
1»  Das  dodi  alla  nit  erspriesseD  was, 

Daß  er  dch  Inindt  erwehren  mit 

Der  armnt,  die  in  gwaltig  rit; 

Wann  gros  war  seiner  kinder  hanflf, 

Das  es  ^enp  te^lich  mit  im  auff. 
15  Doch  nani  or  also  mit  vergat, 

Und  liet  ein  leiclitsiuuigen  mut, 

Danckt  gott,  der  im  so  vil  beschert 

Dnrch  sein  arbeit,  das  er  ernehrt 

Sich,  sein  weib  nnd  all  seine  kinder. 
10  Die  hoflfnnng  macht  sein  armut  linder, 

Sam  würd  im  auch  ein  mal  gut  glück 

Zn-stehn  und  reichlich  halten  rück, 

Wie  manchem  zu-gestanden  wer. 

Nach  dem  dacht  er  oflft  hin  und  her. 
u  Nnn  zn-nechst  seinem  hauß  da  saa 

Ein  wnchrer,  der  sein  gfatter  was, 

Mechtig  und  reich,  doch  gnaw  und  karg, 

Der  sein  schftts  lamlet  nnd  verbarg. 

1  Im  1(  (rwIwraMi)  tpraohbrnli«,  bl.  64  •UUÜhu  dw  arm  MhaMtw 
ISS  te  ragtoUr  aotor  dm  fB«t  MkwmiektD  ttvIgMiUt.    QmU«:  Lnolra« 
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Eins  nachts  der  schnster  lag  im  beth. 
Da  im  eigentlich  trawmen  thet, 
Wie  sein  gfatter  gestorben  wer, 
Und  wie  in  zu  eim  erben  der 

6  Het  eingsetzt  aber  all  sein  put. 
Deß  was  von  hertzen  fro  zu  mut 
Der  Schuster  solcher  reichen  hab, 
[A5,2,336d.  K  5,  2,  260]  Im  schhUV  der  armut  orlaub  gab. 
Als  er  in  solchen  freuden  stan, 

10  Da  fieng^  zu  kreen  an  sein  han 
Lautreisig,  darvon  er  erwacht 
Anß  süssem  trawm,  und  sich  bedacht, 
Und  schrey;  0  dn  verfluchtes  thier, 
Wie  hast  auß  freudreicher  begier 

16  Mich  auß  dem  süBBen  schlaff  geschrecket, 
Zu  tieflfer  armut  anifgewecketl 
Und  flucht  dem  bau  in  soren  grim. 
Der  han  sprach  mit  menBchlicher  stim; 
Was  hat  dir  tranmt?  aeig  mir  das  an  I 

M  lliciUas  erschrack  ob  dem  han 
Und  sprach :  Da  teuffelisoh  gespenst, 
Ich  beachwer  dich,  das  du  dich  nennst, 
Wer  dn  seist?  bist  kein  rechter  han. 
Der  han  antwort:  Wiß,  lieber  mann, 

M  Piatonis  Beel  die  ist  in  mich 
Itxnnd  geftmi  warhaiftiglich, 
DeB  weisen  manns,  ich  dir  anseig. 
Deine  frölichen  traums  nur  stillschweig! 
Wenn  du  erkennst  deins  gfattem  neben 

M  Sein  elend  amuitseligs  leben, 
So  wündschest  du  dir  nit  sein  gut 
Sampt  seim  armutseligen  mut. 
Wolauff  und  geh  eilent  mit  mir! 
Sein  gut  leben  wil  ich  zeigen  dir. 

35  Der  han  füret  Micillum  auß 
Hinumb  in  seines  gfattem  hauß. 
Alle  schloß  giengen  gegen  in  auff, 
So  kamen  sie  die  stiegen  nauff 
Hin  an  deß  reichen  manns  Schreibstuben, 

M  Da  sahens  sitzn  den  geitzign  buben 
Bey  einem  finstern  kertsen-liecht 
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Mit  gantz  trawiigem  angesicht, 
Er  wandt  sein  hJlnd  achwennüti {gleich, 
Und  war  erblichen,  wie  ein  leich, 
Seine  schuldbücher  umb  in  lagen, 

6  Drein  sah  er  nnd  was  trawrig  sagen: 
Weh  mir  oh  meinem  hertzen-leid, 
[A5,2,337aJ  Mein  lüden  ligen  vol  getreid,  . 
Daran  da  leit  mir  geltes  vil, 
Und  doch  kein  thewrnng  kommen  wü, 

10  Daß  es  mir  trüg  zwifachen  gwin, 
Und  geht  die  zeit  on  nutzung  hin, 
Wann  es  hat  auch  vor  den  acht  tagen 
Das  koren  wider  abgeschlagen! 
Mich  hat  auch  noch  nit  zalet  der, 

u  Die  firiat  doch  lang  verachinen  wer, 
Dem  ich  anff  pfand  gelihen  hab! 
Anch  schiebt  das  gold  itzt  wider  ab, 
Und  dann  anch  die  grobe  mflnti, 
Ich  gwin  am  hnndert  fcanm  ein  nnts. 

st  Anch  feilt  mir  ein,  yot  vieneh  tagen 
Hat  mir  einer  sechs  pftmd  enttragen, 
Anch  geht  mir  gros  lohn  anfF  mein  knecht, 
Ich  fürchte  sie  dienen  mir  nit  recht, 
Mich  dttaMskt,  wie  sie  mir  in  den  tagen 

»  Haben  etUch  scharmtttsl  abtragen, 
Dergleich  die  meid  fressen  nnd  naschen 
Und  abtragen,  was  sie  erhaschen. 
Eins  teils  gsind  ich  Urlauben  wil; 
Im  hauß  so  geht  mir  anff  zu  vil. 

so  Ich  iiius  mein  zehrnng  maclien  linder. 
Mein  fraw  tregt  mir  aiicli  zu  vil  kinder. 
Deß  muß  ich  erst  kargen  und  sparen; 
Mein  handel  tregt  nit  wie  vor  jaren, 
Ich  gwinn  itzt  kaum  den  halben  teil, 

35  Mir  ist  verschwunden  glück  und  heil. 
EVi  ^Yi  ey,  ey,  wo  sol  ich  nauß? 
Ach  ich  mus  lassen  gar  von  hauß! 
Und  kratzet  sich  heflftig  im  kopff 
Der  alte  karge  geitzig  dropff, 

40  Sprach:  Ich  bin  gantz  nnd  gar  verdorben, 
Mir  wer  nichts  bessere  denn  gestorben 
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In  meinem  bmnnen  oder  sträng, 
[K  5,  2,  261  ]  Mir  ißt  von  gaulzem  hertzen  bang. 

Mein  hertz  das  schreyet  zetter  waffen ! 
Ich  mag  nit  essen,  rhuen  noch  schlatTeu, 
6  Weil  ich  mein  schätz  nit  mehren  kan, 
[A 5,2,337b]  Wie  ich  vor  jareu  hab  gethan. 

Bin  ich  ie  arm  und  sehr  elend  ! 
Und  neiget  sein  kopff  in  die  häad. 
Za  Micillo  so  sprach  der  han : 

10  Wie  gefeit  dir  der  reiche  mann 
Sambt  seim  armutseligen  leben? 
Sag  mir,  wolstu  im  darfttr  geben 
Dise  dein  tröliche  armnt, 
Die  dir  doch  kommet  recht  sa  gut? 

u  Mit  einem  gat  nnschuldigen  gwissen 
Wirst  nit  mit  aolchen  anfeehtnng  hiaaen, 
Und  lest  dich  an  all  dem  benttgen, 
Wae  dir  gott  teglich  thut  in-fllgen 
Dnrcb  deine  tegliche  arbeiti 

10  Hit  ringer  epeie,  leiba-gesnndheit, 
Und  daran  ein  frOlichen  mal, 
Und  hellst  gott  ffir  dein  hOdiatea  gnt, 
Darvon  dir  ewige  hdl  erwacha 
Naeh  dem  elend,  wttndacht  dir  Harn  Sadii. 

u      Anno  lalatiB  1582,  am  24  tag  Aprilii. 
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Der  trininphwagen  Yeneris,  der  göttin  der  lieb, 

mit  an  irer  eigenschafft. 

IM»  Tomä  Ii  triunpliwaffeii. 

Du  prnter  leser.  schaw  und  merckl 
5  Wiltu  verstehn  das  volgend  werck, 

Darinn  ist  klerlich  abgemalt 

Fraw  Veneria  triuniph  und  gwalt, 

Schaw  die  vier  ersten  weiber  an, 

Mit  seitenspil  in  sässero  thon, 
[Aö,2,d37o]  Bedent,  das  sich  die  fr»w  VeoiU 

Teglich  selb  offenbaren  muß, 

Wie  sie  gewaltig  triamphirt. 

Die  sebea  frftwlein  wolgesirtt 

So  die  grOn  lorber-krentsleiii  tragen 
M  Vor  den  pferden  am  trinmph-wagen, 

Dentn  sehen  laster  weit  bekannt» 

Dardnieh  Venne  swingt  lent  nnd  land. 

Wagen  nnd  pferd  bedentn  das  leben, 

Dnrinn  Venns  alladt  thnt  schweben, 
to  Die  sehen  weib,  hinter  ir  gebunden, 

Gefangen  nnd  gants  nberwnnden, 

Zehen  tagend  bedeuten  thnnd, 

Die  durch  nnkeusch  lieb  gehnd  zn  gnrnd, 

Wo  Venus  mit  gewalt  regirt, 
26  Und  also  sighafft  triumpbirt. 

Bie  Tier  kofireadei  frawen.  Uebe-dleift,  die  enfte. 

In  rennen,  stechen,  kempffen  und  ringen 

Spürt  man  Venerem  in  allen  dingen. 

* 

1  Wahnehtfaklleh  alnd  diM  Tvne  n  «Iimiii  holnehnltl.  Dm  lUtam  bt  von 
4m  httfwufebwm  dM  ft  foliobMidw  winkllrlteh  g«Mtit  wordn. 
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livfilnil  die  aadM. 

Durch  singen,  pfeiffen,  nachts  hoffirn 
Thut  Venns  auch  vil  leat  vexirn. 

Hoffart,  die  dritte. 

5  In  schmnck  and  kleidong  nuuicber  gestalt 
Spfirt  mui  anch  fraw  VeDerem  gar  bald. 

HOffliek  geber,  die  Tierdte. 

I>iireh  senffltxeii,  sehnen  nnd  argwan 
Man  Venerem  aneh  erkennen  kan. 

[K  5,2,262]  Die  nken  frawen  mit  den  lorber-kriatM.  Sekaeiek- 

lereji  die  ante. 

Onrch  schmeichel-wort,  fk^ondlichem  ecfareiben 
Hab  ich  gedget  mann  nnd  weihen. 

[A  5, 2, 887d]  Beiteng I  die  andere. 

16  Dnrch  hendlein  drucken,  augenblicken 

Tha  ich  manniches  hertz  verstricken. 

ArgUatigkelt,  die  dritte. 

Durch  triegerey,  renck  und  arglist 
Venns  offt  trinmphiren  ist. 

20  FürwitS)  die  Tierdte. 

Durch  täntz  uudschertz  brinnt  Veneria  fewer, 
Wann  f&rwitz  macht  die  jnnckftraw  thewer. 

fiotf wangi  die  fttniTte. 

Doreh  nntrew,  gwaltigen  netswang 
9s  Hab  Ich  Veneri  gedienet  lang. 

Bdee  gapUeekaffti  die  eetihete. 

Bey  verkerten  wirdt  man  verkert, 
Defi  hab  Ich  Venerle  reich  gemehrt. 

Mtalggaag»  die  albende. 

so  Durch  niustjiggung,  taulkeit  und  schlaffen 
Thu  ich  Veneri  vil  diener  schaffen. 
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Dnrcli  verheissnnfr,  kanffen  und  schencken 
Tha  ich  weibliche  ehr  offt  krenckeo. 

Unmessigkeit,  die  neandte. 

ft  Durch  Überfluß  in  speis  und  tranck 
Mach  ich  Venen  freyen  sogangk. 

HOflniohkeit,  die  sehende. 

Durch  hOfflichkeit,  echinttcken  ond  ziren 
Mach  ich  fraw  Venerem  triamphiren. 

10  Hiiii  folgen  die  acht  pferd  am  wagen,  anzeigen  aeht 
eigensohairt  der  lieb.  Wanokelmtttigkeit,  das  erste  pferd. 

Waaekel,  umbschweiffeDd,  kindische  sinn 
Sind  all  fraw  Veneris  dienerin. 

[A.  5, 2,8S8a]      LsiAktf«rtiffkeift|  das  andar  pfM. 

ift  Leichtfertig,  naehlessig  on  schäm 
Sind  Veneris  diener  allesam. 

SehwBttiglMity  daa  dritta  pfM. 

Schwermütig,  langweilig,  verdrossen 
Sind  all,  so  Venns  hat  geschossen. 

M        Vravrlffkalty  daa  vlardta  pIM. 

Trawrig,  seufftzend,  bleich »  r  gstalt 
Sind  Veneris  diener  jung  und  alt. 

HlksaliirMt»  daa  finffle  pferd. 

In  unrhu  und  enp^stlirhen  sao.hen 
u  Müssen  stet  Veneris  diener  wachen. 

Ktnheit,  das  sechste  pferd. 

Venus  gibt  thörichte  künheit, 
Bringt  ir  vil  in  geferiichkeit. 

[K  5,  2,  263]      Ungwis  woUnsti  das  sibende  pferd. 

so  Ungwisse  ftrend  tmw  Venns  geit, 
Sind  stet  wmiseht  mit  hertzenleid. 
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Klaffer,  argwon,  sehnen  und  meiden, 
Das  sind  fraw  Veueris  diener  leiden. 

Die  Yier  r&der  am  trinmphwag:en.   Dm  erste  rad. 

ö  Argwon,  eyffer,  neid  und  haß 
Laufft  mit  Venns  on  nnterlaß. 

Das  ander  Wagenrad. 

Zanck,  tratz,  hader  oift  hin  nnd  wider 
GenBt  Venns  in  all  ire  glider. 

10  Dan  dritte  Wagenrad. 

Venns  nnomdUch  leben  thnt, 
Bringt  endlieh  mangel  nnd  armnt 

Das  Yierdts  Wagenrad. 

Schand,  ehbmeb,  meineyd,  diebstal,  mord 
»  Bringt  Venns  endlich  an  dam  ort 

[A  5, 9, 888b]  Venns,  die  kMgln  anJT  den  trinmpbwagen,  spriehts 

Ich  bin  Venns,  die  königin, 

Fleischlicher  liebe  ein  göttin, 

Ich  bezwing  all  sitliche  tngend, 
M  Frawen  nnd  mann,  in  alter  nnd  jngend ; 

Bnrg,  stätt,  märckt,  dttrffer,  lent  nnd  land 

Dnreh  die  sehn  weibsbüd  überwand, 

Die  mir  mein  gwaltig  kOnigreieh 

Noch  hellfon  mehren  tegalalch, 
15  Und  mir  helfen  mein  volck  regim, 

Und  firOlich  mit  mir  trinmphim. 

Onpido  mit  dem  haadbogon  anff  dem  trluiphwagen  spricht  t 

Wen  ich  berür  mit  meinem  pfeil, 
Der  wirdt  gar  schwerlich  darvon  heil, 
80  Biß  er  kümt  in  verderblichn  schaden, 
Darmit  er  schwer  wirdt  überladen. 
Wie  man  denn  das  vor  angen  sieht, 
Wie  fraw  Veneria  hoffgsind  gschicht. 
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Bmueh  folgen  iie  MhMi  gtCucw  tmgwi  im  gnMi  te  lehm 
tigttd.  etTMktiffkiit,  ii0  «nie,  klagt: 

Gewalt  mein  volck  wider  recht  schwecht, 
Derlialb  leidt  not  weiblich  gesclileclit. 

5        MMilffkelt,  die  tader  gefluifra. 

Unmessigkeit  in  speiß  und  trauck 
Bracht  mein  volck  an  fraw  Veneria  stranck. 

Weißheit)  die  dritte. 

Thorheit  mein  volck  thet  aberwinden, 
10  Macht  mein  diener  an  Jimgen  kinden. 

[A  5,  2,  a38e]  Warkait|  die  vierdte. 

Die  aduneichler^  mein  volck  betrog. 
Und  in  fraw  Veneria  netz  sie  log. 

Vtraicktigkeity  die  Oaffte. 

15  Filrwits  die  hat  mein  volck  verfürt 
Und  all  mein  diener  carcerirt. 

[K5,2,264]  Xmiigkeit,  die  ieekite. 

Hein  fraw  verfttrt  fraw  Mflssiggaug, 
Deß  verlor  ich  grossen  anhang. 

M  Demity  die  aibewle. 

HofFart  mein  volck  hat  uberwunden, 
Mit  unehrlicher  lieb  gebunden. 

Bekam,  die  aekte. 

Unzucht  mein  volck  gar  uberwandt, 
S6  Die  leiden  nun  der  gfenckuns  band. 

Kensohheit,  die  nenndte. 

Böß  gsell&cUatft  mein  jungfrawn  verfUm  thet, 
Derhalb  Venns  die  Oberhand  het. 

Fraw  Ehr,  die  sehende. 

ao  Geita  mein  volck  betrog  dnrch  vil  schencken« 
Deß  thnnd  mein  diener  von  mir  wencken« 
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Bit  gtneimklAir      mImb  tagenden,  so  fraw  Venu     irwi  Iriupli 

Aeh,  weh  «oi  lahoi  edlen  direnl 
Sol  VennB  mit  iuib  trinmpliireii 
6  mt  yil  frawen  und  mit  tU  nuuml 
Die  uns  vor  waren  nnterthan, 

Die  hat  sie  bracht  in  solche  not, 
Ihn  niemand  helflfen  kan,  denn  gott, 
Auß  diser  gferlichen  gefencknus, 
10  Darinn  sie  all  ligen  in  zwenckuns, 

In  schraertzen,  kummer,  sünd  and  schand, 
In  unehrlicher  liebe  band, 
Allda  Venus  mit  den  gefangnen 
Thut  in  irem  triumpb  ber-praugen. 

[A  5, 2, 338dJ  Der  besohlaß. 

Au&  dem  gedieht  wirdt  klar  erkennt 

Fraw  Venns  wütend  regiment, 

Darinn  sie  gar  niemand  verschonet, 

Wie  sie  anch  endlicli  bößlicli  lonet: 
10  Sie  schweoht  all  tugend,  sinn  und  mat, 

Versert  gesnndheit,  ehr  nnd  gnt, 

Leib  und  leben,  geist  und  die  seel, 

Fflrt  sie  anoh  in  abgnind  der  hell. 

Nnn  seit  wir  aber  alle  pur 
u  Darm  sind  geneigt  von  natnr, 

Der  halb  ist  der  aller-best  rath, 

Weil  die  natnr  ir  wirekong  hat, 

Der  Dem  ein  gmahel  an  der  eh, 

Halt  die  hertdieb  nnd  keine  mehr, 
so  Darmit  er  entpflieh  anß  dem  snmpff, 

Daß  in  nicht  fraw  Venns  trinmph 

Anch  für  in  schand  alls  nngemachs, 

Das  wündscht  zu  N Urenberg  Hans  Sachs. 

Anno  salutis  1568,  am  1  tag  May. 


3&  Ende  des  andern  teils  diß  füuffteu  buchs. 
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Nachträge  und  berichtigangeiL 

Zum  2  bsnde. 

114  bis  Uö  hunddchriftlich  S  II,  bis  166.  8  S  Memphis 
US  Seinr.  16  S  das  peut.  22  S  Was  eur.  23  S  köng.  28  S 
enoemet.      29  8  Grimig  peweget  vber. 

115,  1  8  penier.  5  S  Ich  hab  noch.  6  8  Gencilich  mit.  16  8 
meio  hflernen  hantpogen.  22  landherr]  s  red  md  (1).  28  8  dem 
ihor.  26  S  jüngUiig  hey  in  die.  29  S  sein  proett  im.  81  8 
Frölich  lacht  der.  89  Täter]  fehlt  8.  In  den  anmerkungen  lies  die 
liffem:  14,  16  nnd  21. 

116,  1  8  herca  das.  forefai.     2  8  entsenong.     5  8  des  lehens. 

9  S  wuetrich.      16  8  edel.      17  8  foren :  poren.      80  8  Das.  dnet. 

117,  4  S  Zv  schiessen  in  mit  ainem.  14  8  in  noch  pey  leben 
betten.  16  S  Hatmlich  im  wald  in  uim  jaghau».  19  S  kiinig  nach 
Cr.  frag.  24  S  Er  bort,  freut  sich.  25  S  Das  Cr.  noch  bette  sein 
leben.  26  8  in  nit  ddttet  betten.  36  S  nit.  vil  (1).  37  i>  mit 
•einen  sachen. 

118,  10  S  sie  ZV  grund  get  gmainer.  US  Mit  schaden  voller 
vngemachs.      14  S  154  [versj. 

Zum.  8  bände. 

29  bis  58  handschrimtch  8  6.  bl.  277'  bis  290.      7  8  Weloher. 

10  8  Theba.  13  8  groß  sebwangerem.  14  8  neber  sohOnen.  15  8 
abr.  kling.  18  8  Doch  entlich  werden  soll  19  8  küng.  24  8 
wart.     26  8  Phocenser. 

80,  4  steht  in  8  vor  3.  5  S  zewget  er.  15  S  wart.  16  S 
Des  ain  pmder  den  andern  stach  Zw  dot  /  daraw  die  kfingin.      27  8 

kfinclicbes.      37  S  tags,  gesehen. 

31, 1  ehrenhold]  S  marscbalck  (!).  10  8  küngin.  geluecklicb.  22  8 
Sees.      28  S  küncklichen.      35  S  meinen. 

32,  8  S  Welcher.  12  S  laid  vnd  trawren  vnterraüescbt.  13  S 
erschrokliche.     17  S  Auch  (!).  fiirbin.     22  S  küngin.     28  S  ir  sey  ir. 

33,  3  S  ding  seint  hoch.  10  S  noch  mügo.  14  hab]  fehlt  S. 
25  8  Ernholt.      27  S  sewfzt,  trauert. 
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34,  8  S  dHtoton  nan.      18  8  geriehtet      21  8  aehelen :  gellen. 
25  S  rent?  reut?    80  8  gelegt.    41  8  mir  wunderlich  vad  verporgen. 
85,  2  8  nur.  Nftcli  15  hat  8 

Darnmb  wol  wir  dieh  aueh  pegaben« 
Weil  vns  die  gotter  peiehert  haben 
Das  kint!  Wer  wais,  was  daraus  wirtl 
Das  glfleck  oft  wunder  par  regirt. 
21  8  em  (verbessert  aus  mern) :  mero.      24  8  gent.      28  8  Phoeaa- 
ser  (vergl.  oben  s.  479,  81>      84  8  peschloasn  in. 

36,  15  S  Phocensern  auf  vnsrem.      33  S  Athletes. 

37,  1.  19  S  Pbooenser.  3  S  küng  (vergl.  aber  Braunes  nendmok» 
nr.  29  a.  VII). 

38,  10  S  Schawt,  schawt,  lö  S  Phocenser.  18  S  junger,  sag 
mir  on  (!).  25  S  haben  vast  gleiche.  28  S  kaioen  sagen.  30  S 
ider  sein  rundell  von  Heinem. 

39,  4  S  zw  dem  gschuecz  hais.  15  8  gmahel  also.  28  bin] 
S  sint  (!).       81  S  euch.       35  S  maystat. 

40,  3  S  uel)er  wol.  6  S  Vor  anj,'8t.  12  S  wölt  (aus  wölcr  ver- 
bessert). 19  8  Darunib  legt  eur.  25  S  wirt.  28  S  ich  nun  bab 
zwgescbrieben.      31  S  pegeben.      32  8  witib. 

41,  5  bis  9  dnd  auf  bl  812'  oacbgetragen^  9  S  got  das  ich  e. 
10  8  marschalck,  zwayen  trabanten  vnd  Edippo.  12  8  0  durch- 
lewchtige  küngin.  18  8  Gwer.  hab.  16  8  Das  sein  das  g.  82  8 
euoh.     83  und  84  fehlen  & 

42,  5  8  der  kfinig:  10  8  Darnach.  12  und  18  setii  8  um  und 
schreibt  werden  (!)  statt  weren.  15  und  18  8  gent  22  8  kOnek* 
Uchem.      28  8  kfiniglichen« 

43»  7  8  Wü  ich  dir  pawen  einen.  9  8  Venewehl  dein  d8richtes 
pegern  Wirstw  mit  trawren.  8o  ist  su  interpungieren.  18  8  dieser 
seit.  25  8  Wes.  27  im]  8  von.  29  S  mfigt.  naohied  (1).  84  8 
gOttr.  herren.      35  8  Vmbfangen  ist  sein  hercs. 

44,  2  8  Wa[i]8  gar  nichs  das.  24  S  laids*  25  8  meiner  weip- 
liehen  er.      29  S  gar  peküemert. 

45,  5  S  Dis  klainat. 

46,  6  S  wie  sollen  lewt.       7  S  mir  armen.       12  S  weib  so  ge- 
waltig.     19  mir]  S  im.      20  S  ernider.      20  8  Febalten  vnter. 

47,  30  S  herschung. 

48,  2  S  nichs.     10  S  pas  wert.     II  wirdtj  fehlt  8.     19  ä  globet 
mir  an  paid  aldo. 

49,  3  S  gar  trewlicben.  4  S  euer«.  6  S  becbt.  7  S  in. 
10  S  auft  schancz. 

50,  2  S  liueru  mir  ain  ächlacbt.  9  S  ttlöcb.  12  S  Dein  mir 
meior  mewterey  wol.      27  S  kumpt  er  gleich.      81  8  ein  ende. 

51,  2  8  schlaben  paide.  6  8  geloffen.  9  8  stechen  anein- 
ander. 
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52,  9  S  er  doch  nit  wider  sten  :  ergen.  18  8  Mdreii.  90  thnt] 
8  ist      38  tho]  8  0^. 

53»  1*8  bawen  mtr.  4  8  maia.  15  8  daa.  25  8  8iimmft  704 
(ans  700  gebenert) 

54  bis  80  baiMbehriftlich  S  6.  bl.  189'  bia  SOS*  mit  aebr  vieleii  nach- 
trdgen  auf  bl.  310  flgde.  Dort  giebt  H.  Sachs  folgende  aoweisnng: 
Diese  nachfolgende  reimen  fjphörnn  in  die  comedi  der  königin  auß  Franck- 
reieh  welche  stet  180  plat  vnd  werden  üeberal  eiogemflesebt  vnd  mit 
dem  a  b  c  hinein  venaichent  ördenlich.  Goedeke  Torweiat  auf  g  91,  9 
seines  grandrisses.       15  S  zw  ir.       19  S  zw  füern. 

55,  2  S  Die  comedi.  12  S  senen.  13  S  färcht.  18  S  In 
gnad  sich. 

56,  17  S  nie  döerffen. 

57,  1  S  dem.  7  S  Zern  dein  pegir  die.  9  S  Aber  (wie  A). 
26  bis  30  nachgetragen  auf  bl.  310. 

58  nach  13  S  Der  marschalck  get  ans.  15  bis  18  nachgetr.  auf 
bl.  310.  20  Ja]  8  0.  84  S  Eyll  schnell  vnd  schwind  saum  dich 
gar  nit.      35  und  30  nachgetr.  U.  310*. 

50,  5  8  dflrfFen.      9  gewissen]  8  den  rechten.      14  8  driffla. 

16  8  Tnsren.      17  8  langst.      30  8  claget 

60,  7  8  cristenlichster  kling. '  19  8  rat  dan.  22  8  legement. 
25  8  ▼nelich.      27  8  wnerds. 

61,  3  S  kOnden.     5  kOng]  8  herr.     11  an  der  stat]  8  dw  mflat 

17  S  Dw  nachrichter  fOer  sie  nur  hin.  19  8  schwangeren.  27  dein] 
8  mein.  Bl.  31 0'  sind  die  verse  23  bis  30  nochmals  von  H.  S.  geschrieben; 
darin  27  das  urtheil]  S  den  willen.      30  S  thun  für  sie. 

02,  9  S  dünckt.  20  S  Vor  enr  kuncklichen.  22  bis  32  nach- 
getr. auf  bl.  310'.       25  in  da.s]     pis  ins.       30  S  künd  wir. 

63,  3.  12  S  gepirt  :  wirt.  6  uns]  S  mir.  11  Punkt  ans  ende. 
12  Komma  ans  ende.  14  grossen]  S  englischen.  20  S  gepirt.  24 
bis  28  nachgetr.  auf  bl.  310'.       28  sein]  S  sint.       31  S  hert. 

64,  1  S  In  er,  in  wird.  4  S  Räumen  Franckreich  das  edel  1. 
10  S  küngclichr.  12  S  glaicznion.  22  S  so  schirest  ho.  24  S 
nacheillen.  Auf  bl.  312'  tindet  sich  ein  späterer  nachtrag  von  H.  Sachsens 
hand,  der  nicht  in  den  druck  aufgenommen  worden  ist,  vielleicht  weil 
er  nicht  ,Ordenlich  mit  dem  a  b  c  verseichnet'  ist: 

IHse  reimen  gehorn  anch  in  das 
spil  der  kfinig  Ton  Franckreich 
in  den  anfang  des  8  actus 
in  dem  194  plat  m 
dem  zaiehen  ^ 

Anfang  des  driten  actus 

riter  Florio  <j:et  ein  mit  der  kfinigin  die  s[pricht] 
0  Florio,  thuet  mir  verjehen 
was  meim  herr  künig  ist  geschehen 
HmmMm.  XX.  36 
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meintbulb,  das  er  in  solchem  som 
also  hart  ist  ergrimet  worn 
das  er  mioh  Terdieibt  ixu  eHent 
Florio,  der  ritter,  8[pricht] 

6  Ach,  die  ding  mir  %v  hersen  gent 
ich  denek,  marachalck  der  urg  poewicbt 
hab  die  durch  arglist  it  gericht 
Er  hielt  ie  streng  peim  kflnig  on 
Er  solt  euch  gar  nit  leben  Ion  [bl.  S13] 

10  Derbalb  vertrawt  got  der  selb  mag 
Eur  vnschuld  pringen  dar  an  tag 
Das  ir  widerumb  kumbt  zw  bueld 
peim  künig  darumb  tragt  geduld 
Auch  wirt  j?ot  dem  uiarschalck  auf  erden 

16  vrab  sein  vntrew  wol  straffen  werden 
wie  das  alt  Sprichwort  hat  gesprochen 
Es  pleib  kain  vbel  vnt,'erochen 
Derhalb  thuet  ewer  trawren  Ion 
Die  küuigiu  »[pricht] 

20  Zw  got  ich  all  meii}  hoffnung  hon 
Er  werde  mich  anch  aller  masen 
meiner  Tnschneld  geniesen  lasen 
Das  ich  aus  ellent  werd  erUtat 
wie  ir  mich  hefoslich  habt  getrOst 
Der  marschaick  knmpt  mit  sogner  wer  vnd  schreit 
Florio  ste  vnd  wer  dich  mein 
Ynd  anch  dw  stolie  kfinig«n 
ir  mOest  da  in  dem  bolcz  auf  geben 
paido  euer  schentliches  leben 

so        riter  Florio  went  sich  8[pricht) 
Marschaick  dw  vntrewer  pösw^icht 
Dw  hast  dis  vnglueck  zv  gericht 
Das  die  frumb  knngin  auserkorn 
ist  vom  künig  austrieben  worn 

34  weil  sie  dein  pulerey  abachlueg 
ist/  an  der  vntrew  nit  genue«^ 
wilt  auch  ZV  einem  morder  wem 
Ain  pos  stueck  mit  dem  audern  pscbwern 
Der  marschaick  schlecht  auf  in 

40       Florio  wert  sioh  ein  wdl  nach 
dem  ielt  er  md  schreit 
ach  got  ich  pefilch  dir  die  räch  [bl.  313*] 
mein  sei  in  deine  hent  entp&eh 

Der  marschaick  sieht  in  [an]  s[pricht] 

«6  nun  ligstw  dot  Ton  meiner  haut 
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Ein  doter  man  der  peist  nimant 
nun  leb  ich  auch  Micber  vor  dir 
wo  ist  die  künif,Mn  ich  wil  ir 
nach  eyllen  vnd  sie  auch  erschlagen 
6  Dun  kan  den  handel  nimant  sagen 
Des  pleih  ich  zv  hotf  eren  wert 
nymant  trawt  mir  zv  solch  ^'efert 
Den  lauft  der  maiachalck  auch  ab 
Den  get  der  koler  ein. 
65»  S  8  idem.    8  S  Is.    9  8  sohwAngrenL     11  adeUcb]  8  kflnio- 
lieh.      17  8  Wöllwt 

66,  5  8  kfinokliog.  6  8  Von.  «nam.  7  8  meim  mengen  bflte- 
lein.  8  8  KQni.  11  8  Ternem.  12  rlist]  8  nieehe.  14  8  Nem. 
20  8  gbSrt.  21  8  schnnentrieken.  27  8  in  wildem.  31  8  kOm. 
83  8  dMiL 

67,  3  8  kOnokllng.     28  8  an. 

68,  6  8  loiF.  8  8  uimarret.  9  S  nit  entvnui.  24  gante]  8 
nar.      26  S  Ernholt.      29  S  OiFlich  soll  kempifen. 

69,  10  S  Vber.  hund  gesagt      14  S  Das.      29  S  Nem. 

70,  11  S  det.      18  S  enr  gnad.  im  selb.      19  und  20  nackgetr. 

bl.  311.      21  S  hencker.      31  S  Droet. 

71,  4.  9  S  waert.  25  thut]  S  sol.  29  S  vereterß.  31  S  Henck. 
33  S  Nun  fuer.  im]  S  jrar.  35  bis  72,  2  nachgetr.  bl.  311.  35  8 
8[pricht]  zum  marschalck.       37  den]  S  dein. 

72,  4  S  Krnholt  verschuil'  pald  in  den  t>  S  ainer.  7  S  leich. 
8  bis  lu  nachgetr.  bl.  ;ii)er  mit  einem  zeicben,  dab  diese  verse  erst 
nach  V.  11)  käiiu-n.     Deshalb  steht  10  tS  man  erforsch  die  künigein. 

12  S  Aber,  getrewn  rattet.  2'A  gut]  8  püet.  24  Ö  warhafftig. 
2t>  S  vns.       27  S  detn.       30  S  vertrawen. 

73,  28  Ö  lebn.    Nach  2S  fügt  bl.  311  folgenden  nacbtrag  hinzu: 

nun  leg  ich  hin  soepter  vnd  krön 
wil  als  ^  peirflbt  trawrig  mon*' 
▼on  meini  reich  in  das  elent  gon 
Der  ktlnig  get  aus  h[erzog]  lenpolt  hept  krön  vnd  8[cepter]  auf  8[piicht] 
Ach  wie  groe  angst  ynd  henenlaide 
hat  dem  kung  vnd  der  kilngin  paide 
diser  erlös  sehalck  vnd  pOswieht 
mit  seiner  vntrew  sw  gerioht. 
74»  6  8  vnfieberwintling.      11  soll  ich]  S  last  sich.       12  S  hab. 

13  S  Eor  gnad  zw  sagn  ein.  19  S  frewdenreiche.  28  es  lauftt] 
S  so  lawfts.  31  bis  76,  3  nachgetragen  auf  bl.  311  mit  folgenden 
zwei  reimen  nach  75,  3 : 

Darumb  set  nemet  wider  on 
Das  reich  gewalt  scepter  vnd  krön. 
75,  6  2>  Den.      \)  &  Wau  her.      25  ein]  S  ir. 

36» 
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76,  7  S  Wol  willijr  e  leiden.       IS  S  das. 

77,  1  S  Der  pöswicht     7  und  8  oachgetr.  bl.  311.     27  S  vnsrem. 

2Ö  ö  pedencken  [\). 

78,  27  S  Ins.  mit]  S  im.  28  nur]  S  mit.  34  S  kumet  mit  der. 
35  S  schänden,  spott.       36  S  Der  detter. 

7'J,  5  S  schwind.       14  S  müg.       15  S  Wan.      26  S  von. 
80,  3  S  802  [vers]. 

Zum  17  bände. 
382  anm.  31  Juni  1539,  wie  S  4  steht»  ist  natürlich  verschrieben  für  1  Juli. 

Zum  20  bände. 

17,  26  Komma  ans  ende. 
27,  28  ?  sa  Thais,  gnehehen.  A  Thais,  gesebehen.    82  ?  ich]  fehlt  Ä. 
34,  19  I  statt? 

54,  4  A  dem.  8  den.      25  8  frawn.  A  Frawen. 

60,  12  zu  lesen :  hftmern;  (daß  de  bock  sehend!) 

61,  2  A  yisirlichs.   S  visirliche«. 

64  Die  quelle  des  Hans  Sachs  war  ohne  aweifel  des  Bühelers  ge- 
schichte  von  eines  kfiniges  toehter  Ton  FnuMAarich,  die  Goedeke  in 
seinem  grandrisse  (band  I,  s.  280,  §  87,  1.  1)  auffährt   Die  Ton  mir 

in  der  annierkunj^  herangezogenen  lieder  berühren  sich  mehr  mit  der 
comödie  des  H.  Sachs  :  band  8,  8.  54,  deren  handschriftliche  lesarten  ich 
deshalb  knrz  vorher,  s.  561,  mitgeteilt  habe. 

75.  14  Punkt  ann  ende.         82.  17  £omma  ans  ende. 

86,  22  Ausrufung^szeichen  ans  ende. 

114,  36  S  niarck  (m  überail.  während  A  bald  marckt,  bald  marck  hat). 

116,  17  S  ward.    A  wird. 

128,  33  S  wöl.    A  werd. 

129,  4  S  vnib]  fehlt  A. 

131,  2  Sieh  Joannia  Stobei  seharptTsinnijifer  Sprüche  ...  oh  250 
zuaanien  «getragen  .  .  .  Durch  Georgen  Frölich  (Hasel  1550,  fol.)  ».  379. 

133,  6  Punkt  ans  ende. 

136,  22  A  reichlich]  S  raitlich. 

189,  16  S  habens.  glaasen.   A  habns.  gelassen. 

140  Quelle:  Plntarohs  leben  der  Griechen  und  BOmer,  dnrdi  Hiero> 
nymnm  Boner.  Colmar  1541.  fol.  I,  11':  leben  Bomnli. 

155,  19  fehlt  eine  silbe. 

157,  80  Komma  ans  ende.  In  der  anmerkung  sa  21  ist  hinsnsa- 
fQgen:  A  Tröglein  sdn.      160  vorietate  seile  lies :  82. 

284  Die  bemerknng  über  Auguste  Ehrhard,  die  ich  dem  Lit.  Gen* 
tralblatte  1890  sp.  59  entnmnmen  hatte,  ist  falsch.  A.  Ehrhard  bespridit 
in  seinem  werke  s.  44  die  flbereinstimmung  von  H.  Sachsens  46  fiMt- 
nacbtspiele  mit  Molidre^  jugendF^tück  La  .Taloosie  du  Barlx)uill6  eben- 
so wie  dessen  Heorge  Dandin.  Beide  schöpften  aus  derselben  quelle, 
die  ich  bei  dem  betr.  fastnachtspiele  angegeben  habe. 
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246,  17  A  gen.   S  die. 

247,  1  lieB  :  eines. 

249,  14  Eonama  ans  ende. 

258,  32  S  zaigt  vns  den.    A  zeigte  uns  doch. 

260,  13  S  Habt.    A  Hat. 

263,  19  S  wescherey,   A  waacherey. 

266,  27  lies  :  dein. 

271,  36  S  wiiin.    A  weinen. 

275,  4  8  künclichen.   A  Königlich. 

894,  90  8  wtoi  ▲  ward. 

818  Von  dem  meiatergeiaiige  in  der  majenweu  Byslingers,  der  den 
gleichen  siofF  behandelte,  ist  nnrflbenehrift  nnd  an&ngneile  bekannt: 
Der  gaiat  mit  den  ketten  »Flinins  der  ander  peweiatc.  Bi  stand  im 
10  (Terlorenen)  meistergesangbnche»  bl.  403. 

888t  17  Komma  ans  ende. 

841,  10  8  War.  A  Waid. 

862,  8  S  entpOrang.  A  embOmng.      14  Anstatt  Solch  lies  8oll. 

363,  10  S  wol.   A  hoch. 

368,  3  S  warhaftig.    A  seltsame. 

869,  20  DaB  ihnen  beiuen  gar  selten  gelang  ein  vort  mit  einander 
SU  reden.  Das  vb.  gelang  hat  H.  Sachs  ausgelassen.  A  Tersocht  es 
meinee  erachtens  ungiacklich  su  ergftnsen. 

377,  8  das]  8  da. 

387,  12  H.  Sachs  beginnt  den  Katz  anders  als  er  ihn  fortsetzt.  Die 
herausgeber  haben  die  konstruktion  berichtigt.    Yergl.  396|  29. 

388,  13  pluting.    A  blutign. 
392,  31  S  prueder.    A  bruder. 
420,  21  S  war.    A  ward. 

424,  10  sie]  fehlt  S.    S  aim,    A  ein. 

432,  18  ?  schmeichelbafting. 

433,  2  lies  :  königin.   8  künigin.    A  königen.      22  A  BOrder. 
484,  17  S  pey  stand.   A  bey  stund. 

486,  10  S  gemahl.   A  gmaheL 
447,  16  8  seiden.  A  seidin« 

454,  89  Komma  statt  ponkt  aas  ende. 

455,  88  8  Ton.  A  Tom. 
471,  82  ?  Bim.  A  Ein. 

476,  8  Komma  am  ende  sn  streichen. 

495,  12  S  schreibt  ganz  deutlich  pidnet,  freilich  aber  auch  ganz 
deutlich  das  vorhergehende  mund  mit  ffinf  anstatt  mit  sieben  grund- 
strichen.  Da  das  n  statt  m  in  bidmen  sonst  unbelegt  und  auch  nn< 
organisch  ist,  so  ist  die  annähme  berechtigt,  daß  H.  Sachs  auch  hier 
pidmet  habe  schreiben  wollen.  Vergl.  die  vorrede  zum  neadruck  des 
hürnen  Seufrid  (Braunes  neudrucke  nr.  29)  s.  VU. 

496,  21  S  üemb.  A  vmb. 
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Z  eittafel. 

IbZb  Gesprccb  eines  klagODden  fräwleius  luit  den  ParcU,  deo  drcyeo  göltio  dc-Ü 
Itbeoa  8.  535. 

1588  Jani  25  Die  gefeDgoui  der  gtfttln  V«B«rit  mit  dem  gott  Meito  •.  542. 
155S  S^tnber  t8(T)  Art  mdlob  einet  mMbmi,  boniehen,  wolgestrteD  frsweo- 
Uldee  f.  »SS. 

155S  S^tember  S8(T)Afl  «od  lob  eloer  tofendhrnfftoD,  erbeni,  ftoBaen  ftawen 
f.  ftS4. 

1655  Septenber  ST  EIb  tpU  mtt  dreyen  penoBen:  Zweyer  pbUeeopheo  di^letioa 
TOB  dem  ebetaade  •>  SS4, 

1555  Oetober  SO  Der  tenpel  ApdUBii.    WMrfBgnag  Miß  dem  brannen  e.  5S9. 

1556  Febraar  8  Bfai  epil  aiit  leohi  pertonea:  Oer  kaab  Lamua  Papirla«  Cwaor 

S46, 

155T  Jali  SO  Bin  eomedi  mit  ribeaiebea  pereoaea:  Mariaay  itü  kOolge  toehtor 

auD  Franokreiob,  und  limt  lieben  aetni  §.  64. 
1500  September  10  Elo  tragedi  mit  ewOlff  pereoaea:  Die  kOaigia  Cleopatra  mit 

Antonio,  dem  R<tmer  s.  187. 
15ß0  September  20  Ein  tragedi  mit  28  pereoaea:  BomniBS  nnd  lUmas  a.  140. 

1560  September  21  sieh  September  10. 

1560  Ootober  31  Ein  eomedi  mit  siben  pL-rsonen  :  Dio  juug  witfraw  FriiiiciscR  >.  4  7. 
1560  November  23  Ein  coincdi  mit  acht  pereonca  :  EMopof ,  der  fabeldiobter  s.  1 1 6. 
1562  April  23  Das  Maria-biM  lu  Einsidol  s.  545. 

1562  April  24  Micillus,  der  arm  schütter,   mit  seinem  reichen  gfattern  8.  549. 

1562  August  8  Von  reden  und  pchwei^en  s.  513. 
1502  September  4  Das  künstlich  frawen-lob  s.  518. 

150S  Norember  20  Die  aeobtsehen  seiobeo  eines  weibs,  su  eins  koaben  eohwaager 
ley  •.  532. 

156S  Jaaaar  S8  Der  aanllta  lorgen  trager  e.  508. 

156S  Min  7  Hlstocia:  Daatee,  der  poet  tob  Floreats  c.  865. 

156S  Hin  11  HIttorla:  Paatbea,  die  kOnlgin  Saiornm  i.  S70. 

1563  Min  IS  Hbtoria:  Der  jOagllBg  mit  den  iterbendea  s.  ST 7. 

1563  Min  15  HIttorla:  UljMee  nad  Dlomedea  briagea  Palamedem,  den  baapt- 

nma,  nmb  S8S. 
1568  Min  16  Hbtoria  tob  ülytfoi     1563  Min  15. 
1563  Min  16  Hiftoiia:  Der  abgott  Man  Inteipratirt  a.  S88. 
1563  Min  16  Hietoila:  Der  abgott  Zwaatewltni  •.  S93. 
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1563  MKrz  17  Historia  :  Venus,  die  gOttin  der  lieb,  mit  all  irer  bedeotung  a.  297. 
1563  Mürs  18  Hisloria:  Gretiomislaug,  der  hertEog  in  Heham  8.  303. 
15B3  iVIur»  19  Histori.»  :  Themistoclea,  der  athenisch  hiiui>tiiiann  9.  308. 
1563  Mttri  23  üiatoria  :  Der  geist  mit  den  klapperten  ketten  a,  313. 
1563  März  24  Historia  :  Aristobulus  lesset  iiiutter  und  brUder  wUrgen  s.  317. 
1963  Märs  26  ÜUtorU:  Timoleoo  und  Timopbanec,  xwen  brUder  uogleioher  »rt 
327. 

1 563  April  1  Histoii» :  Zwo  grobe  onverscbämte  lUgen  aus  dem  nftohometiiohen 

aloonui  ■•  3  SS, 
1668  April  6  Hiitori«:  Di«  BOfdorflgrabm  ra  Rom  •.  SS4. 
15(S  April  7  Hittori» :  Kojmt  VftlontiniMiiu  bat  swoy  «hwoibor  a.  338. 
Ift88  April  If  Ditori»:  PlMMiMiit»d«r«BtrowlMuiptmMido01t07tort8ov«ri  a.848. 
1663  April  S7  Hlitori*:  Oer  whwortflMhlor  SpuUeiu,  öbontor  hsuptaiMin  in 

dor  ipftttaiiiaohoB  Miftrbw  •.  364. 
1663  Hfti  18  Dor  MtMfc  mit  solaor  HioaBattor  363. 
1663  Mai  13  Dm  tot  dor  «bfOttiD  Bona  Do»  ■.  368« 
1663  Mol  14  HIotorio:  Avolianao,  dor  rilmiMh  Itoyior  a.  349. 
1663  Mol  17  Biotori»:  Loboo  nnd  atorbo»  Jnlü,  doß  ocoto»  liojaort  i.  373. 
1668  Mai  22  Artiney  wldor  dio  hoflkrt  492. 
1563  Mai  22  Der  abgemalet  ooiD  0.  495. 

1563  Mai  25  Ob  einem  weisen  mann  ein  weib  tu  nemen  sey  oder  nit  1.  526* 
1563  Juni  8  Historia:  Serglas  Catilina,  der  auffrbUrisobe  ROmer  a.  382. 
1563  Juni  12  Pelopidas,  der  grleohisohe  fürst  and  treffenlicb  haapiman  a.  388. 
1563  Juni  25  Historia:  Die  zal  der  bUrger  sa  Rom  s.  415. 
1563  Juni  25  Historia:  Appiu»  Herdonius.  der  aufifrhUrer  419. 
1563  Juni  30  Historia:  Tarquinius  Prisous,  der  römisob  könig  s.  399. 
1563  Juni  30  Historia:  Dio  auffrbur  tu  Rom  s.  395. 
1563  Juli  1  Historia:  Die  Küiuer  schloffen  durchs  jooh  s.  403. 
1563  Juli  23  Historia:  Fabias  Maximus,  der  Körner,  wider  Uanibal,  den  feiad 
8.  408. 

1563  Juli  26  aieh  Joni  25  (iweimal). 

1663  JnU  28  aioh  1662  Septombor  S8. 

1663  August  l  riob  1663  August  9. 

1663  August  9  Nonn  otllok  bringen  i»  «rmit  a.  499. 

1663  Attgaat  17  Hiitoriat  Dio  sra  gotrowo»  fronnd  Domotrivo  oad  Antipblliii 
8.  423. 

1663  Aofiiit  18  Hi8tori»t  Dio  iwod  gotnwoa  frouit  Aboaohu  and  Oiad»mo  1» 
Soltbi»  •.  428. 

1663  AofOBt  26  Hlatofi»:  Dor  aiic10okb»fi  tod  kSnlg  H»nBndi  ismpt  aoiaom 

iOD  »Bd  kttnigta  a.  488. 
1663  Aogoat  28  Hlatoria:  Kflnlg  DomotrbMt  dor  atlttbrooher  s.  438. 
1668  Anfoat  26  Hlatoria:  König  Carl  mit  den  sweyen  rittera-feOobtom  s.  44». 
1663  Aaguat  28  (T)  Dio  noan  loatorlleboo  atttok,  dio  oinem  man»  nbol 

stehend  s.  505. 

1663  Ootobor  2  fiiatori»:  Dm  wUadorUobo  foapout  io  Soosland  a.  461. 
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1563  Ootobcr  15  Histona:  NiderUg  der  Crotonscr  8.  457. 

1563  October  16  Historia:  Phllopotneoefi,  der  getrow  hauptuiann  f.  ^63. 

1563  November  24  Zwo  historU:  Von  CambiM  mit  köoig  Craso  und  B&taseth 

mit  Caramano  b.  468. 
1563  November  20  liiaturia:  Artemiflia  mit  der  statt  Rodis  8.  473. 
1568  Deoember  1  Uiatoria:  Die  anglttokhafftig  künigin  looacta  «.  47 ö. 
1664  Jali  13  lieh  1555  OotobM  30. 

1»64  Aofoil  ly  UtapiMfc:  Dm  kraffirat  ndlMikiM  vU  warktft  i.  488. 
1664  Ofltobv  IS  HiitailAt  Bin  wnndAbwlieb  gMlaht  M>¥fariliMi  too 

•tiMm  nigroBuntMi  ••  48S. 
1664  H«ftBlMV  4  BiM  Mhflmo  «MDtffi  TttrmÜI :  Von  d«r  Imitifa  Thati  und  Inn 

MVflijvB  bvltn  f >  S« 

1668  Mfti  1  (t)  Dtt  triunpkiraftB  T«Mffii,  dtr  fOCtlB  dtr  Itob,  mit  aU  im 

«ifMMdwft  iL  666. 
1668  JaU  86  dah  1688  Joal  86. 
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Register. 


Ab  =  ob  10,  :i 

Aber  =  wieder  122,  13.  14-  132, 

30.  537,  6. 
Abfeilig  353,  7. 
Abgang  153,  23. 
Abbold  343,  15. 
Abkehren  20,  19. 
Abkraft  274,  9. 
Ablaugen  6,  8. 
Ablearig  421,  28. 
AbB0h«w  848,  4. 
AbMh«w  a4j.  490,  11. 
Abachewlicb  238,  6. 
Abschneiden,  Sich,  500,  IS. 
Abschweisen  10,  23. 
Abaterb.  n  453,  6. 
Abweiß  117,  12. 
Abwencken  469,  34. 
Abwesen  81,  1. 
Ach  278,  17.  546,  11. 
Achitzen  280,  11. 
Adlar,  adalar  412,  30.  459,  5. 
Advocat  501.  32. 
Aeneua  beneca  beschreibet  495. 
Aesop  (qnelle)  113. 
Affenspil  61,  4. 
Ai  8.  EL 

Albertus  Krauts  bescbriben  bat  438. 

Aide  88,  9.  186,  26. 

Alifants  506,  8. 

Allera-buben  59,  28. 

Alltnbaad  66,  29. 

Als  Dantes  Aligerios  265. 

Als  ieh  in  meiner  jogend  nooh  488. 


AI«  in  Schwei tz  vor  mannichem 

jar  545. 
Als  keyser  Maximilian  483. 
Am  fünffzehenden  im  Christmon  535. 
Ad  (akkusativzeichen)  65, 27. 86, 24. 
An  (datiTseieben)  268,  32. 
Anfraw  481,  28. 

Angel  121,11.  166,17.  199, 26 11.0. 
Angelffen  895,  18.  546,  24. 
Angelmte,  Der,  200,  8. 
Angesiegen  184,  20. 
Angewinnen  856,  26. 
Anherr  108,  2.  8.  148,  16.  160, 81. 

161,  8  n.  o. 
Ankommen  118,  10. 
Anmarren  563  zu  68,  8. 
Anmuten  370,  13. 
Anschicken  321,  1. 
Anschmutzen  527,  19. 
Anschnarren  132,  27. 
Anschneiden  525,  4. 
Ansichtig  werden  404,  14. 
Anstreifen  52,  27. 
Anten  81,  15.  104,  21.  219,  5.  223, 

27.  23G,  18. 
Antreffen  254,  8.  255,  24. 
Antreiben  183,  15. 
Antworten  87, 19.  804, 80.  376,  16. 
Anwerden  152,  11. 
Areh  324,  25.  325,  1  u.  a 
Arglistigkeit  146,  8. 
Argoiren  234,  8. 
Argument  242,  28. 
Aristobnlos  317. 
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ArniadHy  71,  18. 

Armselig  96,  19  A. 

Armutey  71,  18  A. 

Armutselig  550,  30.  32.  552,  11. 

An  251,  17. 

Art  und  lob  einee  achOnen ,  böff- 
liehen,  wolgeiirten  Inwen-bildM 
522. 

Art  nnd  lob  einer  tngenthaffton,  er- 
bam»  Irommen  irawen  52i» 

Artsney  wider  die  hoffart  492. 

Antgelt  501,  18. 

Atropos  537,  37. 

Auffbieten  396,  14. 

Aufge^ch willen  495,  18. 

Auflfsatz  398,  19.  23. 

Aufachellen  516,  15. 

Aufsetzi^r  149, 13.  260,  10.  514,  U. 
528,  17. 

Au^^enblicken  654,  15, 

Augenbrahe  ISO,  17. 

Augenscheinlich  129,  2. 

Aurelian  US 

AuÜbündig  500,  13. 

Außgutzen  527,  18. 

Aaßkommen  252,  15. 

Aaeknntat^ften  74,  32. 

Ausspeehen  857,  5. 

Anßwaseben  508,  20. 

B  8.  auch  P. 

Badien,  pr&t.  buch  834,  6. 
Baehhauß  334,  6.  8.  885,  1  o.  o. 
Backenstreich  454,  27. 
ßaisen  441,  5. 

Balbirer  501,  13. 
Baldglaubig  260,  9. 
Balaamgarten  208,  2. 
Ban,  Auf  der  b.  sein,  253,  30. 
Barfüsser  49,  19.  ö2,  15.  53,  36. 
Barhaupt  351,  2a 
Bartet  535,  12. 
Bauchfüll  266.  27. 
Baumwolle  393,  9. 
Beckenknecht  337,  1. 


Befleißen,  Sich,  516,  35. 

Befriden  67,  13.  177,  19.  349,  19. 

Begaben  100,  15. 

Begrebnußthurn  224,  19. 

Begriff  216,  16.  229,  17. 

Bey  =  dnicb  4,  8. 

Bejlen  129,  10. 

Begntendig  288,  7.  415,  21. 

Beiten  119,  2. 

Bekante  845.  21.  469,  81. 

BeUeben  461,  26. 

Bekrencken  141,  6. 

Beleiten  69, 18  a.  o.  429, 12.  440, 29. 

Beratschlagen  215,  34. 

Berühmen,  Sich,  432,  19. 

Bescheid  98,  30. 

Bescheiden  255,  6. 

BeschlieUlich  516,  9. 

Besenmarck,  Übern  b.  jagen  60,  ti. 

Besolden  143,  4. 

Besoldung  143,  7. 

Besprachen  123,  24. 

Bestetten  228,  5.  229,  4.  230,  21. 

Bet  und  bit  18,  31. 

Betten  254,  21. 

Bettgewand  503,  25. 

Betachir-ring  147,  15.  21. 

Bettlersweiß  102,  29. 

Betnifon  586,  4« 

BidnjUi  495, 12.  Vergl.  anmerknng 

dam  auf  a.  565. 
Birg  65,  2.  70,  22.  72,  8.  297,  21. 

856,  6.  474,  2. 
Den  blinden  füren  528,  12. 
Blflmen  364,  20. 
Bocatio  520,  26. 

Boccaccio  (quelle)  47. 187. 445. 449. 

473.  478. 
Borte  73,  2. 
Bortcnwürcken  69,  23. 
Bößlistiglich  22,  19. 
Botenbrod  51,  13  u.  o.  226,  23. 
Botschafftweilj  191,  9. 
Botz  angst  60,  23. 
Botz  leicbnam  augät  59,  33. 
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Bran,  prät.  von  brennen  340,  20. 

346,  3.  369,  13. 
Brant,  Sebastian,  (quelle)  265. 
Braueben,  Sich,  113,  6. 
Brechen,  subst  282,  25. 
fireehon  498,  84.  494,  13.  509,  16. 
Brinnesd  480,  29. 
Bnidela  254,  22. 

Binder  Jobami  Paoli  besohrib  277. 
Bronst  50,  10.  528,  2. 
Bobenlebeii  290,  20. 
BflUn  8%  86.  885,  16. 
Bübisch  202.  80.  810,  4. 
Bühel  188,  16.  271, 1.  272,  29. 411, 
8  a.  0. 

Bulgen  83  ,  3.  7.  84,  1.  8.  85  ,  32. 

86,  1.  04,  5.  11. 
Bulschaft  'JIH,  18. 
Bürdegerhet  118,  31.  A, 
Bürtig  120,  15.  122,  2.  Ji42.  12. 

349,  9. 

Bosen,  Einem  in  b.  stecken,  515,  7. 

C  8.  auch  K. 
Cantore.v  197,  10. 
Capaun  132,  4. 
Ciräriren  557,  16. 
Carmen  265,  13.  443,  7. 
Castel  445,  5. 
Catilina  882. 
Christeleis  187,  22. 
Glotho  587,  87. 

Comedi :  Esopas ,  der  fabeldicbier 
118. 

Comedi :  Die  jung  wi^aw  Fran- 

ebca  47. 

Comedi :  Marina,  des königitochter 

aus  Franckreich  64. 
Comödie  Terentii :  Von  der  bulerin 

Thais  und  Iren  sweyen  bulem  3. 

Complexion  100,  17. 
Conspiriren  351,  9. 
Contract  497,  20. 
Cosmographia  (/luelh')  293.  297. 
Uosmogruphia  macht  yxna  bckant303. 


Co.stentz  547,  13.' 54$,  4. 
Creatur  195,  16. 

Creutz,  Zu  dem  c.  fliehen  256,  30. 

D  s.  auch  T. 
Dadem  181,  80. 

Daiding  405,  21. 

Daling  181,  27. 

Daate  265. 

Dantmelir  528,  27. 

Dargegen  Salomo  beeehreib  524. 

Darkommen  424,  5. 

Darziehen  462,  5. 

Das  künstlich  frawenlob  518. 

Das  Maria-bild  zn  Einsidel  54  ?i. 

Datum,  Sein  d.  stellen,  506,  28. 

Deichen,  prät.  dich  370,  2. 

Dein,  Das,  214,  26. 

Denne  124,  7. 

Der  abgemalet  zorn  495. 

Der  tempel  Apolliniä.  Warsagung 

aub  dem  briinnen  539. 
Der  triumphwagen   Veneris ,  der 

güttin  der  lieb,    mit    all  irer 

eigenschafft  553. 
Der  unnütz  sorgentrager  .508. 
Dewung  280,  5. 
Dictys  (quelle)  282. 
Die  gefengnns  der  gOttin  Veneris 

mit  dem  gott  Marte  542. 
Die  nenn  leeterlioheii  stOek,  die 

einem  mann  Abel  ansiehnd  505. 
Die  sechtaehen  seichen  eines  weibe, 

so  eins  knaben  schwanger  532. 
Diech  188,  6.  12. 
Diensthaift  99,  29. 
Dienstweiß  102,  80. 
Dildapp  116,  2. 
Dillen  284,  14. 
Dividiren  165,  13.  öl9,  16. 
Docke  537,  33. 
Doctorsgcnoß  364,  22. 
Dorenstraub  179,  10. 
Dötsehenkarren  56,  3. 
Drat  365,  35.  543,  25. 
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Dro  184,  28. 
Dropf  551,  39. 
Drüß  121,  20. 

Du  guter  leäer.schaw  und  merck558. 
DneoldMdi  US,  14.  160,  21. 
Daltig  426,  2.  524,  20. 
DfimpfFel  292,  2. 
Dnnder  874,  84. 
Duplini  178,  9. 
Duxebeohteii  877,  29. 
DnjrebeolitiiDg  fSS,  5. 
DurchsOBt  20,  SO. 
Dutten  m,  9. 

E  8.  auch  Ä. 

Eben  58,  23.  69,  11.  85,  29.  114, 

84.  121,  25. 
Echt  529,  3. 
Egelen  504,  3. 

Ehrenlug,    dhrlug  262,   13.  25. 

515,  14. 
Ehrentreich  206,  21. 
Eiden  108,  24.  433,  13.  439,  35- 

440,  4  u.  0. 
Bidnutn  108,  24.  A. 
mu  41,  14. 
Ein  222,  81.  227,  8. 
Ein  frftw  von  gutem  gachlecht  und 

adel  522. 
Ein  ritteraaß  in  welschem  land  445. 
Einig  199, 19.  28.  218, 88.  222.  81. 

287,  15.  288,  25.  814,  a  359,  7. 

383,  1.  580.  11. 
Einklenck  501,  38. 
Einleiben  495,  3. 
Einmütig  12,  37. 
Elend  65,  16.  388,  24.  389,  5. 
Elephant  325,  10.  11. 
Endachaft  403,  11. 
Endung  537,  40. 

Engeliäch  369,  11.  447,  29.  518,  23. 

522,  23. 
Enniu.s  538,  19. 
Entplegeu,  Sich  329,  14. 
Entsetzung  54,  3. 


Knt wissen  563  zu  6Ö,  9. 
Eppelein  62,  10. 
Erdölen  4SS,  12. 
Erflammen  409,  30. 
Brfrewien  80,  18. 
Brhamn  56,  4. 
Brichtag  52(V  88. 
Erin  475,  82. 
Erkentlich  516,  11. 
Erkieeen  284,  20. 
Brkriegen  511,  82. 
Erlanffen  60,  14. 
P'rmeyen.  Sich,  202,  15. 
Ernet  293,  22.  294,  20. 
Erschwitien  85,  24. 
Erspriessen  549,  10. 
Ertig  268,  17. 
Ertzet  37,  3. 
Ert/.knappe  500,  10.  A. 
Ks  beachreibea  die  weisen  beiden 
499. 

Es  beschreibet  Herodian\is  342. 
Es  beschreibet  Lucianus  128. 
Es  beschreibet  uns  Joseph liä  317. 
Es  beschreibt  Titos  Lmus  415. 
Es  beschreibt  Titos  Ufins  419. 
Es  hat  beseliriben  Plutarcihns  488. 
Es  hat  beschrieben  Plntarehnr  508. 
Esopus,  der  fabddiditer  118. 
Bs  wirdt  gmelt  durch  Ovidinm  478. 
Bnnndi  278,  19  n.  o. 
E^jrbe,  Albr.  Toa,  (quelle)  526. 
Ezperients  285,  3. 

P  s.  auch  V. 

Fabelgedicht  113,  14. 

Fabius  Maximus  408. 

Factor  488,  23. 

Fall  19,  20. 

Falsch  37«;,  5. 

Fanta.st  l-'>2,  31. 

Farlessig  510,  2. 

Fast  195,  23.  199,  30.  505,  5. 

Fiibnaclit  60,  35.  113,  5. 

Fabnachtmummerey  372,  4. 
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FaGnachtputz  116,  31. 

Fatzinann  266,  19. 

Fatzwerck  260,  2. 

Faulkeit  Hl,  22. 

Fausihammer  58,  4.  59,  80. 

Federklanben  254,  28. 

Fehl  80,  12.  258.  32. 

Feyero,  feyreii  158,  18.  184,  22. 

458,  23. 
Feilen  425,  27. 

Ferrn,  Ein  f.  lohießen  259,  18. 
Fewerglavtig  814,  30. 
Finanti  506,  2. 

Flachten,  prät.  von  flechten 356*  17. 

Flaischpanck  320,  33. 

Flandern,  Bulerin  Rind  von  10,31. 

Fleh  und  bitt  177,  21. 

Fleißen,  Sich.  pnlt.  fliß  183.  25. 

310.  6.  353,  5.  384,  15.  476,  23. 
Fluchs  96.  21. 
FliU-k  443,  25. 
Fortun  283,  34. 
Fortuna  ningen  501.  4. 
Franck,  Seb.,  chronica  (quelle)  349. 
Franzosen  27P,  33. 
Freidank  513,  14. 
Frejdig  289,  16.  336,  11.  344,  10. 

356,  28.  857,  35  n.  o. 
Frejdigkeit  169,  14. 
Freien  378,  18.  381,  29. 
Freyung  168,  27. 
Füßling  117,  10. 
Fiendenbar  469,  28. 
Fridtam  803,  6L 

Frieien,  Nach  der  sonnen,  502, 18. 
Vgl.  bayer.  bibliothek  19, 72, 64. 

Frondienst  398,  2. 
Fuchsschwenta  bachen  342,  19. 
Knchssch Wenzen  506,  13. 
Fug  13,  27.  48,  7.  57,  33.  100,  27. 

369,  34. 
Fulter  3:^,6,  31. 
FiindiK  500,  12. 

FQrbaü  253,  3.  254.  11   262,  29. 
378,  21. 


Fürdreten  277.  9. 
Fürgang  387,  17. 
Fnrt  439,  24. 
FUrtteehtig  587,  20. 

Qlloh,  Die^  497,  1. 

Qalgenschwengel  188,  9. 

Gasteiey  128,  14. 

Gastherberig  21,  6. 

Olattnng  48,  7.  137,  3. 

Gatzen  118,  % 

Gauckelwerck  500,  32. 

Uebäw,  gebew  165,  17.  373,  19. 

499.  18. 
Gebend  230,  9.  519,  23. 
Geberen ,  gebürt  532,  16.  26.  533, 

11.  33  u.  o. 
GeVierung  534.  28. 
Gpbresten,  prät.  gehrast  445,  10. 
«iehrümrael  257.  6.  487.  10. 
Gech,  geh  150,  13.  289,  17.  356, 

19.  412,  28.  471,  30  u.  o. 
Gedens  136,  31. 
Gedös  314,  23. 

Gedflnt  174,  9  304,  6.  488,  6. 
Gefer,  adj.  537,  14. 
Gef&hrden  44,  87. 
Gefehrd  18,  29. 

Gefehren,  geferen  129, 28.  444, 18. 

Gefreand  178^  1. 

Gegennntrew  183,  83. 

Geheim,  gheim  20,  1.  171, 16. 360, 

7.  457,  19.  459,  29. 
Geyer  164,  3.  8.  22. 
Geilheit  310.  17. 
Gejaid  20.  2.  484,  33. 
Gekleng  314.  19. 
Geleben  237.  16. 
Geleitaman  101,  7. 
Gelidmasiren  116,  14.  340, 10.  446, 

33.  522,  5. 
Glimpff  32 ,  24.  2S6 ,  33.  515 ,  13. 

28.  534,  2. 
Glimptien  331,  30. 
Gelimpüg,  glimpfig  277, 18.  897, 1. 
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GlimpHich  7G.  25.  520,  11.  548,  18. 
Gelieu  451,  19. 
Gelsucht  27'J,  34. 
Geltbub  42G,  4. 
Geluat  532,  29. 
Gemmern  280,  10. 
Genau,  comparativ  geQewer295,  6. 
ÖenflMB  81,  a.  31. 
Oenge,  superL  gengst  811,  16.  . 
Qemesen  107,  4.  662,  22. 
G«B6sen  269,  5. 
Genüg  448,  28. 
Genügen  thon  66,  14.  88,  8. 
Geproech  504,  10. 
Geradic^keit  19,  32. 
Geraten,  gerhateo  121, 31.  288, 27. 
240.  27. 

Geren  44,  38.  61,  12.  100,  30  n.  a 
Gerhet  114,  25.  118,  11.  31. 
Geretlicb  106,  3. 
Gerichtazwang  386,  4. 
Gern,  der  gehren,  169,  27. 
Gerücht  515,  9, 
Gerhülichun  247,  10. 
Gerümpel  180,  11.  313,  5. 
Genireu  543,  4. 
Gescheiden  229,  10. 
Geacfaell  814,  26. 
Gewhlacht  189,  21.  260.  34. 
GeBchmaok,  geacbrnfick  99, 15.228, 

18.  843,  7.  486,  4. 
GeMhrillt  518,  3. 
Getcbwnder  94,  26. 
Geschweigen  54,  21. 
Geachwell  314,  24. 
Geachwistret  548,  10. 
Gesegenen  89,  16. 
Gesehencl  10,  27.  502,  32. 
Gesein  24,  4.  67,  b. 
Gesibt  428,  16. 
Gcbiegen  82,  20.  554,  13. 
Gesindlich  III,  18. 
Gespey  258,  26. 
Gespilschatt  368,  16.  554,  26. 
Geapöttig  132,  lü. 


Gesprech  eines  klagenden  trawlein» 
mit  den  Parcis,  den  drej^en  göt» 
tin  deb  Icbena  535. 

Geatat  152,  25.  153,  3.  157,  11. 

193.  9. 

Geatert  23, 17.  53,  29.  125,  4. 262.  6. 
Gestrachs  31,  34. 
Geetxena  159,  26.  856,  8. 
Giond,  ralMt  507,  26. 
Gew  2%  84. 

Geoden  201,  25.  298»  30.  800,  10. 
Gewecha  485,  27. 
Geweitigen  467,  8, 
Gw6ngiidi  364  ,  6.  868,  18. 

381,  8. 
Gezeihen.  Sich,  78,  33. 
Ginmaal  33,  29.  l  -'2,  22. 
Ginnen,  prät.  gund,  141,  10.  392,  11. 

393,  5.  401,  27.  404,  9.  455,  2. 

459,  20. 
Glaat  375,  16. 
Glaaten  360,  5. 
Gleissend  365,  16. 
G'iii.-,tor  oit,  7. 
Giockspeis  öo9,  8. 
Glück,  woltart,  frid  und  »eligkeit  64. 
Gögel  301,  21. 
Gönnen,  praet.  gan  332,  33. 
Goache  121,  6. 
GOtienprieater  294,  5. 
Gräbnuß  275,  4.  39S^  23. 
Grasien  193,  3. 
Grebei  507,  29. 
Grempler  116»  11. 
GretzomislaoB  308. 
Grewtflich  322,  4. 
Greußlicb  313,  5. 
Griechen  78.  7.  169,  22.  439,  16. 
Grim  279,  32. 

Grieagrammen  314,  25.  496,  4. 

Gronen  128,  31. 
Grundveate  417,  31. 
Gr  Usseln  7,  9. 
Gubernirtn  161,  17. 
Gucaa  5UU,  17. 
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Gund  8.  ginnen. 
Gütlichen  '25ti,  22. 
Gutzen  527,  18. 

Habern  121,  7. 
Hader  :iO,  21. 
iiiiderhiindel  50l,  lÜ. 
Hader uietz  5Ül,  21. 
Hftderwasch  529,  19. 
H&diiwsh,  hedriMh  57,  11.  440.  11. 
Hafen  528,  84. 
Haller  117,  9.  11.  12. 
Hanck,  prftt  von  bincken  435, 31 . 
Handgab  73,  10.  A. 
Handgift,  Die,  IS,  10. 
HandgeMhrifl  844,  17. 
Hannen-kraht  174,  21. 
Hans  der  bfibeler  (quelle)  64;  vgl. 
564. 

Har  lassen  220,  32. 

Harnisch,  In  den  b.  bringen  261,  20. 

Harscherin,  Barbara,  521,  1. 

Hartsei  504,  24. 

Hartselig  424,  25. 

Hä38ig  132,  25. 

Hütze  511,  8. 

Hetz  201,  15. 

Haupt,  plur.  31)3,  4. 

Hausen  364,  4. 

Heydenstand  293,  9. 

Heil  aejr  enoh  allen  in  gemein  140. 

Heil  und  glück  sey  den  erbarn 

herm  187. 
Heil  nnd  gelfiok  sey  encb  gemein 

249. 

Heilingdieb  88,  25. 
Heilsam  866,  14. 
Heimduehen  406,  21. 
Heimlifihkeit  251,  23.  252,  8.  262, 

16.  263,  7. 
Heintig  196,  13. 
Helfenbein  536,  9. 
Helüg  114,  11.  400,  14. 
Herausfögen,  Sich,  175,  32. 
Herausnaepfen  230,  6. 


Herbrig  94,  8. 
Herodian  (quelle)  342. 
Herodot  (quelle)  468. 
Herold,  Job.,  (quelle)  539. 
Herprangen  558,  14. 
Herrsch uug  164,  2. 
flertigleich  350,  27. 
Herseinig  227,  8. 
HertMnbaft  438,  6. 
HerUhold  267,  2. 
Herte-wol  101,  2. 
Henofael-weia  12,  84. 
Henehler  4,  3.  11,  31. 
HenohUech  450,  11. 
Hineket  129,  7.  542,  8. 
Hindergang  841,  28. 
Hinflüchtig  19,  2. 
Hinheim  15,  30. 
.  Hinnen,  Von,  182,  14.  229,  12. 
Hinnen  224,  23. 
Hiuumb  550,  36. 

Historia  iripartita  (quelle)  334. 

338. 

Hidtoria :   Appias  Uerdonius,  der 

aufrührer  419. 
Historia:  Aristobulu-s  Ics.set  matter 

und  briider  würgen  317. 
Hiiitoria:  Artemibia  mit  der  statt 

Rodis  473. 
Historia:  Anrelianus,  der  rOmiscb 

keyaer  849. 
Historia:  Dantes,  der  poet  von 

Fbrents  265. 
Historia:  Das  lest  der  abgOttin 

Bona  Dea  86& 
Historia:  DaswQnderlidiegespenst 

in  Soqnland  451. 
Historia:  Der  abgott  ICars  inter- 

pretirt  288. 
Historia:  Der  abgot  Zwantewitut 

293. 

Hiätoria:  Der  artset  mit  seiner 
Stiefmutter  363. 

Historia:  Der  geist  mit  den  klap- 
perten ketten  313. 
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Hiftoria:    Der  jüngUng  mit  den 

sterbenden  277. 
Hiatoria:  Der  schwc rtfechter  Spar- 

tacus,   oberster  in  der  sparta- 

nisrhcn  auti'rhur  354. 
Historia:     Der  unglfickbalft  tod 

könig  Haamundi  sampt  Beinern 

aon  nnd  kSnigin  483. 
Hittoria:  Die  aufirlror  sa  Rom  395. 
Historia:  Die  mördengroben  lo 

Born  334. 
Historia:  DieROmer  aohloffen  durchs 

joeh  403. 
Historia:  DieunglüekhaftigköDigiii 

Jocasta  473. 
Historia:  Die  sal  der  bOrger  sa 

Rom  415. 

Historia :  Die  zwen  aetrewen  trennt 
Abauchua  und  Gindame  in  6ci-  ^ 
thia  428. 

Historia  :  Die  zwen  getrewen  freunt 
Demetrius  und  Antiphilus  423. 

Historia:  Ein  w underbarlich  ge- 
siebt keyser  Maximilian!  von 
einem  nigronuinten  483. 

Historia:  FaUos  Maximns,der  Bö- 
rner, wider  Hannibal,  den  feind 
408. 

HiBtoria:Oretsomislans,  der  hertiog 

in  Bekam  808. 
Historia:  Keyser Valentinianus  hat 

swey  chweiber  3*^8. 
Historia:  König  Carl  mit  den  »Wey- 
en ritterstöchtern  445. 
Hiatoria:    König  Demetrius,  der 

st&ttbrecher  438. 
Historia :  Leben  und  sterben  Juli), 

des  ersten  kaisers  373. 
Historia :  Niderbi^'  d,  Crotenser  457. 
Historia  .  Pantbea,  die  königin  Su- 

sorum  270. 
H  istoria :  Pelopidas,  der  griechische 
fürst  u.  treffenlich  haaptman388. 
Historia;  Philopom«nes,dergetrew 
bauptmon  468. 


Historia:  Plandanns»  der  nntrew 
hanptman  deß  k^ysers  Severi  842. 

Historia:  Sergios CatiUna,  der aoff- 
rhatisehe  Römer  382. 

Historia:  Tarqmnius  Prisens.  der 
römisch  könig  399. 

Historia:  Themistocles,  der  athen- 
isch hanptman  308. 

Historia:  Timoleon.u.  Timopban^ 
zwen  brüder  nnjjleicher  art  ;".27. 

Historia:   Ulysses   und  Diomedea 
bringen  Palamedem  umb  282. 

Historia:  Venus,  die  göttin  der 
Heb  297. 

Historia:  Zwo  «;rol>e  unverschämte 
lügen  aub  dem  macbometischeB 
alcoran  322. 
Hochglasti^'  284,  10. 
Höckricht  115.  10.  119,  21. 
Hofsit.  Der,  168,  4. 
Hofsimer  211,  29.  S. 
Holtstopff  127,  30. 
Homems,  der  poet,  542. 
Höret,  wie  Dictis  Cretensis  282. 
Horii  200,  17. 
Hortfnunb  HO,  6.  363,  S. 
Httcklet  119,  21. 
Hofschlag  451.  18. 

Huldscbaft  224.  :*.2. 

Hülfflich  110,  2i».  183,  19. 

Hült/en  2;U,  0.  540,  7  u.  o. 

Uundskopff  127,  14.  129,  30. 

Hut  319,  23. 

hn<'4iniren  238,  Iß. 

In  der  schwrdi.-^ciien  cronica  451. 

Inhai>en  157,  12. 

Innen-werden  174,  14.  321,  8.  837, 

25.  338,  25.  351,  3  «.  o. 
Insbmck  487.  25. 
Jacob,  Sant,  278,  18. 
Jaid  451,  12. 
Jarkoch  354,  22. 
Jarmeese  118^  20. 
Jerusalem  278,  19. 
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Jocasta  478. 

Josephus  (quelle)  317. 

Joatinas  uns  beschreiben  ist  457. 

K  s.  auch  C. 

Kalbsmaul  einem  für  ihfir  werfen 

es,  8. 

Kail  dM  beite  vidi  589,  4. 
KÜSSen  529,  16. 
Kiadswmß       29.  168»  12. 
Eiiidiweiek  258,  27. 
Klaffen  181,  18. 
Elkfierei  511,  27. 
Klagkleid  48^  14. 
Klappei^  528,  20. 
Klejenfortz  115.  21. 
Klein.  Ein,  377,  18.  587,  30. 
Klieben  70,  15. 
Klingen  443,  8. 
Kluppe  80,  4.  501,  3. 
Knappet  129.  7.  885,  23. 
Knocken  454,  3. 
Koppe  133.  6.  186,  14. 
Kostfrey  371,  17. 

Köstlichkeit  196,  20.  198,  26. 446,  5. 

Kotballen  324,  34. 

Krantz.  Albert,  (quelle)  433.  451. 

Krapfen  32.  23. 

Kreisten  280,  10.  314,  30. 

Krencken  494,  12. 

Kretdein  182,  11. 

KriegCTflatong  415,  17. 

Kropifot  119,  21. 

Krapffen  508,  18. 

Kflohenbabe  81,  12. 

Kngelplati  121,  15. 

KUmaol  anhenöken  62,  29. 

Knndleot  404,  12. 

KOiimntig  349,  11. 

Kfinstner  4&3,  17. 

KQnstreich  3,  15.  21,  20  a  o. 

Küris  172.  1.  17. 

KyrieleiB  137,  21. 

Lacher  120,  28. 
Um*  8«ohs.  XX. 


Lachesia  537.  37. 
Laidig  435,  9. 
Landmarck  171,  22. 
Landsbescheißer  501,  8. 
Langwirig  318,  32. 
Lassen,  Sich,  222,  7. 
Laetorlmkk  29,  18. 
IiMterpar  882,  17.  460,  14. 
Langen  19,  29.  246,  29. 
Laim  487,  9. 
Unß  58;  9. 
Laairabig  550,  11. 
Lehemnaim  220,  11. 
Leben  226,  21. 
Lenden  284,  26. 
Lentroeder  496,  18. 
Lerman  223.  2. 
Letzen  175,  11.  429,  84. 
Liberej  243,  1. 
Liderlich  290.  28.  299,  6. 
Lieben  m.  dativ  290,  8. 
Liebkallen  12,  21. 
Ligerstat  75,  18.  151,  5. 
Lind  215,  3.  233,  3.  541',  20.  551,  30. 
Livius  (quelle)  395.  399.  403.  415. 
419. 

Lobspruch:  Der  kauffleut  redlich- 

keit  und  warheit  488. 
Lo(i  32.  13.  98,  26.  369,  22. 
Loenen  509,  8  A.  18  A. 
LOttig  288,  26. 
Lncheenaiige  511,  19. 
Lndan  (quelle)  428.  428. 
Laeiaoni,  der  hoeh  poet,  549. 
Lneifer  492,  19. 
Luder  stellen  418,  80. 
Lflemen  509,  8.  18. 

Machomet  in  eeim  alooran  822. 

Macht  346.  8. 

Magdenbnrg  in  der  Sacbfen  land 

297. 
Maget  297,  9. 
Malvasier  446,  25. 
Man  ünd  neun  lesterlicher  stück  505. 

37 


Man  findet  in  Luciano  423. 
Man  liset  ein  historU  888. 
Manehtr  hand  545,  15. 
MandAt  258,  1.  19.  855,  18.  840, 

84.  27. 
Mandirn  860,  16. 
HamücbliBltigen,  Siob,  487,  88. 
Uamislnld  370,  84. 
MariabUd  545. 
Mait  288. 

Marter-schwer  59,  18. 

MäGlein  486,  17. 

Matena  235,  1.  247,  18. 

Matrone  255,  11.  20. 

Maulaffe  123,  5. 

Maulstreich  505,  21. 

Maus  am  arm  229,  27. 

Maximilian,  Kaiser,  483. 

Meerpfort  475,  14.  20. 

Meerpförtlein  70,  1. 

Meerport  200,  30.  224  ,  2.  225,  5. 

Meerwunder  83,  16.  115.  12.  14. 

Meyen  308,  21. 

Meinen  mit  trewen  224,  13. 

Mengel,  Der,  380,  8. 

Meimiff  166,  14. 

MeoMhenkanffinaa  114,  5. 

MwMohenkot  825,  5. 

Merga-bUd,  MogBabild  546,  11. 

81.  547,  80. 
Hanenborg  28^  5. 
Meto  885,  11.  19.  886,  18.  887,  8. 
Ment  12,  24. 

MiciUni,  der  arm  schuster,  mit 
seinem  reichen  gfattern  549. 

Miet  527,  11. 

Mietpferd  114,  14.  22.  24.  11^  10. 

Mißthat  150,  3. 

MiOtrew  238.  20. 

Mitsam  213.  13.  524,  20. 

Mitteln  481,  8. 

Mitnacht  53,  35. 

Mitwohnen  12,  14. 

Mord,  Das,  344,  18.  346,  17. 

Iförderej  285,  2u.  289,  10.  320,  8. 


MdrdgMchrey  528,  1. 
Ifordio  245,  6. 

116rdiiQh805. 19.806»  18. 14. 819.14. 

MSrftUcb  182,  la 

MordrtOek  III.  8. 

Müglieh  856,  9. 

Mnmuie  160^  15. 

Mnmmer^  879^  14.  508^  16w 

Mttmter  99,  12.  100.  85. 

Nabel  454,  7. 

Nachdichten  ^ll,  27, 
Nachrhew  321,  7. 
Nachschwentien  506,  82. 

Nächst,  In,  355,  8. 
Nachtrachten  48,  27. 
Naf^en,  pr&t.  nug  325,  19. 
Nähen,  neben  166,  31.  474,  15. 
Neben.  Sich,  446,  12. 
Nahet  434.  11. 

Nechten  28,  14.  83,  25.  85,  Ü. 
Nebrwolff  117,  33. 
Neidig  421,  4. 

Neun  Stack  bringen  in  armot  499. 
Niflhto,  Mit,  504,  15. 
Nieten,  Sich,  16,  18.  819,  81. 
Nigiomaiit  488. 
Notari  852,  28. 
Noten  98,  24.  475,  87. 
NoihaffI  257,  17. 
Nothalben  204,  24. 
Notewang  554,  28.  24. 
Notzwingen  149,  26. 
Nflchierkeit  460,  17. 
Nun  schweiget  etill  und  habet  rha 
234. 

Nun  seit  gegrüsset  all  gemein  47. 
Nutobarkeit  123,  13. 

üb  einein  weisen  mann  ein  weib 

zu  nemen  sejr  oder  nit  526. 
Obs  184,  21. 
Oration  331,  28. 
Orator  102,  25. 
Ovid  (quelle)  478. 
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P  i.  auch  B. 

Pancketiren  209, 15.  232,  16. 

Panthea  270. 

Papbion  117,  28. 

Par  244,  9. 

Parten  355,  1. 

Patron  496,  17. 

Pauli,  Johann,  (quelle)  277.  308. 
Peehtlem  511,  23.  Vergl.  Bflinh. 

XfiUer,  Vier  Dialoge  a.  101  sa 

45,  11. 

Pejgeikoii  158,  10.  188,  19. 
Peitea  8^  80. 
PeUitoohir  88,  10. 
Fsrekknappa  500^  10. 
PenoBiren  297,  24.  518,  88. 
Peaengen  406,  88. 
Petel  III,  22. 

Petrarcha  wider  die  hoffart  492. 
Petrarcha  uns  beeohiiben  liat  288. 

preisten  495,  15. 
Pfennwert  116,  9. 
Philopomenes  4öÖ. 
Pboedria  3. 

Pilgram  545,  20.  547,  29. 
Plato  550,  25. 
Plaucianus  342. 
Plate  325,  29. 

Pliniiis  der  ander  beweirt  818. 
Flataieh  (qneUe)  140;  vgL  554. 187. 

884.  840.  408.  488.  508. 
Plntardma  der  maeht  vim  bekandt 

887. 

Plotardiiu  nna  beichreibeii  was 468. 
Plntarohns  uns  beeduiibefc  klar 878. 

Plutarchm  nns  beschriben  hat  308. 
Piutarchns  nnsb^chriben  hat  354. 
Piutarchne  ans  beschriben  hat  368. 
Plutarchm  nne  beschriben  hat  382. 
Piutarchns  uns  beechriben  hat  388. 
Poch  260,  31. 
Poldern  496,  24. 
Policey  461,  6. 
Poller  316,  9. 
Follern  313,  3. 


Poßlarbeit  118,  24. 
Potz  Quiren  117,  25. 
Practick  344,  3.  506,  2. 
Prasteln  430,  20. 
Prenck  523,  4. 
Prencken  99,  15. 
Proceasion  215.  22.  244,  7. 
Profand  357,  15.  850,  81.  400,  8. 

440,  88. 
PaeUet  110,  18.  80. 
Pfiifel  187,  18. 
Pnlgeo  848»  5.  a. 
Pnltbiet  814,  10. 
PosereiBet  180,  8. 

Quel  230,  1.  271,  25. 
Quintiren  17,  28.  527,  21. 

Rach.sal  282,  1«.  348,  7. 
Rachselig  493,  24. 
Radbrechen  337,  2. 
Ranck  45,  7. 

Rasis,  der  artzt  auß  Aphrica  532. 

Rathfragen  126,  29.  539,  14. 

Ratherrlich  39 "J,  12. 

R&tig  150,  11. 

B&tUcb  110.  20. 

Banbisoh  170,  23. 

BMeiii864,  88. 

Beeben,  prftt  raeh,  884, 84. 898, 86. 

Reichen  58,  8.  181,  18  n.  o. 

Bejea  878,  0. 

Bejen  singen  808,  16. 

Beber  858,  88. 

Beisig  203,  30.  883,  80. 

Bemus  140. 

Kesch  86,  5.  122,  20.  520,  18. 
Reuapern  319,  33. 
Rieht  198,  28.  199,  19. 
Ricken  18,  13.  21,  18. 
Rigel  32,  9. 

Rin^  56,  32.  215,  15  u.  0. 
llingwertz  459,  8. 
Ritt  danck  iras!  132,  18. 
Bitter  von  thurn  (c^uelle)  249. 
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Romulu8  140. 

Rößlicht  495,  7.  518,  SW. 

Rottirung  421,  21. 

Rottmeister  257,  0.  344,  8.  24.  345, 

11  a.  0. 
Bach  198,  8. 
Bnehtbar  889,  17. 
Rfiebgnbel  502,  86. 
BoMhen,  Suh,  568  in  68,  18. 
Roer  879,  84. 
Buffiaa  885,  15. 
Bog  501,  18. 
Rumor  877,  14. 
Rumoren  347,  1.  496,  24. 
Rundell  5ü0  zu  8,  38,  30. 
BoMtoDg  411,  16. 

Säugamme  34,  6.  37,  33.  38,  10. 
Säwmarck-grempler  116,  11. 
SaumeD,  Sieb,  136.  6.  189,  23. 
Saumlich  410,  26. 
Schabab  62,  11. 
Schaffhauaen  547,  12.  548,  ö. 
Schalck  355,  12. 
8chalkheit  371,  21. 
Schalckiberg,  In  den  (dem)8.  bawen, 

17,  86.  507,  5. 
Söhalokniarr  866,  18. 
SdhambaneheUe  505,  17.  589,  86. 
Sdiiakiing  178,  17. 
Soluuite  488,  10. 

Sehftnti,  In  die  ■.  aehlaeen  890, 11. 

299,  80.  421,  35. 
Scharmfltiel  87,  6.  857,  81.  551, 

25. 

Scharmützeln  224,  1  304,  18. 
Scharmützen  470,  20. 
Bcbarpflistig  295,  36. 
Schaube  254,  27. 
Schellig  511,  36. 

Schenck  11,  7.  19,  10.  13.  21,  12. 

Scherge  505,  19. 
Schergenstubc  59,  29. 
Scheuch  72,  15. 

bcbier,  auperl.  scbierest,  9,  28.  10, 


28.  21,  29.  561  zu  64,  28. 
Schirtport  284,  25. 
Schildberger  (quelle)  470. 
Schimpff  113,  13. 

8chimp£f,  Dem  s.  ist  der  boden  aus, 

528,  15. 
Sehimpfspiel  118^  9.  189,  6.  9. 
Scbitler  548,  17. 
SchlepwMk  86,  17. 
SeliliefFen  406»  18. 
SeUflM  187,  11.  501,  1. 
Sebmaohheit  87,  19.  898,  88. 
Scbmarotier  81,  18. 
Scbmatsen  430,  20. 
Schmecken  294,  10. 
Schmeichelknecbt  30,  32. 
Scbmeltzen  522,  18. 
Schmirtzen  356,  14. 
Schmitz  126,  17. 
Schmitzen  IBü,  18. 
Schmutzen  117,  2. 
Schnaltzun  447,  14. 
Schnauden  153,  4. 
Schnur  79,  19.  96,  6. 
Schocken  23,  34. 

Schon,  Die,  19,  15.  195  ,  83.  889 
85.  840,  18  n.  o. 

Sehoppen  133,  7. 

Sohoßgatter  884,  80. 

Schotten  88,  8.  17.  84.  86,  84. 

98,  88. 
SchOttiMsh  91,  14. 
SchrAg  268,  84. 
Schratlein  119,  17. 
Sehieibiich  340,  12. 
Schrenoken  158,  & 
Schroten  359,  12. 
Schuchen  55,  32. 
Schultheis  358,  13.  374.  3. 
Schw;inck  126,  16. 
Schwäncklich  546,  16. 
Schwan.ksweis  113,  20  412,  15. 
Schwang  302,  1. 
Schwangerheit  84.  15.  149,  20. 
Schwängern  25,  34. 
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Schwartzkünstner  145,  2.  148,  17. 

483,  23. 
Schwechen  26,  7.  28,  14. 
Schwcher  108,  lU.  12.  136,  16.  176, 

28  u.  o. 
Schweinspieß  58,  4. 
SehwdßlMd  85,  23. 
Sehwelok  298,  85. 
Sohwertfeebter  854. 
SehwerdMhUg  881,  8. 
8ehwig«r  65»  9.  79,  19. 
Sdnriadtficbtig  426,  20. 
Schwann«!  504»  8. 
Scribent  315,  SO. 
Sehen  147,  13. 

Seidenwath  70,  25.  522,  9.  525,  7. 
Seit  all  gegrüst,  ir  erbern  leut  118. 

Selbander  530,  10. 
Selbfünflt  44G,  9. 
Seltzamer  zeit  369,  20. 
Senften  Iii,  19. 
Seniglich  424,  28. 
Sententz  235,  4.  247,  29. 
Sichtig  191,  3. 
Sider  118,  27. 

Sieghaft  87,  8.  272,  24.  401,  22. 

439, 13.  475, 34. 476, 6. 29. 553, 25. 
Sigbafftig  291,  14. 
Sieglich  209,  88.  861,  4. 
Siegtam  857,  87. 
Sigil  86,  18. 

Simonidea,  der  veiee  maan  518. 
Sinmg  84,  18. 
Sinwel  298,  25.  518,  29. 
Socken,  Anf  der  i.  fidgen,  74, 28. 
Socratee  in  der  chronica  334. 
Sooratee  mu  beiebriben  hat  388. 
Sorgentrager  508. 
Sorgfeltig  148,  28. 
Spech  123,  8. 

Specht  153.  G.  1.57,  13.  159.  25. 
Spalten,  Sich,  pr&t.  spilt  395,  20. 
Spartacus  354. 
Spectackel  373,  18. 
Specoliren  265,  19. 


Sphaera  297.  18.  299,  26. 

Sphära  coli  2ii5,  6. 

Spil :    Der  knab  Lucius  Papiriuü 

Cursor  249. 
Spil:  Zwejrer  philosophen  disputa- 

tion  von  dem  ehstande  234. 
Spilan  mit  genit*  888,  7. 
Spilprent  503^  15. 
SpilweiO  849,  7. 
Sprach  180,  6. 
Sprdtien,  Sich,  587,  4. 
^fir  402,181. 
Staffel  879,  &  586,  8. 
Staffiren  101,  14.  855,  81. 
Staheion  454,  6. 
Starnblind  02,  17. 
Stat  62,  7.  86,  16.  372,  12. 
Stattpforte  215,  23. 
Stattporten  225,  6. 
Statut  258,  14. 
Stefftlein  522.  18. 
Stelzelt  129,  7. 
Stettiga  14,  4. 
Stewer  515,  89. 
Stickfinater  359,  23.  409,  23. 
Stockstill  29,  9. 
Stoltziglicb  179,  12. 
StolsmQtig  498,35. 
Stracks  71,  8.  808,  28. 
Strang  496, 11. 

Streichen,  Sich,  nm  einen,  207, 85. 
Streiff  418,  7. 

Straiffen  an  den  hale  die  narren- 
kappen  10,  26. 

Strelen  335,  30. 

Strohacken  115,  17. 

Strosack  für  thOr  werften  526,  22. 

Stürruder  447,  2. 
Sturtzen  96,  2G. 
Stützig  352,  23.  396,  4. 
Subtil  519,  21.  542,  18. 
Sunderheit  272,  85. 
Suppenwust  117,4. 

Tabernackel  192,  27.  346,  2. 
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Täfelwerck  325,  19. 

Tafern  335, 10.  336,  12.  26.  337,  5. 

Tand  131.  14. 

Tand  man  206,  22. 

Tantmäre  260,  3. 

Tarquinioi  PrisoiM  mit  Bam  899. 

Tanseotfalt  497,  4. 

Tereotiiia,  der  hoch  poet  S. 

Testament  215,  19.  878,  27. 

Tbaia,  Von  der  bnlerin  8. 

Th^diBg  60,  89. 

Themlitocles  808. 

Theoinraetum  .den  weieen,  fraget528. 

Thetter  177,  8. 

Thörlich  226»  32. 

Thraao  3. 

Thum  49,  8. 

Thumprobat  4.51,  5. 

Thuren  425,  8  474,  28.  546,  34. 

Thurnitz  85,  29.  221,  21. 

Thür  für  den  ars  schlagen  62,  32. 

Timoleon  327. 

Timophanes  327. 

Titu8  Livius  sagt  mit  nam  .395. 

Titus  Liyius  schreiben  thut  403. 

Tordkeln  30,  7,  83,  24. 

Traoht  197,  7. 

Tragedi :  Die  fcOnigin  Cleopatra  aus 

Egipten  187. 
Tragedi :  Romains  nnd  Remns  140. 
Tragedia  169,  19. 
Trats  556,  8. 
Trawen,  sabst  844,  11. 
Trawen  366,  11. 
Treid  334.  12. 
Trenck,  Die.  98,  25. 
Trieger^  296. 3. 314, 13. 316, 2  n.  o. 
Trinmphiren  291,  17. 
Trogenheit  203,  6. 
Tröglein  151.  23.  152,  30.  157,  16. 

21.  159,  6  u.  0. 
l  rollen,  Sich,  33, 19.  60, 28.  1 16,  20. 
Truhe  502,  9. 
Trumpff  309,  21. 
Trutz  uud  trats  347,  7. 


lögen  251,  32. 

Überdrüssig  237,  G. 
Übermaß  130,  3. 
übenebOneii  281,  8. 
Uberschwal  509,  17. 
Übeitnmmeii  118,  9. 
übemrerg  896,  28. 
Üelen  529,  1. 

ülyssei  und  Diomedes  282. 

ümrumpeln  816,  10. 
Umbsohwentsen  372,  8. 
Umbatreunen  503,  5. 
ünansehlich  114,  12. 
ünbehatsam  263.  25.  517,  8. 
Unbekümmert  123,  17. 
Unberufen  5,  14.  18b 
Unbeaint  321,  10. 

Unbe8unnen356,25.  464,  13.640,  10- 

Unbewist  151,  18. 

ünbild  211,  17. 

Unends  280,  1. 

Unertig  311,  14. 

Unerzürnet  60,  31. 

Unfalsecht  439,  99. 

ünfbUIg  114,  12. 

Unflat  28,  14.  87. 8. 120, 8. 819, 15. 

Unflätig  188,  28. 

Unflfttlein  119,  16. 

Unfor  89,  27.  862,  2.  887,  4. 

Unterm  115,  22.  118,  6. 

Ungefehid  84,  28. 

Ungefell  291,  81. 

Ungehobelt  127,  12. 

Ungemut  351,  33. 

Ungeniet  12,  15. 

Ungereimbt  208,  7. 

Ungeschatien  29,  20.  115,  10.  117, 

4.  123,  4.  131,  15. 
Unpesipt  431,  8. 
Ungestüm,  Die,  o75,  16. 
üngestümmiglich  409,  27. 
Ungewarnter  aach  416,  19. 
Ungewert  61,  13. 
Unglückhafft  459, 36. 
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ÜDKlückhatftig  135,  30. 
Unglücksangel  440,  22. 
Ungunst  505,  10. 
Ungütig  151,  16. 
Unkaufft  117,  5. 
Unkönnend  123,  5. 
Unkost  192,  7  u.  o. 
Unleidlich  77,  22. 
Unlust  117,  3. 
Unlfißtig  325,  15. 
üiurftt  184,  19. 

Uns  beiehrflibet  die  oroniea  849. 
Uns  listb6Bcbrib«ii  Plntaroluit  406* 
Uns  iftgt  die  eotmogrftpbi»  298. 
ünsehrdblieli  195,  15.  518^  19. 
Untadelt  511,  18. 
Untarkominen  89,  8.  67, 18. 68, 19. 

146,  5  u.  0. 
Unterred  66,  1. 
ünterschid  514,  7. 
Unterstehen  253,  1&  450,  9. 
üntödlich  247,  16. 
Untz  551,  19. 
Unüberladen  2ö8,  17. 
ünverhol  67.  28.  204,  29. 
Unveroieidiich  198,  13.  201,  ^ 
Un  verspottet  123,  22. 
Unverzogen  157,  1. 
ünwill  364,  12. 
Unwirs  164,  25. 
Unsftghaftig  515,  20. 
ünnfer  189,  6.  151,  25.  152,  11. 
UxdrAtag  252;  22. 
ürlanben  551,  28. 
ürplfipfUob  419,  6. 
Urweh-fragen  328, 6. 
Ufstend  275,  20. 

V  8.  auch  F. 

Val  367,  22. 

Valentinian  338. 

Valete  geben  61,  19 

Venus,  diegöttin  der  lieb  297. 558. 

Verbeitzen  175,  20. 

Verbriogen  145,  12. 


Verdechtlich  410,  14.  18. 
Verdempfen  12,  9. 
Verderhen,  trana.  6,  34.  37,  6. 
Verdingen,  Sich,  65,  3 
Verdrieß  17, 15.  308, 16.  365,  20  u.  o. 
Verdrießen,  pr&t.  ?erdraü  376,  34. 
Verehr  15,  33. 
Verehrung  84,  7. 
Verenden  476,  10. 
Verfellen  405,  7. 
Vergeben  einem  208,  21. 
Vergewalten  81, 17. 885, 9. 898. 19. 
Vergiffk  255,  25.  286,  84. 
Vergnt  nehmen  549,  15. 
Verhalten  278»  10. 
Verhelen  274  8- 
Verholn  17,  18.  57,  27.  159,  4. 
Verkundschafften  478;  18. 
Verleeen  876,  24. 
Verlewgen  87,  SO. 
Verieuren,  Terlewern  203,  14. 40% 
16. 

Verliessen  31,  24.  247,  35. 
Verloß.prät.  von  verlieren  439,5. 
Verlur,  prät.  von  verlieren  439,  12. 
Vermeheln  449,  6.  478,  11. 
Vermehrt  10,  16.  17,  25. 
Vermeinen  155,  3. 
Vernetsch  446,  25. 
Vernewen,  Sieb,  521,  6. 
Verpafelt  116,  9. 
Verrftterlieh  851,  18. 
Venaomnnß  508»  5. 
VenoheiDen  172, 29. 864,28. 586, 81. 

551,  15. 
VerMhIinden  199,  7. 
Verwhalden  88,  9.  188,  16. 
Venobwelcken  298,  81. 
Verschweren  6,  12.  88» 
Venehen  144,  12. 
Verschen,  Sich,  218,  29. 
Vertrewen  542,  6. 
Vertriegen,  prät  vertrogen, 6,37. 84^ 

33.  36,  27.  506,  21.  514,15. 
Verunglimpfen  89,  10. 
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Veruntrewen  223,  22. 
Verwegeo  56,  16. 
Verwegen,  Sich.  89,  17. 
Verwec^enlich  290.  10. 
Verzagbeit  :^78.  7. 
Verzeunen  42b,  Iii. 
Verzicken  821,  2.  516,  28. 
Verziehen  530,  17. 
Vexiren  258,  26.  347,  27. 
Viechmaid  65,  20. 
Viech  meyerampt  153,  87. 
Vierecket  163,  18. 
Vippern  495,  18. 
Vippernatter  495,  15. 
Vippemattendilaiige  281,  11. 
Vipperaehlange  229,  28. 
Vinrlieh  61,  2. 
Vogt  828,  18. 
VöleUidi  75,  14. 
Von  reden  und  schweigen  518. 
VorteUhafUg  505,  23. 

Wabeln  493,  21. 
Wach  289,  23. 
Waffel  121,  18. 
Waffen  314,  26. 
Waif3]ein  305,  5. 
Wäldig  404,  1. 
Wallen  324,  26. 
Wallstab  242,  7. 

Walten,  prät.  wieit,  65,  29.  332, 11. 

441,  4.  5:J6,  11. 
Wanckel  41,  21.  291,  11. 
Warsag  285,  34. 
Waachenhafffcig  511,  85. 
Wftsdierey  260,  4.  268»  19. 
Wath  74,  4.  447,  16. 
Wegen,  Zq  w«  bringen,  48,  11. 
Wegen,  Sidi,  178,  2. 
Wegfort  168,  9. 
WebrUoh  178,  2.  429,  15. 
Wehsegelen  138,  10. 
Weyer  445,  19.  447,  3. 
Weyer  anzünden  40,  84. 
WeUer  124, 15. 


Weinschlauch  115,  19. 

Weissagen  355,  27. 

Weißloß  481.  28. 

Welholtz  384,  24. 

Wellen,  part.  gewollen,  519,  17. 

Wels  487,  28. 

Wemmern  280,  11. 

Wencken  557,  31. 

Wesen  81,  30. 

Widergelt  13,  17. 

Wideijehen  547,  21. 

Widern,  IKdi,  584.  1. 

Wideneiten  84,  4.  94,  9. 

Widerspeolg  185,  8.  176»  88. 

Widerspil  444,  80.  584,  22. 

Widertdl  501,  15. 

WIderwertig  81,  87. 

Wielt  s.  walten. 

WindMhelch  129,  11. 

Wir,  wirn  (?)  119,  10. 

Wissen,  Mit,  11,  20. 

Wittern  153,  11. 

Witib  176,  18. 

Wittibstand  275,  32. 

Witwenstand  67,  5. 

Wolauff  hertz,  sinn,  muth  und  rer» 

nunft!  518. 
Wol.u'cthan  195,  27. 
Wolgewegen  538,  1 1. 
Wolkundent  130,  28. 
Wollust,  Der,  201,  9.  203,  13. 
Wonhaftig  286,  8. 
Wnrta  96,  25. 
Wnit  808,  8.  811,  8. 

XantuB  120. 

Xenopbontis  das  ilbend  bnch  270. 

Zadel  484,  17.  522,  4. 
Zaherlein  6,  1. 

Zähem,  sehem  271.  25.  205  ,  6. 

306,  4. 
Zanckerin  137,  8. 
Zänklaffen  121,  9.  314,  25. 
Zänoklein  133,  4. 
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Zaum,  Im  z,  liegen  352,  18. 
Zaun,  Durch  einen  z.  ansehen  267,35. 
Zeihen,  pari,  geziegen  371,  32. 
Zeitlich  184,  27. 
Zentner  282,  26. 

Zerspalten,  prät.  zerspielt  429,  29. 

Zertragen,  Sich,  481,  11. 

Zetter  245,  «.  &5%  8. 

Zetter  immer  waffent  480^  87. 

Zeug  228,  20.  278,  18.  880,  2. 

Ziebpflaster  287,  5. 

Zimlieh  IIS,  7. 

Zimmel  486,  10. 

Zinlauter  447,  5. 

Zinst  398,  1.  476,  0. 

Ziperlein  279,  32. 

Zorn  495. 

Zorn  thun  einem  175,  16. 

Zu  Claro  stund  ein  tempel  589. 

Zubu(3  50Ü,  16. 

Zuchtschul  280,  31. 

Zudiittler  13,  24.  30,  32. 


Znentbieten  440,  13. 
Zuflucht  215,  1. 

Zukunft  39,  17.  226,  14.  237,  9. 

365,  15. 
Zalosen  12,  29.  18,  3. 
Zumal  32,  26.- 
ZOreli  \m,  25. 
Ziirliek8e(^  18. 
Zoftehen  549,  22.  2a 
Zwacken  529,22. 

Zwagen,  prit.  iwng,  25, 27. 260, 2& 

Zwangaal  381,  29. 

Zwantewitne  298. 

Zwar  5,  6. 

Zwengklich  354,  20. 

Zwinttern  486,  15. 

Zwispan  299,  9. 

Zwitrechtig  481,  6. 

Zwo  histori  zweyer  ty rannen  468. 

Zwo  hiatoria:    Von  Cambise  mit 

kOnig  Creso  und  Baiasetb  mit 

Caramano  468. 
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Publicationen  des  litterarischen  Vereins  in  Stuttgart. 


l.verwaUungsjahr(1839bis  1842). 

1.  Closencrs  straßburglsche  Chronik.  Lc- 
bcn  Georsr«  von  Ehingen.  ..iCneiw  Syl- 
vias. Ruland«  handlungsbuch.  Codex 
hirsaut^icn^is.  ,  ,  », 

2.  3.  Fabris  eva^atorium,  band  I.  II. 

4.  (im  4  verwjrthr  nachtrenpfeit) 

5.  Die  WeingJiitner  liederhandschrlft. 
ItaliUnische  liedcr  des  bohenstauflschon 
hofe»  In  Rleilien. 

6.  Briefe  der  prinscssin  Elisabeth  Char- 
lotte von  Orleans,  erste  Sammlung. 

2.  verwaltungsjalir  (1843  ii.l844). 

7.  Leos  von  Roimltal  reise.  Die  livlän- 
dische  reinichronik. 

8.  Chronik  des  Ramon  Muntaner. 

9.  liruchstUi'k  über  den  kreiirzag  Fried- 
richs I.  Ein  buch  von  guter  speise. 
Die  Heidelberger  lietlerhandschrifl. 

10.  Urkunden  zur  geschichte  Maximilians  I. 

11.  StAJitspopiere  über  kaiser  Karl  V. 

3.  verwaltungsjalir  (1845  u.  1846). 

IS.  Das  Ambraser  liedcrbuch. 

13.  Li  romans  d'Alixandre. 

14.  Urkunden  xur  geschiebte  des  schwä- 
bischen buiidcs,  band  I.  • 

15.  Resendes  cancionetro,  band  I. 

4.  verwaUungsjahr  (1847  u.1848). 

16.  Canniiia  burana.   Albort  von  Beham 
und  regesien  Innocenz  IV. 

11.  Resendes  cancioneiro.  band  II. 

4.  FubrlB  evagatorium,  band  III. 

5.  verwaltungsjalir  (1849  u.  1850). 

18.  Konrads  von  Weinsberg  einnahmen- 
und  ausgabenregister. 

19.  Das  habsburg.-österr.  nrbarbueh. 

20.  Hadamars  von  Laber  jagd. 

21.  Meister  Altswert. 

22.  Meinauer  naturlehre. 

23.  Der  ring  von  Heinrich  Wittenweilcr. 

24.  Philipps  von  Vigneule  gcdenkbueh. 

6.  verwaltungsjalir  (1851). 

2R.  Ludolf,  de  itlnere  terras  sanct«. 

26.  Resendes  cancioneiro,  band  III. 

27.  Die  kröne  von  H.  von  dem  Türlin. 

28.  Fastnachispiele  aas  dem  l.*»  Jahrhun- 
dert, band  I. 

7.  verwaltungsjalir  (1852 u.  1853). 

29.  30.  Fastnachtsplcle  aus  dem  15  Jahr- 
hundert, band  II.  III. 

31.  Urkunden  zur  geschichte  des  schwä- 
bischen bundes,  band  II. 

32.  K.Stollesthüring.-erfurt.  chronlk. 

8.  verwaltungsjalir  (1854). 

33.  34.  Grimmelshausens  Slmplicissimits, 
band  I.  II. 

35.  Erzählungen  aus  altdeutschen  hand- 
Schriften. 

9.  verwaltungsjabr  (1855). 

96.  Die  Schauspiele  des  hcrzogs Heinrich 
Julius  von  Braunschweig. 

37.  Johanns  von  Morsheim  Spiegel  des 
reglments. 

38.  Hugos  von  Langenstein  Martina. 

10.  verwaltungsjalir  (1856). 

39.  Denkmäler  der  provenx.  Illteratur. 

40.  Auiadis,  erstes  buch. 


41.  N.  Frischlins  deutsche  dichluugeo. 

42.  Zeitbuch  Eikes  von  Rcpgow. 

11.  verwaltungsjalir  (1857). 

43.  F.  Zorns  Wormser  chronlk. 

44.  Der  trojanische  krieg  von  Konrad 
von  Würzliurg. 

45.  Karl  Meinet. 

12.  verwaltungsjalir  (1858 u.  1859). 

46.  Nachlese  zu  den  fastnachtspielen, 

47.  Federmanu.s  und  Stadens  reisen  in 
Sildamerica. 

48.  Dalirails  chronik  von  Böhmen. 

49.  Rcbhuns  dramen. 

50.  Wllwolts  von  Schaumburg  leben. 
61.  Stcinhöwels  Decameron. 

13.  verwaltungsjalir  (1860). 

52.  Dietrichs  erste  ausfahrt. 

53.  M  itteldeutsche  gediehte. 

54.  Die  gediehte  Jehans  von  Condct. 

55.  Huyge  van  Bourdeus, 

56.  Das  buch  der  beisplele  der  alten 
weisen. 

57.  Translationen  von  N.  v.  Wyle. 

14.  verwaltungsjalir  (1861). 

58.  Scherzgedichte  von  Lauromberg. 

59.  Tagebuch  des  grafen  W.  v.  Waldeck. 

60.  Meieranz  von  dem  IMeicr. 

61.  Krafts  reisen  und  gefangcnschiilt, 

62.  Spangenbergs  musica. 

63.  Nürnberger  polizeiordnungen. 

15.  verwaltungsjalir  (1862). 

64   Tuchers  bainncistcrbueh  v.  Nürnberg. 
65*  66.  Grimmelshausens  Simpliclssimus 
band  II.  IV. 

67.  Renaus  de  Montauban. 

68.  Meisterlledcr  aus  der  Kolmarer  band- 
"schrlft. 

16.  verwaltungsjalir  (1863). 

69.  8anct  Meinrads  leben  und  sterben. 

70.  Des  teuf  eis  netz. 

71.  Mynslnger  von  den  falken ,  pferden 
und  hunden. 

72.  Der  veter  buoch. 

73.  Flemings  lateinische  gediehte. 

74.  Reimchronik  über  heraog  Ulrich  von 
Württemberg. 

17.  verwaltungsjalir  (1864). 

75.  Barlaam  und  Josaphat  von  Gui  de 
Cambral.  ^  ,  ,» 

76.  77-  Ayrers  dramen,  band  i.  ii. 

18.  verwaltungsjalir  (1865). 

78.  79.  80.  Ayrers  dramen,  band  III.  IV.  V. 

19.  verwaltungsjalir  (1866). 

81.  Buchenbachs  Sendung  nach  England. 

82.  83.  Flemings  deutsche  gediehte. 

84.  Oheims  chronik  von  Reichenau. 

85.  Paulis  schimpf  und  ernst. 

20.  verwaltungsjalir  (1867), 

86.  Kiechels  reisen. 

87.  Das  deutsche  heldenbuch. 

88.  Briefe  der  herzogin  Elisabeth  Char- 
lotte von  Orleans,  zweite  Sammlung. 

89.  Spechtshart«  Üores  nmsice. 

21.  verwaltungsjalir  (1868). 

90.  Leben  der  b,  Elisabeth. 

91.  92,  Zimmerlscho  chronlk,  band  I.  II. 


22.  wwaltungsjahr  (1869). 

•8.  94.  Zinimerische  Chronik, band  III. IV. 
•6.  Kirchhofs  Wendunnuith,  band  I. 

23.  verwaltuiij^sjahr  (1870). 

96190.  Kircblinffl  W*  ndunmulh ,  bnnd  Iii  V. 

24.  Yorwaltuiigsjalir  (1871). 

100.  101.  Deutsche  historienbibeln,  band 
I.  U. 

IW— 106.  Hans  Sachs,  band  I.— V. 

25.  verwaltiingsjahr  (1872). 

107.  Briefo  der  herzogio  Elisabeth  Char« 
lolte  Ton  OrleaM,  dritt«  «unmluir.  . 

10i8.  Der  nnnnc  von  Eni?elUlld  MebMs 
Ton  der  genadea  überlast. 

109.  BeiaMt  ton  Branntehwalc.  * 

26.  Terwaltangsjabr  (1873). 

no.  nans  Saclis,  band  VI. 
III.  Die  ersten  deutschen  zeitangren. 
III.  Hitteiia  del  cavallero  Cifar. 
US.  Locne  Haogedieht«. 

27.  Terwaltnogsjahr  (1874). 

114.  Verhandliuiffeii  fiber  Thoniae  tob 

Absberfp. 

115.  Hans  Sachs,  band  VII. 

116.  Durmar«  Ii  Galois. 

117.  SteinhöwelK  Äsop. 

28.  vervvaltUDgsjahr  (1875). 

118.  Tflnirers  faeed». 

119.  Di(-}\tiin^rn  des  in.  JnhrkttBderte.  . 
ItO.  Jebao  de  Journi. 

Itl.  Hans  Saelis,  band  VIII. 
IM.  Rriefo  der  hertogin  Elisabeth  Char- 
lotte von  Orleans,  vierte  Sammlung. 

29.  verwaltungsjaljr  (1876). 
123.  Bertbolds  von  Holle  Demaniin. 
IM.  Briefwechsel  swfseben  hersog  Chri- 
stof von  'Württ.'inherR-  und  VM^ttlOI. 

W5.  Hans  Sachs  bnnd  IX. 

30.  verwaltiingsjahr  (1877), 

126.  Reuchliiis  briefwecbsel. 
187.  De»  dodes  dans. 

128.  MulTels  beschreibnn«,'  von  Rom. 

129.  Qncllen  zur  geschiebte  des  baaern- 
kricg8  in  Oitersehwabea. 

ISO.  Simon  Dach. 

31.  Verwaltungsjahr  (1878). 

181.  Hans  Sachs,  band  X. 

18t.  BrieHi  der  beraeirln  Bllsabetk  Ohar- 

lottc  von  Orleans,  fiinfle  sanimlniij;. 
ISS.  Anmerkungen  zum  Trqjauerkrieg. 

154.  Taeliers  haashaltbaek. 

155.  Ematlngen  nisbach. 

32.  verwaltnngsjalir  (1879). 

136.  Hans  Sachs,  band  XI. 

137.  Hermann  vou  Sacb.scnheim. 

138.  Grypb^os,  Instepiele. 

139.  Quellen  tnr  Kssehiehte  de«  battem- 
kriegs  in  Botenbnrg. 

38.  Terwaltangsjabr  (1880). 

140.  Hans  Sachs,  band  ZU. 

141.  Mitthciiuuf^en  Mit  dem  BsknriaL 
Iii.  Mtbelangealied. 


143.  Hugo  von  Montfort. 

144.  Briefe  der  hersegln  Elisabeth  Char- 
lotle  Ton  Orleans,  sechste  sammlang. 

145i.  Sieldans  reden. 

34.  verwaltungiiiahr  (1881). 

146.  Fansts  leben. 

147.  Niederdeutsche  baucrnkomödien. 

148.  Fabelbfleher  des  mitichilten. 

149.  Hans  Sachs,  band  XIII. 

150.  Heidelberger  passlonsspiet. 

85.  Terwaltangsjabr  (1882). 

l.M.  Villins'cr  Chronik. 

152.  Tristrant  und  Isalde. 

153.  Lutwins  Adam  und  Eva. 

154.  Der  Daslw  Alexander. 

156.  Aschhausen,  reise  nach  Rom. 
U6.  Egerer  fronleichnamspiel. 

157.  Briefe  der  hersogla  Elisabeth  Char- 
lotte von  Orleans,  siebente  sammlnaj;. 

36.  Verwaltungsjahr  (1883). 

158.  Kichcntal,  eoncilscbronik. 
169.  Hans  Sachs,  band  XIV. 

160.  J.  V.  Franken.«tein,  Kreuzignr. 

161.  J.  V.  Wedel,  bausbuch. 
IM.  Oiypblns,  tranersptole. 

87.  TBrwaltungdjahr  (1884). 

168.  LIndcnera  schwankbficher. 
164.  Ilugs  Viliinger  chronik. 
105.  A.  de  Viana. 

166.  Sih.nchfi^tdicht  des  H.  von  Beringen. 

167.  Selirciben  des  kurfiirsteo  Karl  Lad« 
wif  TOB  der  Pfala  and  dar  sehMB. 

88.  Terwaltnngsjahr  (1885). 

168.  Reisebuch  der  f/miilie  Rieter. 

169.  Li  romans  de  Claris  et  Larls. 

ITO.  Dramen  Ton  Ackermann  nni  VoHfa. 
in.  Oryphlus,  lyrische  gedichte. 

39.  verwaltungfjjabr  (1886). 

178.  H.  ScblUbei  gers  reisebuch. 
ITS.  Hnao  anebt,  band  ZV. 

174.  Relnrdt  von  Montelban. 

175.  U.Fücterer.s  prosarünian  vunLanzeluL 

40.  Verwaltungsjahr  (1887). 
ITS.  Die  Indtees  Hbrernm  piohibltonai 

des  16  Jahrhunderts. 
177.  Walther  Borley. 
ITS.  Der  Boaum  tos  Beeaaor. 

179.  Hans  Sachs,  band  XVI. 

41.  verwaltangsjahr(1888u.l889). 

ISO.  Tita  beate  rirginls  Marie  rbythmlca. 
181.  Hans  Sachs,  band  XVII. 

I8i'.  Gedichte  von  II.  Kaufringer. 

1S3.  Alexander  von  Ul  rieh  von  Eschenbach. 

42.  venvaltungsjahr  (1890). 

184.  Ulrich  Schmidels  reise  nach  Süd- 
amerika. 

185.  Deutsche  volksbih  her. 

186.  Fratris  Feiieis  Fabri  traetatos  de 
ehrltat»  olmensL 

187.  Le  roman  de  Marques  de  Rome. 

43.verwaltungsjahr(1891u.l892). 

188.  Hans  Sachs,  band  XVUI. 

180.  Morfsnt  der  Blooe. 

190.  Chronik  des  Johann  OldCOlV. 

191.  Hans  Sachs,  band  ZIZ. 
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